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Öeit  d,em  Erscheinen  der  ersten  Auflage  im  Jahre  1870  hat 
das  Werk  eine  Verbreitung  in  mehr  als  30,000  Exemplaren  gefunden. 
Schon  seit  Jahren  wurde  vielfach  der  Wunsch  ausgesprochen,  eine 
colorirtc  Ausgabe  zu  veranstalten,  da  Verständniss  und  Uebersicht 
hierdurch  gefördert  würden. 

Zu  diesem  Zwecke  wurden  demnach  vor  einigen  Jahren  die 
ersten  Versuche  unternommen.  Der  ursprüngliche  Plan,  nicht  nur 
die  Gefässe,  sondern  auch  die  Muskeln,  Knochen  u.  s.  w.  zu  colo- 
riren,  musste  jedoch  fallen  gelassen  werden,  da  sich  einem  solchen 
Unternehmen  vorerst  noch  bedeutende  Schwierigkeiten  darboten, 
und  viele  Figuren  durch  das  Colorit  eher  gelitten,  als  gewonnen 
hätten.  In  vorliegender  Auflage  sind  daher  nur  die  Arterien  und 
Venen  in  Farben  dargestellt. 

Der  Text  wurde  sorgfältig  durchgesehen  und  überall,  wo  sich 
Veraltungen  oder  Ungenauigkeiten  ergaben,  verbessert.  Am  Schluss 
des  Werkes  folgt  ein  vollständiges  Sachregister.  Möge  sich  die 
neue  Auflage  ebenso,  wie  die  früheren,  der  Gunst  der  Mediziner 
erfreuen. 

Vorschläge  zu  etwaigen  Verbesserungen  oder  Vermehrungen 
wolle  man  gefälligst  direct  an  die  Verlagshandlung  richten. 

New- York,    im  Juni  1888. 

C.  Heitzmann. 
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Knochen  des  Schädels. 


lTm.tLKeilbein* 


1.  Hinterhauptbein,  Os  occipitis,  von  vorne. 

Das  Hinterhauptbein  wird  in  4  Stücke  eingetheilt:  1.  G-rundtheil  {Pars 
basüaris)  :  2.  Hinterhaupttheil  (P.  occipitalis)  ;  3.  und  4.  zwei  G-elenktheile 
(Parte*  condyloideae). 

1.  G-rundtheil.  Dieobere  Fläche  bildet  eine  Rinne  für  die  Medutta 
oblongata.  Die  vordere  Fläche  stösst  an  den  Körper  des  Keilbeins;  die 
Seitenflächen  sind  mit  den  Schläfebeinpyramiden  verbunden. 

2.  Hinterhaupttheil.  In  der  Mitte  der  vorderen  Fläche  die  Pro- 
lnhi  ruiif/a  occipitalis  interna,  als  Mittelpunkt  der  Emmentia  cruciata  interna:  die 
untere    Hälfte    des    seukreeliten   Schenkels    hoisst   ('rista    occipitalis    interna    (für 

den  Sinus  occipitalis  und  die  Foix  cerebelli);  die  obere  Hälfte  bildet  den  Suicus 
longitudinalis  (für  den  Sinus  longitudinalis);  die  beiden  Querschenkel  fassen  den 
Sulcus  transversus  zwischen  sich  (für  den  Sinns  transversus  und  Insertion  des 
Tentorium  cerebelli).  In  den  beiden  oberen  Grüben  liegen  die  Hinterlappen 
des  G-rosshirns;  in  den  unteren  die  2  Hemisphären  des  Kleinhirns. 
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2.  Hinter hauptbein,  Os  occipitis,  von  hinten. 

2.  Hinterhaupttheil  mit  der  Prohiberantla  occipäaUs  externa,  die 
zum  Foramen  magnum  die  Christa  occipitalis  externa  schickt;  quer  verlaufend 
beide  Lineae  semicircidares  extemae  (sämmtlich  zur  Insertion  von  Muskeln  und 
Bändern).  Die  Seitenränder  haben  ein  oberes  Segment,  Margo  lambdoideus, 
verbunden  mit  beiden  Seitenwandbeinen,  und  je  ein  unteres  Segment,  Margo 
mastoideus,  verbunden  mit  dem  Warzentheile  des  Schläfebeins. 


Knochen  des  Schädels. 


Pratvi.  »ccip. 


3.   Hiuterliauptbein,  Os  occipitis,  von  unten. 

3.  und  4.  G-el  e  n  ktheil  o.  An  der  oberen  Flüche  (Fig.  1)  der  Processus 
anonymus;  an  der  unteren  Flüche  die  beiden  Processus  condyloidei  zur  Gelenk- 
verbindung mit  dem  ersten  Halswirbel :  hinter  diesen  die  flachen  Fossae  con- 
dyloideae.  Vor  dem  Fror,  condyloid.  liegt  das  Foramen  condyloideum  anterius 
(kurzer  Canal  für  das  XII.  Grehirnnervenpaar).  Das  Foramen  condyloid.  posterius 
ist  wandelbar  (für  ein  Emissarium  Santorini). 

Der  innere  Rand  der  Grelenktheile  bildet  den  Seitenrand  des  Foramen 
occipitale  magnum;  der  äussere  Rand  zeigt  die  Tncisura  jugularis,  an  deren  hin- 
terem Ende  den  Processus  jugularis.  Bei  oberer  Ansicht  ist  der  Fortsatz  von 
einer  Furche  umgeben  (Querblutleiter  der  harten  Hirnhaut). 

Das  Hinterhauptbein  ist  mit  6  Knochen  verbunden :  mit  eleu  2  Seiten- 
wandbeinen,  den  2  Schläfebeinen,  mit  dem  Keilbeine,  und  mit  dem  ersteu  Hals- 
wirbel, Atlas  (Gelenk). 


Knochen  des  Schädels. 
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4.  Keilbein,  Os  sphenoideum,  von  oben. 

Das  Keilbein  oder  Wespenbein  wird  eingctlieilt  in:  1.  den  Körper, 
2.  die  Flügel ;  letztere  bilden  3  Paare  :  a)  die  vorderen,  kleinen  Fl  ü  g  c  1, 
Aloe  minores  s.  orbitales ;  b)  die  hinteren,  grossen  Flügel,  Alae  magnae 
s.  temporales  und   c)  die   flügelartigen  Fortsatz  e,  Processus pterygoidei. 

K  ö  r  p  e r.  An  der  oberen  Fläche  der  Türkensattel,  Sella  turcica 
(für  die  Hypophysis  cerebri) ;  dessen  hintere  Wand  die  Sattellehne,  Dorsum 
sellae,  mit  den  Processus  clinoidei  postici.  Die  hintere  Fläche  der  Sattcllehne 
geht  in  die  obere  Fläche  der  Pars  basilaris  ossis  oeeipitis  über  —  Clivus.  Vor 
der  Sattelgrube  das  Tuberculum  sellae;  beiderseits  von  diesem  die  Proc.  clinoid. 
medii.  An  den  Seit  e  n  f  1  ä  c  h  e  n  des  Körpers  der  Sulcus  caroticus  (für  die  Carotis) 
mit  der  Lingula. 

K  1  e  i  n  e  F  1  ü  gel;  jeder  entspringt  vom  Körper  mit  2  Wurzeln,  zwischen 
diesen  (bis  Sehloch,  Foramen  opticum;  die  gegen  die  Sattellehne  gerichteten 
Enden  bilden  die  Processus  clinoidei  anteriores. 

Grosse  Flügel,  mit  je  3  Flachen  und  3  Rändern.  Die  Schädel- 
höhlenfläche, Superficies  cerebralis,  mit  der  G-efässfurche.  Das  innere  Seg- 
ment des  oberen  Randes  bildet  mit  der  Unterfläche  des  kleinen  Flügels  die 
Fissura  splienoidali8  (Fiss.  orbitalis  superior).  Am  hinteren  Rande  ragt  der 
Dorn,  Spina  angularis,  vor.  D:is  runde  Loch,  For.  rotundum  (für  den 
2.  Ast  des  V.  Nervenpaares);  das  ovale  Lock,  For.  ovale  (für  den  :'..  A.si 
des  V.  Nervenpaares);  das  Dornenloch,  For.  spinoswm  (für  die  Arteria 
meningea   media). 


Knochen   des  Schädels. 
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5.  Keilbein,  Os  sphenoideum,  von  vorne. 

K  ö  r  p  e  r.  An  der  v  o  r  d  e  r  e  n  F 1  ä  che  zwei  anregelmässige  Oeffhungen, 
die  in  die  Keilbeinhöhlen  fuhren,  und  durch  die  Orista  sphenoidalis  von 
einander  getrennt  sind:  dieselbe  verlängert  sich  nach  vorne  zum  Keilbein- 
s c hn  a  b  e  1,  Rostrum  sphenoidale. 

Die  flügelartigen  Portsätze,  Processus  pterygoidei,  bestehen  aus 
zwei  Platten,  Lamina  pterygoidea  externa  und  interna,  welche  die  Fossa  ptery- 
goidea  zwischen  sich  fassen:  tue  innere  endet  mit  dem  Hamulus pterygoideus. 
Zwischen  beiden  Lamellen  die  Tncisura  pterygoidea  (Fig.  6).  An  der  Basis 
des  Processus  pterygoideus  der  horizontal  verlaufende  Canalis  Vidianus,  von 
dessen  vorderem  Ende  der  Sulcus  pterygo-pcUatinus  herabläuft. 

Die  Ossiada  Bertini  sind  dreieckige  Knochen,  welche  die  an  der  vor- 
deren Wand  des  Keilbeinkörpers  liegenden  Oeffhungen  der  Sinus  sphenoidaies 
theilweise  decken. 


Knochen  des  Schädels. 
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6.  Keilbein,  Os  sphenoideum,  von  hinten. 


Körper.   Die   hintere  Flu  che  mit  dem  Basilarstück  des  Hinterhaupt- 
knochens verbunden. 

Flügel  artige    Fortsätze:    an    der    oberen   Hälfte    des  hinteren 

Baiides   der  inneren  Lamelle   der   Sulcus  tubae  Eustachianae ;  zwischen   diesem 

und  dem  Foramen  ovale  die  CanallcuU  pterygoidei ;  der  äussere  derselben  mündet 

an    der   Schädelfläche    des   grossen  Flügels    zwischen   Idngula    und  Foramen 

rotundv/m    (Fig.   4),  der  innere  im  Canalis  Vidianus. 

Das  Keilbein  ist  mit  sämmtlichen  Scliädelknochen  und  5  Gesichtsknochen 
verbunden,  nämlich  mit  den  2  Jochbeinen,  2  Gaumenbeinen  und  dem  Vomer. 


Knochen  des  Schädels. 
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7.  Stirnbein,  Os  frontis,  von  vorne. 


Das  Stirnbein  wird  eingetheilt  in:  1  Stirntheil,  Pars  frontalis; 
2  A  u  g  e  n  li  <">  li  1  e  n  t  h  e  i  1  e,  Parte*  orbitale*,  und  1  N  a s  en  th eil,  Pars  nasalis. 

Am  Stirntheil  e  die  zwei  o  b  e  r  en  A  u  genhöhle  n  r  ä  n  tl  e  r,  Mar- 
gines supraorbitales,  am  inneren  Ende  derselben  die  Incisura  supraorbitaUs 
(Foramen  supraorbitale);  nach  aussen  der  stumpfe  Jochfortsatz,  Processus 
«ygomaticus.  An  der  vorderen  Fläche  des  Stirntheües  die  Augenbrauen- 
bogen,  Arcus  superciliares,  über  denselben  die  Stirnhügel,  Tuberafron- 
talia;  zwischen  denselben  die  Stirnglatze,  Glabeüa.  Vom  Jochfortsatze 
zieht  sieb  die  Linea  semicircularis  empor.  Am  Na  s  entheile  ragt  der 
obere  Nasenstachel,  Spina  nasalis  superior,  hervor,  über  demselben 
befindet   sieh   die   tief  gezähnte    Incisura   nasalis. 

Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl  2 
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8.  Stirnbein,  Os  frontis,  von  hinten. 

Stii-  n  t  h  e  i  1.  Die  hintere  Flüche  durch  die  Crista  frontalis  in  2  Hälften 
getheilt ;  zu  beiden  Seiten  derselben  Pacchioni' sehe  G-rüb  dien.  Der  Rand 
des  Stirntheiles,  Margo  coronalis,  beginnt  hinter  dem  Processus  zggomaticus  mit 
einer  dreieckigen,  zackigen  Fläche. 

Die  beiden  Augen  h  ö  hl  entheil  e  werden  durch  den  Siebbein- 
ausschnitt, Tncisura  ethmoidalis,  von  einander  getrennt;  an  der  unteren 
Fläche  gegen  den  Proc.  zygomaticus  die  Thi'änendrüsengrube,  Fovea 
glandvlae  lacrymalis ;  gegen  den  Näsentheil  ein  Grübchen,  Foveola  trochlearis, 
zuweilen  der  Hamulus  trochlearis  (für  die  Seime  des  oberen  schiefen  Augen- 
muskels). Der  innere  Rand  ist  breit  und  zellig,  die  Fächer  führen  in  die  Stirn- 
höhlen, Sinus  frontales ;  zwischen  der  äusseren  Lefze  des  inneren  Randes  und 
der  anstossenden  Papierplatte  *\'-x  Siebbeins  liegen  das  Fortunen  ethmoidak 
anterius  und  For.  eihm.  posterius;  letzteres  auch  nur  vom  Stirnbeine  gebildet. 
Am  Na  sent  heile  liinter  der  Spina  nasalis  swperior  das  Foramen  coecum  (für 
eine  Vene);  über  derselben  die  Tncisura  nasalis. 

Das  Stirnbein  ist  mit  L2  Knochen  verbunden ,  mit  den  2  Seitenwandbeinen, 
dem  Keilbeine,  dem  Siebbeine;  den  2 Nasenbeinen,  den 2 Oberkieferbeinen,  2Thränen- 
beinen  and  2  Jochbeinen. 


Knochen  des  Schädels. 
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9.  Siebbein,  Os  ethmoideum,  10.  Siebbein;  senkrechte 

Platte. 


von    aussen. 


CeUulae  eihmoidaies 


11.  Siebbein;  innere  Fläche  des  Labyrinthes. 

Das  Siebbein  wird  eingetheilt  in:  1.  die  Sieb  platte,  Lumina 
cribrosa;  2.  die  senkrechte  Platte  Lammet, perpendieularis ;  3.  und  4.  die 
z  elli  g  e  n   Seit  e  nth  e  il  e,   die   Sieb  b  einl  a  b  y  r int  h  e. 

Die  S  i  c  b  p  latt  e  wird  durch  die  Crista  eihmoidalis  in  2  Hälften  getheilt  ; 
dieselbe  erhellt  sieh  nach  vorne  zum  Halinenkamin,  Crista  gaüi.  Die  Sieb- 
platte wird  durch  die  Foramina  cribrosa  durchbohrt.  Von  ihrer  unteren  Fläche 
steigt  die  senkrechte  Platte  herab  (Fig.  10),  die  den  oberen  Theil  der 
knöchernen  Nasenscheidewand  bildet. 

Das  Labyrinth  (Fig.  11")  wird  eingetheilt  in  die  CellvZae  eihmoidaies 
(vordere,  mittlere  und  hintere),  die  nach  aussen  durch  die  P  a p i e r p  1  a 1 1 e, 
I.Kiii/'iiu  papyracea,  geschlossen  werden;  nach  innen  begrenzt  sie  die  o b  e  r  e 
und  untere  Siebbeinmuschel,  Concha  eihmoidalis  superior  et  inferior. 
zwischen  denen  der  obere  Nasen  gang,  Meatus  narium  superior,  liegt. 

Vom  vorderen  Ende  der  unteren  Siebbeinmuschel  und  von  den  unteren 
Wänden  der  vorderen  Cellvlae  eihmoidaies  entwickelt  sich  der  dünne,  gezackte 
Processus  uncinatus. 

Das  Siebbein  ist  mit  15  Knochen  verbunden;  mit  4  Schädelknochen :  dem 
Keilbeine,  den 2 Ossicula Bertini,  dem  Stirnbeine  and  11  Gesichtsknochen :  den2Nasen- 
beinen,  2  Oberkieferbeinen,  2  Thränenbeiuen,  2  Gaumenbeinen,  2  Nasenmuscheln 
und  dem  Pflugscharbeine. 

2* 
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12.  Linkes  Seitenwandbein,  Os  parietale,  von  aussen. 


Ander  äusseren  Fläche  des  Seitenwandbeines  ragt  in  der  Mitte 
der  Scheitelhöcker,  Tuber  parietale,  vor;  sie  wird  'durch  die  Linea  semi- 
circularis  in  2  Hälften  getheilt. 

Die  1  U  ä  n  «1  e  r  sind  :  der  o  1>  e  r  e,  Margo  sagittaMs  ;  der  u  n  t  e  r  e,  Margo 
temporalis  (squamosus)  :  der  v  o  r  d  c  r  e,  Margo  coronalis,  und  der  hinter  e,  Margo 
lambdoideus. 

Die  I  W  i  n  k  e  I  sind  :  der  v  o  r  d  e  r  e  o  1)  e  r  e,  Ängulus  frontalis  :  der  v  0  r- 
d  e  r  e  un  t  e  r  e,  Ängulus  sphenoidalis :  der  li  i  n  t  e  r  e  o  !>  e  r  e,  Ängulus  lambdoideus 
(oecipitalis),  und  der  hintere  untere,  Ängulus  mastoideus. 

Am  hinteren  Viertel  des  Margo  sagittdlis  befindet  sieh  das  Foramen 
parietale,  für  ein  Santorini' sches  Emissariwm  (fehlt  häufig). 


Knochen  des  Schädels, 


L3 


gritcnTvn-nclhj-Ane      der-    a 


13.  Linkes  Seitenwandbein,  Os  parietale,  von  innen. 

Die  innere  coneave  Fläche  zeigt  Impressiones  digitatae  und  Juga  cere- 
hyalin,  längs  des  oberen  Randes  Pacehioni? sehe  Gruben;  ferner  2  baumförmig 
verzweigte  G-efässfurehen,  SWct  meningei  (für  die  J.r£eruz  meningea  media  und 
die  begleitenden  Venen);  endlich  2  venöse  Sulci.  Der  eine  längs  des  oberen 
Randes,  bildet  mit  dem  des  Knochens  der  anderen  Seite  eine  Furche  fin- 
den Sinus  longitudincdis  swperior;  der  zweite  am  hinteren  unteren  Winkel  des 
Knochens  für  den  Sinus  transversus. 

Auf  der  Figur  ist  im  hinteren  oberen  Winkel  ein  N  a  h  t-  oder  Schalt- 

knochen,  Ossiculum  sutwarum,  Wormianum  dargestellt. 

Das  Seitenwandbein  ist  mit  5  Knochen  verbunden  :  mit  dem  Seitenwand- 
beine  der  anderen  Seite,  mit  dem  Hinterhauptbeine,  dem  Stirnbeine,  dem  Schläfe- 
beine und  dem  Keilbeine. 
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Knochen  des  Schädels 


i.t dem.     ^ 


Fissur a  Glaser i 


14.  Linkes  Scliläfebein,  Os  temporum,  von  aussen. 


Das  Scliläfebein  wird  in  3  Theile  getheilt,  in:  1.  den  Schuppe  n- 
t  li  e  i  1  (Squarna),  2.  den  Fels  e  n  th  eil  (Pars  petrosa),  und  3.  den  W  arzc  n- 
theil  (Pars  mastoidea). 

Der  S  c  h  upp  e  n  t  h  e  i  1  hat  an  der  ä  usseren  F  1  ä  c  h  e  vor  und  über 
dem  äu s s er en  G- eh  ö  r  g  a  n  g,  Meatus  auditorius  externus,  den  durch  2  Wurzeln 
gebildeten  Joch  fort  sa  tz,  Processus  zyr/oinaticus  ;  zwischen  beiden  Wurzeln 
die  G-elenkgrube,  Fossa  glenoidalis  (für  den  Kopf  des  Unterkiefers) ;  vor 
dieser  den  G-elenkhügel,  Tuberculum  artieulare.  Die  Furche  für  die  Art. 
temporalis  ist  nicht  constant. 

her  Warzentheil  zeigt  an  der  äusseren  Fläche  den  Processus 
mastoideus,  der  von  unten  durch  die  Tncisura  mastoidea  eingekerbt  ist,  und  von 
der  hinteren  Peripherie  des  äusseren  Gehörganges  durch  die  Fissura  tympano- 
mastoidea  (in  dieser  die  Endmündung  des  Canaliculus  mastoideus)  abgegrenzt 
wird.  Die  Ränder  sind :  der  obere,  zur  stark  gezackten  Nahtverbindung  mit 
dem  Angulm  mastoideus  des  Scheitelbeins,  und  der  hintere,  zur  schwach  ge- 
zackten Verbindung  mit  dein  unteren  Theile  <\<-^  Seitenrandes  der  llinter- 
hauptschuppc. 


Knochen  lies  Schädels, 
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Foramen 

niastou/Kian 


'an  alt. 9 
rothcua 


Ca&a&culu 

\  petrosus 

In.ci&ii.Ta. 
jugidaris 


15.  Linkes  Schläfebein,  Os  temporum,  von  innen. 

Der  S chupp enth eil  zeigt  an  der  Innenfläche  starke  Impressiones  digi- 
tatae  und  Juga  cerebraiia,  und  2  Grefässfurchen  (für  die  Art.  und  Vena  meningea 
media). 

Der  Fels  enth  eil  hat  3  Flächen  (hintere,  obere  und  untere)  und 
."j  Ränder  (oberen,  vorderen  und  hinteren). 

An  der  kleinsten  hinteren  Flache  die  ovale  Mündung  des  inneren 
G-ehör  ganges,  Meätus  aeusticus  internus,  7  Mm.  von  ihr  nach  aussen  die  der 
"NV  a  s  s  er  1  ei  tu  n  g  des  Vors  a  a  I  s,  Aquaeductus  vestibuli.  Die  grösste  o  b  er  e 
Fläche  ist  von  der  Schuppe  durch  die  Natura  (Flssura)  petroso-squamosa  ge- 
schieden, sie  hat  eine  Vorragung,  Eminentia  canalis  semicircularis  superioris. 
Neben  der  Spitze  der  Pyramide  die  innere  Oeffnung  des  Canalis  caroticus, 
von  welcher  eine  Kinne  (SemicanaMs  Nervi  Vidiani)  nach  aussen  zu  einem 
kleinen  Loche  führt,  Hiatus  (Apertura  spuria)  canalis  Fallopiae.  In  dieser  Rinne 
mündet  der  feine  Canaliculus petrosus. 

Der  obere  Rand  des  F  eis  enth  eil  es  ist  gefurcht,  Sulcus  petrosus 
superior  •  der  hintere  Rand  durch  die  Tncisura  jugularis  ausgeschnitten. 

Der  War  z  enth  eil  zeigt  an  seiner  Innenfläche  eine  breite  Furche, 
Fossa  sigmoidea  (für  den  Sinus  transversus) ;  ein  zuweilen  fehlendes  Loch, 
Foramen  mastoideum  (für  ein  Santorin? schea  Emissariuni)  führt  von  dieser 
Furche   zur   Aussenfläche    des   Knochens. 
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Knochen  des  Schädels, 


PSäfo» 


Semicanal.  tensor.  tympan 

Tiiba  EiigtacTiii 
M.  Levator  palat 
Caitalis  caroticu» 


Canaliciäi  curat,  lympanici 

Aquaeductus  cocläeae 


16.  Linkes  Schläfebein,  Os  temporum,  von  unten. 

Des  Felsentheiles  untere  Fläche  bildet  an  ihrem  äusseren  Ab- 
schnitte ein,  den  Porus  acusticus  exterrvus  von  unten  und  vorne  umschliessendes 
Knochenblatt,  Tcgmcn  tympani,  welches  von  der  Gelenkgrube  der  Schuppe 
durch  die  Fissura  Glaseri  getrennt  wird  (Fig.  14). 

Vdii  innen  nach  aussen  gehend  trifft  man  :  das  G  r  i  f  f  c  1  w  a  r  z  c  n  1  o  c  h, 
Foramen  stylo-mastoldeum,  unter  dem  äusseren  Gehörgange  (Ausmündung  des 
Fallqptfschev  Kanals);  den  Griff  elf  ortsatz,  Processus  styloideus ;  die 
Drosseladergrube,  Fossa  jugularis,  mit  der  kleinen  Anfangsöffnung  des 
Canaliculus  mastoideus.  —  Neben  der  Fossa  jugularis  die  untere  Oeffnung  des 
(Janalls  carotlcus,  und  über  diesem  zwei  feine  Kanälchen,  C'analicuü  carotlco- 
tympanici  (zur  Trommelhöhle);  gegen  den  hinteren  Rand  die  trichterförmige 
Endmündung  des  Aquaeductus  Cochleae.  Zwischen  Tncisura  jugularis  und  der 
unteren  Oeffiaung  des  Canalis  carotlcus  liegt  die  Fossula  petrosa,  mit  dem 
Ursprünge  des  < 'auallcid-tis  lympanims. 

Am  kürzesten  vorderen  Rande  des  F  elsentheiles  (an  dessen 
äusserem  Ende)  liegt  eine  durch  eine  Knochenleiste  in  :2  Hüllten  getheilte 
Oeflhung;  die  obere  kleinere  ist  der  Anfang  des  Semicanalis  tensoris  tympani, 
die  untere  die  Insertionsöffnung  der  Tuba  Eustachi!. 


Knochen  den  Schädels, 
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pctroscv 


tympanicut 


17.  Linkes  Schläfebein 
des  Neugeborenen, 


von    aussen. 


IS.   Linkes   Scliläfebein 
des  Neugeborenen, 


von    innen. 


Im  ersten  Lebensjahre  des  Menschen  ist  das  Schläfebein  in  3  Stücke 
gesondert:  a)  Pars  sguamosa,  b)  AnnuLus  tympanicus,  und  c)  Pars petroso-mastoidea. 
Die  Pars  petroso-mastoidea  ist  von  der  Pars  squamosa  durch  die  Sutura  petroso- 
squamosa  und  die  Fissura  mastoideo-squamosa  (Jo  s.  Grr  üb  er)  getrennt.  Der 
Paukenring,  Annulus  tympanicus,  trägt  das  Trommelfell;  im  Cavum  tympani 
(hinter  dem  Trommelfell)  ist  das  Foramen  ovale  und  Foramen  rotundwm  sichtbar. 

Das  Schläfebein  ist  mit  5  Knochen  in  Verbindung:  mit  dem  Hinterhaupt- 
beine, dem  Seitenwandbeine,  dem  Keilbeine,  dem  Jochbeine  und  dem  Unterkiefer- 
beine (Gelenk). 


II  e  i  t  zm  ;i  n  n  ,   Athis 
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Knochen  des  Schädels. 


Joniandl^L 


19.  Schädel  eines  Foetus, 

von  oben  ('/,  nat.  G-rösse). 


20.  Schädel  eines  Foetus, 

von  der  Seite  (V2  nat.  Grösse). 


F  o  n  t  a  n  e  1 1  e  n.  Man  zählt  1  Stirn-,  1  H  i  n  t  e  r  h  a  u  p  t  f  o  n  t  a  n  e  1 1  e, 
2  Keilhein-  und  2  W  ar  z  enf  o  nt  an  c  1 1  e  n.  Die  Stirnfontanelle  ist 
von  rhombischer  Gestalt  und  erhält  sich  bis  in  das  zweite  Lebensjahr;  die 
kleinere,  dreieckige  H  int  c  r  h  aup  t  f  o  n  t  a  n  e  1 1  c  ist  zur  Zeit  der  Gehurt 
fast  verschlossen ;  ebenso  verstreichen  noch  am  Foetus  die  2  Kcilhcin- 
f  o  nt  an  eil  en  am  Angulus  splimoidalis  und  die  2  W  ar  z  en  f  o  n  t  an  e  11  en 
am  Angulus  mastoideus  des  Scheitelbeins.  An  den  Stellen  der  Fontanellen 
entstehen  später  die  K  n  o  c  h  e  n  n  ä  h  t  e,  die  Sutura  coronalis,  sag  Malis,  lambdoidea, 
mastoidea  und  die  abnorme  Sutura  frontalis.  Ist  das  Gehirn  völlig  entwickelt, 
so  verschmelzen  die  Nähte  durch  Synostosen. 


1!) 


21.  Die  obere  Schale  der  Schädelkapsel,  Fornix  cranii, 

von    innen. 

3* 


2«) 


Svlrii.t  lottffit udi/luliK 

Crüta  frontalü 

Forum,  coerii 

Crista  ijalli 
LamiiHt  cribrosa 
Für.  rf/i/iioülal.ant. 

For.  elltmoidal.  post 


Fins  ii  /•«  ep7teii  n  ido  Hs 

For.  opticus- ~2?) 

Proc.  clinoid.  W~|tjJ 
Fror,  clinoid.  med.  -rSt^^g 


Sella  turelca. 

Proc.  clinoid/.  post.-\ — ^ — 

ii     X 


For.  lacerwnt.  anl.- 
Cunads  carutic//., 

Fissura  pctrow-busilarin 


For.  catidijlijid. 


Conjluem  ttiitmm 


Sulcv  h  I o  ttfftl  '/diu ii  I  ii 

22.  I)i<;  untere  Schale  der  Schädelkapsel,  Basis  cranii, 


von    innen. 


Knochen  des  I  Sesiclitos 


2] 


Caitetlit 

ii/j'i'iiorbit 


Jtigtt.    atveolaria 


23,  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxillae, 

von   aussen. 


Das  Oberkieferbein  wird  eingetheilt:  in  den  Körper  und  in 
4  Fortsätze,  den  Processus  nasalis  seu  frontalis,  den  Processus  zygomaticus, 
den  Processus  palatinus  und  den  Processus  alveolaris. 

Der  Körper  besitzt  3  Flächen:  die  Gesichts  fläche,  Superficies 
facialis,  die  A  u  g  e  n  li  ö  li  I  e  n  f'l  ii  c  li  e,  Superficies  orbitalis,  und  die  N  a  s  e  n- 
fläche,  Superficies  nasalis.  Die  G-esichtsfläch  e  wird  durch  eine  gegen 
den  Jochfortsatz  aufsteigende  Erhabenheil  in  eine  vordere  und  hintere  Hälfte 
getrennt;  die  vordere  concave  hat  an  ihrem  oberen  Rande  das  Foramen 
infraorbitale,  unter  diesem  die  Fovea  canina;  die  hintere  convexc  wird  nach 
hinten  durch  die  Tkiberositas  maxillaris  begrenzt,  die  an  dieser  befindlichen 
Fbramina  maxillaria  superiora  dienen  ;ds  Zugänge  zu  G-efäss-  und  Nerven- 
kanälen. Die  Augenhöhlenf  lache  bildet  mit  ihrem  vorderen  Rande 
einen  Tlieil  Ack  Margo  infraorbitalis,  der  hintere  Rand  erzeugt  mit  dem  unteren 
Rande  der  Augenhöhlenfläche  der  Ala  magna  ossis  sphenoidei  die  untere  Augen- 
grubenspalte,  Fissura  orbitalis  inferior;  von  demselben  geht  eine  Furche,  die 
sieh  im  weiteren  Verlaufe  zu  einem  Kanäle  umwandelt,  zum  Foramen  infra- 
orbitale, der  Canalis  infraorbitalis. 
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Knochen  des  Gesichtes, 


Canulis  naso 
jjalatlnus 


24.  Rechtes  Oberkieferbein,   Os  maxülae, 


von  innen. 


Die  Superficies  nasalis  des  Körpers  zeigt  die  grosse  Oeffnung  des  Anlrum 
Highmori,  vor  dieser  einen  Halbkanal,  den  Sulcus  lacrimalis. 

Der  Xn  senfortsatz  des  Oberkiefers  wird  an  seiner  äusseren  Fläche 
(Fig.  23)  durch  eine  Verlängerung  des  Margo  infraorbitalis  in  eine  vordere 
und  hintere  Fläche  getheilt;  letztere  bildet  die  Thr an en sackgrub  e,  Fossa 
sacci  lacrymalis,  welche  sich  in  den  Sulcus  lacrymaMs  fortsetzt.  Die  innere 
Fläche  des  Nasenfortsatzes  wird  durch  eine  rauhe  Leiste,  Crista  ethmoi- 
dalis,  quer  geschnitten  (nicht  constant);  einen  Daumen  breit  unter  dieser  zieht 
quer  über  die  Fläche  vom  unteren  Ende  des  Sulcus  lacrymalis  nach  vorne  die 
Orista  twrbinalis;  zwischen  beiden  Leisten  liegt  der  mittlere  Nasengang, 
Miiiins  narium  nullius. 

Der  Jochfortsatz  (Fig.  23)  hat  eine,  stumpfpyramidale  Gestalt  und 
dient  zum  Ansätze  des  Jochbeins. 


Knochen  des  Gesichtes. 
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bticc. 


For.  incisiv. 


25.  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxillae, 

von   unten. 


Der  Gaurn enf orts atz  des  Oberkiefers  bildet  mit  «lern  der  anderen 
Seite  den  vorderen  grösseren  Theil  des  li  arten  Gaumens;  durch  das 
Zusammentreffen  der  inneren  Ränder  beider  Gaumenfortsätze  entsteht  die 
Crista  nasalis  (Fig.  24),  die  nach  vorne  in  den  vorderen  Nasen stachel, 
Spina  nasalis  anterior  übergeht.  Hinter  diesem  liegt  die  Ausmündung  des  Canalis 
naso-palatinus.  Beide  Ganalts  naso-palatini  convergiren  und  enden  an  der  Unter- 
fläche des  harten  Gaumens  in  dem  gemeinschaftlichen  Foramen  incisivum  seu 
palatinum  anterius. 

Der  Zahnzellen fortsatz  besitzt  8  Zellen,  Alveoli,  für  die  Aufnahme 
der  Zähne;  die  äussere  Platte  desselben  zeigt  Erhabenheiten,  Juga  alveolaria. 
Die  X  vom  Oberkieferbeine  getragenen  Zähne  sind:  2  Sehneidezähne,  Dentes 
incisivi ;  1  Eckzahn,  Dens  caninus ;  2  Backenzähne  (2  Wurzeini,  Dentes  buccales ; 
3  Mahlzähne  (3  Wurzeln),  Dentes  molares,  deren  letzter  auch  Weisheitszahn, 
Dens  sapientfae,  genannt  wird. 
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Knochen  des  Gesichtes. 


^oluve.s  Be-rites  Bens  Dent. 

ui>ccale$  carti-  incisivi 


26.  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxillae, 

von   aussen,   mit   den  Knochenverbindungen   und   Muskelansätzen. 


Der  innere  und  hintere  Hand  der  A  u  g  e  n  li  ü  h  1  e  n  fläche  des  Körpers 
des  Oberkieferbeins  ist  verbunden  mit  dem  Thränenbeine,  dem  Siebbeine 
(Lamina papyracea),  und  dem  Gaumenbeine. 

Der  Processus  nasalis  ist  verbunden  mit  der  Pars  nasalis  des  Stirnbeins, 
sein  vorderer  Rand  stüssi  an  der  oberen  Hälfte  an  das  Nasenbein,  die  untere 
coneave  Hälfte  bildet  mit  demselben  Bande  des  vis-ä-vis  stehenden  Oberkiefer- 
beins die  Apertura  pyriformis  narium,}  der  hintere  Rand  stiisst  an  das  Thränen- 
bein.  An  der  Innenfläche  dienen  die  entsprechenden  Leisten  zur  Verbindung 
mit  der  mittleren  und  unteren  Nasenmuschel. 

Der  Processus  zygomaticus  ist  mit  dem  Os  zygomaticum  verbunden. 


Knochen  des  Gesichtes. 
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27.  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxillae, 

von  innen,  mit  den   Knochenverbindurigen. 

Die  Nasen  fläche  des  Körpers  des  Oberkieferitcines  zeigt  die 
Oeffnung  der  Highmorshöhle,  welche  zum  Theile  durch  das  Siebbein, 
die  untere  Nasenmuschel  und  das  Gaumenbein  verschlossen  wird;  an  den 
äusseren  Hand  der  Nasenfläche  stösst  die  Pars  perpendicularis  des  Gaumen- 
beins. Der  Processus  palatinus  ist  an  seinem  inneren  Rande  mit  dem  Gaumen- 
fortsatze des  Oberkiefers  der  anderen  Seite  verbunden;  an  der  vorderen  Hälfte 
der  Crista  nasalis  ist  das  Pflugscharhein  befestigt. 

Der  Processus  alveolaris  trägt  8  Zähne  (Fig.  25). 

|);is  Oberkieferhein  ist  also  mit  9  Knochen  in  Verbindung :  2  Schädel- 
knochen (Stirn-  und  Siebbein)  und  7  Gesichtsknochen  (Nasen-,  Joch-,  Thränen-, 
Gaumenbein,  der  unteren  Nasenmuschel,  der  Pflugschar,  und  mit  dem  Oberkiefer- 
beine der  anderen  Seite). 


Heitzmann,  Atlas.  5.   Aufl. 


2  t; 


Knochen  des  Gesichtes, 


Canalis 
zygomaticvs 

tr/njJOritl/-i 


k  J? 


Fror.   £.      \ty-;-. 


28.  Rechtes  Jochbein. 
Os  zygomatieum, 


von  aussen. 


29.  Rechtes  Jochbein, 
Os  zygomatieum, 


von  mmin. 


Am  Jochbeine  unterscheidet  man  3  Fortsätze . :  den  stärksten  Stirn- 
beinforts atz,  Processus  frontalis,  verbunden  mit  dem  Stirnbeine;  den 
J  o  c  hf  o rt  s  a  t  z,  Processus  zygomaticus,  der  mit  dem  Jochfortsatze  des  Schläfe- 
beins den  J  o  c  li  1)  o  g  (i  n,  Arcus  zygomaticus,  bildet,  und  den  schwächsten  K  eil- 
b  einf  ortsatz,  Processus  sphenoidaUs,  der,  nach  hinten  gerichtet,  mit  dem 
vorderen  Rande  der  Augenhöhlenfläche  des  grossen  Keilbeinflügels  in  Ver- 
bindung steht.  Körper  heisst  der  mit  dem  , Joclifortsatze  des  Oberkiefers 
verbundene  Theil. 

Von  Flii  c  heu  unterscheidet  man  die  Gr.esichts-,  Schläfen-  und 
Augenhöhlenfläche.  Von  der  Augenhöhlenfläche  läuft  zur  G-esichts- 
fläche  der  Canalis  zygomaticus  facialis,  mit  einem  Nebenkanale  zur  Schläfen- 
fläche. Hinter  diesem  Kanäle  findet  sich  ein  zweiter,  von  der  Augenhöhle  in 
die  Schläfengrubc  führender,  Canalis  zygomaticus  temjporalis. 

Das  Jochbein  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  mit  3  Schädelknochen  (Stirn- 
bein, Keilbein   und  Schläfebein)  und   1   Gesichtsknochen  (Oberkieferbein). 


Knochen  des  Gesichtes. 


30.  Rechtes  Nasenbein.       31.  Rechtes  Nasenbein, 

Os    nasale,    von    aussen.  Os    nasale,    von    innen. 

Di.'  Nasenbeine  liegen  zwischen  den  Stirnfortsätzen  der  Oberkiefer 
luul  berühren  sich  mit  ihren  inneren  Rändern.  Der  obere  kurze  Kami  greift 
in  die  Tncisura  nasalis  ossis  ßrontis  ein,  der  untere  hilft  die  Tndsura  pyriformis 
narium  begrenzen.  Die  hintere  Fläche  sieht  gegen  die  Nasenhöhle  und  besitzl 
eine  Längsfurche  für  den  Nervus  eüimoidalis.  Ein  oder  mehrere  Löcher,  Fora- 
mina  nasalia,  durchdringen  die  Substanz  des  Knochens. 

Jedes  Nasenhein  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  "2  Schädelknochen,  dem 
Stirnbeine  and  Siebbeine;  -1  Gesichtsknochen,  dem  Oberkieferbeine  und  dem  Nasen- 
beine der  anderen  Seite. 


4* 
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Knochen  des  Gesichtes. 


Proa  orbital.is 


Imix.  xphr.no- 
■palaUna  \     UV 

Prüf,  spht>-,-~ 


posturiul 


V  m..  d.  (iaume7ibeine 
d.  and.  Seite 


Pars  liorizontalis 


32.  Linkes  Gaumenbein,    33.  Linkes  Gaumenbein, 

US  palatinum,    von   innen.  Os  palatinum,    von   hinten. 

Das  Gaumenbein  besteht  aus  zwei  zu  einander  rechtwinkelig 
gestellten   Theilen,   der  Pars  perpendicularis   und   der   Pars  horizontales. 

Die  Pars  perpendicidaris  zeigt  an  ihrer  Innenfläche  2  horizontale 
Leisten :  die  untere,  Crista  turbinaüs,  zur  Anlagerung  der  unteren  Nasen- 
muschel; die  obere,  Crista  cthmoidalis,  für  die  Concha  cthmoidalis  inferior.  Der 
hintere  Band  zeigt  den  Sidcus pterygo-palatinus,  welcher  mit  dem  ähnlichen 
Sulcus  des  Flügelfortsatzes  des  Keilbeins  und  der  am  hinteren  Winkel  des 
Oberkieferkörpers  befindlichen  Furche  den  Cancdis  ptcrycjo-palatinus  bildet. 
Der  obere  Rand  trägt  zwei  Fortsätze,  durch  die  Tncisura sphmo-palatina  von 
einander  getrennt ;  der  vordere  Fortsatz  ist  der  Processus  orbitalis  (häufig  einige 
Cellulae  palatinae  enthaltend),  der  hintere  Fortsatz,  Processus  sphenoidalis,  über- 
brückt die  an  der  unteren  Fläche  des  Keilbeinkörpers  befindliche  Längsfurche 
zu  einem  Kanal,  Canalis  spheno-jpalatinus. 

Die  Pars  horizontalis  bildet  den  hinteren  Theil  des  harten  Gaumens,  der 
innere  Rand  (verbunden  mit  der  Pars  horizontalis  des  anderen  Gaumenbeins) 
die  Crista  nasalis,  die  nach  hinten  in  die  Spina  nasalis  posterior  ausläuft.  An 
der  Verschmelzungsstelle  der  Pars  perpendicularis  mit  der  horizontalis  steht  der 
in  die  Tncisura  pterygoidea  des  Keilbeins  sich  einschiebende  Processus  pyrami- 
dalis, mit  der  Portsetzung  des  Sulcus  pterygo-palatinus.  Der  mit  dem  Keilbeine 
and  dem  Oberkiefer  gebildete  oder  selbständige  Caiialis  pterygo-palatinus  spaltet 

sich  nach   unten   laufend  in    !I    Kanüle,  die  in  den  3  Forainina  pahUina  postc rinnt 

am  harten  Gaumen  münden. 

Das  Gaumenhein  ist  mit  6  Knochen  verbunden:  2  Schädelknochen  (Keil- 
bein, Siehbein)  und  4  Gesichtsknochen  (Oberkiefer,  unterer  Nasenmuschel,  Pflugschar 
um]  dem  Gaumenheine  der  anderen  Seite). 


Knochen  des  Gesichtes. 
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Vm.d.  untern 
Naeen  mus<Jiel 


34.  Linkes  Thränenbein,      35.  Linkes  Thränenbein, 

ÖS    lacrymale,    von   aussen.  US    lacrymale,    von  innen. 


Das  T  h  r  ä  n  e  nb  ei  n,  «1er  kleinste  Kopfknochen,  zeigt  an  seiner  äusseren 
Fläche  die  senkrecht  verlaufende  Crista  lacrymalis,  durch  welche  die  Flüche 
in  2  Abtheilungen  zerfällt.  Die  vordere  kleinere  ist  rinnenförmig  ausgehöhlt 
und  bildet  mit  der  ähnlichen  Rinne  des  Processus  frontalis  des  Oberkieferheins 
die  T  h  r  ä  n  e  n  s  a  c  k  g  r  u  b  e,  Fossa  sacci  lacrymalis,  die  sich  in  den  T  h  r  ä  n  e  n- 
nasenkanal,  Canalis  naso-laerymalis,  fortsetzt.  Die  Crista  lacrymalis  endet 
nach  unten  in  den  Thrän enb ein h ak en,  Hamulus  lacrymalis,  welcher  bis- 
weilen ganz  fehlt.  Die  Innenfläche  des  Thränenbeins  «leckt  die  vorderen 
Siebbeinzellcn. 

Das  Thränenbein  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  2  Schädelknochen,  dem 
Stirn-  und  Siebbeine,  und  2  Gesichtsknochen,  dem  Oberkieferbeine  und  der  unteren 
Nasenmuschel. 
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Knochen  dos  Gesichtes. 


ll&fet 


\  tfröexethmöi 


lac7'ymaA>4JL 


36.  Linke  untere  Nasen-     37.  Linke  untere  Nasen- 
muschel,   Concha    inferior,     muschel,    Concha    inferior, 


von   innen. 


von   aussen. 


Die  untere  Nase  n  m  u  s  c h  el  sitzt  an  der  inneren  Wand  des  Ober- 
kieferkörpers ;  ihre  coneave  Seite  ist  gegen  diese  Wand,  ihre  convexe  Seite 
gegen  die  Nasenscheidewand  gerichtet.  Der  unt  e  r  e  Ran  d  ist  aufgebläht ; 
am  oberen  Rande  entspringt  der  Processus  maxillarls,  der  die  Oeffnuug  der 
H  i  g  h  m  o  r  s  h  ö  h  1  e  verkleinern  hilft.  Vor  diesem  Fortsatze  steigt  der  Processus 
lacrryrnalis  empor,  theilweise  den  Canal/'s  naso-lacrymalis  bildend.  Der  Processus 
ethmoidedis  ist  nicht  constant.  Das  vordere  und  hintere  Ende  des  Knochens 
legt  sieh  an  die  Crista  turbinalls  des  Oberkiefers  und  des  Gaumenbeins  an. 

Die  untere  Nasenmuschel  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  1  Sehädel- 
knochen,  dem  Siehhein,  und  3  Gesichtsknochen,  dem  Oherkiefer,  Gaumenbein  und 
Tliränenhein. 


Kn 


■II  des  Gesichtes. 


:u 


>  ./^'        Aiae     l 


3S.  Pflugscharbein,  Os  uomeris. 

Das  Pf lu gs charb  ein  dient  zur  Bildung  des  unteren  Theiles  der 
knöchernen  Nasenscheidewand.  Der  obere  Rand  geht  flügelförmig  aus- 
einander, Alae  uomeris ;  zwischen  beiden  Flügeln  sterkt  das  Ilostrwm  sphenoidale. 
Der  untere  Rand  berührt  die  von  beiden  Oberkiefer-  und  Gaumenbeinen 
erzeugte  Crista  nasalis.  Der  vordere  längste  Kand  verbindet  sich  am  edieren 
Segmente  mit  der  senkrechten  Platte  des  Siebbeins,  am  unteren  mit 
dem  viereckigen  Nasenscheidewandknorpel.  Der  hintere  kürzeste  Kand 
stellt  frei  und  bildet  das  Septum  der  hinteren  Nasenöffnung,  wodurch  diese  in 
beide  Choanen  geschieden  wird. 


Die  Pflugschar  steht  mit  6  Knochen  in  Verbindung:  2  Schädelknochen, 
nämlich  dem  Keilbeine  und  Siebbeine,  und  4  Gesichtsknochen,  den  2  Oberkiefer- 
beinen und  2  Gaumenbeinen;  endlich  mit  dem  viereckigen  Nasenscheidewandknorpel 
der  Cartilago  quadrangularis. 
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Knochen  des  Gesichtes. 


Proc.  coronoiile-as  Copitnlu,m 


jL-n  CJ11I.W& 
munäibulae 


39.  Unterkiefer,  Mandibulo,  von  aussen. 


Der  Unterkiefer  wird  eingetheilt  in  den  Körper  und  in  2  A  e  s  t  e. 

In  der  Mitte  der  vorderen  Fläche  des  Kö  rp  ers  befindet  sich  die  Pro- 
tuberantia  mentalis;  2\5  Ctm.  weit  nach  aussen  von  derselben  das  Kinnloch, 
Foramen  mentale,  unter  welchem  die  Linea  obliqua  externa  zum  vorderen  Rande 
des  Astes  aufsteigt.  Der  untere  Rand  ist  breit,  der  obere  gefächert,  mit 
16  Zahnzellen,  Alveoli,  versehen,  für  eben  so  viele  Zähne.  Die  2  Acste 
steigen  vom  hinteren  Ende  des  Körpers  empor;  ihr  hinterer  Rand  bildet  mit 
dem  unteren  Bande  des  Körpers  den  Un  t  erki .  e  f  er  wink  e  1,  Angulm  man- 
dibulae.  Am  oberen  Rande  sitzen  durch  die  Incisura  s'emilunaris  getrennt  2  Fort- 
setze auf;  der  vordere  ist  der  Processus  coronoidms,  der  hintere  der  Processus 
C<yndyloideu8.  Letzterer  trägt  an  einem  verschmächtigten  Halse  {Collum)  ein 
iiberknorpeltes  K  ö  p  fch  e  n,  Cqpitulvm,  für  die  G-elenkverbindung  mit  der  Fossa 
glenoidcdis  des  Schläfebeins. 


Knochen  des  Gesichtes. 
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Dens 
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40.  Unterkiefer,  Mandibula,  von  innen. 

Körper.  In  der  Mitte  der  inneren  (hinteren)  Flüche  desselben  ragt  der 
ein-  oder  zweispitzige  K i n n s t a c h e  1,  Spina  mentalis  interna,  hervor;  unter 
diesem  befinden  sieh  2  rauhe  Eindrücke  für  den  Ursprung  je  eines  vorderen 
Bauches  eines  M.  biventer.  Nach  aussen  vom  Kinnstachel  beginnt  die  Linea 
obliqua  interna  seu  mylo-hyoidea.  In  den  Alveolen  des  oberen  Randes  sitzen 
beiderseits  2  Schneidezähne,  1  Eckzahn,  2  Backenzähne  und  3  Mahlzähne; 
deren  letzter  auch  Weisheitszahn  genannt  wird. 

A  e  s  t  e.  Jeder  Ast  zeigt  in  der  Mitte  seiner  I  n  n  e  n  f  1  ä  c  h  e  das  Zun  g- 
lein,  Lingvla,  hinter  welchem  das  Foramen  mandibulares,  alveolare  liegt,  als 
Anfang  eines  den  Körper  durchbohrenden  und  am  Foramen  mentale  endenden 
Kanales,  Canalis  alveolares  inferior.  Vom  Fortunen  mandibulare  zieht  eine  Rinne 
schief  abwärts,  der  Sulcus  mylo-hyoideus. 

Der  Unterkiefer  ist  gelenkig  mit  beiden  Schläfebeinen  verbunden. 


II  e  i  t  /.  m  a  n  n  ,  Atlas 
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Knochen  des  Gesichtes. 


41.  Unterkiefer  des  Neugeborenen. 


42.  Unterkiefer  eine«  Knaben. 


Knochen  des  Gesichtes. 
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43.  Unterkiefer  des  Erwachsenen. 


44.  Unterkiefer  im  Greisenalter, 


41.—44.  Formen  dos  Unterkiefers  in   verschiedenem   Lebensalter 

nach  'Gray). 


36 


Kiefereelenk. 


45.   Linkes   Kiefergelenk,   Articulatio   temporo-maxillaris; 


von   aussen. 


Die  knöchernen  Theile,  welche  das  Kiefergelenk  constituiren,  sind:  die 
Fossa  glenoidalis,  das  Tuhcrculum  artkulare  des  Schläfeheins  einerseits,  und  das 
Ca/pitvlum  des  Unterkiefers  anderseits.  Die  Weichtheile  des  G-elenkes  sind: 
die  dünne  und  laxe  Gelenkkapsel,  das  äussere  Seitenhand,  das 
innere  Seit'enband,  das  Lig.  stylo-maxillare  und  der  Zwischen- 
k  n  o  r  p  e  1. 

Das  ]J<j.  laterale  externum  ist  ein  kurzes,  breites  Band,  welches  vom  Pro- 
cessus zygomaticus  des  Schläfebeins  schief  nach  hinten  und  unten  zum  Halse 
des  Grelenkfortsatzcs  de*  Unterkiefers  geht;  die  Innenfläche  dieses  Bandes 
stehl  in  Verbindung  mit  dem  Zwischenknorpel  und  der  Gelenkkapsel. 


Kiefergelenk. 
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Spina  angularis 


46.   Linkes   Kiefergelenk,   Articiäatio  temporo-maxillaris, 


von   innen. 


Das  Ligamentum  laterale  internum  ist  ein  langes  schmales  Band,  nicht 
verbunden  mit  der  Gelenkkapsel ;  dasselbe  zieht  von  der  Spina  angularis  des 
Keilbeins  zur  Lingula  des  Unterkieferkanales. 

Das  Ligamentum  stylo-maxiUare  (ein  Theil  der  Fascia  bucccfpharyngea) 
geht  vom  Griffelfortsatze  des  Schläfebeins  zum  Winkel  und  hinteren  Band 
des  Unterkieferastes. 
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KiefereelenTc. 
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47.  Rechtes  Kiefergelenk,  Articulatio  temporo-maxillaris, 


im  Durchschnitte. 


Die  Höhle  der  Gelenkkapsel  wird  durch  einen  in  der  Mitte  dünneren, 
gegen  den  Rand  dickeren  Zwis  ch  enkn  orp  el,  Cartilago  interarticularis,  in 
2  Hälften  getheilt,  welche  besondere  Synovialhäute  besitzen.  Der  Rand  des 
Zwischenknorpels  ist  mit  der  Gelenkkapsel  und  dem  äusseren  Seitenbande  ver- 
wachsen ;  an  seine  Vorderfläche  inserirt  sich  die  Sehne  des  Musculus  ptcrycjoidcus 
extemus. 


Zungenbein. 


39 


H  '^\  TjfffJu/n- 
|j     Abtliii  lYnhl '. 

\\!  Ml       tat. 
lii 


Thyreoidea 


fy Liff.hyo-thyreo- 
id.med. 


48.  Zungenbein,  49.  Zungenbein,  Os  hyoides, 

US    IllJOlde-S,    von   vorne.        mit   den   Ansätzen  der  Muskeln   und    Bänder. 


Das  Zungenbein  wird  eingetheilt  in  das  Mitt ei  s tu  c  k  und  2  Paar 
seitlicbc  Hörn  er.  Das  Mittelstück  trägt  an  seinen  beiden  Enden  die 
grossen  Hörner,  Cornua  majora,  durch  Vermittlung  zweier  Gelenke,  oder 
Synchondrosen ;  an  der  Insertionsstelle  der  grossen  Hörn  er  mit  dem  Mittel- 
stücke  sitzen,   gelenkig  verbunden,   die   kleinen   Hörn  er,    Cornua   minora. 
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Höhlen  und  GnuVii   des  (JcsU-htes. 


50.  Der  knöcherne  Kopf,  mit  den  Höhlen  und  Gruben 

dos  Gesichtes. 


Augenhöhle. 
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facialis 


51.   Linke  Augenhöhle,  Orbita. 


Die  aus s  e  r  e  \Y  a  n  d  der  Augenhöhle  wird  gebildet  vom  Jochbein  und 
dein  grossen  Keilbeinflügel;  die  obere  Wand  von  der  Augenhöhlenfläche 
dos  Stirnbeins;  die  innere  Wand  vom  Stirnfortsatz  des  Oberkiefers,  dem 
Thränenbein  und  der  Lamina  papyracea  dc^  Siebbeins;  die  untere  Wand 
von  der  Augenhöhlenfläche  des  Oberkiefers  und  dem  Processus  orbitalis  *\r< 
Gaumenbeins.  Die  Oeffniing  der  Augenhöhle,  Apertura  orbitalis,  wird  vom  Margo 
supra-  et  infraorbitalis  begrenzt ;  hinter  dem  Rande  nach  oben  und  aussen  liegt 
die  Fossa  glandulae  lacrymalis. 

Löcher  und  Kanäle  der  Augenhöhle.  Zur  Schädelhöhle  führen:  das 
Foramen  opticum,  die  Fissura  orbitalis  superior,  das  Foramen  ethmoidale  anterius. 
Zur  Nasenhöhle  führen :  das  Foramen  ethmoidale  posterius,  der  Ductus  naso- 
lacrymalis.  Zur  Schläfengrube  führt:  der  Canalis  zygomaticus  temporalis ;  zur 
Flügelgaumengrube  die  Fissura  orbitalis  inferior.  Zum  Gesichte  führen:  der 
Canalis  zygomaticus  facialis,  das  Foramen  supraorbitale  (Incisura  supraorbitalis) 
und  der  Canalis  infraorbitalis. 

Hei  tz  m  an  n  ,  Atlas.  5.  Aufl.  G 
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Nasenhöhle. 
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52.  Die  Nasenhöhle,  Cavum  narium. 

Die  Nasenhöhle  wird  eingetheilt  in  die  eigentliche  Nasenhöhle  und 
die  Nebenhöhlen  (Sinus  frontalis,  sphenoidalis,  maxittaris).  Oben  wird  die  eigent- 
liche Nasenhöhle  begrenzt  durch  die  Nasenbeine  und  die  Lamlna  cribrosa  des 
Siebbeins;  unten  durch  die  Processus  palatini  der  Oberkiefer  und  die  Partes 
"horizontales  der  Gaumenbeine.  Die  Seitenwände  werden  gebildet  oben  durch 
den  Processus  nasalis  des  Oberkiefers,  das  Thränenbein,  die  Lumina  papyracea 
des  Siebbeins;  weiter  unten  durch  die  Superficies  nasalis  des  Oberkiefers,  die 
J\irs  perpendicularis  des  Gaumenbeins  und  den  Processus  pterygoideus  des  Keil- 
beins. Die  vordere  Wand  wird  durch  die  Nasenbeine  gebildet;  ein  grosser 
Theil  derselben  fehlt;  an  ihrer  Stelle  befindet  sich  die  Apertura pyriformis. 
Die  hintere  Wand  gibt  (heihveise  die  Ynrderfliiehe  des  Keilbeinkörpers,  Unter- 
halb dessen  befinden  sich  zwei  Oofinungen,  die  Clioanae.  Jede  Choane  ist 
begrenz!  oben  vom  Körper  des  Keilbeins,  aussen  vom  Processus pterygoideus 
desselben,  innen  vom  Pflugscharbein  und  unten  von  der  Pars  horizovhilis  des 
( raumenbeins. 


Nasenhöhle^ 


43 


Sjiintr  na,i\  #i'j>, 


53.  Die  Nasenhöhle,   Cavum  narium. 

Die  N-a  s  en  höhle  wird  durch  die  knöcherne  Nasen  Scheide- 
wand, Septwm  narium  osseum,  in  zwei  Hälften  getheilt;  dieselbe  besteht  aus 
der  senkrechten  Siebbeinplatte  und  der  Pflugschar  und  geht  von  der  Lamina 
cribrosa  und  Spina  nasalis  superior  zur  Crista  nasalis  inferior.  Knöcherne.  Vor- 
sprünge an  den  Wunden  der  Nasenhöhle  bilden  die  Knochenblätter  des  Sieb- 
beinlabyrinths, die  oliere  und  untere  Siebbeinmuschel  und  die  untere  Nasen- 
muschel  (Fig.  f)2).  Zwischen  den  Muscheln  liegen  die  Nasengänge,  Meatus 
narium,  beiderseits  drei,  und  zwar  der  obere  zwistdien  oberer  und  unterer 
Siebbeinmuschel ;  der  m  it tl  er  e  zwistdien  unterer  Siebbeinmuschel  und  unterer 
Nasenmuschel ;  der  u  n  t  e  r  e  zwischen  unterer  Nasenmuschel  und  Boden  der 
Nasenhöhle.  Tu  den  oberen  münden  die  hinteren  und  mittleren  Siebbein- 
zellen, die  Keilbeinhöhle  5  in  den  mittleren  die  vorderen  Siebbeinzellen,  die 
Highmorshöhle  und  die  Stirnhöhle;   in  den  unteren  der  Thränennasengang. 

Löcher  und  Kanäle  der  Nasenhöhle.  Zur  Schädelhöhle  führen  die 
Foramina  cribrosa;  zur  Mundhöhle  der  Canalis  naso-palatinus ;  zur  Flügelgaumen- 
grube das  Fortunen  spheno-palatinum  ;  zur  Augenhöhle  das  Fortunen  ethmoidale 
posterius,  der  Ductus  naso-lacrymalis  :  zum  Gesichte  die  Apertura  pyriformis  und 
die  Foramina  nasalia. 

6* 
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Flüffelffaumengrube, 
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54.  Die  Flügelgaumengrube  (Keil-Oberkiefergrube), 
Fossa  pterygo-palatina  s.  spheno-maxillaris. 

I  )ic  Sclil  ä  fe  n  g  mite,  Fossa  temporalts,  gebildet  durch  die  Schuppe 
des  Schläfebeins,  die  Schläfenfläche  des  grossen  Keilbeinflügels,  den  Jochfort- 
satz des  Stirnbeins  und  den  Stirnfortsatz  des  Jochbeins,  vertieft  sieb  nach 
unten,  innen  und  vorne,  zwischen  Oberkiefer,  Flügelfortsatz  des  Keilbeins  und 
Gaumenbeins  zur  Flügelgaumen grub e ,  Fossa pterygo-palaüna.  Gewöhnlich 
wird  nur  der  tiefste  Theil  der  Grube,  gebildet  durch  den  Flügelfortsatz  des 
Keilbeins  und  des  Gaumenbeins,  Flügelgaumengrube  genannt;  während  der 
weitere,  zwischen  Oberkiefer  und  Keilbein  liegende  Theil  die  K  ei  I-  Ob  e  r- 
k  i  e  l'e  r  g  ii  h  e  heisst. 

I>  ö  c  li  e  r  und  K  ;i  u  ii  1  e  der  Flügelgaumengrube.  Zur  Schädelhöhle 
führt  das  Foramen  rotundwm;  zur  Augenhöhle  die  Fissura  orbitalis  inferior:  zur 
Nasenhöhle  das  Foramen  spheno-jpalatinum  ;  zur  Mundhöhle  der  Canalis  palatinus 
descendem:  zur  Schiidelhnsis  der  Cimnlis    Vidiamis. 


Proc.  sygom    _ 
ossis  tempor. 


Porus  acustic. 
externiis 


55.  Der  knöcherne  Kopf,  von  unten. 
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Knochen  des  Stammes. 


Querfnrtsälzf 

A 

JJornfortsatx 


■ftPSf---"^ --  ^ 


^V-T ^i'f** 


56.  Schema  eines  wahren  Wirbels,  von  oben. 


Ole 
GeUn1i-/f\forlsatz 

-Aussckr, 


57.  Schema  eines  wahren  Wirbels,  von  der  Seite. 

Jeder  wahre  Wirbel  hat  eine  m  ittl  e  r  e  0  e  f  f  n  u  n  g  (Foramen  vertebrale) 
und  eine  v  o  r  d  e  r  e  und  h  i  n  t  e  r  e  Bogenhälfte ;  die  vordere  Bogenhälfte  wird 
zum  K  örper  des  Wirbels,  Corpus  vertebrae;  die  hintere  Bogenhälfte  oder 
Bogen,  Arcus  vertebrae,  trägt  7  Fortsätze:  3  Muskelfortsätze  und  4  Gelenk- 
fortsätze. Von  den  Muskelfortsätzen  ist  der  I)  orn  f  o  rt  s  at  z,  Processus  spinosus, 
unpaar,  die  Querfortsätze,  Processus  transversa  paarig.  Von  den  Grelenk- 
fortsätzen  streben  2  nach  oben,  Processus  articulares  asccndcnles,  und  2  nach 
unten,  Processus  articulares  descendentes.  Die  Ausschnitte  an  der  Stelle,  wo  der 
Bogen  an  den  Körper  stösst,  bilden  mit  den  Nachbarwirbeln  die  Zwischen- 
\v  i  r  li  e  Ib  ein  1  ii  c  li  e  r,   Fonnnina  intervrrtebrafia,. 


Knochen  des  Stammes. 
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Proc. 
^sk^tran.i  versus 


Foram. 
I  ra  >i  s  iv  rsa  ri  u  m 


58.  Schema  eines  Halswirbels. 

Der  Querfortsatz  von  einem  Loche,  Foramen  bransversarium,  durchbrochen, 
welches  von  einer  vorderen  und  hinteren  Spange,  begrenzt  ist;  der  Körper 
niedrig;  Körper  und  Bogen  bilden  ein  gleichseitiges  Dreieck;  der  Dornfortsatz 
gabelförmig  gespalten;  der  durchbrochene  Querfortsatz  mit  einem  vorderen 
und  hinteren  Höcker,  Tuberculum  anterius  et  posterius,  versehen. 


Forum. 
transvers. 


Massir. 
lateralis 


Mudimentärer  Körper 


59.  Der  erste  Halswirbel,  Träger,  Atlas,  von  oben. 

Der  Atlas  besteht  aus  einem  vorderen  und  hinteren  Bogen,  deren  Ver- 
einigungsstellen die  Massae  laterales  atlantls  bilden  ;  es  fehlen  die  Gelenkfortsätze 
und  der  Dorrifortsatz ;  statt  der  Gelenkfortsätze  sind  obere  ausgehöhlte  und 
untere  ebene  Gelenkflächen  vorhanden.  In  der  Mitte  der  Hinterfläche  des 
vorderen  Bogens  liegt  die  Gelenkfläche  für  den  Zahnfortsatz  des  zweiten  Hals- 
wirbels. 
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Knochen  des  Stammes 


Froc.  ui/ontouleus 


60.  Der  zweite  Halswirbel,  Epistropheus,  von  oben. 


Troc.  oäontnideus 


01.  Der  zweite  Halswirbel,  Epistropheus,  von  der  Seite. 

Der  Körper  besitzt  einen  Fortsatz,  den  Zahn,  Processus  odontoicteus,  an 
welchem  die  Spitze,  der  Kopf  und  der  Hals  unterschieden  werden,  seine  vordere 
und  hintere  Fläche  ist  überknorpelt.  Nahe  dem  Zahne  liegen  zwei  G-elenkflächen 
zur  Verbindung  mit  dem  Atlas.  Der  Dornfortsatz  ist  stark  gebaut  und  bisweilen 
in  zwei  Theile  gespalten. 


Knochen  des  Stammes. 
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Foi:  transversa 


Cru.i 
anterior 


02.  Der  siebente  Halswirbel,    Vertebra  prominens, 

von   oben. 

Der  siel»  ente  Halswirbel  hat  einen  langen,  nicht  gespaltenen 
Dornfortsatz;  der  Processus  transversus  ist  stark  entwickelt,  zumal  die  hintere 
Spange  desselben. 


I!  eitzm  a  11  n  ,  Atlas.  5.  Anil. 


50 


Knochen  des  Stammes. 


03.  Schema  eines  Brustwirbels. 

Die  zwölf  Brustwirbel  kennzeichnen  sich  durch  überknorpelte  Gelenk- 
grübchen an  der  Seite  ihres  Körpers,  deren  eine  am  oberen,  eine  am  unteren 
Rande  liegt;  mit  den  Nachbarwirbeln  bilden  sie  die  Foveae  avticularcs  für  die 
Rippenköpfchen.  Das  Foramen  vertebrale  kreisförmig,  die  Dornfortsätze  lang, 
besonders  an  den  mittleren  Brustwirbeln  stark  schief  abwärts  gerichtet.  Die 
Querfortsätze  haben  nach  vorne  gerichtete,  überknorpelte  Gelenkflächen  für 
die  Tubercula  costarum. 


derer  Gelenh'fortsatz 


/  ä.  LEippe/fSj        ^'~A  GtlenTtfläch,  f.  d. 
~   Hijijjenhöcher 


Halbe  Gelenkfläche 

j.a.Il.Bqjpe  Unterer 

Gelenk Jorisatz 


64.  Der  erste  Brustwirbel,  von  der  Seite. 

Der  erste  Brustwirbel  besitzt  an  der  Seite  des  Körpers  eine  obere 
Gelenkfläche  für  das  Capitulwm  der  I.  Rippe  (bisweilen  wird  das  Gelenkgrübchen 
gemeinsam  mit  dem  siebenten  Halswirbel  gebildet)  \u\<\  eine  hallte  Gelenkfläche 
für  die  II.  Rippe. 


Knochen  des  Stammes. 
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65.  Der  zehnte,  eilfte  und  zwölfte  Brustwirbel, 

von    der   Seite. 


Der  zehnte  Brustwirbel  trägt  an  der  Seite  seines  Körpers,  am 
iihercn  Rande,  eine  unvollkommene  Grelenkfläche,  die  durch  die  untere  Gelenk- 
fläche des  Körpers  des  neunten  Brustwirbels  ergänzt  wird.  Der  Körner  des 
e  il  t't  e  n  u  n  d  /  w  ö  lf  te  n  B  r  ust  w  i  rb  e  1  s  trägt  vollkommene  Grelenkflächen 
für  die  Köpfchen  der  eilften  und  zwölften  Rippe.  Vom  neunten  l>is  zwölften 
Brustwirbel  werden  die  Querfortsätze  zu  kurzen  Höckern.  Die  übcrknorpelten 
G-elenkflächen  der  Querfortsätze  sind  am  eilften  und  zwölften  Brustwirbel  nur 
angedeutet  oder  dieselben  fehlen  ganz.  Die  fflovea  artieularis  am  eilften  und 
zwölften  Brustwirbel  gleicht  bisweilen  einem  unebenen  Höcker. 
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Knochen  des  Stammes 


/ils 

Pl'oc.SplU 


Broc 
mamniillaria 


Schema  eines  Lendenwirbels. 


Die  Querfortsätze  nicht  durchbrochen;  dieselben  tragen  keine  Gelenkflächen, 
ebensowenig-  die  Körper.  Die  Lendenwirbel  sind  grösser  als  die  Hals-  und  Brust- 
wirbel desselben  Skeletes.  Das  Foramen  vertehrale  rundlich;  die  Dornfortsätze  hoch, 
schmal,  horizontal  stehend.  Die  Gelenkflächen  der  oberen  Gelenkfortsätze  nach  innen 
und  hinten,   die  der  unteren  Gelenkfortsätze  nach  aussen  und  vorne  gerichtet. 


J?ror.urticulsup. 


Proc.arliuul.inf: 

07.   Lendenwirbel,    Vertebra  lumbalis,  von  der  Seite. 

I  >cr  Körper  vorne  etwas  höher  als  hinten  ;  zwischen  dem  oberen  Gelenkfortsatz 
und  dem  Querfortsatz  ein  stumpfer  Höcker  oder  eine  rauhe  Leiste,  Processus  acces- 
sorius.  am  äusseren   Rande  <\r*  oberen  Gelenkfortsatzes  der  Processus  mammiUaris. 


Knochen  des  Stammes. 
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T.  nj,  ij-  V.  V*nd?nv>CTbel 


">■  d,  'Steissbei^ 


68.  Das  Kreuzbein,  Os  sacrwn,  von  vorne. 


Das  Kreuzbein  besteht  aus  fünf  unter  einander  verwachsenen  Wirbeln; 
man  unsterscheidet  an  demselben  die  Basis,  eine  vordere  und  hintere 
F  1  ä  c  li  e  und  zwei  Seit  e  n  r  ii  n  d  e  r.  Die  Lasis  ist  mit  dem  V.  Lendenwirbel 
verbunden.  Die  vo  r  dere  Flä  ch  e  ist  eoncav,  mit  vier  Paar  Löchern  ver- 
sehen, Foramina  sacralia  anteriora ;  jedes  Paar  wird  durch  eine  horizontale 
Leiste  verbunden ;  nach  aussen  von  denselben  liegen  die  Massae  laterales  ossis 
sacri.  Die  nach  unten  sich  nähernden  Seitenränder,  die  an  ihren  oberen 
Enden  mit  den  Hüftbeinen  verbunden  sind,  laufen  in  eine  stumpfe  Spitze 
aus,  welche  zur  Verbindung  mit  dem  Steissbeine  dient;  nahe  dieser  Spitze 
sind  die  Seitenränder  halbmondförmig-  vertieft,   Tncisura  sacro-coccygca. 
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Knochen  des  Stammes. 


Cornu.  sacri/le 


Hiatus  sucralis 


69.  Das  Kreuzbein,  Os  sacrum,  von  hinten. 


Hinter  der  Basis  ist  der  dreieckige  Eingang  zu  dem  das  Kreuzhein 
durchbohrenden  Canalis  sacralis,  eine  Fortsetzung  des  Canalis  vertebralis ;  zu 
beiden  Seiten  desselben  ragen  die  oberen  G-elenkfortsätze  des  ersten  falschen 
Kreuzwirbels  empor.  Die  hintere  Fläche  ist  convex;  an  derselben  ver- 
lauf! die  mittler«'  Kreuzbeinleiste,  Crista  sacralis  media;  zu  beiden  Seilen 
sind  die  Cristae  sacrales  laterales.  Am  unteren  Ende  der  Crista  aacralis  media 
i-t  die  untere  Oeöhung  des  Canalis  sacralis,  der  Hiatus  sacralis;  seitlich  davon 
stehen  die  Comua  sacralia,  verkümmerte  absteigende  *  i-elenkfortsätze  des  fünften 
falschen  Kreuze  irbels.  I  >ie  Im  n  t  e  r  e  n  K  r  e  u  z  I>  ein]  ö  c  li  e  r,  Foramina  sacralia 
posteriora,  Bind  kleiner  und  unregelmässiger  als  die  vorderen. 


Knochen  des  Stammes. 
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Corn-ua  coccygta. 


70.  Das  Steissbein, 

US    COCCygiS,    von   vorne. 


71.  Das  Steissbein, 

ÖS    COCCjjgis,    von   hinten. 


Das  Steissbein  besteht  aus  vier  (sehr  selten  fünf)  Knochenstücken, 
Rudimenten  der  Wirbelkörper.  Das  erste  Stück  trägt  die  Cornua  coccygea, 
rudimentäre  aufsteigende  Gelenkfortsätze;  ebenso  verkümmerte  Processus 
transversi.   Zwischen   den  Hörnern   liegt   die  Verbindungsstelle  des  Steissbeins 

mit  der  Spitze  des  Kreuzbeins. 
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Bänder  der  Wirbelsäule 


| 


72.  Das  vordere  lange 

Wirb  elsäulenb  and, 
Ligamentum  long,  anterius. 


73.  Das  hintere  lange 

Wirb  elsäulenb  and, 
Ligamentum  long,  posterius. 


Das  Lig.  longit.  anterius  entspringt  von  der  Pars  basilaris  ossis  occipitis, 
verläuft  anfangs  schmal  (Fig.  77),  später  breiter  werdend  an  der  vorderen 
Fläche  der  Wirbelsäule  und  verliert  sieh  im  Periost  des  Kreuzbeins.  Das 
schwächere  Z/ig.  longit.  posterius  verläuft  an  der  hinteren  Fläche  der  Wirbel- 
körper, also  im  Canalis  verlebralis  vom  Epistropheus  an  bis  zum  Kreuzbein; 
da    elbe  verbreitert  sieb  etwas  an  jeder  Zwischenwirbelscheibe. 


Bänder  der  Wirbelsäuli 
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Uta  long-"P°£. 


74.  Zwischenwirbel-       75.  Die  Zwischenbogenbänder, 

Scheibe,  Fibro-cartilago         Ligamenta  intercruralia  seu  flava, 
intervertebralis. 


Jede  Zwischenwirb  eis  cheib  e  besteht  aus  einem  breiten  Paser- 
ringe, welcher  einen  weicheren,  am  Durchschnitt  etwas  hervorquellenden  Kern 
einschliesst.  Mit  dem  Faserringe  ist  das  TAg,  longitudiiiale  anterius  und  posterius 
verwachsen. 

Die  Zwischenbogen-  oder  gelben  Bänder  bestehen  ans  elasti- 
schen Fasern  und  sind  zwischen  je  zwei  Wirbelbogen  ausgespannt,  so  dass  sie 
vom  unteren  Fände  <\r^  oberen  Bogens  zur  hinteren  Fläche  des  unteren  Bogens 
ziehen. 

Die  auf-  und  absteigenden  Grelenkfortsätze  der  Wirbel 
bilden  Gelenke,  Articulationes  processuum  articularium,  welche  durch  Kapsel- 
bänder abgeschlossen  werden. 

Heil  zmann  .  Atlas.  5.  Aufl.  S 
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Bänder  der  Wirbelsäule. 


7C.  Die  Zwischen dornb ander,  Ligamenta  interspinalia, 

und  die  Zwischenquerbänder,  Ligamenta  inter- 

transversalia. 


Die  Zdgamemta  inter&pinalia  liegen  zwischen  je  zwei  Domfortsätzen;  ihr 
hinterer,  verdickter  Rand  bildet  die  Spitzenbänder,  Zdgamenta  apicwm. 
I>ic  Spitzenbänder  verlaufen  vom  siebenten  Halswirbel  bis  herunter  zur  Crista 
sacralis  media;  vom  siebenten  Halswirbel  bis  zur  Vrotuherantia  oceipitalis  externa 
vertritt  deren  Stelle  das  starke  Nackenband,  Zägamentum  nuchae. 


Bänder  der  Wirbelsäuli 
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77.  Das  vordere  Verstopfungsband,  Membrana 

obturatoria  anterior. 


Der  Baum  zwischen  dem  vorderen  Halbringe  des  Atlas  und  dem  vorderen 
Umfange  des  Foramen  magnum  des  Hinterhauptbeins  wird  durch  die  Membrana 
obturatoria  anterior  ausgefüllt.  Am  Bilde  ist  als  Art.  'J  das  Gelenk  zwischen 
den  die  Gelenkfortsätze  ersetzenden  Gelenkflächen  des  Atlas  und  Epistropheus 
und  das  das  Gelenk  amschliessende  Kapselband  dargestellt ;  ebenso  die  Insertion 
des  in  der  Gegend  der  oberen  Halswirbel  noch  rundlichen  und  schmalen  Lriga- 
mentum  longitudinale  anterius. 


(iO 


Bänder  der  Wirbelsäule; 


Os  occijpitis 


78.  Das  hintere  Verstopfungsband,  Membrana 
obturatoria  posterior. 


Der  Baum  zwischen  dem  hinteren  Halbringe  des  Atlas  und  dem  hinteren 
Umfange  des  Foramen  occipitale  magnum  wird  durch  die  Membrana  obturatoria 
posterior  verschlossen;  dasselbe  ist  schwächer  als  das  vordere  Verstopfungsband 
und  wird  an  seinem  äusseren  Bande  beiderseits  durch  die  Arteria  oertebralis 
perforirt,  welche  die  im  Bilde  dargestellte  Nische  ausfüllt,  indem  sie  in  einem 
starken  Bogen  vom  Foramen  transversariwm  des  Atlas  zum  Foramen  occipitale 
magnum  hinaufzieht. 


Bänder  der  Wirbelsäuli 
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79.    Die    Bänder   zwischen   Epistropheus,   Atlas   und 

Hinterliauptknochen,    vom  Wirbelkanale  aus  gesellen. 


Das  starke  Qu  erb  and,  Ligamentum  transversum  atlantis,  drückt  den 
Zahnfortsatz  des  Epistropheus  an  die  Gelenkfläche  des  vorderen  Halbringes 
des  Atlas.  Vom  oberen  Rande  dieses  Bandes  geht  ein  Bandschenkel  zum  vor- 
deren Rande  des  Foramen  oeeipitak  magnum  und  ein  ähnlicher  Schenkel  von 
dessen  unterem  Rande  zum  Körper  des  Epistropheus  ;  die  senkrechten  Schenkel 
bilden  mit  dem  Lig.  transversum  das  Kreuzband,  Ligamentum  crueiatum. 
Der  Zahn  selbst  wird  an  den  vorderen  Umfang  des  Foramen  uiu-ijiifn/i-  magnum 
durch  drei  Bänder  fixirt,  von  denen  das  mittlere  Ligamentum  Suspensorium, 
die  zwei  seitlichen  Ligamenta  aktria  heissen.  Am  Bilde  sind  auch  die  Gelenk- 
kapseln der  Hinterhaupt-Atlasgelenke  dargestellt.  Der  obere  senkrechte 
Schenkel  des  Kreuzbandes  ist  etwas  bei  Seite  gezogen,  um  das  Lig.  Suspen- 
sorium zur  Anschauung  zu  bringen. 
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Bänder  der  Wirbelsäule. 


Capsula 
synovialis 


susjje  nsoriunt 


80.   Die   Bänder  zwischen   Atlas    und  Epistropheus, 

von    oben. 

Durch  das  um  den  Zabn  des  Epistropheus  im  Bogen  gespannte  Lig. 
transversum  atlantis  wird  die  Oefthung  des  Atlas  in  einen  vorderen  kleineren 
und  hinteren  grösseren  Raum  getheilt ;  ersterer  ist  für  den  Zabn  des  Epistropheus 
bestimmt,  letzterer  für  das  Rückenmark.  Zwischen  der  Vorderfläche  des  Zahnes 
und  der  Gelenkflüche  des  vorderen  Halbringes  des  Atlas,  ebenso  zwischen  der 
Hinterfläche  des  Zahnes  und  dem  darüber  gespannten  Lig.  transversum  sind 
Synovialkapseln. 


81.  Das  Ligamentum  Suspensorium  dentis  und  die  Ligamenta 
alaria,  nach  Eröffnung  des  vorderen  Halbringes  des  Atlas. 

l);is  Lig.  Suspensorium  <lrutis  zieht  von  der  Spitze  des  Zahnes  zum  vorderen 
Rande  des  Hinterhauptloches  ;  die  Ligamenta  alaria  verlaufen  von  beiden  Seiten 
der  Zahnspitze  zu  den  Seitenrändern  des  Hinterhauptloches  und  zur  Innenfläche 
der  Processus  condyloidei. 


Bänder  der  Wirbelsäule 
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liig-  longit.  posterius 


82.  Bänder  zwischen  Epistropheus,  Atlas  und 
Hinterhanptknochen. 


Der  Bandapparat  zwischen  Epistropheus.,  Atlas  und  Hinterhaupt  wird 
im  Rückenmarkskanale  von  einer  fibrösen  Membran  gedeckt,  die  oberhalb  des 
vorderen  Randes  des  Foramen  occipitalt  magnwm  entspringt  und  am  unteren 
Rande  des  Körpers  des  Epistropheus  endet,  unmittelbar  am  Beginne  des  Liga- 
mentum longitudinale  posterius.  Hyrtt  nennt  dieses  Band  Membrana  ligamentosa  ; 
andere  Autoren  bezeichnen  dasselbe  als  Apparatus  ligamentosus. 
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E  mder  der  Y\  n  belsaule 


83.  Bänder  zwisehen  Kreuz-  und  Steissbein. 


Zwischen  der  Spitze  des  Kreuzbeins  und  dem  ersten  Steissbeinstück 
liegt  eine  Faserknorpelscheibe  5  ebenso  zwischen  den  einzelnen  Stücken  des 
Steissbeins.  Die  Verstärkungsbänder  sind  vordere,  hintere  und  seitliche,  Liga- 
menta sacro-coceygea.  Das  TAg.  sacro-eoceygeum  posterius  liegt  zwischen  Kreuz- 
bein- und  Steissbeinhörnera  und  verschliesst  den  Hiatus  sacro-eocq/geus. 


84.  Die  Wirbelsäule,   Columna 

vertebralis,    von   der   Seite. 

Die  Wirbelsäule  weist  folgende  con- 
stante  Krümmungen  auf:  am  Halstheile  eine 
massige  ( lonvexität  nach  vorne  ;  am  Brusttheile 
eine  starke  Coiryexität  nach  hinten;  am  Len- 
dentheile  eine  starke  Convexität  nach  vorne, 
und  am  Kreuz-  und  Steissbeine  eine  Convexi- 
tät nach  hinten.  Die  stärkste,  nach  vorne  con- 
vexe  Krümmung  liegt  an  jener  Stelle,  wo  der 
Lendentheil  der  Wirbelsäule  an  das  Kreuzbein 
stösst,  wo  der  letzte  Lendenwirbel  den  Vor- 
berg, das  Promontorium,  bildet. 


vn. 


K 


<S) 


Heitzmann,  Atlag.  .j.  Auf 


66 


Knochen  des  Stammes. 


Inrt'su  >'u  ./^k 
clavicularis, 


85.  Das  Brustbein, 
Sternum,  von  vorne; 


86.  Das  Brustbein, 

Stemum,    von   hinten. 


]>:i-  Brustbein  wird  eingetheilt:  in  den  Griff,  Manubrium,  das 
Mittelst  ü  <•  k  .  ( 'orpu8,  und  den  Seh  w  e  r  t  f  o  r  t  s  a  t  z,  Processus  ayphoidms 
8.  en8iformi$. 

Der  obere  Rand  <\>^  Griffes  bildet  die  Tnclsura  semüwnaris  s.  jugularis, 
aebeti  dieser  sind  die  G-elenkflächen  für  das  Sternalende  des  Schlüsselbeins; 
der  untere  Band  ist  mit  dem  Mittelstück  vereinigt.  Das  Mittelstück  ist  dreimal 
länger  als  der  Griff;  der  Schwertfortsatz  erscheint  abgerundet,  zugespitzt, 
gespalten  oder  durchlöchert. 


Knochen  des  Stammes 
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87.   Das  Brustbein   in  Verbindung   mit   den  Rippen- 
knorpeln. 

Das  Brustbein  ist  an  sinnen  Seitenrändern  mit  sieben  Bippenknorpeln  in 
Verbindung.  Nur  der  erste  Rippenknorpel  geht  unmittelbar  in  das  Manubrium 
filier:  die  übrigen  Rippenknorpel  sind  mit  dem  Brustbeine  gelenkig  verbunden;  die 
Gelenkgrübchen  werden  vom  zweiten  Iris  siebenten  Rippenknorpel  immer  seichter 
und  der  siebente  lagert  sieh  in  eine  schwache,  am  üebergange  des  Mittelstückes 
in  den  Schwertfortsatz  befindliche  Vertiefung. 

Die  Rippen,  deren  Knorpel  das  Brustbein  erreicht,  heissen  wahre,    Coatae 
■  die  Rippen  hingegen,  deren  Knorpel  sieh  miteinander  verbinden,  "der  welche 
frei,  ohne  Verbindung  enden,  heissen  falsche.  Costae  spuriae.   Wahre  Rippen  sind 
die  •liieren  sieben  Paare;  falsche  die  unteren  fünf  Paare. 

9* 
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Knochen  des  Stammes. 


SS,  Die  knöcherne  Spange  einer  wahren  Kippe, 

■Teile  Rippe  bestellt  aus  der  knöchernen  Spange  und  dem  Rippenknorpel; 
die  Spange  ha1  eine  äussere  convexe  und  eine  innere  concave  Fläche,  einen 
oberen  abgerundeten  and  einen  unteren  mit  einer  Furche,  Skteus  costalis, 
versehenen  Rand,  die  sieb  besonders  gegen  das  Vertebralende  der  Rippe  zu 
vertieft;  wo  die  äussere  Lefze  der  Furche  am  höchsten  ist,  heisst  sie.  Crista 
costae. 


Knochen  des  Stammes 


69 


Capliulum 


Cri.-J,*. 


89.   Das  Wirb  elende   der  Rippe,   Extremitas  vertebralis. 


Das  Vertebralende    besitzt    «las    überknorpelte  Köpfchen,  welches   an 

Rippen,  die  mit  zwei  Wirbelgelenkflächen  verbunden  sind,  zwei  durch  die 
Crista  capituli  getrennte  Facetten  zeigt.  Der  hinter  dem  Kopfe  befindliche, 
verschmächtigte  Theil  der  zehn  oberen  Hippen  heisst  der  Hals. 
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Knochen  des  Stammes. 


Tuberculum, 


('ilf)itnlum 


90.  Die  erste  Rippe,  von  oben. 


Die  erste  Rippe  zeigt  eine,  obere  und  untere  Flüche,  einen  äusseren 
und  inneren  Rand.  Dieselbe  besitzt  ein  rundliches  Köpfehen  mit  einer  einzigen 
G-elenkfläche,  wenn  der  erste  Brustwirbel  Ans  entsprechende  Grelenkgrübchen 
allein  bildet;  wenn  (bis  Gelenkgrübchen  vom  siebenten  Hals-  und  ersten  Brust- 
wirbel gebildet  wird,  ist  auch  die  G-elenkfläche  des  Köpfchens  eine  doppelte. 
Am  inneren  Runde  befindet  sich  ein  Höcker,  das  Tubercuhm  Ldsfraneü, 
welches  nicht  immer  stark  entwickelt  ist. 


Knochen  des  Stammes. 
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TuBereulum 


91.  Die  zweite  Rippe,  von  oben. 


An  jener  Stelle,  wo  der  Hals  in  das  Mittelstück  übergeht,  befindet  sieh 
an  jeder  Rippe  der  überknorpelte  R  i  p  p  e  n  h  ö  c  k  e  r ,  Tubereidum  costae,  zur 
Verbindung  mit  der  Grelenkfläche  des  entsprechenden  Wirbelquerfortsatzes. 
An  der  Aussenseite  des  hinteren  Rippenabschnittes  verläuft  eine  rauhe  Linie, 
Angvlm  costae  (Fig.  89);  diese  ist  nur  an  der  dritten  bis  zehnten  Rippe  gut 
entwickelt,  während  sie  an  der  ersten  und  zweiten  Rippe  mit  dem  Tubereulum 
zusammenfällt.  Die  zweite  Rippe  besitzt  an  ihrer  Aussenfläche  eine  Rauhig- 
keit für  den  Ansatz  des  M.  serratus  anticus  major. 
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Knochen  des  Stammes. 


Capital 


CapUi\ 


02.  Die  eilfte  und  zwölfte  Rippe,   Costae  fluctuantes. 


Die  eilfte  und  zwölfte  Rippe  enden  frei  und  sind  unter  allen  Rippen  am 
meisten  beweglich;  sie  besitzen  ein  rundliches  Köpfchen  mit  einer  einfachen 
Grelenkfläche.  Das  Tuberculum  und  der  Hals  fehlt  beiden,  die  rauhe,  den 
A  iii i n Ins  costae  bildende  Linie  ist  sehr  schwach  ausgeprägt.  Ihre  Knorpel  sind 
sehr  kurz,  rundlich  und  zugespitzt.  Die  zwölfte  Rippe  ist  die  kürzeste  von  allen. 


Verbindungen  der  Rippen. 
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hifj.  intcr- 
arti\ulare 


93.   Gelenke  zwischen  den  hinteren  Rippenenden 
und  den  Wirbeln.   Articidationes  costo-spinales, 


von  vorne. 


Zwischen  den  Rippenköpfen  und  den  Gelenkgrübchen  der  Wirbelkörper 
befinden  sich  Gelenke,  Articidationes  costo-vertebrales,  umschlossen  von  einer 
Kapsel  and  bedeckt  durch  das  vordere  Hilfsband,  Ligamentum  capitvli  costae 
anterius.  Wenn  das  Gelenkköpfchen  der  Hippe  zweite  bis  zehnte  Rippe)  zwei 
Gelenkflächen  besitzt,  dann  wird  die  Gelenkhöhle  durch  das  Ligamentum  inter- 
articulare  Fortsetzung  dir  Zwischenwirbelscheibe  zur  Christa  capituli)  in  zwei 
Theile  getheilt.  Die  Gelenkhöhle  der  eilften  und  zwölften  Kippe  ist  immer 
einfach,  die  der  ersten  Rippe  gewöhnlich  einfach:  bisweilen,  wenn  das  Gelenk- 
grübchen vom  siebenten  Hals-  und  ersten  Brustwirbel  gebildet  wird,  doppelt, 
durch  ein  Lig.  interarticulare  getheilt. 


He  itzmann  .  Atlas.   5.   Aufl. 
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Verbindungen  der  Kippen. 


Lig.  costo-transvcrsale 
posterius 


Membrane 
capsularis 


Art.  costo- 
vertebrdlis 


94.  Grelenke  zwischen  den  hinteren  Rippenenden 
und  den  Wirbeln,  Articulationes  costo-spinales, 


von   unten. 


Zwischen  den  Rippenhöckern  und  den  Wirbelquerfortsätzen  befinden 
sich  die  Articulationes  costo-transversales ;  sie  fehlen  an  der  eilften  und  zwölften 
Rippe.  Diese  Gelenke  werden  von  dünnen  Kapseln  umschlossen  und  verstärkt 
durch  folgende  Hilfsbänder:  durch  das  von  der  Umgebung  des  Tuberculum 
costae  zur  Spitze  des  Processus  transversus  des  Wirbels  ziehende  starke  Liga- 
mentum cösto-transversale  posterius;  durch  das  zwischen  Querfortsatz  und  oberem 
Rande  des  Halses  der  Rippe  ausgespannte  Ligamentum  colli  costae.  anterius 
(Fig.  93)  und  das  zwischen  Querfortsatz  und  hinterer  Flüche  des  Rippen- 
halses befindliche  Ligamentum  colli  costae  posterius. 


Verbindungen  der  Rippen. 


iö 


95.  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden 
und  dem  Brustbeine,  Articulationes  costo-sternales, 

von   vorne. 

Die  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden  und  dem  Brustbeine 
kommen  an  der  zweiten  bis  siebenten  Rippe  vor;  der  Knorpel  der  ersten  Rippe 
geht  ohne  Gelenk  in  das  Manubrium  sterni  über  (Gelenk  hier  sehr  selten). 
Jedes  dieser  Gelenke  besteht  uns  einer  Capsula  synovialis,  welche  an  der  Vorder- 
seite durch  fibröse  Bänder  bedeckt  wird,  Ligamenta  sterno-costalia  raäiata. 
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Verbindungen  der  Rippen. 


96,  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden 
und  dem  Brustbeine,  Aiticulationes  costo-sternales, 

im  Durchschnitte. 


Die  Figur  zeigt  die  directe  Verbindung  zwischen  dem  Knocben  des 
Manubrium  sterni  und  dem  Knorpel  der  ersten  Rippe;  die  G-elenkhöhle  zwi- 
Bchen  dem  Knorpel  der  zweiten  Rippe  und  dem  Sternum  ist  gewöhnlich  eine 
doppelte,  gebildet  dureb  eine  Fortsetzung  des  zwischen  Manvhrmm  und  Corpus 
stcrnl  befindlichen  Knorpels.  Die  Höhlen  der  übrigen  Costo-Sternalgelenke  sind 
einfach  ;  sie  können   am   sechsten   und   siebenten  Rippenknorpel   <j;:uva  fehlen. 


Verbindungen  der  Rippen. 
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97.  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden 
und  dem  Brustbeine,  Articulationes  costo-sternales. 


von   vorne. 


Zwischen  den  Knorpeln  der  sechsten  und  siebenten  Rippe  und  dem 
Schwertfortsatze  des  Brustbeins  ist  das  Ligamentum  costo-xyphoideum  ausge- 
spannt. Gelenkhöhlen  mit  Synovialkapseln  linden  sich  bisweilen  auch  an  jenen 
Stellen  vor,  wo  ein  Rippenknorpel  an  den  anderen  anstösst. 
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Knochen  des  Stammes. 


M.  scalenus  med 


M.  scalenus  antic.v/] 
M.  serrat.  ant.  major 
M.  scalenus  post 
M.  subsclavius 


M.  quadratus 
lumborum 

M.  Psoas 


98.  Der   Brustkorb,   Thorax,  und  die  Wirbelsäule, 

von   vorne,   mit   den   Ansätzen  von  Hals-,  Brust-,  Bauch-   und 
Rückenmuskeln. 


Knochen  des  Stammes. 
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M.  splenius  colli 


;,M.  levator  scapulac 


99.  Der  Brustkorb,   Thorax,  und  die  Wirbelsäule, 

von   hinten,   mit   den    Ansätzen    der   breiten    und    einiger   langen 
Rückenmuskeln. 
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KnocheD  des  Stammes. 


MM.  recti  capitis 
post.  minores 

M.  rect.  cap.  post.  lateralis 
M.  obLiquus  capit.  supei 


M.  rectus  capitis 
post.  major 


M.  obliquus  capitis  infc:\ 


M.  biventer  cervicis 


M.  mu 


100.   Der   Brustkorb,    Thorax,  und  die  Wirbelsäule, 
von   hinten,   mit   den    Ansätzen   der  tiefen   Hals-   und   Rückenmuskeln. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 
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Extremitas 
stemalU 


101.  Das  rechte   Schlüsselbein,   Clavicula,  von  vorne. 


Lig.  cqjrtci/m 


'Jjig.  costo- 
clavicvlarc 


102.  Das  rechte  Schlüsselbein,   Clavicula,  von  unten. 

Am  Schlüsselbein  wird  unterschieden  :  das  innere  Endstück,  Ex- 
tra nitas  sternalis,  dessen  sattelförmige  Gelenkfläche  mit  der  Incisura  clavicularis 
des  Brustbeins  verbunden  ist;  das  äussere  Endstück,  Extremitas  acromialis, 
verbunden  mit  dem  Acromium  ;  und  das  Mittelstiic  k.  Das  Schlüsselbein  ist 
S-förmig  gekrümmt,  so  dass  die  inneren  zwei  Dritttheile  nach  vorne  convex, 
das  äussere  Drittel  aber  nach  vorne  concav  erscheinen. 


H e itzma  n  n  ,  Atlas.  5.  Auli. 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


10t3.  Das  linke  Schulterblatt,  Scapula,  von  vorne. 

Das  Schulterblatt  weist  auf :  eine  vordere,  eine  hintere  Fläche,  einen 
inneren,  äusseren  und  oberen  Rand,  einen  unteren,  oberen  äusseren 
und  oberen  inneren  Winkel,  endlich  zwei  Fo  rtsätze,  Der  Knochen  bedeckt 
die   Hinterfläche  der  2.   bis  7.-8.   Rippe. 

Die  vordere  Fläche  ist  etwas  concav,  mit  3  —  5  Leisten,  Costae  scapulwres 
(zu  Muskelansätzen),  versehen,  Her  kürzeste  obere  B  a  n  d  besitzt  an  seinem  äusseren 
Ende  die  tiefe  Tncisura  scapulae.  Am  oberen  äusseren,  verdickten  Winkel  ist 
die  Gelenkgrube  für  den  Oberarmkopf,  Cavitas  glenoidalis;  die  Furche  zwischen 
dieser  und  dem   übrigen   Knochen  heisst  Hals,  Collum. 


Knochen  der  oberen    Extremität. 
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104.  Das  linke  Schulterblatt,  Scajmla,  von  hinten. 

Die  hintere  Flu  ein-  des  Schulterblattes  wird  durch  die  Schult  er  gräte, 
Spina  scapulae,  in  die  Ob  e  r-  und  I*  n  r  e  r  g  r  ä  t  e  o  g  rube,  Fossa  supra-  et  infraspinata, 
abgetheilt.  Die  Schultergräte  verlängert  sich  in  die  breite,  über  die  Gelenkfläche 
vorragende  Gräte  n  e  c  k  e,  Acromium,  die  durch  eine  Gelenkfläche  mit  dem  Schlüssel- 
beine verbunden  ist.  Der  zweite  Fortsatz  heisst  Rabenschnabelf ortsatz,  Pro- 
cessus cnracoideus,  und  entspringt  zwischen  Incisura  scapulae  und  Cavitas  glenoidalis, 
über  welch1  letztere  er  sich  nach  vorne  und  aussen  wegbiegt. 

Das  Schulterblatt  ist  durch  Gelenke  mit  dem  Schlüsselbeine  und  dem 
Oberarmbeine  in  Verbindung. 

11* 
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Verbindungen  der  Schulterknochen. 


105.    Das    Brustbein-Schlüsselbeingelenk,    Articulatio 

sterno-clavicularis. 


Die  fibröse  Kapsel  dieses  Gelenkes  ist  besonders  an  der  vorderen  Fläche 
stark ;  die  Verstärkung  wird  als  Ligamentum  sterno-claviculare  aufgefasst ;  die 
Gelenkhöhle  ist  durch  einen  Zwischenknorpel  abgetheilt,  dessen  Peri- 
pherie mit  der  fibrösen  Kapsel  innig  verbunden  erscheint.  Als  Verstärkungs- 
bänder  dienen  :  das  zwischen  beiden  Schlüsselbeinen  ausgespannte  Ligamentum 
interclaviculare  und  das  vom  ersten  Rippenknorpel  zur  unteren  rauhen.  Fläche  der 
Extremitas  sternalis   des    Schlüsselbeins   ziehende   Ligamentum  costo-clavicularc. 


Verbindungen  der  Schulterknochen. 
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100.   Das   rechte   Schlüsselbein-Schulterblattgelenk, 
Articulatio  acromio-clavicularis. 


Die  fibröse  Kapsel  dieses  Gelenkes  wird  durch  das  Ligamentum  acromio- 
claviculare  verstärkt ;  in  der  Gelenkhöhle  findet  sich  ein  Z  w  i  s  c  h  e  n  k  n  o  r  p  e  1 
in  verschiedenem  Grade  entwickelt  vor. 

Das  Schlüsselbein  wird  an  den  Proc.  coracoideus  durch  das  kräftige  Liga- 
mentum coraco-claviculare  befestigt,  dessen  vorderer  dreieckiger  Theil  Liga- 
mentum conicum,  dessen  hinterer  viereckiger  Theil  Ligamentum  trapezoides  heisst. 

Zwischen  dem  Acromium  und  dem  Processus  coracoideus  ist  als  fibröses 
Gewölbe  das  starke  Ligamentum  coraeo-acromiale  aasgespannt.  Die  Ineisura 
semilunaris  am  oberen  Rande  des  Schulterblattes  wird  durch  ein  Ligamentum 
transversvm  in  ein  Loch  (zum  Durchtritte  des  Nerv,  suprascapularis)  umge- 
wandelt. 


8ö 


Knochen  der  oberen  Extremität. 


TTUlJUSi 


107.   Das  rechte  Oberarm- 
bein,   Humerus,   von  vorne. 

Das  Oberarmbein  bildet  an 
seinem  oberen  Ende  den  überknorpel- 
ten  Kopf,  Caput  humeri;  die  Furche 
unter  demselben  heisst  das  Collum  hu- 
meri anatomicum,  während  das  Collum 
chirurgicum  an  der  Insertionsstelle  des 
M.  teres  major  liegt  (Fig.  109).  Unter 
der  Furche  springt  nach  vorne  der 
kleinere  Höcker  vor,  Tubcrculum 
minus,  nach  aussen  der  grössere 
Höcker,  Tuberculum  majus ;  zwischen 
beiden  verläuft  der  Sulcus  iniertubercu- 
laris  (für  die  Sehne  des  langen  Kopfes 
des  M.  biceps).  Von  den  Höckern  zieht 
die  Spina  tuberculi  majoris  und  die  Spina 
tuberculi  minoris  herab. 

An  der  äusseren  Fläche  des 
dreiseitigen  Mittelstückes  liegt 
eine  Tubcrosität  (Ansatzstelle  des 
M.  deltoides) ;  am  oberen  Drittel  der 
inneren    Kante   das   Foramen   nutritiurn. 

Am  unteren  Ende  des  Ober- 
armbeines erscheinen:  die  Rolle,  Tro- 
cldea,  uiid  das  K  ö  p  Fe  b  e  n  ,  Eminentiq 
capitata  ;  erstere  zur  Gelenkverbindung 
mit  der  CJlna,  letzteres  zur  Gelenkver- 
bindung mit  dem  Radius. 


Knochen  der  oberen   Extremität. 
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108.  Das  rechte  Ober- 
a  r m  b  ein ,  Ilumems, 

von   hinten. 

Ueber  der  Rolle  liegt  an 
der    Vorderseite     die     seichte 

Fovea  supratrocMearis  anterior 
(für  den  Proc.  coronoideus 
ulnae)  (Fig.  107),  an  der 
Hinterseite  die  tiefe  Fovea 
svpratrochlearis  posterior  (für 
das  Olecranon  ulnae). 

Oberhalb  der  Holle  und 
di's  Köpfchens  ragt  nach  innen 
der  grössere  Comb/lux  internus, 
nach  aussen  der  kleinere  Con- 
dylus  externus  vor;  ersterer 
dient  zum  Ansätze  der  Beuge- 
muskeln, letzterer  zum  An- 
sätze der  Streckmuskeln  der 
Hand.  Zwischen  der  Rolle 
und  dem  <  'ondylus  internus  ver- 
läuft an  der  hinteren  Seite 
eine  Furche ,  Sulcus  ufoiaris 
{für  den  Nerv,  ulnaris). 

I  >as  0 1)  e  ra  rm  1)  e  i  n  ist  ge- 
lenkig mit  drei  Knochen  verbun- 
den :  mit  dem  Schulterblatte, 
der  Ellbogenröhre  und  der  Arm- 
spindel. 


Condylus    gjß 
internus  ~~ 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 
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109.  Das  rechte  Oberarmhein,   Humerus, 

von  vorne,  mit   den   Muskelansätzen. 


Schultereelenk. 
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110.  Das  rechte  Schulterte  lenk,  Articulatio  humeri. 


Das  Schult  er  gel  enk  ist  von  einer  schlaffen  fibrösen  Kapsel  ein- 
gehüllt, deren  verstärkte  Faserzüge  auch  als  Ligamentum  coraco-bracfnate,  Lig. 
glmoideo-brachiale  mternum  und  Lig.  glenoideo-brachiale  inferius  aufgefasst  werden 
(Schlemm).  Das  Gelenk  ist  allseitig  frei,  nur  am  oberen  Umfange  wird  es 
durch  das  brückenförmig  zwischen  Acromium  und  Proc.  coracoideus  ausge- 
spannte Lig.  coraco-acromiale  geschützt.  Die  fibröse  Kapsel,  welche  vom  Um- 
fange der  Cavitas  glenoidalis  des  Schulterblattes  bis  zum  anatomischen  Halse 
des  Oberarmbeines  reicht,  überbrückt  den  Sulcus  intertubercularis  zwischen 
beiden  Oberarmheinhöckern,  wodurch  die  Furche  in  einen  Kanal  umge- 
wandelt wird. 

Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl.  1^ 
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Schulterffelenk. 


Jjirribus 


111.  Das  Scliulterg-elenk,  Articulatio  humer i, 

im  Durchsclmitte. 


Der  Rand  der  Cavitas  glenoidalls  des  Schulterblattes  wird  ringsum  durch 
den  Lnnhus  cartüagineus  vertieft.  Die  fibröse  und  die  sie  bekleidende  Synovial- 
kapsel  baucht  sich,  wie  bei  allen  Gelenken,  der  Stellung  der  das  G-elenk  con- 
stituirenden  Knochen  entsprechend,  an  variablen  Stellen  aus.  In  dem  zum 
Kanäle  umgewandelten  Sulcus  intertubercularis  läuft  die  Sehne  des  langen 
Kopfes  des  M.  biceps;  die  Sehne  wird  bis  zu  ihrem  Ursprünge  an  der  höchsten 
Stelle  ilcs  LimhiiR  car//7af/htf'iis  ymi  einer  Duplicatur  der  Synovialkapsel  ein- 
gehüllt; diese  Hülle  erstreckt  sich  nach  unten  bis  zur  Inscrtionsstelle  des 
M.  peetoralis  major  (Fig.  109). 


KuücIiou  der  oberen  Extremität. 
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Das  obe reEnde  der 

Ulna  zeigt  einen  tiefen  Aus- 
schnitt, die  Cavitas  sigmoidea 
major:  die  obere  Ecke  des- 
selben bildet  der  Haken- 
fortsatz,  Olecranon  (auch 
Processus  anconaeu*),  die  un- 
tere Ecke  der  Kronenfo r t- 
s  a  t  z ,  Processus  coronoideus. 
Seitlich  von  letzterem  be- 
findet sich  die  Cavitas  sig- 
molalea  minor  zur  Verbindung 
mit  dem  Köpfohen  des  Ra- 
dius; unter  demselben  die 
Tubcrositas  ulnae  (zur  An- 
heftung des  M.  brachialis  in- 
ternus). 

Das  dreiseitige  Mittel- 
stück schärft  sich  an  der 
dem  Radius  zugewendeten 
Kante   zur    Crista  idnae.    zu. 

Das  untere  Ende 
heisst  Köpfchen,  Capi- 
tidum ;  dasselbe  besitzt  eine 
Gelenkfläche,  die  sich  auch 
auf  den  dem  Radius  zuge- 
kehrten Rand  erhebt.  An 
seinem  hinteren  Umfange 
springt  der  Processus  styloi- 
deus  idnae  vor. 

Die  Ulna  articulirt  mit 
dem  Oberarmbeine  und  mit 
dem  Radius. 


Mnulril. 


Froc.  styloideus 

112.  Die  rechte 
Ellbogenröhre, 

Ulnü,    von  vorne. 


"™j  Sulcusp. 
styloideus  M.  ulnares 
extern. 


113.  Die  rechte 
Ellbogenröhre, 

Ulnü,    von   hinten. 
12* 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


;?  Proc. 

Btyloiäeua 


MusKelfurchen. 


114.  Die  rechte    115.  Die  rechte 
Armspindel,         Armspindel, 

liCLCllUS,    von    vorne      IlCtdlUSf    von   hinten. 


Das  obere  Ende  des 
Radius  bildet  das  Köpf- 
chen, Capiiulum  radü,  mit 
einer  massig  vertieften  Ge- 
lenkfläche ;  der  verschmäch- 
tigte  Thcil  unter  dem  Köpf- 
chen ist  der  Hals.  Unter 
letzterem  liegt  die  Tubero- 
sitas  radü  (für  die  Insertion 
des  M.  biceps). 

Das  dreiseitige  Mittel- 
st ü  c  k  wendet  seine  schärfste 
Kante,  die  Crista  radü,  der 
entsprechenden  Kante  der 
Ulna  zu. 

Das  verbreiterte  untere 
Ende  weist  eine  nach  unten 
gekehrte  Gelenkfläche  auf, 
eine  zweite  halbmondför- 
mige kleine  Gelenkfläche, 
die  Incisura  scmilunaris  radü, 
dort,  wo  es  mit  dem  Capl- 
tidum  tdnae  zusammenstösst. 
An  der  diesem  Ausschnitte 
entgegengesetzten  (äusse- 
ren) Seite  steht  der  Processus 
styloideus  radü. 

Der  Radius  ist  mit  vier 
Knochen  verbunden:  dem 
<  Oberarmbeine,  der  Ulna,  dem 
Kahn-    und    Mondbeine,    mit 

allen   gelenkig. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 


93 


Ulnu 


M.flexor 


/S~& , '  I    di§Mtorum 
/r»?"/.y      subLimis 


116.    Die  Knochen  des  rechten   Vorderarmes,   Radius 

lind    Ulna,   von   vorne,   mit   den   Muskelausätzen   und  Muskelrinnen. 
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Kuoclien  der  oberen  Extremität. 


Ulna 


M.  supinöitor 
brevis 


Siücus  p. 

M.  ulnar,    ext 


Sulcns  p. 
M.abduct 

poLLicis 
long. 


'Sulcus  p. 

M.ext.dig-.commun.,  M.  ra.dia.1, 
M.  ext.  di<r.  min.  ext.  lone; 


117.  Die  Knochen  des  rechten  Vorderarmes,  Radius 

Und    Ulna,   von   hinten,   mit   den   Muskelansätzen   und  Muskelrinnen. 
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Conäifhis^    /*?■■     ',> 
extern  us 


elf  T  '  m 

U  P  inenti«}.  Trorlil  ea 

radialis    '^?\^. 


Art.rnrfio 
ulnaris  tujier. 


vJnaris 


118.  Das  rechte  Ellbogen  gel  enk,  Articulatio  cubiti, 


von   vorne. 


Das  Ellbogengelenk  wird  durch  drei  Knochen  constituirt :  das 
Oberarmbein,  die  Ulna  und  den  Radius ;  dasselbe  besteht  auch  aus  drei 
Gelenken,  und  diese  sind : 

1.  Die  Articulatio  humero-idnarls,  gebildet  einerseits  von  der  Rolle 
des  Oberarmbeines,  andererseits  von  der  Caritas  sigmoidea  major  der  Ulna 
(Beugung  —  Streckung) ; 

2.  die  Articulatio  humero-radlalls,  gebildet  einerseits  von  der  Emlnentla 
capitata  des  Oberarmbeines,  andererseits  von  der  napfförmigen  Gelenkfläche 
des  Capltulum  radll  (Beugung  —  Streckung) ; 

3.  die  Articulatio  radlo-ulnarls  supcrlor,  gebildet  einerseits  vom  über- 
knorpelten  Capltulum  radll,  andererseits  von  der  Cavltas  sigmoidea  minor  der 
Ulna  (Pronation  —  Supination). 
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Ellboo-en<ieleiik. 


119.  Das  innere  Seiten- 
band  des   rechten    Ell- 
bogengelenkes,  Lig.  la- 
terale internum. 


120.  Das  äussere  Seiten- 
band des  rechtenEllbogen- 
gelenkes,  Lig.  laterale 
externum. 


Die  drei  das  Ellbogengelenk  zusammensetzenden  Gelenke  besitzen  eine 
gemeinsame  fibröse  Kapsel,  die  oberhalb  der  Rolle  und  der  Eminentia  capitata 
des  Oberarmbeines  inserirt  und  bis  an  den  Rand  der  Cavitas  sigmoidea  major 
der  Ulna  herabreicht;  an  den  Radius  ist  dieselbe  nicht  direct  befestigt,  sondern 
übergeht  in  das  Ringband,  Ligamentum  annulare,  welches  das  Radiusköpfchen 
umgreift  und  am  vorderen  und  hinteren  Ende  der  Cavitas  sigmoidea  'minor  der 
Ulna  haftet.  Auch  von  den  zwei  Seitenbändem  ist  nur  das  innere  direct 
;in  die  Ulna  befestigt;  während  das  äussere  im  Ligamentum  annulare  radii 
aufgeht. 


Kllln)>;enjjeleuk. 
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Condiil.  int. 


Condyl.ext. 


"'-■■^S't^'zicf. 

latcr.ext 

121.   Die  das  Ellbogengelenk  constituirenden 
Gelenkfläclien  des  Oberarmbeines,  in  der  Vogelsicht. 

Die  Rolle,  Trochlea,  dient  zur  Gelenkverhindung  mit  dem  grossen  Halb- 
mondausschnitte der  Ulna;  das  Köpfchen,  Eminentia  capitata,  zur  Gelenk- 
verbindung mit  dem  Gelenkgrübchen  des  Radius. 


Art.raclio~ 
ulnaris 
su-per. 


coroiioideus 


122.  Die  das  Ellbogengelenk  constituirenden 
Gelenkfläclien  des  Radius  und  der  Ulna, 

in    der  Vogelsicht. 

Der  grosse  Halbmondausschnitt,    Cavitas  sigmoidea  major  ulnae,  umfasst 

die  Rolle  des  Oberarmbeines ;  der  diesen  Ausschnitt  in  zwei  Hälften  theilende 
First  entspricht  der  Furche  der  Rolle.  Der  Gelenknapf  des  Radiusköpfchens, 
Cavitas  glenoidalis  capituli  radii,  gleitet  auf  der  Eminentia  capitata  des  Ober- 
armbeines, sowohl  bei  Beugung  und  Streckung,  wie  bei  Pronation  und   Supi- 

nation. 

Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl.  13 
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Ellbogengelenk. 


123.  Die  rechte  Articulatio  humer o- 
ulnaris,  im  Durchschnitte. 

Am  Durchschnitte  sind  die  Formen  der  Tro- 
chka  und  der  C'aväas  sigmoidea  major  ulnae  ersicht- 
lich  5  der  Durchschnitt  istin  derMittellage  zwischen 
Beugung  und  Streckung  gezeichnet.  Bei  Hyper- 
flexion  stösst  der  Processus  coronoideus  der  Ulna  in 
der  Fovea  supratrochlearis  anterior,  hei  Hyperexten- 
sion  das  Olecranon  in  der  Fovea  svpratrochlcaris 
posterior  an  die,  beide  Foveae  von  einander  tren- 
nende knöcherne  Scheidewand  an. 


124.  Die  Prona- 

tions-  und  Supi- 

nationsbewegung 

des  Radius  und 

der  Hand. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 
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f-9sä&*  ^ 


125 — 132.  Die  Knochen  der  rechten  Handwurzel, 

Ossa    earpi,   von   der  Dorsalseite. 

Die  Handwurzel,  Corpus,  wird  durch  acht  von  straffen  Bandmassen 
zusammengehaltenen  kleinen  Knochen  gebildet;  diese  sind  von  der  Radial- 
gegen die  Ulnarseite  hin  gezählt : 

Obere  Reihe:  1.  Das  Kahnbein,  Os  scaphoideum ;  2.  das  M  o  n  d- 
b  e  i  n ,  Os  lunatum :  3.  das  dreieckige  oder  P  y  r  a  m  i  d  e  n  b  ein,  Os  tri- 
quetrum  s.  pyramidale;  4.  das  E  r  b  s  e  n  b  ein,  Ospisiforme,  welch' letzteres  mit 
den  Vorderarmknochen  in  keiner  Gelenkverbindung  steht. 

Untere  Reihe:  5.  Das  grosse  vieleckige  oder  Trapezbein, 
Os  muUangvlum  mqjus  s.  Os  trapezium;  6.  das  kleine  vieleckige  oder 
Trap  ezo'idb  ein,  Os  multangulum  minus  s.  Os  trapezöides :  7-  das  Kopi- 
bein, Os  capitatum  :  8.  das  H  a  k  e  n  b  e  i  n ,  Os  hamatum. 

Die  Verbindungen  der  einzelnen  Knochen  sind  ans  der  Zeichnung  ersichtlich. 


13* 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


Os  scuph- 


Os  Juvat. 


M.abduct.pollic.brev. 

Q^vlttnujMWJ.^,  Sujcusp. 

M.  radialis  int. 

Os  multang.min, 


VC 

poLLic.brevi3 


M.  ulnar,  int 
Os  liamat. 


M.-Rex'or  pollic.  M    |femin?V'         M^ppon.dig-.min. 
brevis 


133 — 140.  Die  Knochen  der  rechten  Handwurzel, 

ÖSSCL    CCLVpi,    von   der  Volarseite. 


An  den  Han  d  würz  elkn  o  c  h  en  werden  sechs  Gegenden  unter- 
schieden: eine  obere,  eine  untere  Gegend;  dann  eine  D  o  r  s  a  1-,  eine 
Volar  gegend;  endlich  eine  Radial-  und  eine  Uln  arge  gen  d.  Die 
Dorsalgegend  sämmtlicher  Knochen  stellt  einen  convexen,  die  Volargegend 
derselben  einen  concaven  Bogen  dar.  In  der  Hohlhand  bilden  die  ersten  und 
letzten  Knochen  der  oberen  und  der  unteren  Reihe  Vorsprünge,  Emincntiac 
carpl  radiales  und  ulnares.  Höcker  des  Os  scaphoideum  und  des  Os  trapezium 
bilden  die  ersteren;  das  Os  pisiformc  und  der  Hakenfortsatz  des  Os 
Jiamatum  die  letzteren. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 


101 


141.  Mittelhandknoclien,  Os  metacarpi, 

des   rechten   Mittelfingers,    von   der  Dorsalseite. 


vm 


Das    erste    Glied,    Phalanx   •prima, 

des   rechten  Mittelfingers,  von   der  Dorsalseite. 


Das  zweite  Glied,  Phalanx  seeunda, 

des  rechten   Mittelfingers,    von   der  Dorsalseite. 


Das    dritte    Glied,    Phalanx    tevtia, 

des   rechten  Mittelfingers,    von   der  Dorsalseite. 
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Handwurzelo-elenke. 


\  THna 


Art.  rctdio 
uhiuris  üiferiorx/% 

Im 

liig. 
sttbcvuentu 

Ca  rt.  i  n  te  />- — ■    \V\\lä 
avticidaris  i|fl 


Art.  ossis  jjisif. 


Art.  hvachio- 
carpea 


Dicj.cajtsiil. 
rArt.interca  rpea 


Art.carjoo 
metaearpea 


142.  Die  rechten  Handwurzel-  und  Mittelhand- 
gelenke, im  Durchschnitte. 

An  der  Handwurzel  kommen  folgende  Gelenke  in  Betracht: 

1.  die  Articulatio  raäio-ulnaris  inferior  zwischen  Capitulum  ulnae,  Incisura 
semüunaris  radiixiaä  oberer  Fläche  der  Cartilago  interarticularis  (Axendrekung); 

2.  die  Articulatio  hracliio-carpea  seu  Articulatio  carpi  zwischen  der  unteren 
Gelenkfläche  des  Radius,  der  unteren  Fläche  der  Cartilago  interarticularis  einer- 
seits und  der  gewölbten  oberen  Fläche  der  drei  ersten  Handwurzelknochen 
der  oberen  Pieihc  andererseits  (Beugung  —  Streckung,  Abduetion  —  Ad- 
duction  der  Hand); 

3.  die  Articulatio  intercarpea  zwischen  der  oberen  und  unteren  Hand- 
wurzelreihe f  «wringe  Beuge-  und  Streckbewegung); 

4.  die  Articulatio  ossis  pisiformis,  isolirt; 

5.  die  Articulatio  carpo-metacarpea  der  vier  letzten  Mittelhandknochen 
mit  der  unteren  Handwurzelreihe  (straffe  Gelenke,  minimale  Bewegung  in 
jeder  Richtung); 

G.  die  Articulatio  carpo-metacarpea  pollicis,  isolirt  (Sattelgelenk,  Beugung 
—  Streckung,  Ab-  und  Adduction). 


Haudwurzelaeleuke. 
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LM 


w     .    .    .  rhomboid eum  Capsula 

Cavt.  rnter-  Js^te^-,.  synovial,. 


synovialis 


Capitulum 
ulnae 


Capsula 
synovialis 


143.  Die  die  Articulatio  carpi  constituirenden  Gelenk- 
flächen des  Radius  und  des  Zwischenknorpels, 

in   der  Vogelsicht. 

Die  untere  Gelenkfläche  des  Radius  ist  durch  einen  First  in  zwei 
Hälften  getheilt,  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Os  scaplwklcum  und  Os  luna- 
tum ;  in  der  Verlängerung  dieser  Fläche  liegt  die  untere  Fläche  der  Cartilago 
interarticularis,  welche  zwischen  das  Köpfchen  der  Ulna  und  die  obere  Flüche 
des  Os  triquetrutn  eingeschoben  ist. 


Caps,  synov. 


Ligta        Caps, 
accessor.    synov. 


144.  Die  die  Articulatio  carpi  constituirenden  Gelenk- 
flächen der  oberen  Handwurzelreihe,    in   der  Vogelsicht, 

Die  oberen  Gegenden  der  drei  ersten  Knochen  der  oberen  Handwurzel- 
reihe bilden  einen  überknorpelten  convexen  Kopf,  zur  Gelenkverbindung  mit 
den  unteren  Enden  der  Vorderarmknochen.  Die  Verbindung  ist  zwischen  Os 
scaphoideum,  Os  lunatum  und  Radius  eine  directe;  zwischen  Os  triquetrum 
und  Ulna  eine  i  n  d  i  r  e  c  t  e. 
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Hamhvurzels'elenke. 


Proc.styloid.   £;■ 


ulnae 


Lig.  laterale 
ulnare 


Proc-  styloid» 
radii 


'g.  laterale 
udiale 


■Lig. 
Zgapsulare 


145.  Die  Verstärkungsbänder  an  der  Dorsalseite 
der  rechten  Handwurzel. 


Die  laxe  fibröse  Kapsel  der  Articidatio  lirachio-carpea  wird  an  der  Dorsal- 
seite durch  das  breite  Ligamentum  rhomboideum  verstärkt,  welches  vom  Radius 
zum  Os  lunatum  und  Os  triquetrum  zieht.  Zwischen  Processus  styloideus  radii 
und  Os  scaphoideum  ist  das  Ligamentum  laterale  radiale  ausgespannt;  zwischen 
Processus  styloideus  vZnae  und  Os  triquetrum  das  Ligamentum  laterale  ulnare  seu 
Funicidus  ligamentosus.  Die  Articulatio  intercarpea  und  die  Articulaiio  carpo- 
metacarpea  werden  durch  kurze  straffe  Blinder  verstärkt. 

Die  Basis  ossis  metacarpi  des  Daumens  ist  an  die  Grelenkfläche  des  Os 
trapezium  durch  eine  laxe  fibröse  Kapsel  festgehalten. 


Haudwurzeleelenke. 
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,    L'"J- 

ßad/itx    ■'//i^r-'1    VI  na 

1\\  ItSSI   Ulli 


biy.laterale 
ulnare 


140.  Die  Verstärkungsbänder  an  der  Volarseite  der 

rechten  Handwurzel. 

Zur  Verstärkung  der  fibrösen  Kapsel  der  Articulatio  brackio-carpea  dienen 
an  der  Volarseite  das  zwischen  Radius  und  Cartilago  interarticularis  einerseits 
und  Os  scaph.,  lunat.  und  triqu.  andererseits  befestigte  Ligamentum  aecessorium 
rectum  et  obliquum.  Zwischen  den  Eminentiae  carpi  radiale*  und  ulnares  ist  das 
starke  Ligamentum  carpi  transversum  ausgespannt,  unter  welchem  die  Seimen 
der  Fingerbeuger  verlaufen. 

Auch  an  der  Volarseite  verstärken  kurze  strafte  Bänder  die  Articulatio 
intercarpea  und  die  Articulatio  carpo-metacarjpea. 


Heitzinauii,  Atlas.  5.  Aufl. 
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Fineereelenke. 


JllCf. 

frans  vi rs  u 


Capsula 
fibrosa 


Art. 
metacarpo- 
jihulangew 


I/iff.  Jäter. 


Art.  intrr- 
phalangea  I. 


I/iff.  later. 

,      -Art.  inter- 
W      jjhxdangeaTL. 

-3:| 


147.  Die  Fingergelenke  des  vierten  und  fünften 
Fingers  der  rechten  Hand,  von  der  Volarseite. 


An  jedem  Finger  wird  unterschieden: 

1.  Die  Artlculatio  metacarpo-plialangca  zwischen  Köpfchen  des  Mittel- 
handknochens  und  Basis  der  ersten  Phalanx;  die  fibröse  Kapsel  ist  an  der 
Volarseite  knorpelig  verdickt  —  Ligamentum  Iransvcrsum ;  die  Seitenbänder 
schwach.  Die  Art.  metacarpo-phalcmgea pollicis  ist  ein  Winkelgelenk  (Beu- 
gung —  Streckung);  die  übrigen  Finger  besitzen  daselbst  freie  Gelenke 
(Beugung  —  Streckung,  Ab-  und  Adduction). 

2.  Die  Articulalio  mterphalangm  prima  zwischen  Köpfchen  der  ersten 
und  Basis  der  zweiten  Phalanx  (Beugung  —  Streckung). 

:;.  J)ie  Artieidatio  interphalangea  seeunäa,  zwischen  Köpfchen  der  zweiten 
and  Basis  «Irr  dritten  Phalanx  (Beugung  —  Streckung).  2.  und  3.  haben 
starke  ßeitenbänder. 


Knochen  der  oberen  Extremität, 
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M.radialis 
ext.brev. 
M.  radialis 
ext. long-. 


M.exten- 
sor  pollic. 
brev. 


M.extens, 
pollicis 
long'; 


14S.  Die  Knochen  der  rechten  Hand,  von  der  Dorsalseite, 

mit   den  Muskelansätzen. 

14* 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


SulcUS  p  M.  radial,  int. 

M.  abductor  pollicis  krev.J>\_ 
M.  opponons  pollicis  f^V-^"'.^ 

M. abductor  pollicis^ 


M.  adduct.  pollic. 


M.abduct.  pollic.  brev.— . k?M 


140.    Die   Knochen  der  rechten  Hand,  von  der  Voiarseite, 
mit  den   Muskelansätzen. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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SpinaXk 
posterw 
super  ior 


Spina  ossis  ischii^ 

O     O     ~ 


Tuherc. 
pubicum 


ugulus 
's  pulis 


150.  Das  rechte  Hüftbein,  Os  coxae,  von  aussen. 

Das  Hüftbein  wird  eingetbeilt:  in  das  Darmbein,  Os  Hei,  das  Sitzbein, 
Os  ischii,  und  das  Schambein,   Os  pubis. 

Das  Darmbein  zeigt  an  seiner  äusseren  Fläche  die  Linea  arcvata 
externa.  Der  obere  Rand,  Crista  ossis  ihi,  hat  eine  äussere,  mittlere  und 
innere  Lefze  (LaliumJ;  der  vordere  und  hintere  Rand  sind  ausgeschnitten 
und  jeder  hat  zwei  Spinae;  hinter  der  Spina  posterior  inferior  die  tiefe  Incisura 
ischiadica  major.  Das  Sitzbein  zeigt  einen  Körper,  einen  absteigenden  und 
aufsteigenden  Ast;  die  Spina  ossis  ischii  begrenzt  nach  unten  die  Incisura 
ischiadica  major.  Her  absteigende  Ast  endet  mit  dem  Sitzknor-ren,  Tuberositas 
ossis  ischii,  zwischen  diesem  und  der  Spina  ischii  befindet  sich  die  Incisura  ischiadica 
minor.  Vom  Sitzknorren  an  erhebt  sieh  der  aufsteigende  Ast. 
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Knochen  der  nntorcn  Extremität. 


151.  Das  rechte  Hüftbein,  Os  coxae,  von  innen. 

Die  innere  Fläche  des  Darmbeines  wird  durch  die  Linea  arcuata 
interna  in  eine  untere  und  obere  Hälfte  gesondert ;  letztere  bildet  am  vorderen 
Theile  die  Fossa  iliaea,  am  hinteren  Theile  die  ohrmuschelfö'rmige  Verbin- 
dungsstelle für  das  Kreuzbein;  darüber  ist  die  raube  Tubemsitas  ossis  ilei. 

I >;is  Schambein  besitzt  einen  horizontalen  and  einen  absteigenden 
Ast.  Der  erster e  bildet  an  seinem  äusseren  Ende,  wo  dieses  an  die  Basis  des 
Darmbeines  stösst,  das  rauhe  Tuberculum  ileo-pubicum  (Fig'.  150);  sein  oberer 
Winkel  heissl  Schambeinkamm,  Crista  ossis  pubis,  dieser  Kamm  setzt  sich  in 
die  Linea  arcuata  interna  fori  und  endet  nach  innen  als  Schambeinhöcker, 
Tuhereulum  pubicum  (Fig.  L50).  Am  Angulus  ossis  pubis  fällt  der  horizontale 
Ast   ini!  dem  absteigenden  zusammen, 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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M. 
sartorius 


M.  rectus 
abdomims 

N       -yl     M-  PMraL 

midcLÜs 


M.gemellussuperior 
M.  e^emeUus  inferior  — Jt\ 


M.  semitendinosus  lj 

et  Caput  Longum   y 

M.  bicioitis 


/  i|  // M.  addurtor 


longus 


M.  semimembranosus-^5^  i; 


152.  Das  rechte  Hüftbein,  Os  coxae,  von  aussen,  mit  den 

Muskelansätzen. 

An  der  Stelle,  wo  «las  Darm-,  Sitz-  und  Schambein  zusammenstossen, 
höhlt  sich  die  Pfanne,  das  Ace.tabv2.vm  aus  (Fig.  150);  ihr  Rand,  Svjpercüium 
acetabuli,   wird   durch   die    Incisura  acetabvli  unterbrochen.  Die  Pfannenhöhle 

besitzt  an  ihrem  Grunde  eine  rauhe,  knorpelfreie  Grube,   Fossa  acetabuli,   die 
bis  zur  Incisura  herabreicht. 

Unter  der  Pfanne  liegt  das  grosse  Verstopfungsloch,  Foramen  obtura- 
lum  seu  ovale. 


112 


Knochen   der  unteren  Extremität. 


153.  Das  rechte  Hüftbein,  Os  coxae,  von  innen,  mit  den 

Muskelansätzen. 


Verbindungen  der  Hüftbeine. 

4  ' 
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154.    Verbind  im  gen    der    Hüftbeine,    Symphysis    sacro- 
iliaca   und  Symphysis   ossium  pubis.     Bänder  an   der  vor- 
deren Seite  des  Beckens. 


FaserKnorpel 

155.    Die   Symphysis  OSSÜcm  pubis,   im  Durchschnitte. 

Der  Schnitt  ist  senkrecht  durch  die  Symphyse,  nahe  der  hinteren  Fläche 
derselben  geführt  imd  zeigt  den  zwischen  den  Knochen  liegenden  Faserknorpel, 
der  einen  weicheren  Kern  und  eiue  kleine  Höhle  besitzt.  Verstärkungsbänder  .sind 
das  Lig,  arcuatum  superius  und  das  IAg.  arcuatum  inferius. 

Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl.  10 
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Verbindungen  der  Hüftbeine. 


156.    Verbindungen    der   Hüftbeine.    Bänder    an    der 
hinteren  Seite  des  Beckens. 


Die  Symphysis  sacro-iüaea  wird  an  der  Vorderseite  durch  das  vom  Quer- 
fortsatze des  fünften  Lendenwirbels  zum  Hüftbein  ziehende,  in  zwei  Schenkel 
iiitlnilti'  l.iiji unentum  ileo-lumbale  bedeckt  (Fig.  154);  an  der  hinteren  Seite 
dienen  zu  deren  Verstärkung  das  Ligamentum  üeo-sacrum  longwm  et  brevc. 
Zwischen  Hüft-  und  Kreuzbein  sind  ferner  ausgespannt:  das  Sitzknorren- 
K  reuzb  einb  and,  Ligamentum  tuberososacrum,  vom  Sitzknorren  zur  Spina 
posterior  inferior  <lrs  Darmbeines  and  zum  Rande  des  Kreuz-  und  Steissbeines 
verlaufend,  nnd  das  Sitzstac"hel-Kreuzb  einb  and,  Ligamentum  xpinoso- 
sacrum,  von  der  Spina  ossis  ischii  zum  Rande  des  Kreuz-  und  Steissbeines 
gehend.  Diese  beiden  Bänder  helfen  das  Foramen  ischiadieum  majus  und  Fora- 
imn  ischiadieum  minus  bilden. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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157.  Männliches  Becken,  von  vorne. 


15cS.  Weibliches  Becken,  von  vorne. 

15* 


11() 


Knochen  der  unteren  Extremität. 


159.     Männliches     Becken,     von     oben,     mit     den     Durchmessern 
der  Apertura  pclvls  superior. 


100.     Weibliches     Becken,      von    (dien,    mit    den    Durchmessern 
der   Apertura  pelvia  superior. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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Iß].    Männliches    Becken,     im    Durchschnitte,    mit    den    Durch- 
messern  des    Cavum  pdvis. 


1Ö2.     Weibliches     Becken,     im    Durchschnitte,    mit    den    Durch- 
messern  des    Caman  pdvis. 
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Knochen  der  unteren  Extremität. 


1 03.     Männliches     Becken,     von    unten,    mit    den    Durchmessern 

der  'Apertura  pelvis  inferior. 


1 04.      Weibliches     Becken,     von     unten,     mit     den     Durchmessern 
der   Apertura  pelvis  inferior. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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105.   Das   rechte   Ober- 
schenkelbein,  Femur, 

von   vorne. 

Am  ob  er  en  Ende  des  Ober- 
schenkelbeines fällt  der  an  einem 
Halse  sitzende  Kopf,  Caput  femo- 
ris,  in  die  Augen,  mit  einem  Grüb- 
chen, Fbveola,  zur  Anheftung  des 
Lig.  teres.  An  der  Uebergangsstelle 
des  Halses  in  das  Mittelstück  stehen 
die  beiden  LI o  11h ü gel,  der  grosse 
äussere,  Trochanter  major,  und 
der  kleine  innere,  Trochanter 
minor;  dieselben  sind  durch  die 
Linea  intertrochanterica  anterior  und 
posterior  vereinigt.  Nach  innen  vom 
grossen  Trochanter  liegt  die  Fossa 
Irochanterica  (Fig.  166). 

An  der  hinteren  Fläche  des 
M i  1 1  c  1  s  t  ii  c  k  e  s  springt  die  in  zwei 
Lefzen  (Labia)  gespaltene  Linea 
aspera  ftmoris  vor  (Fig.  166). 

Das  untere  Ende  ist  mit  zwei 
Kim r r e n ,  Condylus  extern us  und 
Condylus  internus,  versehen,  deren 
jeder  eine  Tuberosität  besitzt. 
Die  Knorren  sind  an  der  hinteren 
Seite  durch  die  Fossa  poplitca  von 
einander  getrennt  (Fig.  166). 

Das    Oberschenkelbein    ist 

mit  drei  Knochen  gelenkig  verbun- 
den: mit  dem  Hüftbeine,  dem  Schien- 
beine und  der  Kniescheibe. 


M.  obturator  Int. 
M.  piriformis/ 
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1 00.   D  a  s    r  e  c li t e   0 b  e  r- 
s c henkelb ein,   Femur, 

von  hinten. 
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107.   Das   rechte  Ober- 
schenkelbein,    Femur, 

von   hinten,  mit  den  Muskel- 
ansätzen. 


Hüfteeleuk. 
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168,  Das  rechte  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 

von   vorne. 

Die  fibröse  Kapsel  des  Hüftgelenkes  inserirfain  Umfange  des  knöcher- 
nen Pfanuenraudes  einerseits  und  an  der  Vorderseite  des  Oberschenkelknochens 
an  der  Linea  intertröchanterica  anterior  andererseits.  Als  Verstärkung  der  vor- 
deren Kapselwand  dient  das  kräftige,  von  der  Spina  anterior  inferior  des  Darm- 
beines entspringende  Ligamentum  Bertini,  welches  zum  Theile  zur  Linea  inter- 
tröchanterica anterior  herabsteigt  (Fig.  154),  zum  Theile  mit  zwei  Schenkeln 
den  Oberschenkelhals  als  Zona  orbicularis  Weber}  umschlingt  (Fig.  156). 


Heitzmann,   Atlas.   5.   Aufl. 


16 
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Hüftgelenk. 


169.  Das  rechte  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 

eröffnet. 


Am  knöchernen  Umfange  der  Pfanne  haftet  ringsum  ein  faserknorpeliger 
Ring,  Limbus  cartüagineus  acdabuli;  an  der  Stelle  der  Incisura  acetahuli  bildet 
dieser  King  eine  Brücke.  Von  der  Fovcola  des  Oberschenkelkopfes  zieht  zur 
Hiebt  iiberknorpelten  Fovea  acetabuli  das  runde  Band,  Ldgamentum  teres.  Die 
fibröse  Kapsel  des  Hüftgelenkes  ist  in  der  Figur  aufgeschnitten  und  zurück- 
gelegt dargestellt;  es  wird  ersichtlich,  dass  an  der  vorderen  Seite  der  Srhcnkcl- 
hals  vollständig  von  der  Kapsel  eingehüllt  ist. 


Hüftgelenk. 
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■nr 


170.  Das  rechte  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 


im  Durchschnitt* 


Die  fibröse  Kapsel,  an  der  vorderen  Seite  des  Gelenkes  sehr  stark, 
ist  am  hinteren  Umfange  desselben  weit  schwächer  und  haftet  nicht  an  der 
Linea  intertrochanterica  posterior,  sondern,  indem  sie  sich  umbiegt,  an  der  hin- 
teren Fläche  des  Schenkelhalses.  Das  Ligamentum  (eres  steigt  von  der  Tnei- 
sura  acetdbuli  zur  Foveola  des  Oberschenkelkopfes  senkrecht  hinauf;  dasselbe 
ist  von  der  Svnnyialkapsel  eingehüllt.  Die  Abbildung  zeigt  auch  die  eigen- 
thümlich  angeordnete  Knochenstructur  des  Oberschenkelhalses  und  des  Kopfes. 
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Knochen  der  unteren  Extremität. 


Eminentia 
intcrcondyloiüfot, 


Co  n  di/1. 
ext. 


Condyl. 
int. 


171.  Die  Knochen  des 
rechten  Unterschen- 
kels, Schienbein,  Tibia, 
und  Wadenbein,  Fibula  ? 

von  vorne. 

Schienbein,  Tibia.  Das 
Mittelstück  schärft  sich  vorne 
zum  Schienbeinkamme,  Crista 
tibiae,  zu.  Das  obere  Ende  ver- 
dickt sich  zu  den  Schienbein- 
k  n  o  r  r  e  n ,  Condyli  tibiae,  zwischen 
den  Gelenkflächen  derselben  ragt 
die  Emiiientia  intercondyloidea  her- 
vor. Unter  den  Knorrenrändern 
liegt  vorne  der  Schienbein- 
stachel, Tuberositas  tibiae.  Am 
u  n  tercn  E  n  d  e  hebt  sich  der 
starke  innere  K  n  ö  c  h  e  1,  Mal- 
leolus  internus,  ab. 

Wadenbein,  Fibula.  Am 
Mittelstück  heisst  die  vordere, 
schärfste  Kante  Crista  fibidae;  das 
obere  Ende  bildet  das  K  ö  p  f- 
c  h  e  n ,  Capitvlum,  das  u  n  t  e  r  e 
Ende  den  äusseren  Knöchel, 
Malleolus  externus. 


Jlallcoliiti 
ext. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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Emineniia 
iv  I  fi'condylo  idecc 


172.  Die  Knochen  des 
rechten  Unterschen- 
kels, Schienbein,  Ti- 
bia,   und   Wadenbein, 

Fibula,   von   hinten. 


f^j(xelenJ\flfic?ie 
WMLfördas 

%Vadenbcin 


\ 


Schienbein,  Tibia.  Das 
Mittelstück  zeigt  an  seiner 
hinteren  Fläche  oben  die  rauhe 
Linea  poplitea,  neben  dem  unte- 
ren Ende  dieser  Linie  ein  grosses 
Foramen  nutritium.  Der  ä  u  s  s  e  r  e 
Knorren  besitzt  an  seinem  hin- 
teren Umfange  seitlich  eine  Ge- 
lenkfläche für  das  Wadenbein- 
köpfchen. Am  unteren  Ende 
liegt  vis-ä-vis  dem  innere  n 
Knöchel  ein  Ausschnitt,  In- 
cisura  peronea,  für  das  Waden- 
bein. 

Das  Schienbein  articulirt 
mit  drei  Knochen:  dem  Ober- 
schenkelbeine, dem  Wadenbeine 

und  dem  Sprungbeine ;  das 
W  a  d  e  n  b  e  i  n  nur  mit  zwei  Kno- 
chen: dem  Schienbeine  und  dem 
Sprungbeine, 


For.  nutrit.- 


\K 


int.    «■■/« 


4 


§:  \ 


Matteoliis 
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MuskelJ'urchen 


ßelenJi 
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1 7 CS.    Das   rechte    Schien- 
bein   und    Wadenbein, 
Tibia  et  Fibula,  von  vorne,  mit 
den   Muskelansätzen. 


174.    Das    rechte    Schien- 
bein   und    Wadenbein, 

Tibia  et  Fibula,  von  hinten,  mit 
den   Muskelansätzen. 


Kniegelenk, 
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Basis 


Bas  i  s. 


Sp  itze 


175.    Die    rechte    Knie- 
scheibe.   Patella,  von  vorne. 


176.    Die    rechte    Knie- 
scheibe,   Patella,  von   hinten. 


An  der  K  nies  e  h  eib  e  wird  die  I>  a si  S  und  die  Spitze,  eine  v  0  r- 
dere  rauhe  und  eine  hintere,  aus  zwei  glatten  Grelenkfacetten  bestehende 
Fläche  unterschieden,  mit  welch'  letzterer  der  Knochen  auf  der  überknor- 
pelten  Vertiefung  zwischen  den  Obcrschenkelknorren  gleitet. 


177.  Die  halbmondförmigen  Zwischenknorpel, 

Fibrocartilagines  interarticulares,  in  Vogelsicht. 

Der  cönvexe  verdickte  Hand  eines  jeden  halbmondförmigen  Knorpels 
ist  gegen  die  Kapsel  gerichtet,  der  coneave  zugeschärfte  Rand  gegen  die 
Eminentia  intercondyloidea  der  Schienbeinknorren.  Der  innere  Zwiseln'ii- 
knorpel  ist  schwächer  gekrümmt  und  am  convexen  Rande  dicker  als  der 
äussere  (Fig.  178);  die  vorderen  Enden  dieser  Knorpel  sind  durch  ein  Liga- 
mentum transversum  verbunden,  dieselben  inseriren  v  o  r,  die  hinteren  Enden 
hinter  der  Eminentia  intcrcondyloidca. 
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Kniegelenk. 


178.  Die  Kreuzbänder,  Ligamenta  cruciata, 

des  rechten  Kniegelenkes. 


Die  K  r  e  u  z  b  ii  n  d  e  r  haften  einerseits  an  den  rauhen  Innenflächen  der 
Oberschenkelcondylen  und  andererseits  vor  und  hinter  der  Emincntia  inter- 
condyloidea  des  Schienheins.  Das  vordere  Kreuzhand,  Ligamentum  crucia- 
tum  anterius,  zieht  von  der  Innenfläche  des  Condylus  extemus  zur  Grube  vor 
der  Eminenlia  interöondyloidea ;  das  hintere  Kreuzband,  Ligamentum  cru- 
rialion  posterius,  in  steilerem  Faserzuge  von  der  äusseren  Fläche  des  Condylus 
internus  zur  Grube  hinter  di-r  Eminent!«  /'ufercomly/oirfea. 


Kniegelenk. 
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179.  Das  äussere  Seitenband,  Ligamentum  laterale 
externum,  des  rechten  Kniegelenkes. 


Das   rundliche  äussere  Seitenband  zieht  von  der  Tuberosttas  Con- 

dyli  externi  des   Schenkelknochens   zum    Wadenbeinköpfchen.     Dasselbe  liegt 

ausserhalb    der  dünnen  fibrösen  Kapsel,   welche  an  der  hinteren  und  äusseren 

Seite  des  Gelenkes  durch  fibröse  Fasern  verstärkt  wird.  Der  in  der  Kniekehle 

liegende   stärkere  Faserzug  wird  als  K  n  i  e  k  c  h  1  e  n  b  a  n  d  ,   Ligamentum  popli- 

teum,  der  nach  aussen  liegende  Faserzug  als  Ligamentum  laterale  externum  breve 

beschrieben.  Der  Zusammenhang  dieser  Faserzüge  mit  Muskelansätzen  ist  aus 

der  Zeichnung  ersichtlich. 

Heitzmann,  Atlas.   .r>.  Aufl.  17 
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Kniegelenk. 


180.  Das  innere  Seitenband,  Ligamentum  laterale 
intevnum,  des  rechten  Kniegelenkes. 


Das  breite  und  kräftige  innere  S  c  i  t  e  n  b  a n  cl  entspringt  an  der  Tube- 
rositas  condyli  interni  des  Schenkelknochens  und  reicht  5 — 8  Ctm.  unter  den 
Condylus  internus  der  Tibia,  indem  es  an  der  inneren  Kante  derselben  festhaftet. 
Auf  der  Abbildung  ist  die  nach  innen  sein-  dünne  fibröse  Kapsel,  ihr  Zu- 
sammenhang mit  der  Sehne  des  vierköpfigen  Schenkelstreckers,  ihr  Ursprung 
oberhalb  der  Schenkelcondylen  und  ihre  Insertion  am  rauhen  Umfange  der 
Schienbeincondylen  dargestellt. 


Kniegelenk, 
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181.  Die  Flügelbänder,  Ligamenta  alaria,  des  rechten 


Kniegelenkes. 


Die  das  Kniegelenk  auskleidende  Synovialhaut  erzeugt  seitlich  von  der 
Patdia  zwei  Falten,  die  wulstig,  reichlich  mit  Fett  versehen  erscheinen  und 
in  ein  dünnes  Band  übergehen,  welches  von  der  Insertionsstelle  des  Ligamentum 
cruciatum  qnterius  zur  Fossa  intercondyloidea  des  Oberschenkelbeines  zieht  — 
Ligamentum  mucosum.  Die  Flügelbänder  theilen  nach  Hyrtl  den  vor  den  Kreuz- 
bändern befindlichen  Raum  der  Kniegelenkhöhle  in  drei  vollkommen  unab- 
hängige Gelenkräume. 


IV 


132 


Kniegelenk. 


182.  Das  Kniegelenk,  Articulatio  genu, 

im  Durchschnitte. 


Das  Kniegelenk  wurde  durchgesägt  nach  Injection  einer  erstarrenden 
Masse  durch  ein  in  die  Patdia  gebohrtes  Loch;  nach  der  Durchsägung  wurde 
die  [njeetionsmasse  wieder  entfernt.  Es  kommen  dadurch  die  sackförmigen 
Ausstülpungen  der  Synovialkapsel  zur  Anschauung,  und  es  wird  ersichtlich, 
wie  hoch  die  Insertion  der  Synovialkapsel  an  der  vorderen  und  hinteren  Seite 
des  Kniegelenkes  hinaufreicht. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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183.   Das   rechte    Sprung-     184.   Das   rechte  Sprung- 
bein, Talus,  von  vorne  und  innen.  Dein,    Talus,    von  aussen. 


Am  Sprungbeine,  Talus  seu  Astragalus,  wird  der  Körper,  der 
Hals  und  der  Kopf  unterschieden.  Die  obere  Fläche  des  Körpers  ist 
uberknorpelt  und  dient  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Schienbeine;  desgleichen 
die  i  n  n  e  r  e  überknorpelte  Flache  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Malleolus 
internus  Tibiae,  während  die  grössere  äussere  Seitenfläche  in  Gelenkverbin- 
dung mit  dem  der  Fibula  angehörenden  Malleolus  extemus  steht.  Die  untere 
concave  Gelenkfläche  des  Körpers  articulirt  mit  dem  Fersenbeine. 

Die  v  o  r  d  e  r  e  F  1  ä  c  h  e  des  Körpers  übergeht  in  den  Hals  und  dieser 
in  den  Kopfj  ersterer  ist  an  der  unteren  Fläche  uberknorpelt  zur  Verbindung 
mit  dem  Sustentaculum  des  Fersenbeines,  letzterer  uberknorpelt  zur  Verbindung 
mit  dem  Kahnbeine.  Von  innen  und  hinten  nach  aussen  und  vorne  verläuft 
eine  Rinne,  der  Sulcus  toll. 

Das  Sprunghein  stellt  demnach  mit  vier  Knochen  in  Gelenkverhindung : 

mit  dem  Schienbeine,  dem  "Wadenbeine,  dem  Fersenbeine  und  dem  Kahnbeine. 
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Knochen  der  unteren  Extremität. 


185.  Das  rechte  Fersenbein,   Calcaneus,  von  oben. 

Das  Fersenbein,  unter  dem  Sprungbeine  gelegen,  verlängert  sieb  nach 
hinten  zur  Hacke ,  Calx,  welche  mit  dem  Fersenhöcker,  Tuberosüas  calcanei, 
endet.  An  der  oberen  Fläche  befindet  sich  die  überknorpelte  Stelle  zur  Ver- 
bindung mit  dem  Sprungbeinkörper,  vor  derselben  verläuft  der  Sulcus  calcanei, 
welcher  mit  dem  entsprechenden  Sulcus  tali  den  Sinus  tar'si  erzeugt.  Nach  innen 
von  der  Gelenkfläehe  ragt  ein  an  seiner  oberen  Fläche  ebenfalls  überknorpelter 
Fortsatz,  das  Sustentaculum  vor;  eine  zweite  solche  Fläche  befindet  sich  zuweilen 
am  inneren  vorderen  Winkel  des  Fersenbeines.  Die  vordere  überknorpelte  Gelenk- 
flache  dient  zur  Verbindung  mit  dem  Os  culoideum,  articulirt  also  mit  zwei  Knochen: 
Sprung-  und  Würfelbein, 


toä££sMic«e&£ 


eiff         T.  m-  ä'us 
"'         entoeuneif. 

186.  Das  rechte  Kahnbein,  Os  scaphoideum 
seu  naviculare,  von  oben. 

Die  hintere  Fläche  des  Kahnbeines  dienl  zur  Verbindung  mit  dem  Kopfe 
des  Sprangbeines;  die  vordere  Fläche  ist  in  drei  Facetten  getheilt  zur  Verbin- 
dung mit  den  drei  Keilbeinen  :  ;nn  i  n  n  e  r  e  n  \l  ;i  n  d  e  r;i<jt  die  Tuberositaa  nssls  navi- 
cularls  \or.  Das  Kahnbein  articulirt  mil  vier  Knochen:  mil  dem  Sprungbeine  und 
den  drei  Keilbeinen,   bisweilen  auch  mii  dem   Wurfelbeine. 


Knochen  der  unteren    Extremität. 
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'netatarsiJlT  & 


187.     Das     reelite    innere      189.    Das    rechte    äussere 
Keilbein,  Os  entociniei forme,     Keilbein,  0s  ectocuneiforme, 


von  oben. 


von  oben. 


KmwÄ 

I!--  S 
'SS 


188.    Das  rechte  mittlere  Keilbein,  Os  mesocuneiforme, 

von   oben. 


Die  drei  Keilbeine,  Ossa  cuneiformia,  sind  vor  dein  Kahnbeine  gelagert. 
Das  grösste  erste  oder  innere  Keilbein  wendet  seine  stumpfe  Schneide 
nach  oben;  dasselbe  ist  mit  vier  Knochen  gelenkig  verbunden:  mit  dem  Kahn- 
beine,   dem   mittleren  Keilbeine,   dem   ersten   und   zweiten  Mittelfussknochen. 

Das  kleinste  zweite  oder  mittlere  Keilbein  wendet  seine  Schneide 
nach  unten,  gegen  die  Plantarfläche ;  es  articulirt  mit  vier  Knochen:  dem  Kahn- 
beine, dem  inneren  und  äusseren  Keilbeine  und  dem  zweiten  Mittelfussknochen. 

Das  dritte  oder  äussere  Keilbein  steckt  zwischen  fünf  Knochen,  mit 
welchen  es  gelenkig  verbunden  ist:  dem  Kahnbeine,  mittlerem  Keilbeine,  dem 
Würfelbeine,  dem  zweiten  und  dritten  Mittelfussknochen. 
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Knochen  der  unteren  Extremität. 


^„..u^ic?:— 


^iJtr 


190.   Das  rechte  Würfel-        191.   Das  rechte  Würfel- 
bein, Os  ciihoideum,  bein,  Os  cubokleum, 


von   oben. 


von  unten. 


Das  W  ü  r  f  e  1  b  e  i  n  ist  vor  dem  Fersenbeine  am  äusseren  Fussrande  ge- 
legen. An  der  unteren  Fläche  ragt  ein  stumpfer  Höcker  vor,  Tuberositas 
ossls  cuboidei,  vor  welchem  eine  etwas  nach  innen  und  vorne  gerichtete  Rinne, 
Sulcus  ossls  cuboidei,  verläuft;  dieselbe  dient  zur  Aufnahme  der  Sehne  des 
M.  peroneus  longus.  An  constanten  Grclenkflächen  weist  das  Würfelbein  auf: 
eine  hintere,  zur  Verbindung  mit  dem  Fersenbeine;  eine  innere  für  das 
äussere  Keilbein;  zwei  vordere  für  die  Basen  des  vierten  und  fünften  Mittel- 
fussknochens.  Bisweilen  kommt  eine  fünfte  sehr  kleine  Gelcnkfläche  an  der 
Innenseite  des  Knochens  vor,  zur  Gelenkverbinduno;  mit  dem  Kahnbeine. 


Sprunffffelenls 
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192.  Das  rechte  Sprunggelenk,  Articulatio  pedis, 

-  von   vorne,   nach   Entfernung   der   vorderen   Kapselwand. 


193.  Die  das  Sprunggelenk  constituirenden  Gelenk- 
fläclien  des  rechten  Schien-  und  Wadenbeines, 

in   der  Vogelsiclit. 

Die  Grösse  der  Gelenkfläche  des  Sprungbeinkörpers  bedingt,  dass  auch  in 
der  Mittellage  des  Gelenkes  zwischen  Beugimg  und  Streckung  ein  Theil  der  vor- 
deren und  hinteren  Sprungbeingelenkfläche  ausser  Contact  mit  der  Gelenkfläche 
des  Schienheines  steht.  Das  Schien-  und  Wadenbein  sind  unten  durch  die  vor- 
deren und  hinteren  Knöc li  e  lb an d er ,  Ligamentum  tibio-fibulare  anterius  und 
posterius  verbunden;  zwischen  dieselben  dringen  blindsackförmige  Ausstülpungen 
der  Synovialhaut  des  Sprunggelenkes  ein. 

II  e  itzmann,   Atlas.   5.   Aufl.  18 
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Bänder  der  Fusswurzelknochen. 


194.  Die  Bänder  des  Sprunggelenkes  und  der  Fuss- 
wurzelknochen,  von  aussen. 


Am  Sprunggelenke  wird  die  fibröse  Kapsel  an  ihrem  äusseren  Umfange 
durch  drei  Seitenbänder  verstärkt;  diese  sind:  1.  das  Ligamentum  fibulare  tall 
anticum,  2.  das  Lig.  fibulare  tali  joosticum  und  3.  das  mittlere  Lig.  fibulare  cal- 
canei.  Von  den  Verstärkungsbändern  der  Fusswurzelgelenke  sind  auf  der 
ren  Seite  des  Pusses  sichtbar:  zwischen  Sprung-  und  Fersenbein  das  Lig. 
talo-ealcaneum  extemum;  zwischen  Fersen-  und  Würfelbein  das  Lig.  calcaneo- 
cvboideum  euperius  und  iriternum;  zwischen  Fersen-  und  Kahnbein  das  Lig.  cal- 
caneo-scaphoideum  dorsale;  zwischen  Kahn-  und  Würfelbein  das  Lig.  cubo-scaphoi- 
deum  dorsale:  zwischen  Kahnbein  und  den  drei  Keilbeinen  die  drei  Ligamenta 
sriqjjiri-ciinr/formia  dorsalia,  zwischen  Würfel-  und  drittein  Keilbein  das  Lig: 
cubo-cuneiforme.  Zwischen  dem 'Tarsus  und  den  Basen  der  fünf  Mitt elf ussknochen 
sind  die  Ligamenta  tarso-metatarsea  dorsalia  ausgespannt. 


Bänder  der  Fusswnrzellinochen. 
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195.  Die  Bänder  des  Sprunggelenkes  und  der  Fuss- 

WUrzelkllOchen,    von   innen. 


An   der  Innenseite   der  Kapsel  des  Sprunggelenkes  findet  sich  nur  ein 

Seitenband  vor:   das   Lag.  laterale  internum  seu  deltoides,   vom  inneren  Kn&ehel 

zur  Innenfläche   des   Sprungbeines  und  zum    Sustentaculum   des  Fersenbeines 

ziehend.   An   der  inneren  Seite   der  Fusswurzcl  fallen  folgende  Bänder  in  die 

Augen:    zwischen   Sprung-   und   Fersenbein   das   LAg.  talo-calcaneum  posticum ; 

zwischen    Sprung-   und   Kahnbein   das  breite   Lig.  talo-scaphoideum  :   zwischen 

Kahnbein  und   erstem   und   zweiten   Keilbein  die  Ligamenta  scapho-cimeiformia 

dorsalia :    zwischen   den   Keilbeinen   die   Ligamenta  euneiformia  dorsalia.     Auf 

Fig.  19G  sind  die  zwischen  den  Basen  der  fünf  Mittelfussknochen  ausgespannten 

kurzen   Ligamenta  basium   transversalia   dorsalia,   vier  an  der  Zahl,   ersichtlich; 

die  drei  entsprechenden  Plantarbänder  sind  auf  Fig.  197  nachzusehen. 

18* 
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Gelenke  der  Fusswurzelknoclien. 


Art.  tcdo- 
calcan.  aiit. 


"Art.  cuneo- 
'hUmetatars.prima 


Liy.  basiurn.  Lratisvers.  dovsalin\ 


1 06.  Die  Gelenke  der  Fusswurzelknoclien, 
Articulationes  intertarseae  et  tarso-metatarseae,  im  Durchschnitte. 


Von  den  Fusswurzelgelenken  besitzen  gemeinschaftliche  Synovial- 
kapseln:  1.  die  Articulatio  talo-scaphoidea  mit  der  Art.  talo-calcanca  anterior; 
:_'.  die  drei  Articulationes  scapho-ameiformes  mit  der  Art.  scapho-cuboidea  und 
der  Art.  cubo-cwneiformis;  3.  die  Articulatio  cuneo-metatarsea  secunda  et  tertia  ; 
I.  die  zwei  Articulationes  eubo-metatarseae.  Isolirt  stellen:  5.  die  Articulatio 
calcaneo-cuboidca  und  (j-  die  Articulatio  cunco-iuctatarsea  priiua. 


Bänder  der  Fusswurzelknochen. 
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197.  Die  plantaren  Verstärkungsbänder  der 


Fusswurzelgelenke. 


Folgende  Bänder  kommen  in  Betracht:  zwischen  Fersen-  und  Würfel- 
bein das  kräftige  Ldg.  calcaneo-cuboideum  plantare  longwm  s.  rectum,  und  zum 
Theile  von  diesem  gedeckt  das  Ldg.  plantare  obliquum ;  von  ersterem  ziehen 
zu  den  Basen  des  dritten  und  vierten  Metatarsus  zwei  Schenkel,  die  die  Scheide 
des  M.  peroneus  longus  verstärken.  Ferner  folgende  Bänder:  das  Ldg.  calcaneo- 
scaphoideum  inferius;  das  Ldg.  cubo-scaphcddeum  infertus;  die  Ligamenta  scapho- 
cuneiformia  plantar ia  in  Verbindung  mit  der  Sehne  des  M.  labialis  posticus ; 
das  schwache  I.ig.  cubo-cuneiforme  und  intercuneiforme  plantare 
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Zehengelenke. 


Os  metatursi 


Lig.  lateral  tu, 


Art.  inter- 
pludangeaE. 


198.  Die  Zehengelenke  der  vierten  und  fünften 

Zelle    des    rechten    FuSSeS,    von   der  Plantarseite. 


Wie  an  den  Fingern,  unterscheidet  man  an  den  Zehen:  1.  die  Articulatio 
rnetatarso-jphalaiigca r;  2.  die  Art.  intcrphalangca  prima ;  3.  die  Art.  interphalangea 
secunda.  Sämmtliche  Gelenke  besitzen  zwei  Ligamenta  lateralia ;  die  Art.  meta- 
tarso-phalangeae  an  der  Plantarfläche  überdies  rollenartig  gefurchte  Verdickun- 
gen der  Gelenkkapsel.  Diese  Verdickung  hängt  an  der  Kapsel  der  grossen  Zehe 
mit  zwei  Sesambeinen  zusammen,  welche  auf  Fig.  200  dargestellt  sind. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 


14: 


M.  extens.  digit, 
nm.    brev. 


M.  extens.  digfit^'fp 
comm.  Long;  \M  „j 


199.  Die  Knochen  des  rechten  Fusses,  von  der 

Dorsalseite,   mit   den   Maskelansätzen. 


144 


Knochen   der  unteren  Extremität. 


M.  abductor  hallucis— Msfe,j ''■*,  V S«&;' 


Ca.ro  qua-drataSylvü 


flexor  hallucis 
farevis 


M.  flexor  brevis 
digit.  min. 


M.  adductor  hallucis 


M.abductor 

et  flexor  brevis 

dieit.  min. 


W.  flexor  ho.llucis 
Longus 


200.   Die  Knochen   dos  rechten  Fusses,  von  der 
Plantarseite,   mit  den   Muskelansätzen. 


IL 


MUSKELN.  FASOIEN. 


TOPOGRAPHIE. 


Heitzmann,  Atlas    5    Autl  19 


Topographie. 
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201.  Die  Hautschnitte  für  Secirübune-en.     Die 

ö 

Körper  regio  11  eil    in   der   Ansicht  von  vorne. 


19* 


MS 


Topographie. 


202.  Die   Eautscknitte  für  Secirübungen.     Die 

Körperregionen    in   der   Ansicht   von   hinten. 


Kopfmuskeln. 
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203.  Die  Muskeln  und  Fascien  der  Kopfhaut  und 

des   Gesichtes. 

1.  Muskeln  der  behaarten  Kopfhaut  (M.  epicranius  : 

M.  frontalis.  Ursprung:  Glabe.ua,  Arcus  superciliar.  Insertion:  Galea  aponeu- 
rotica  cranii. 

M.  occipitalis,  Urspr. :  Linea  semicircular.  super,  des  Hinterhauptbeins,  Pars 
mastoidea  des  Schläfebeins.   Insert. :   Galea  aponeurotica. 

2.  M  ii  s  k e  1  n  <1  e  r  A  h  g e  nlidsp al t e : 

.1/.  orbikularis  orbitae    palpebrarumj.  Urspr.:  Lig.  palpebrarum  inlernum,  Proc. 

nasalis  des  Oberkiefers.  Insert.:  Li'],  palpebr.  int.,  Margo  infraorbitalis  ossis  mar. 
M.  ciliaris  auf  den  Augenlidern  dicht  an  den  Lidrändern.   (Schliesser.) 
M.  corrugator  supercilii  (Fig.  204).  Urspr.:  unter  dem  M.  frontalis  und  orbi~ 

cularis  au  der  Glabella;  geht  in  die  beiden  ihn  deckenden  Muskeln  über. 
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Kopfmuske 


Ox  fronMs 


M.  Uva,tor7r^C> 
nasi/tLht,7'/.-/\<? 


204.  Die  Muskeln  des  Gesichtes. 

3.  Mus  k  el  vi  der  Na  se: 

M.  nasalis  besteht  aus  zwei  Abtheilungen :  1.  Der  lateralen,  M.  depressor  alae 
nasi.  Urspr. :  Alveolus  des  Eck-  und  äusseren  Schneidezahns.  Insert. :  Cartilago  alaris 
nasi.  -  2.  Der  medialen,  J\l.  compressor  nasi.  Urspr.:  Fovea  canina.  Insert.:  als 
dünne  Fascie  am  Nasenrücken. 

M.  procerus  Santorini  s.  pyramidalis  nasi  vom  M.  frontalis  in  die  Fascie  des 
Nasenrückens. 

MM.  levator  proprius  alae  nasi  anterior  et  posterior  am  Nasenflügelknorpel. 
]/.  depressor  septi  mobilis  narium  s.  M.  nasalis  labii  siip.  (Fig,  203);  vom 
M.  orbicularis  oris  zur  Nasenscheidewand, 

4.  M  ii  s  k  e  I  n  «I  e  r  M  u  a  cl  s  \>  a  Ite: 

M.  quadralus  labii  stiperioris  besteht  aus  drei  Abtheilungen  :  1.  M.  levator  alae 
•  >■  i  et  labii  superioris.  Urspr.:  Proc.  nasal,  des  Oberkiefers.  Insert.:  Nasenflügel 
und  Oberlippe.  ~1.  M.  levator  labii  superioris  proprius;  vom   Margo  infraorbitalis 

zur  Oberlippe.  ."!.  M.  zygomaticus  minor.  Urspr.:  Gesichtsfläche  des  Jochbeins, 
[nsert, :  <  >berlippe. 

,1/.  zygomaticus  major.  Urspr.:  Gesichtsfläche  des  Jochbeins,  Insert.:  vom 
Mundwinkel  aus  in  die  Ober-  und   Unterlippe. 

,1/.  levator  anguli  oris  s.  M.  Carduus;  von  der  Fovea  canina  zum  Mundwinkel. 

.1/.  risorius  Santorini  (Fig.  203);  von  der  Fascia  parolideo-masseterica  zum 
Mundwinkel. 

M.  Iriangularis  s.  M.  depressor  anguli  oris;  vom  unleren  Rande  <\o^  Unter- 
kiefers  zum    Mundwinkel. 


Kopfmuskeln. 
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205.  Die  Muskeln  des  Unterkiefers,   von  aussen. 


Muskeln   der  Mundspalte  (Fig.  203  und  204): 

M.  depressor  labii inferioris  (Quadratus  rnenti).  Urspr.:  unterer  Kieferrand. 
Insert. :  Unterlippe  und  Haut  des  Kinnes. 

M.  leöatör  menti  s.  M.  mentalis;  vom  Alveolarfortsatz  des  Unterkiefers 
herab  zur  Haut  des  Kinnes. 

MM.  incisivi  Cqivperi;  zwei  obere  und  zwei  untere,  entspringen  von  den 
Alveolarfoi'tsätzen  der  Dentes  incisivi  (nicht  abgebildet). 

M.  buccinator.  Urspr.:  Alveolarfortsätze  beider  Kiefer  und  Hamulus 
pterygoid.  des  Keilbeins.  Insert.:  mit  gekreuzten  mittleren  Bündeln  an  der 
Ober-  und  Unterlippe. 

M.  orbicularis  seu  Sphinkter  oris ;  kreisförmiger  Schliessmuskel,  gebildet 
durch  die  zum  Munde  tretenden  Muskeln;  ausserdem  Ursprünge  am  Nasen- 
scheidewandknorpel  (.1/.  depressor  septi)  und  in  der  Gegend  der  Eckzahn- 
alveolen  (MM.  incisivi  Cowperi). 

5.  Muskeln   des   Ohres  (Fig.   203): 

M.  attollens  auricvlae,  Aufheber.   1 

}  Epicranius  temporcuis. 
M.  attrahens  aurieulac,  Anzieher.  J 

MM.  retrahentes  auriculae,  Rückwärtszieher. 
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Kopfmuskeln. 


CapUnlum 


200.  Die  Muskeln  des  Unterkiefers  (die  Flügel- 
muskeln),  von  innen. 


M.  icrrvporalis,  der  S  chläf  einuskel  (Fig.  204).  Urspr. :  Planum  tem- 
porale des  Schädels  und  Innenfläche  der  Fascia  tc.mporalis.  Insert. :  unter  dem 
Jochbogen  am  Proc.  eoronoideus  des  Unterkiefers.  (Heber  und  Zurüekzieber 
des  Unterkiefers.) 

M.  rnasseter,  der  Kaumuskel  (Fig.  204).  Urspr.:  Jochbogen  mit  einer 
oberflächlichen  und  einer  tiefen  Fortion.  Insert.:  Aussenfläclie  des  Unter- 
kieferastes bis  zum  Kieferwinkel.  (Heber  und  Vorwärtsführer  des  Unter- 
kiefers.) 

M.pierygoideus  internus,  i  n  n  e  r  e  r  F  1  ü  g  e  1  m  u  s  k  e  1.  Urspr. :  Fossa  ptery- 
goidea  des  Keilbeins.  Insert.:  untere  Hälfte  der  Innenfläche  des  Unterkiefer- 
astes.  (Hebung;  Vorwärts-  und  seitliche  Schiebung  des  Unterkiefers.) 

M.jpterygoideus  externus,  ä  u  s  s  e  r  e  r  F  1  ü  g  e  1  m  u  s  k  e  1.  Urspr. :  Aeussere 
Fläche  der  Lam ina  externa  des  Flügelfortsatzes  und  des  grossen  Keilbeinflügels, 
Tuberosität  des  Oberkieferbeins.  Insert.:  mit  starker  Seime  am  Halse  des 
Processus  condyloideus  des  Unterkiefers,  au  der  Innenwand  der  Kapsel  und  des 
Zwischenknorpels  des  Uhterkiefergelenkes.  (Beiderseits  wirkend  Vorwärts- 
beweger:  einerseits  wirkend  Seitenbeweeer  des  Unterkiefers.) 


Halsmuskeln. 
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l'art 


Gla 


207.  Der  Hautmuskel  des  Halses. 


Halsmuskel  n  ,  welche  ileu  Kopf  und  den  Unterkiefer  bewegen: 

Platysma  myoides  i M.  subcutanea»  colli),  H  a  u  t  m  u  s  k  e  1  <1  e  s  II  als  e  s.  Urspr. : 
subcutanes  Bindegewebe  der  Brust  und  Fascia  pectoralis  in  der  Gegend  der  zweiten 
Rippe.  Insert.  der  inneren,  sich  kreuzenden  Bündel :  am  unteren  Rande  des  Unter- 
kiefers; der  übrigen:  im  Panniculus  adiposus  des  Gesichtes  und  in  der  Fascia  parotideo- 
masseterica.  (Herabzieher  des  Unterkiefers,  Aufheber  der  Haut.) 

.1/.  sterno-cleido-mastoideus,  Kopfnicker  (Fig.  208).  Urspr.  mit  zweiKöpfen: 
vom  Manubriuvi  sterni  und  von  der  Extremitas  sternaUs  Claviculae.  Insert.:  am  Pro- 
cessus masioidevs  und  an  der  Linea  semicircularis  superior  des  Hinterhauptbeins: 
(Einseitig  wirkend  Dreher  und  Neiger  des  Kopfes;  doppelseitig  wirkend  bei  fixirtem 
Kopfe  llelier  des  Brustkastens;  hauptsächlich  Kopfhälter.) 

M.  biventer  s.  digastricus  mandibvlae,  zwei  b  ärichiger  Unter  kiefe  r- 
muskel  (Fig.  208).  Urspr.  des  hinteren  Bauches :  aus  der  Incisura  mastoidea;  des 
vorderen  Bauches :  am  unteren  Kinnrande,  die  mittlen-  Sehne  an  das  Zungenbein 
geheftet.  (Herabzieher  des  Kiefers.) 

Heitzmann.  Atlus.  5.  Aufl.  20 
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Halsmuskeln! 


208.  Die  Halsmuskeln. 


Zungenbeinmuskeln   (Herabzieher  des  Zungenbeins): 

M.  omo-hyoideu8,  S  c  h  u  1 1  e  r  b  1  a  1 1  -  Z  u  n  g  e  n  b  e  i  n  m  u  s  k  e  1.  Urspr. : 
am  oberen  Scbulterblattrande  neben  der  Incis.  scqpulae,  oder  an  deren  Quer- 
bande,  zweibäuchig,  bogenförmig  verlaufend.  Insert. :  an  der  Basis  des  Zungen- 
beins (Spanner  der  Fascia  colli  profunda). 

M.  sterno-hyoideus,  B  ru  stb  ein- Z  u  n  g  e  n  b  e  i  n  m u  s  k  e  1.  Urspr. :  hintere 
Fläche  des  Manubr.  stemi.  [nsert. :  an  der  Basis  des  Zungenbeins.  Unter  diesem  : 

.1/.  Bterno-thyreoideus,  B  rustbein-Schil  d  k  n  o  rp  e  1  m  uske  1.  Urspr.: 
hintere  Fläche  des  Manubr.  stemi  und  oberer  Rand  des  ersten  Rippenknorpels, 
[nsert.:  an  der  Seitenplatte  des  Scbildknorpels  (fnscr/jilw  leudiitea). 

M.  thyreo-hyoideus,  S  chil d kn o r p  el-Z ung e n  b  ein  m  u  s  k  e  1.  Urspr. : 
an  der  Schildknorpelplatte.  Insert.:  am  unteren  Kunde  des  Zungenbeins  (Basis 
und  grosses  Hörn). 
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209.  Die  Zungenmuskeln. 


Zungenbeinmuskeln  (Heber  des  Zungenbeins): 

M.  stylo-hyoideus,  Griffel-Zungenbein  m  uske  1.  Urspr. :  Basis  des 
Proc.  styloideus.   Insert. :  am  oberen  Ramie  dos  Zungenbeins. 

M.  mylohyoideus,  Kiefer-Zungenbei  n  m  u  s  k  e  1  (Fig.  208).  Urspr. : 
Linea  mylo-hyoidea  des  Unterkiefers.  Insert.  der  äusseren  Fasern:  an  der-Vorder- 
fläcbe    der  Zungenbeinbasis;   der  inneren:   in  einer  medialen  seimigen  Raphe. 

M.  genio-hyoideus,  Kinn-Zungenbeinmuskel.  Urspr. :  an  der  Spina 
mentalis  interna.  Insert.:  an  der  Basis  des  Zungenbeins. 

Z  u  n  g  c  n  m  u  s  k  e  1  n : 

]\[.  genio-glossus,  Kinn -Zungenmuskel.  Entspringt  an  der  Spina 
mentalis  interna  und  gebt  in  das  Zungenfleisch  über.  (Herabzieher  und  Vor- 
strecker der  Zunge.) 

M.  hyo-glossus,  Z  u  n  g  e  n  b  e  i  n  -  Z  u  n  g  e  n  m  u  s  k  e  1.  Urspr. :  oberer  Rand 
der  Basis,  des  grossen  und  kleinen  Hornes  des  Zungenbeins.  Insert.:  am  hinteren 
Seitenrande  der  Zunge.  (Herabzieher  der  Zunge.) 

M.  stylo-glossus,  Griffel-Zungenmuskel.  Urspr. :  Processus  styloideus 
und  Ldg.  stylo-maxillare.  Insert.:  am  Seitenrande  der  Zunge  im  Zungenfleisch. 
(Einseitig  wirkend  Seitwiirtsziehcr,  doppelseitig  wirkend  Rückwärtszieher 
der   Zunge.) 

20* 
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Halsmuskeln. 


210.  Die  tiefen  Halsmuskeln. 


Muskeln  an  der  Seiten  gegen  cl  der  Hals  Wirbelsäule 
Heber  der  ersten  und  zweiten  Rippe  bei  fixirtem  Halse ;  Dreher  und  Vor- 
wärtsbeuger des  Halses  bei  fixirten  Rippen): 

.1/.  8calenus  a/ntieus,  der  v  o  r  <1  e  r  e  R  i  p  p  enhal  t  e  r.  Urspr. :  Querfort- 
sätzc  des  dritten  l>is  sechsten  Halswirbels.  Insert. :  am  oberen  Rande  der  ersten 
Rippe,  am   Tvberculum  Lisfrancii. 

M.  scalenus  meditis,  d  e  r  mittl  e  r  e  R  i  p  p  e  n  hall  e  r.  Urspr. :  Querfort- 
sätze   aller    sieben   IIa Iswirbel.    Insert.:    oberer  Rand    und    äussere   Fläche    der 

ersten  Rippe. 

i/.  8calemi8  posticus,  der  hintere  Rippenhalter.   Urspr.:  Querfortsätze 
nften  bis  siebenten  Halswirbels.  Insert.:  äussere  Fläche  der  zweiten  Kippe. 


i  iphie. 
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211.  Topographische  Anatomie  des  Halses. 

Inhalt   der   beiden,    durch    die    Kreuzung    des  M.  sterno-cleido-mastoideus    mit  dem 

M.  omo-hyoideus  entstehenden  Halsdreiecke :   des   Trigonum  inframaxillare  und  des 

Trigonum  supraclaviculare. 


T  ief  e  Hals  m  u  s  k  e  1  n  a  u  f  d  e  r  v  o  nleren  F 1  iic  h  e  d  e  r  Hals  w  irb  e  1- 
säule    (Fig.    21(1   : 

M.  rectus  capitis  antk.ua  major.  Urspr. :  Querfortsätze  des  dritten  bis  sechsten 
Halswirbels.  Insert. :  untere  Fläche  der  Pars  basilaris  des  Hinterhauptbeins. 

M.  rectus  copith  anticus  minor.  Urspr.:  vorderer  Bogen  des  Querfortsatzes  des 
Atlas:  Insert.:  untere  Fläche  der  Pars  basilaris.     Beide   sind   Kopfnicker.) 

M.  rectus  capitis  lateralis.  Urspr.:  Querfortsatz  des  Atlas.  Insert.:  Processus 
jugularis  des  Hinterhauptbeins. 

M.  lovgus  colli  besteht  aus  drei  gesonderten  Muskeln:  a)  M.  hngus  colli  rectus 

erstreckt  sich  vom  Körper  des  dritten  Brustwirbels  lös  zum  Körper  des  Epistmpkeus 

Beuger  ;    b)  M.  obliquus  colli    anticus)   inferior.    Urspr.:    Körper  des  zweiten   und 

dritten  Brustwirbels.    Insert.:    Querfortsätze  des  fünften  bis  siebenten  Halswirbels 

Dreher);  c)   M.  obliquus  colli  'anticus)  superior.    Urspr.:    Querfortsätze  des  dritten 

und  vierten  Halswirbels.  Insert.:   Tuberc.  ant.  Allaniis  (Dreher). 
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Halsfascie. 


Crus  fosttr. 
L>g-  ■interclavicul. 


Arcus  veno9. 
jufjuli, 


212    Die  Fascie  des  Halses.  Hocliliegendes  Blatt. 

Das  hochliegen.de  Blatt  der  Halsfascie  (unter  dem  Platysma  myoides) 
umhüllt  die  MM.  sttrno-cleido-mast.,  sternn-hyoid.,  sterno-thyreoid.,  ihyreo-hyoid.  uud 
den  oberen  Bauch  des  Omo-hyoid.,  übergeht  nach  oben  in  die  Fascia  parolideo- 
masseterica,  het'estijjt  .sich  oben  am  unteren  Rande  des  Unterkiefers,  unten  am 
Manubr.  sterni  und  am  Lig.  interclaviculare.  Das  tiefliegende  Blatt  (Fig.  213) 
l.ildi  i  den  linden  des  Triy.  inframaxiU.  und  svpradavieuh,  umhüllt  den  unteren  Bauch 
des  Omo-hyoideus,  bildet  Scheiden  für  die  grossen  (Jetüsso  (der  Nerv,  vagus  hat 
keine  separate  Scheide)  and  theilt  sich  einwärts  von  diesen  in  zwei  Blätter.  Eines 
bildet  die  Fascia  pvaevertebralis  hinter  dem  Pharynx  und  dem  Oesophagus;  das  andere 
«■elit  vor  der  Schilddrüse  und  der  Trachea  zur  Mittellinie,  senkt  sieh  in  die  obere 
Brustapertur  ein,  um  zum  Theile  am  Manubr.  sterni  sich  festzusetzen,  zum  Theile 
im  Herzbeutel  aufzugehen.  Zur  Darstellung  des  hochliegenden  Blattes  wurde  theil- 
weise  die   Figur  vidi   \j.   Dittel   benützt. 
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Brustmuskeln. 
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214.  Die  Brustmuskeln.  Erste  Schichte. 


M.  pectoralis  major,  der  grosse  Brustmuskel.  Urspr. :  als  Portio  clavi- 
eviaris  an  der  Extremität  sternalig  des  Schlüsselbeins ;  als  Portio  sterno-costedis 
an  der  vorderen  Fläche  des  Brustbeins  und  der  Knorpel  der  sechs  oberen  wahren 
Rippen  i  Fig.  215),  häufig  auch  an  der  Aponeurose  des  äusseren  schiefen  Bauch- 
muskels, [nsert.  mit  einer  starken.  5  Ctm.  breiten  Sehne:  an  der  Spina  tubercvli 
majori»  des  Oberarmbeins.  (Anzieher,  Adductor  der  oberen  Extremität.) 


Brustmuskeln. 
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215.  Die  Brustmuskeln.   Zweite  und  dritte  Schichte, 


Zweite   Schichte: 

31.  subclavius,  Schlüsselbeinmuskel.  Urspr. :  an  der  unteren  Seite 
des  Schlüsselbeins.  Insert.:  am  oberen  Rande  des  ersten  Rippenknorpels. 
(Hauptsächlich  Hälter  des  Schlüsselbeins.) 

M.  pectoralis  minor,  der  kleine  Brustmuskcl.  Urspr. :  mit  drei  bis 
vier  Zacken  an  der  äusseren  Fläche  der  zweiten  bis  fünften  Rippe.  Insert.: 
am  Processus  coracoklens  des  Schulterblattes.  (Niederzieher  der  Schulter,  Heber 
der  Rippen.) 

M.  serratus  anticus  major,  der  grosse  säge  förmige  Muskel.  Urspr.: 
mit  acht  bis  neun  Zacken  von  der  äusseren  Fläche  der  acht  bis  neun  oberen 
Rippen.  Insert.:  am  inneren  Rande  des  Schulterblattes  (siehe  Fig.  223). 
(Bei  fixirten  Rippen  Vorwärtszieher  und  Hälter  des  Schulterblattes.) 

Heitzmanu,  Atlas.  5.  Aufl.  21 
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216.  Musculus  triangularis  sterni  seu  sterno-costalis. 


Der  Brust  in  u  s  k  e  1  n   dritte   Schichte: 

Musculi  tntcrcostales  rxtcmi,  die  äusseren  Zwischenrippenmuskeln. 
Urspr. :  untere  Ränder  der  eilf  oberen  Rippenknochen.  Insert.:  obere  Ränder 
der  nächstfolgenden  Rippen  bis  zum  Beginne  der  Rippenknorpel;  von  hier  an 
werden   die   Muskeln   durch  das  aponeurotische  Ligamentum  coruscans  ersetzt. 

Musculi  intercostales  interna,  die  inneren  Zwischenrippenmuskeln. 
Urspr.:  untere  Runder  der  eilf  oberen  Rippenknochen  und  Rippenknorpel, 
[nsert.:  obere  Ränder  der  nächstfolgenden  Rippen  in  ihrer  ganzen  Länge. 

M.  triangularis  sterni  an  der  hinteren  Fläche  des  Brustbeins  und  der 
Rippenknorpel.  [Trspr. :  Schwertfortsatz  und  Körper  des  Brustbeins.  Insert.: 
in  flachen  Zacken  an  der  hinteren  Flüche  des  dritten  bis  sechsten  Rippen- 
knorp.el  5. 

Alle  diese  Muskeln  sind  bei  der  Respiration  thätig. 


Bauchmuskeln, 
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217.  Die  langen  Bauchmuskeln. 

M.  rechts  ahdominis,  der  gerade  Bauchmuskel.  Urspr. :  äussere  Fläche 
des  fünften  bis  siebenten  Rippenknorpels  und  des  Schwertfortsatzes,  Insert. :  oberer 
Rand  und  vordere  Fläche  der  Schamfuge.  Die  von  den  Aponeurosen  der  breiten 
Bauchmuskeln  gebildete  fibröse  Scheide  des  geraden  Bauchmuskels  bedeckt  die  ganze 
vordere  Fläche  desselben,  während  sie  an  der  hinteren  Fläche  zwei  bis  drei  Quer- 
finger breit  unter  dem  Nabel  als  Linea  scmicireularis  Douglas ii  aufhört  (siehe  Fig.  219). 

M.  pyramidalis  ahdominis.  Urspr.:  oberer  Rand  der  Schamfuge.  Insert.:  an 
der  Vagina  fibrosa  des  geraden  Bauchmuskels, 

21* 
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218.  Die  breiten  Bauchmuskeln. 

M.  obliquus  abdominis  externus  seu  oblique  descendens,  der  äussere  schiefe 
M  a  11  c  h  in  u  s  k  e  1.  Urspr. :  äussere  Fläche  der  sieben  oder  acht  unteren  Rippen.  Insert.  : 
am  Labium  exttrnum  des  Darmbeinkammes  und  an  einer  breiten  Aponeurose,  welche 
sich  am  Ligamentum  Poujpartii  befestigt  und  als  Vagina  fibrosa  des  geraden  Bauch- 
muskels  vor  demselben  zur  Linea  alba  zieht.  2'5  Ctm.  nach  aussen  von  der  Schamfuge 
hefindet  sich  in  der  Apnneurose  die  dreieckige  Oeffnung  des  Leistenkanals, 
die  Apertura  externa  cannlis  inguinalis. 

M.  obliquus  abdominis  internus  seu  oblique  ascendens,  der  innere  schiefe 
Bauchmuskel,  Urspr.:  Labium  medium  des  Darmbeinkammes,  Spina  anterior 
superiov  und  äussere  Hälfte  des  Lig.  Poujpartii;  übergeht  in  die  Aponeurose,  welche 
sich  in  zwei  Blätter  spaltet,  deren  vor  dem  Jiertus  befindliches  der  ganzen  Länge 
der  Bauchwand  entspricht,  während  das  hintere  Blatt  nur  bis  zur  Linea  Douglasii 
reicht.  Vom  unteren  Rande  dieses  und  des  queren  Bauchmuskels  gehen  schlingen- 
förmige   Muskelbünde]   zum   Saineustrani;'  herab    -      Musculus  cremaster. 


Bauchmuskeln. 
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210.  Die  breiten  Bauchmuskeln. 


M.  transversus  abdominis,  der  q  u  e  r  e  B  ;i  u  c  li  m  u  s  k  e  1.  Urspr. :  innere  Fläche 
des  siebenten  bis  zwölften  Rippenknorpels,  tiefliegendes  Blatt  der  Fascia  lumlo- 
dor salis,  Labium  internum  des  Darmheinkammes  und  äussere  Hälfte  des  Lig.  Pou- 
parlii.  Insert. :  an  eine  Aponeurose  bogenförmig  als  Linea  semilunaris  Spigelii;  die 
Aponeurose  verstärkt  oben  die  hintere  Wand,  unten  die  vordere  Wand  der  fibrösen 
Scheide  des  geraden  Bauchmuskels. 

M.  qvadratus  lumborum,  der  vier e cki g e L e n den  m  u  skel  (siehe  Fig.  225). 
Urspr.:  hinterer  Abschnitt  des  Darmbeinkammes,  fünfter  Lendenwirbel  und  Lig.  ilco- 
lumbale.  Insert.:  Querfortsätze  der  vier  oberen  Lendenwirbel  und  unterer  Rand  der 
zwölften  Rippe. 


J6i; 


Zwerchfell. 


220.  Das  Zwerchfell,  Diaphragma.  Untere  Fläche. 

Das  Zwerchfell  besteht  aus  einer  Pars  museularis  und  einer  Pars  tendinea. 

Die  Pars  museularis   zerfällt  in    die  Pars  lumbalis  und   die  Pars  costalis. 

Die  Pars  lumbalis  wird  durch  drei  Schenkelpaare  gebildet.  Das  innere 
Schenkelpaar,  Orwra  interna,  entspringt  von  der  Vorderfläche  des  III.  und  IV. 
Lendenwirbels;  die  Schenkel  kreuzen  sich  zuerst,  um  den  Aortenschlitz, 
Hiatus  aorticus,  zu  bilden,  dann  ein  zweites  Mal,  wodurch  das  Speiseröhren- 
loch, Foramen  oesophageum,  zu  Stande  kommt.  Das  mittlere  S  c  henke  1- 
paar  entspringt  von  der  Seiteiigegend  des  II.  Lendenwirbels;  das  äussere 
S  e  li  e  u  k  <•  I  p  a  a  ]•  von  der  Seitengegend  und  den  Querfortsätzen  des  I.  Lenden- 
wirbels. 

Die  Pars  costalis  hat  als  Ursprung:  die  sechs  bis  sieben  unteren  Bippen, 
den  Schwertfortsatz  (siehe  Fig.  216)  und  die  Ligamenta  areuata  Halleri.  Die 
Pars  museularis  übergehl  in  die  Pars  tendinea  seu  Centrum  tendineum,  die  klee- 
blattförmig ist  und  im  rechten  Lappen  das  viereckige  Poramen  venosum  seu 
quadrilaterum  besitzt. 


Rückenmuskeln. 
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221.  Die  breiten  Rückenmuskeln. 
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Rückenmuskeln. 


M.  eucullaris  seu  tra- 
pezins,  K  a p  p  e  n  muskel 
(siehe  Fig.  221).  Urspr. : 
Linea  semicircularis  swperior, 
Protuberantia  externa  des 
Hinterhauptbeins,  Liga- 
mentum nuchae,  Dornfort- 
sätze des  siebenten  Hals- 
wirbels und  aller  Brustwir- 
bel, Ligamenta  interspinalia. 
Insert. :  hinterer  Rand  der 
Spina  scapulae,  innerer 
Rand  des  Acromion  und 
Extremitas  acromialis  des 
Schlüsselbeins.  (Dreher  des 
Schulterblattes.) 

M.  latissimus  dorsi, 
der  breiteste  Rücken- 
muskel (siehe  Fig.  221). 
Urspr.:  breitseimig  (Fascia 
lumho  -  dorsal/'s)  von  den 
Dornfortsätzen  der  vier  bis 
sechs  unteren  Brustwirbel, 
aller  Lenden-  und  Kreuz- 
wirbel, dem  Labium  exter- 
num  des  Darmbeinkammes 
und  den  untersten  Rippen. 
Insert. :  Spina  tuberculi 
minoris  des  Oberarmbeins, 
vereinigt  mit  der  Endsehne 
des  M.  teres  major.  (Rüek- 
wärtszieher  des  Armes.) 

MM.  rhomboideus  major 
et  minor.  Urspr.:  Dornfort- 
sätze der  zwei  unteren  Hals- 
wirbel und  vier  oberen 
Brustwirbel.  Insert.:  am 
inneren  Rande  des  Schul- 
terblattes. (Dreher  des 
Schulterblattes  und  An- 
zieher  desselben.) 


222.   Die  breiten  Rückenmuskeln. 
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223.  Die  breiten  Rückenmuskeln. 


M.  levator  scapulae.  Urspr.:  Querfortsätze  der  vier  oberen  Halswirbel. 
Insert. :  innerer  oberer  Winkel  des  Schulterblattes.   (Hebt  diesen  Winkel.) 

M.  serratus  posticus  superior.  Urspr.:  Dornfortsätze  des  6.  7.  Hals-  und 
I.  IL  Brustwirbels.  Insert.:  2. — 5.  Kippe.   (Rippenheber.) 

M.  serratus  posticus  inferior.  Urspr.:  Fascia  lumbo-dorsalis  in  der  Gegend 
des  XI.  XII.  Brust-  und  I.  IL  Lendenwirbels.  Insert.:  an  der  8- — 12.  Rippe. 
(Niederzieher  dieser  Rippen.) 

JT.  splenius  capitis  et  colli.  Urspr.:  Dornfortsätze  des  3.  Hals-  bis 
IV.  Brustwirbels.  Insert.:  Linea  semicircularis  superior  des  Hinterhaupt- 
beins, hinterer  Rand  des  Processus  mastoideus  des  Schläfebeins;  Querfortsätze 
der  zwei  oder   drei   oberen  Halswirbel.   (Dreher   des  Kopfes    und   des  Halses.) 


Ho  it/.  mann,  Atlas 
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224.    Die    langen    Rücken- 
muskeln. 

il/.  eveetor  trunci,  d  e  r  g  e  in  e  i  n- 
s  c  h  a  f  tli  c  h  e  Rückgratstreckei-. 
Urspr. :  hintere  Fläche  des  Kreuzbeins, 
Tubcrosltas,  und  hinterer  Theil  der  Crista 
Hei,  Dornfortsätze  der  Lendenwirbel. 
In  der  Gegend  des  I.  Lendenwir- 
bels   theilt    sieh    der  Muskel    in   den : 

a)  M.  sacrolumbalis  s.  iüocostalis,  der 
mit  zwölf  Zacken  an  den  zwölf  Rippen 
inserirt;  A'on  den  sechs  bis  sieben 
unteren  Rippen  kommen  Verstärkungs- 
bündel. Die  analogen  Bündel  von  den 
fünf  bis  sechs  oberen  Rippen  vereinigen 
sich  zum  M.  cervicalis  asccndens,  der  zu 
den  Querfortsätzen  des  6.  —  4.  Hals- 
wirbels geht. 

b)  M.  longissimus  dorsi  inserirt  mit 
zehn  Zacken  an  den  Tuberculis  der 
Rippen  (ohne  I.  und  XII.)  und  den 
Querfortsätzen  der  Brustwirbel.  Seine 
Fortsetzung  ist  der  M.  transvcrsalis  cer- 
vicis ;  derselbe  kommt  von  den  Quer- 
fortsätzen der  vier  oberen  Rücken-  und 
zwei  unteren  Halswirbel  und  geht  zu 
den  Querfortsätzen  der  fünf  oberen  Hals- 
wirbel. (Beiderseits  wirkend  Strecker, 
einerseits  wirkend  Dreher  der  Wirbel- 
säule.) 

MM.  levatores  costarum,  die  R  i  p  p  e  n- 
heber  (Fig.  225).  Urspr.:  Querfort- 
sätze des  7.  Hals-  bis  XL  Brustwirbels. 
Insert.:  an  der  nächst  unteren  Rippe. 
An  den  unteren  Rippen  sind  die  MM. 
levatores  costarum  longi,  die  zur  zweit- 
nächsten Rippe  gehen. 

M.  biventcr  cervicis*).  Urspr. :  mit  drei 
bis  vier  Zacken  von  den  Querfortsätzen 
der  oberen  Rückenwirbel;  die  Mitte  des 
Muskels  ist  seimig;  über  dem  6.  Hals- 
wirbel wird  derselbe  wieder  fleischig 
(TnscHptio  tendinea)  und  inserirt  sich 
unter  der  Linea  semicircularis  super ior  des 
Hinterhauptbeins.  (Rückwärtszieher  des 
Kopfes.) 


*)   Modi; 
capitis. 


Kopf   des   M.  semispinaHs 


Rückenmuskeln. 
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225.    Die   langen    Rücken- 
mnskeln. 

M.  complexns  major*)  Fig.  224). 
(Jrspr. :  mit  sieben  Bündeln  von  den 
Querfortsätzen  der  vier  unteren  Hals- 
uml  drei  oberen  Brustwirbel  und  den 
Gelenkfortsätzen  des  3.  —  C<-  Halswir- 
bels; Inscriptiones  tendineae.  Insert. : 
zwischen  Linea  semicircularis  svp:  und 
inj.  des  Hinterhauptbeins.  (Rückwärts- 
zieher  des  Kopfes.) 

M.  tTachelo-mastoideus  s.  complexus 
minor  Fig.  224  •  Urspr.:  Quer-  und 
Gelenkfortsätze  der  vier  unteren  Hais- 
und drei  oberen  Brustwirbel-  Insert.:  hin- 
terer Rand  des  Proc.  mastoideus.  .  Büek- 
wärtszieher    und    Dreher   des  Kopfes.) 

M.  spinalis  dorn  (Fig.  224).  Urspr.: 
Dornfortsätze  der  zwei  oberen  Lenden- 
und  drei  unteren  Brustwirbel.  Insert.: 
an  den  Dornfortsätzen  des  VIII.  —  II. 
Brustwirbels.     Strecker. 

M.  semispinalis  dorsi.  Urspr..-  Quer- 
fortsätze des  VI.  —  XI.  Brustwirbels. 
Insert.:  mit  sechs  Sehnen  an  den  Dorn- 
fortsätzen des  7.  Hals-  und  der  fünf 
«liieren  Brustwirbel.  Seitwärtsbieger 
und  Dreher  der  Wirbelsäule.) 

M.  spinalis  cervicis  -nicht  illustrirt). 
Geht  von  den  Dornfortsätzen  der  unte- 
ren Hals-  und  oberen  Brustwirbel  zu 
den  Dornfortsätzen  der  oberen  Hals- 
wirbel, ohne  Atlas.     Strecker.) 

M.  semispinalis  cervicis.  Urspr. : 
Querfortsätze  der  oberen  Brustwirbel. 
Insert.:  mit  vier  Zacken  an  den  Dorn- 
fortsätzen des  2.  —  5.  Halswirbels. 


M.  compl. 


Laterale  Kopf  des   M.    semispinalis 
capitis. 
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226.  Die  kurzen  Rückenmuskeln. 


M.  mvltifidus  Spinae  (Fig.  225).  Ursin-.:  Gelenk-  und  Querfortsatze 
unterer  Wirbel.  Insert. :  Domfortsätze  oberer  Wirbel. 

MM.  interspinales.  Mit  Ausnahme  des  III.  bis  X.  Brustwirbels  zwischen 
je  zwei  Dornfortsätzen  gelagert. 

MM.  intertransversarii,  zwischen  je  zwei  Querfortsätzen;  an  den  Hais- 
und Lendenwirbeln  beiderseits  doppelt  als  MM.  intertransversarii antici et postici ; 
an  den  oberen  Brustwirbeln  fehlend,  an  den  unteren  beiderseits  einfach. 

M.  rectus  capitis  posticus  major.  Urspr.:  Dorn  des  zweiten  Halswirbels. 
Insert.:    Linea  semicircularis  inferior  des  Hinterhauptbeins.  (Kopfstrecker.) 

.1/.  rectus  capitis  posticus  minor.  I Trs]>r. :  Tuberc.  jx>xf.  atlantis.  Insert.: 
Linea  semicircularis  inferior  des  Hinterhauptbeins.   (Kopfstrecker.) 

.1/.  rectus  capitis  posticus  lateralis.  Urspr.:  Seitentheil  des  Atlas.  Insert.: 
Processus  jugularis  des  Hinterhauptbeins. 

M.  obliquus  capitis  superior  s.  minor.  l'rs|>r. :  Spitze  des  Querfortsatzes 
lies  Atlas.  Insert.:  Linea  semicircularis  inferior  des  Hinterhauptbeins.  (Strecker.) 

M.  obliquus  capitis  inferior  s.  major.  Urspr.:  Dornfortsatz  des  Epistropheus. 
Insert.:  Querfortsatz  des  Atlas.  (Dreher  des  Atlas  und  damit  des  Kopfes.) 


Muskeln  der  oberen   Extremität. 
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227.  Die  Muskeln  an  der  Schulter. 

M.  deltoides,  der  Deltamuskel.  Urspr.:  an  der  Extrem,  acromial.  clavi- 
culae  als  Portio  elavicularis ;  am  Acromion  als  Portio  acromialis ;  an  der  Spina 
scapulae  als  Portio  scapularis.  Insert.:  Tuberositas  an  der  äusseren  Fläche  des 
Oberarmbeins,  nahe  dessen  Mitte.  (Heber  des  Armes.) 

Auswärtsroller:  a)  M.  supraspinatus,  der  Obergrätenmuskel 
(Fig.  228)«  Urspr.:  Fossa  supraspinata  des  Schulterblattes.  Insert.:  Tubereidum 
majus  des  Oberarmbeins.   (Heber  und  Auswärtsroller  des  Annes.) 

b)  M.  infraspmatm,  der  Unt ergrät enmuskel  (Fig.  228)-  Urspr.: 
Fossa  infraspinata  des  Schulterblattes.  Insert.:  Tvberculum  majus  des  Ober- 
armbeins. (Auswärtsroller  und  Niederzieher  des  Armes.) 

c)  M.  teres  minor,  d  e  r  kl  e i  n  e  r  u  n  d  e  A  r  m  m  u  s k  el  ( Fig.  -2 28). 
Urspr.:  oberer  Theil  des  äusseren  Schulterblattrandes.  Insert.:  Tvberc.  majus 
des  Oberarmbeins.   (Auswärtsroller  und  Niederzieher  des  Armes.) 

Einwärtsroller:  a)  M.  teres  major,  der  grosse  runde  Arm- 
muskel (Fig.  228).  Urspr.:  unterer  Theil  des  äusseren  Schulterblattrandes. 
Insert.:  neben  der  Sehne  des  M.  latissimus  dorsi  an  der  S^iina  tuberculi  minoris. 
(Anzieher  und  Einwärtsdreher  des  Armes.) 

b)  M.  subscapularis,  der  Unt  er  Schulterblattmuskel.  Urspr.: 
vordere  Fläche  des  Schulterblattes.  Insert.:  Tvberculum  minus  des  Oberarm- 
beins und  dessen  Spina,    i  Einwärtsroller  des  Annes.) 
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228.  Die  Muskeln  an  der  Schulter, 


Tcndo     . 

M.  latissimi 
dorsi 


221).   Die  Muskeln  an  der  Schulter. 
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230.  Die  Muskeln  an  der 

vorderen  Gebend  des 

Oberarmes. 


231.    Die   Muskeln  an 

der  vorderen   Gegend 

des  Oberarmes. 


M.  biceps  brachü,  d  e  r  zwei  k  ö pf  i  g  e  A  r  m  m  u  s k e  1.  Urspr. :  zweiköpfig- :  das 
( 'aput  breve  verwachsen  mit  dem  M.  coraco-bracfiialis  am  Proaissiis  coracoideus ;  das 
Caput  longum  vom  oberen  Rande  der  Gelenkfläche  des  Schulterblattes.  Insert.:  an 
der  Tubtrositas  radii.  Von  der  Endsehne  geht  ein  aponeurotisches  Band,  Lacerttis 
fibrosus,  zur  Fascie  des  Vorderarmes.  (Auswärtsdreher  des  pronirten  Radius  und 
Beuger  des  Vorderarmes.) 

M.  eoraco-brachialis,  der  Rabenarmmuskel.  Urspr.:  Processus  coracoideus. 
Insert.:  Ende  der  Spina  tuberculi  minoris  in  der  Mitte  des  Oberarmbeins.  Durch- 
bohrt vom   Nerv,   cutan.  extern.   (Ein-  und  Vorwärtszieher  des  Armes.) 
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232.   Die  Muskeln  an  der 
■eii   Gegend 
Obera  rmes. 


hinteren  Gegend  des 


M  u  s  k  e  1  n  a  ti  (1  e  r  v  o  r- 
(1  e  r  e  ti  G  e  g  e  n  d  ä  e  s  0  b  e  r- 
a  r  m  e  s.   Fortsetzung. 

M.  brachialis  internus,  der 
i  n  u  e  r  e  A  r  m  m  u  s  k  e  1  (siehe 
Fig.  231).  Urspr.:  mit  einer  äus- 
seren  und  einer  inneren  Zacke  von 
der  äusseren  und  inneren  Fläche 
des  Oberarmknochens. Insert:  am 
Processus  coronoideus  ulnae.  (Beu- 
ger des  Vorderarmes.) 

Muskeln  an  der  hinteren 
Gegend  des  Oberarmes:  ^f. 
trieeps  seu  extensor  brachü,  der 
dreiköpfige  S  t  r  e  c  k  m  u  s  k  e  1 
des  Armes.  Urspr.:  das  Caput 
longum  s.  Anconaeus  longus  vom 
äusseren  Schulterblattrande  unter 
der  Cavitas  glenoidalis;  das  Caput 
extemum  s.  Anconaeus  extemus  von 
der  Aussenseite  des  Oberarm- 
beins; «las  Caput  breve  s.  internum 
s.  Anconaeus  internus  an  der  Innen- 
seite de-  Oberarmbeins.  Insert.: 
mit  einer  platten  Endsehne  am 
Olecranon  utnae. 

M.  anconaeus  quartus  (siehe 
Fig.  -3  1ii  .  Urspr.:  Condylus  exter- 
nushumeri.  Insert.:  hinterer  Win- 
kel und  äussere  Fläche  des  oberen 
ülnadrittels.  (Ebenfalls  Strecker. 


Topographie. 
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Tcnrto  capit.  long 

M.  bicipi" 


233.  Horizontalsclmitt  durch  die  Schulter 

in   der  Höhe   des    Tuberculum   mqjus. 


Für  sämmtliche  Durchschnitte  diene"  Folgendes  zur  Orientirung : 

Die  Schnitte  wurden  an  hart  gefrornen  Leichen  mittelst  der  Säge  an- 
gefertigt und  die  Zeichnungen  in  2  3  der  natürlichen  Grösse  entworfen,  nach- 
dem die  Sägefläche  mit  "Wasser  abgespült  und  schwach  aufgethaut  war. 

Bei  sämmtlichen  Horizontalschnitten  wurden  rechte  Extremitäten,  und 
zwar  das  untere  Stück  zur  Zeichnung  gewählt ;  wir  sehen  also  die 
Schnitte  etwa  an  einem  vor  uns  stehenden  Individuum 
rechtersei  t.s  in  der  V o  g  e  1  s i  c  h  t. 

Als  Horizontalschnitt  wird  jener  bezeichnet,  welcher  senkrecht 
auf  die  Längsaxe  des  Körpers  (der  Extremität)  fällt;  als  Frontal  schnitt 
jener,  welcher  den  Körper  (die  Extremität)  in  eine  vordere  und  eine  hintere 
Hälfte  theilt ;  als  Sagittalschnittj  e  n  e  r,  welcher  parallel  mit  der  Median- 
ebene geht,  demnach  den  Körper  (die  Extremität)  in  eine  rechte  und  linke, 
oder  äussere  und  innere  Hälfte  trennt. 

Heitzmann,  Atla  .  5.  Aufl.  23 


178 


Topographie. 


axillar. 


234.  Front  alschnitt  durch  die  Schulter 

bei   horizontal   gestelltem   Arme. 


235.    Horizont  alschnitt   im  mittleren   Drittel   des 

Oberarmes. 


Topographi< 
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V.  ccphal.    N.  cur,  ext.    K**«* 


Lac.fibr. 


236.    Horifcontalschnitt   in   der   Höhe    der   Coudylen 

des  Oberarmes. 


237.  Saffittalschnitt  durch  das  Ellboo-eno-elenk. 

23* 
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Lac 
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jpinatoij 


lonepus 
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238.  Die  Muskeln  an 
der  inneren  Seite 
des   Vorderarmes. 


E  r  s  t  e   S  e  li  i  c  h  t  e  : 

M.  pronator  teres  s.  tercs  antibrachü,  der 
runde  E  i  n  w  ä  r  t  s  d  r  e  h  e  r.  Urspr. :  Con- 
dylus  internus  des  Oberarmbeins.  Insert. : 
Mitte  der  lateralen  Fläche  des  Radius. 

M.  radialis  internus  s.  Flexor  earpi  ra- 
dialis, der  innere  Speichen  muskel.  Ur- 
sprung :  Condyl.  intern,  des  Oberarmbeins. 
Insert.:  Basis  des  Metacarpus  indicis.  (Pro- 
nator und  Beuger  der  Hand.) 

M.  palmaris  longus,  der  lange  Hohl- 
b  and  muskel.  Urspr.:  Condyl.  intern,  des 
Oberarmbeins.  Insert.:  Aponcurosis palmaris. 
(Spanner  dieser  Aponeurose,  Beuger  der 
Hand.) 

M.  uhiaris  internus  s.  Flexor  carpi  ulnar  is, 
der  innere  Ellbogenmuskel.  Urspr.: 
Condyl.  intern,  des  Oberarmbeins,  Olecranon, 
hintere  Kante  der  Ulna.  Insert.:  Os  pisi- 
forme  (s.  Fig.  241,  248).  (Beuger  und  Ab- 
duetor  der  Hand.) 

Zweite   Schichte: 

M.  flexor  digitorum  sublimis  s.  perforalus, 
der  bochliegende  Fingerbeuger.  Ur- 
sprung: Condyl.  intern,  des  Oberarmbeins, 
Idg.  laterale  internum  des  Ellbogengclcnks, 
Proc.  coronoideus  ulnae  und  Radius  unter- 
halb der  Tuberosität.  Insert.:  mit  vier  Seh- 
nen, die  in  der  Höhe  der  I.  Phalanx  von  den 
Sehnen  des  tiefliegenden  Beugers  durch- 
brochen werden,  an  den  Seitenrändern  der 
IL  Phalanx  des  zweiten  bis  fünften  Fingers 
(s.  Fig.  247,  248).  (Beuger  der  II.  Phalanx.) 
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239.  Die  Muskeln  an 
der  inneren  Seite 
des    Vorderarmes. 


240.  Die  Muskeln  an 

der  äusseren  Seite 

des   Vorderarmes. 
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Muskeln  der  oberen    Extremität. 


_—   Tendo 

M.  rad.  ext.  brev. 

—  Tendo 

M.  rad.  ext.  long. 
Tendo  M.  exten 
polL.  brev. 

Tendo  M.abJuc 

polt.  long-. 
)  Tendo  M.e* 
polL  Long-. 


%J, — 'Jnserlio 

M.  rad.  ext.  bri 


241.  Selmenscheidensäcke 
in  der  Holilliand. 


242.  Sehnenscheidensäcke 
am  Handrücken. 


Dritte    Schi  c  hte: 

M.  flexor  digitorvm  profundus  s.  perforans,  der  tiefliegende  Finger- 
beuger. LTrspr.:  zwei  obere  Drittel  der  inneren  Ulnafläche,  Ligamentum 
intero88eum.  Lnsert. :  in  vier  Sehnen  gespalten,  die  an  der  /".  Phalanx  durch 
die  Spalten  der  Seimen  des  hochliegenden  Fingerbeugers  durchgeschoben 
sind,  an  (\cr  III.  Phalanx  des  zweiten  bis  fünften  Fingers.  (Beuger  der  777.  Pha- 
lanx.) -  In  der  Hohlhand  entspringen  von  den  Radialrändern  der  Sehnen 
die  Musculi  lwribricale8}  welche  zu  den  Radialrändern  der  ersten  Fingerglieder 
und  vmi  da.  in  die  Rückenaponeurose  der  Finger  gehen  (s.  Fig.  247,  248). 

M.  flexor  pollü  is  longus,  der  lange  Beuger  des  Daumens.  Urspr. : 
innen'  Fläche  des  Radius.  Insert.:  IL  Phalanx  des  Daumens  (s.  Fig.  247,  248). 

.1/.  pronator  quadratus,  der  viereckige  Einwärtsdreher.  LTrspr.: 
innere     und     hintere     Fläche    der    L'lna.     insert.:     innere    Fläche     des    Radius 

-.  Fig.  246). 


Muskeln  der  oberen    Extremität 
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Terato 

H.  ulhs.ns  ext 


T.  M.rad  e«t  lonf, 
T.  M.  r«.d.  e«t.  bro». 

Tendo 

Nl.  abduct.  poLL  Long-. 


Seittirhef 
fc'chenh'eL 


243.  Die  Streckselinen  am  Handrücken. 


M.  swpinator  longus  s.  brachio-radialis  longus,  der  lange  Auswärts- 
dreher (Fig.  238).  Urspr. :  unteres  Drittel  der  äusseren  Kante  des  Oberarm- 
beins. Insert. :  unteres  Ende  des  Radius  oberhalb  des  Processus  styloideus. 
(Hauptsächlich  Beuger  des  Vorderarmes.) 

M.  supinator  brevis  s.  brachio-radialis  brevis,  der  kurze  Auswärts- 
dreher (Fig.  244).  Urspr.:  Condylus  externus  des  Oberarmbeins,  Lig.  annulare 
radii.  Insert.:  innere  Fläche  des  Radius  unterhalb  der  Tuberosität.  (Kräftiger 
Supinator.) 

M.  radialis  externus  longus  s.  Extensor  carpi  radialis  longus,  d  e  r  lang  e 
äussere  Speichenmuskel  (Fig.  240,  244).  Urspr. :  oberhalb  des  Condyl. 
externus  humeri.  Insert.:  Basis  metacarpi  indicis.  (Strecker  und  Adductor  der 
Hand.) 

M.  radialis  externus  brevis  s.  Extensor  carpi  radialis  brevis,  der  kurze 
äussere  Speichenmuskel  (Fig.  240,  244).  Urspr.:  Condyl.  externus  humeri 
und  Lig.  annulare  radii.  Insert. :  Basis  metacarpi  digiti  medii.  (Strecker  und 
Adductor  der  Hand.) 
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244.  Die  Muskeln  an 

der  äusseren  Seite 

des  Vorderarmes. 


M.  extensor  digitorum  communis,  der 
gemeinschaftliche  F  i  n  g  e  r  s  t  r  e  c  k  e  r 
(s.  Fig.  240,  243).  Ürspr.:  Condyl.  extern, 
hwneri  und  Fascia  antibrachü.  Insert. :  mit 
vier  Sehnen  am  Rücken  der  I.  Phalanx,  in 
der  Aponcurose  des  zweiten  bis  fünften  Fin- 
gers. Die  Aponeurose  spaltet  sich  in  drei 
Schenkel,  deren  mittlerer  an  der  IL  Pha- 
lanx, deren  seitliche  an  den  Seitenrändern 
der  III.  Phalanx  befestigt  sind. 

M.  extensor  digiti  minimi,  der  eigene 
Strecker  des  kleinen  Fingers 
(Fig.  240,  243).  Gleicher  Ursprung  mit 
dem  gemeinschaftlichen  Fingerstrecker;  die 
Endsehnc  verschmilzt  mit  der  vierten 
Endsehne  des  gemeinschaftlichen  Finger- 
streckers. 

M.  tdnaris  externus  s.  Extensor  carpi 
ulnaris,  der  äussere  Eilbog enmuskel 
(Fig.  240).  Urspr. :  Condyl.  extern,  hwneri  und 
Fascia  antibrachü.  Insert.:  Basis  metacarpi 
digiti  minimi.  (Strecker  und  Abductor  der 
Hand.) 

M.  abductor  pollicis  longus,  der  lange 
Abzieher  des  Daumens.  Urspr.:  Mitt- 
lerer Theil  der  äusseren  Ulnafläche,  äussere 
Fläche  des  Lig.  interosseum  und  des  Radius. 
Insert.:  Basis  metacarpi pollicis. 

M.  extensor  pollicis  brevis,  der  kurze 
Strecker  des  Daumens.  Urspr. :  wie  der 
des  vorigen.  Insert.:  Dorsalaponeurosc  des 
I.  Daumengliedes  (Fig.  243). 

31.  extensor  pollicis  longus,  der  lange 
Strecker  des  Daumens.  Urspr.:  Crista 
ulnae  und  Ligamentum  interosseum.  Insert. : 
Dorsalaponeurosc  des  Daumens  (Fig.  243). 
M.  indicator  s.  extensor  indicis  proprius, 
der  eigene  Strecker  des  Zeige- 
fingers. Urspr. :  Crista  und  äussere  Fläche 
der  Ulna;  verschmilzt  mit  der  Zeigefinger- 
selme  des  M.  extensor  digitorum  communis 
(Fig.  243). 
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245.  Horizbntalschnitt  im  mittleren  Drittel  des 
Vorderarmes. 


H.  ext.  dig\  comm. 
M.  ext.  fM-lone^    _g  *T'$L  /  M-  !■*«*• 


M.  ext.  puLl 


tl.  ab  J.  poll.  Ung.-JcJfjrffl.' 


JL^frM.  ulnar,  int. 


M,  pa.Lm.  long.         M.flex.  tlig-.  comm.  sutl. 


246.  Horizontalsclinitt  im  unteren  Drittel  des 
Vorderarmes. 


Heil  zuia  ii  n  ,  Atlas    5    Aufl. 
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Muskeln   der  oberen  Extremität. 


247.  Die  Muskeln  an  der  Hand.     248.  Die  Muskeln  an  der  Hand. 


Die  Muskeln  des  Daumenballens,    Thenar : 

M.  dbduetor  pollicis  brevis,  der  kurze  Abzieher  des  Daumens. 
Urspr. :  Lig.  carpi  transversum.  Insert. :  Radialrand  der  Basis  I.  plialangis 
pollicis. 

M.  opponens  pollich,  der  Gegenstelle r  des  Daumen  s.  Urspr. : 
Lig.   carpi  transversum.    Insert.:    Radialrand   und    Capitulum  metacarpi  pollicis. 

M.  flexor  pollicis  brevis,  d  e  r  kurze  Beuger  des  D  a  u  in  c  n  s. 
Urspr. :  zweiköpfig  ;  der  o  b  erf  lä  chliche  K  o  p  f  vom  Lig.  carpi  transversum  ; 
der  tiefe  Kopf  vom  Os  mvltangulum  rnajus,  Os  capitatum,  Os  liamatum 
Fig.  2  19).   Insert.:  Basis  I.  phalangis pollicis. 

M.  adduetor  pollicis,  der  Z uz i  eher  des  Daumens.  Urspr.:  breit 
vom  Metacarpus  digiti  medii.  Insert.:  zugespitzt  am  inneren  Sesambein  des 
ersten  Daumengelenks. 
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WM   exter 
commun.  et 

s.  digit.     -  U 

M.  extens.  die;,  min. — *jjB 

M.  ulninb  ext^lH 

M 

1 

Ti-ndn 
radi&L  ext 

brev.  JjP 

M. extens.  poll.  lon/j 
MM.  radialis  ext. 
long,  et  brev. 

MM.  abduet.  long,  et 
extens.  brev.  pollic. 
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249.  Die  Muskeln  an  clor  Hund.    250.  Die  Muskeln  an  der  Hand. 


Die   Muskeln  dos  Kleinfingerballens,   Hypothekar: 

M.pafonaris  brevis  (Fig.  247).  Urspr.:  Aponeurosis  palmaris.  Insert. : 
Haut  am  Ulnarrände  der  Hand. 

M.  abduetor  digiti  minimi  (Fig.  248).  Urspr.:  Os  pisiforme.  Insert,: 
Basis  1.  phalangis  und  Aponeurosis  dorsalis  des  kleinen  Fingers. 

M.  flexor  brevis  dig.  min.  (Fig.  248).  Urspr.:  Lig.  carpi  fransvers.  und 
Haken  des  Os  kamalum.    Insert.:  wie  die  des  vorigen. 

M.  opponens  dig.  min.  Urspr. :  wie  der  des  M.  flexor  brevis.  Insert. : 
Mittelstück  und  Köpfchen  des  Mittelhandknochens  des  kleinen  Fingers. 

D  i  e    Z  w  i  s  c  li  c  n  k  n  o  c  li  e  n  m  u  s  k  e  1  n  ,    Musculi  interossei. 

Drei  Musculi  interossei  interni  s.  volares.  Urspr.:  des  I.  von  der  Ulnar- 
fläche  des  Metacarpus  indicis ;  des  II.  von  der  Radialfläche  des  Metacarpus  digit. 
ipiarti ':  des  III.  von  der  Radialfläche  des  Metacarpus  digit.  quinti.  Insert.: 
Rückenaponeurose  der  Phalanx  I.   (Adductoren.) 

Vier  Musculi  interossei  externi  s.  dorsales.  Urspr. :  zweiköpfig  von  den 
einander  zugekehrten  Flächen  der  vier  Mittelhandknochen.  Insert.:  Rücken- 
aponeurose des  zweiten,  dritten  und  vierten  Fingers.   (Abductoren.) 
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Tendines  Kl.  ext.  dl?,  comm. 


Tendo  W.  ro.d.  ext.  brev 
r<fncZa  Hl. ext.  polL.  brev- 


Teiüo  B.  rad.  ext.  Long— i7 
Tendo  KL  ext.  poll.  brev. 

^4.  et  V.  radial. 
Tendo  Kl.  abduet.  poLL.  Long.-"V 
Tendo  H.  radiaL.  int 
Tendo  Nl.  flex.  poU.  Long. 


-  ///Ä^/.M?y<' \  rX'4*:v- )  *>££&     ;'4^''\\     Z^ndo  Kl.  uLn 
fjPseaptr  * ' ' 


Tendo  KL  ext.  dig.  min. 


,4.  V.  eiN.  ulnfü 


Tendo i  Kl.  paLm.    Tendin,  MM  flex.  dig. 
comm.  prof.  et  subl. 


251.  Hofizontalsclmitt  durch*  die  erste  Reihe  der 
Handwurzelknochen. 


Tendo  M.  rad.  eit.  brev. 


Tendo  M.  rad.  ext.  Lor.g. 


MEDIAN.  comrn    prof  et  qubL 


252.   Horizontalschnitt   durch   die   zweite  Reihe  der 
Handwurzelknochen. 


T'nrJ/i  M.  indicator. 


TrnJtn.  M.  ext.  die;,  comm. 


mM./lumb 
A.\tV3oHa.voL)„.. 

Tendin.  KIM.  flex.  digit.  comm.  prof.  et  KifaS« 


Tendo  H.  fit/,  pott.  Long, 

253.   Horizontalschnitt  durch  die  Mittelhand. 


Fascie  der  olioron   Extremität. 
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254.    Die   Fascie   der 
oberen  Extremität 

an   der  Beiigeseitc. 


?n 


m 


255.  Die  Fascie  der 
oberen  Extremität 

an   der   Streckseite, 


1!K) 


Muskeln   der  unteren   Extremität. 


■;:'tK 


i^r 


■ 


i 


/ 


25ö.  Die  äusseren  Muskeln  der  Hüfte,, 


M.  glutaeus  maximiis  s.  magnns,  der  grosse  G  e  s  ä  s  s  in  u  s  k  e  1.  Urspr. :  vom 
hinteren  Theile  der  äusseren  Lefze  der  Crista  ossis  ilei,  von  der  Fuscia  lumbo-dorscdls, 
vuiii  Steissbein  und  vom  Lig.  tuherosn-sacrum.  Inserfc. :  breitsehnio-  an  der  Linea  aspera 
femoris  und  an  der  Fascia  lata.  (Abductor  und  Rückwärtszieher  des  Schenkels. 
ßeckenhälter.) 

M.  glutaeus  medius,  d  e  r  m  i  1 1 1  e  r  e  G  e  s  ä,  s  s  m  u  s  k  el.  Urspr. :  vorderer  Theil 
der  äusseren  Lefze  der  Crista  ossis  ilei  und  äussere  Darmbeinfläche.  Insert.:  Spitze 
und  äussere  Fläche  des  Trochanter  major.  (Abductor  und  Einwärts dr eher  des 
Schenkels,   ßeckenhälter.) 

]\f.  glutaeus  rninimus,  der  kleine  Gesässmuskel  (Fig.  257).  Urspr.: 
äussere  Darmbeinfläche.  Insert.:  Spitze  des  Trochanter  major.  (Abductor  und  Eiu- 
wärtsdreher  <\r^  Schenkels,  ßeckenhälter.) 

M.  tensor  fasciae  latac  (Fig.  251)).  Urspr. :  Spina  anterior  superior  des  Darm- 
beins,  Insert.:   Fascia  lata.  (Spanner  der  Fascie  und  Einwärtsdreher  des  Schenkels.) 


Muskeln  <1<t  unteren   Extremität. 
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AJCetNglu 


257.  Die  äusseren  Muskeln  der  Hüfte. 


31.  pyriformis.  Urspr. :  in  der  kleinen  Beckenhöhle  au  der  vorderen  Fläche 
des  Kreuzbeins  und  am  unteren  Tlieile  der  Symphysis  sacro-Uiaca ;  geht  durch  das 
Foramen  ischiadicum  majus  uud  inserirt  an  der  Spitze  des  Trochaiiter  major.  (Aus- 
wärtsdreher des  Schenkels.) 

31.  ohturator  internus.  Urspr.  :  in  der  kleinen  Beckenhöhle  am  Rande  des 
Foramsn  oLturatum  und  au  der  Innenfläche  des  Lig.  obturatorium ;  geht  durch  das 
Foramen  ischiadicum  viinus  und  erhält  die  Musculi  gemelli  zu  Begleitern,  deren 
oberer  von  der  Spina  ossis  ischii,  deren  unterer  von  der  TuLerositas  ossis  ischii 
kommt.  Gemeinsame  Insertion:  Fossa  trochanlerica.  (Auswärtsdreher  des  Schenkels.) 

31.  quadratus  femoris.  Urspr.:  Tuher.  ossis  ischii.  Insert. :  Rauhigkeit  an  der 
hinteren  Fläche  des  Schenkelbeins  unterhalb  des  Trochanter  major.  (Auswärtsdreher 
des   Schenkels.) 

31.  ohturator  externus  (Fig.  2G0V  Urspr.:  innerer  und  unterer  Umfang  des 
Foramen  oLturatum.  insert.:   Fossa  trochanterica.  (Auswärtsdr^eher  des  Schenkels  i 
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Muskeln  der  unteren  Extremität. 


258.  Die  inneren  Muskeln  der  Hüfte. 


M.  ilio-psoas  besteht  aus  zwei  Köpfen:  dem  längeren,  medialen,  auch 
M    psoas  major,  und   dem   kürzeren,    lateralen,    auch    M.   iliacus  internus    genannt. 

M  psoas  major,  der  grosse  Lendenmuskel.  [Jrspr. :  Seitenfläche  und 
Querfortsätze  des  12.  Brustwirbels,  der  vier  oberen  "der  aller  Lendenwirbel  und 
Zwischenwirbelscheiben.  Insert.:  Trochanter  minor.  (Auswärtsdreher  und  Beuger 
des  Schenkels 

M.  Hiaitis  internus,  der  innere  Darmbeinmuskel.  Urspr. :  innere  Lefze. 
der  t'rista  Ossis  i/'i  und  die  ganze  innere  Fläche  des  Darmbeins.  Insert.:  an  die 
Seime  des  M.  psoas  major,  (Auswärtsdreher  und  Beuger  des  Schenkels 

M   psoas  minor.    [Jrspr.:  letzter  Rücken-  und  erster  Lendenwirbel.  Insert.: 
Grenzlinie    des    grossen    und    kleinen   Beckens    der    Fascia  iliaca.     Spanner  dii 
Nielit  constant. 

M  coecygeus,  Nicht  illustrirt.)  Von  der  Spina  ossis  ischii  längs  des  lag.  -j<i- 
no8o-sarrum  zum   Steissbein.   Gewöhnlich   dürftig  entwickelt. 


Muskeln  der  unteren  Extremität. 


1«.»:; 


.1/.  sartorius,  der  Schneider- 
muskel. Urspr. :  Spina  anterior  su- 
perior  des  Darmbeins.  Insert.:  an 
und  unter  der  Tuberositas  patellaris 
iibiae.  (Adductor  der  Extremität, 
Beuger  und  hierauf  Einwärtsdreher 
des  Unterschenkels.) 

M.  e.rfi'nsnr  cruris  quadrieeps,  der 
vi  er  k  ö  pfig  e  Un  t  or  s  c  h  e  n  k  e  1- 
strecker.  Ursprünge:  a)  Caput  lon- 
gum  s,  M.  rectus  cruris  von  der  Spina 
anterior  inferior  des  Darmbeins  und 
von  der  rauhen  (.{ruhe  oberhalb"  der 
Pfanne;  b)  Caput  externum  s.  M. 
vastus  externus  von  der  Basis  des 
TroeJianter  major  und  vom  Labium 
externum  der  Linea  aspera  femoris ; 
c)  Caput  internum  s.  M.  vastus  in- 
ternus vom  Labium  internum  der 
Linea  aspera:  d)  Caput  medium  s.  M. 
vastus  medius  (s.  Fig.  262)  von  der 
Linea  intertrockanterica  anterior  und 
der  Vorderfläche  des  Sehenkelbeins. 
Insert.:  gemeinschaftlich  an  der 
Kniescheibe  und  mittelst  des  Liga- 
mentum patellae  proprium  an  der 
Tuberositas  patellaris  tibiae. 

Musculi  subcrurales  (nicht  illu- 
strirt),  dünne  Muskelbündel,  die  von 
der  Vorderfliiche  des  Femur  im  un- 
teren Drittel  zur  Kuiegelcnkkapsel 
ziehen  und  diese    spannen. 


Lwtellor 


259.  Die  Muskeln  an 

vorderen  Peripherie 
Oberschenkels. 


der 

d  e  s 


Ilcitzraaiiii,  Atlas.  .">    Aufl. 
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Muskeln  der  unteren  Extremität. 


Spina 

Olli? 


graciLis 


2fiO.  Die  Muskeln  an   der 

inneren   Peripherie  des 

Oberschenkels. 


M.  gracilis,  der  schlanke 
Schenkelmuskel.  Urspr. :  an  der 
Symphysis  ossium  pubis.  Inscrt. :  an 
der  Innenfläche  des  Schienheins 
unterhalb  der  Tuberositas  patellaris 
tibiae.  (Zuzieher  der  Extremität  und 
Einwärtsdreher  des  Unterschenkels 
hei  gebeugtem  Knie.) 

3L  adduetor  longus,  der  lange 
Zu  zieh  er  des  Schenkels.  .Ur- 
sprung: am  Schambeine  unter  dem 
Tuberculum  pubicum.  Insert.:  in- 
nere Lefze  der  Linea  aspera  fe- 
moris. 

il/.  adduetor  brevis,  der  kurze 
Zuzieh  er  des  Schenkels.  Ur- 
sprung: absteigender  Schambein- 
ast. Insert.:  innere  Lefze  der  Li- 
nea aspera  femoris. 

M.  adduetor  magnus,  der 
grosse  Zuzieh  er  des  Schen- 
kels. Urspr.:  absteigender  Scham- 
bein-, aufsteigender  Sitzbein'ast  und 
Tuber  iseJiii.  Insert. :  Linea  aspera 
femoris. 

J\r.  pectineus  s.  il/.  adduetor 
minimus,  d  e  r  K  a  m  m  m  u  s  k  e  1 
(Fig.  259).  Urspr. :  Cristaossis  pubis 
und  Ligamentum  pubicum.  Insert. : 
innere  Lefze  der  Linea  aspera  fe- 
morl8}  unter  dem  Trochanter  minor. 
(Adduetor  und  Auswärtsdreher  des 
Schenkels.) 


Topographie. 
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261.  Durchschnitt  durch  den  Oberschenkel 

in    der  Ebene   des    Ligamentum   Poujpartü. 


n.  CUTAM    FEM.  POST. 


•A-j.-V  sarl,rr, 
M  magna. 


/W;3^iÖ|L—  '-'i— Ä.Cfural. 


M.  va,stus$intern.\  ,M|'r 


N.  CUTAN.  FEM.  Ulf. 


262.  Horizontalschnitt  im  mittleren  Drittel  des 
Ob  er  Schenkels. 

25* 
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Muskeln  der  unteren  Extremität. 


Durehtrittsstell 

j:  d.  Zweige  cLA 

S^S^     profunda  femot 


_  (Janalis  Hunten 
s.Adductoren-Scklit 


2(»:{.  Die   Muskeln  an  264.  Die  Muskeln  an  der  hin- 

der  hinteren  Peri-  teren   Peripherie    des    Ober- 

pherie  des  Ober-  Schenkels    nach   Entfernung 
schenkeis.  der  Beuger. 


Topographie. 
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Tetl&O  M.  semitemtaos. 

Ttnäo  W.  semimercbranos. 

li    SAPH.  I 

r«w/oM.gr*ciUs 


=V  ','    III.    -LJ.I      bUI    IU3 

fj  —  IC  saphena 
1 1       magacb 


265.    Horizontalsclmitt   in   der   Hone    der   Condylen 
des  Oberschenkels. 


.1/.  biceps  femoris,  der  z  w  e  i  k  <">  i>  f  i  g  e  S  c  h  e  n  k  e  1  m  u  s  kel.  1  rrspr. : 
Tuber  ischii;  verläuft  schief  gegen  die  äussere  Kniegelenkseite  als  Caput 
longum ;  zu  diesem  tritt  von  der  äusseren  Lefze  der  Linea  aspera  femoris  das 
Caput  breve.  Insert. :  mit  einer  gemeinschaftlichen  Sehne  am  Capitulum  fibulae. 
(Beuger  des  Unterschenkels.) 

M.  semitendinosus,  d  er  h  a  1  1>  s  e  h  n  i  g  e  S  c  h  e  n  k  e  1  m  u  s  k  e  I.  Urspr. : 
Tuber  ischii,  gemeinsam  mit  dem  langen  Kopfe  des  Biceps  femoris.  Insert.:  mit 
einer  langen  runden  Sehne  an  der  inneren  Fläche  des  Schienbeins  neben  der 
Spina,  tibiae.   (Beuger  des  Unterschenkels.) 
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Topographie. 


pftj 
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266.  Sagittalschnitt  durch  das  Kniegelenk. 


JA.    semimembranosus,    der  halbhäutige   Schenkelmuskel.    Urspr. 
Tuber  iscliii;  die  Sehne  beginnt  in   der  Mitte  des  Oberschenkels,  an  dieselbe 
Betzen   sich   seitlich   die   Fleischbünde]   an.    Insert. :   liniere   Schienbeinfläche 
am   oberen   Ende  derselben.  (Beuger  des   Unterschenkels,   kräftiger  Becken- 
hälter.) 


Muskeln  der  unteren   Extremität, 
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Die  Muskeln  an  der  vorderen 
Seite: 

J\f.  tibialis  anticus,  der  vordere 
Schienbeinmuskel.  Urspr.:  Condylus 
extemus  und  äussere  Flüche  des  Schien- 
beins, Lig.  interosseurn  und  Fascia  cruris. 
Insert.:  erstes  (inneres')  Keilhein  und 
Basis  metatarsi  hallucis  (Fig.  272).  (Beu- 
ger des  Fusses,  Heber  des  inneren  Fuss- 
randes.) 

]\[.  extensor  hallucis  longiis,  de  r  lange 
Strecker  der  grossen  Zehe.  Urspr.: 
Mittelstück  der  inneren  Wadenbeinfläche, 
Lig.  interosseurn.  Insert.:  Phalanx  II.  hal- 
lucis (Fig.  27-3). 

M.  extensor  digitorum  communis  longus, 
d  e  r  1  ii  n  g  e  g  e  m  e  i  n  s  c  h  a  f  1 1  i  c  h  e 
Z  eh  en  s  tr  e  c-ker.  Urspr.:  Köpfchen 
und  vordere  Kante  des  Wadenbeins,  Con- 
dylus  externus  tibiäe,  Lig.  interosseurn.  In- 
sert.: mit  vier  Sehnen  in  der  Rücken- 
aponeurose  der  Zehen  und  mit  einer 
fünften  Sehne  an  der  Basis  össis  meta- 
tarsi V.  Ist  das  Fleisch  dieser  fünften 
Sehne  höher  oben  abgetrennt,  dann 
spricht  man  von  einem  M.  peroneus  tertius 
(Fig.  272). 

Die  Muskeln  an  der  äusseren 
Seite: 

J\T.  peroneus  longus,  der  lange 
W  a  d  e  n  b  e  i  n  m  u  s  k  e  1  (Fi g.  2  6  9 ).  Urspr. : 
mit  zwei  Köpfen  vom  Capitulum  fibidae 
und  vom  Wadenbeine  bis  zu  dessen  unte- 
rem Viertel.  Insert.:  mit  schief  über  die 
l'lanta  jJcdis  laufender  Sehne  am  ersten 
(inneren)  Keilhein  und  an  der  Basis  ossis 
metatarsi  I.  et  IL  (Fig.  27G  und  277). 
(Strecker  und  Abzieher  des  Fusses.) 

M.  peroneus  orevis,  d  e  r  k  u  r  z  c 
Wadenbeinmuskel.  Urspr.:  vom 
zweiten  Drittel  des  Wadenbeins  an  bis 
zum  äusseren  Knöchel.  Insert.:  Tuber- 
ositas  ossis  metatarsi  V.  (Fig.  272).  (Strecker 
und  Abductor  des  Fusses.) 


ia!l.is]| 


,V    * 


267.  Die  Muskeln  an  der 

vorderen  und  äusseren 

Seite  des  Unterschenkels. 
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Muskeln  der  unteren  Extremität. 

Hochliegende  Schichte: 

M.  gemeüus  surae  s.  gastrq- 
cncmius,  der  Zwillingsmus- 
kel der  Wade.  Urspr. :  mit 
zwei  Köpfen  oberhalb  des  C'an- 
dylus.  externus  und  internus  fe- 
moris.  Insert.:  Tendo  Achillls  und 
mittelst  dieser  am  Fersenbein- 
höcker.  (Strecker   des  Fusses.) 

M.  soleus,  der  Sckollen- 
m  u  s  k  c  1.  Urspr. :  Köpfchen  und 
hintere  Kante  des  Wadenbeins, 
Linea  pqplitea  und  innerer  Rand 
des  Schienbeins  (Fibular-  und 
Tibialportion).  Insert.:  mittelst 
der  Achillessehne  am  Fersen- 
beinhöcker. (Strecker  des  Fus- 
ses.) 

M.  plantaris,  der  lange 
Wadenmuskel.  Urspr.:  Con- 
äylus  externns  des  Schenkel- 
beins. Insert.:  mit  einer  langen 
schmalen  Sehne  an  der  Tendo 
Achillix  und  an  der  hinteren 
Fläche  der  Sprunggelenkkapsel. 
(Schwacher,  zuweilen  fehlen- 
der Hilfsmuskel  der  Strecker 
des  Fusses.) 


2(>S.    Die    Muskeln    an    der    hin- 
teren Seite  des  Unterschenkels. 


Muskeln  der  unteren   Extremität. 
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T  i  e  t'l  i  e  g  e  n  d  e  S  c  h  i  c  li  t  e  : 

.1/.  popliteus,  d  e  c  K  n  i  e  k  eh  I  en  m  u  s  k  e  1. 
Urspr.:  Condylus  externus  femoris  und  Fibro- 
cartilago  interarticularis  externa  des  Knie- 
gelenks. Insert. :  innere.  Kante  des  Schien- 
beins. (Beuger  und  Einwärtsdreher  des 
Unterschenkels.) 

I\I.  tibialis posticus,  d  er  Ui  n  te  re  S  chi  en- 
beinmuskel.  Urspr.:  hintere  Fläche  des 
Schienbeins,  Lig.  interosseum  und  innerer  Win- 
kel des  Wadenbeins.  Insert.:  Tuberosum  ossis 
navicularis  (Fig.  27G,  277).  (Strecker  und 
Zuzieher  des  Fusses,  Heber  des  inneren  Fuss- 
randes.) 

1\I.  flexor  digitorum  communis  longus  s.per- 
forans,  d  e  r  1  a  n  g  e  1>  e  u  g  e  r  d  e  r  Z  e  li  e  n. 
Urspr.  des  langen  Kopfes:  hintere  Schien- 
beinfläche. Urspr.  des  kurzen  Kopfes:  in 
der  Mitte  der Fusssohle  von  der  unteren  und 
inneren  Flache  des  Fersenbeins  als  Caro  qua- 
drata  Sylvii  (Fig.  275).  Insert.:  mit  vier 
Sehnen,  von  welchen  die  M.  lumbricales  ent- 
springen, an  der  Phalanx  III.  der  vier  äusse- 
ren Zehen;  in  der  Höhe  der  Phalanx  I.  durch- 
brechen dieselben  die  Seimen  des  3T.  flexor 
digit.  comm.  brevis. 

M.  flexor  hallucis  longus,  d  e  r  1  a  n  g  c  B  e  u- 
ger  der  grossen  Zehe.  Urspr.:  zwei  untere 
Drittel  des  Wadenbeins.  Insert.:  Phalanx  II. 
hallucis  (Fig.  274). 


Heil  /.  m  a  n  n  ,  Atlas.  5.   Aufl. 
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fposticusft 
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269.  Die  Muskeln  an 

der    hinteren     Seite 

des  Unterschenkels. 
2G 
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peroneu 
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270.  Horizontalschnitt  im  mittleren  Drittel  des 
Unterschenkels. 


V.  sapli.  min. 


Tenclo  Nl.  plantar. 


safh.  "magna 


A.elV.  peron.  pos£. 


A.  et  V.  tib.  oiil.- 


TetiiJo  M.tibial.  ant. 


271.    Horizontalsclmitt   in    der   Höhe    der   Malleolen 
des  Unterschenkels. 


Muskeln  der  unteren  Extremität. 
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Tendines^ 


272.  Die  Muskeln  an  der      273.  Die  Muskeln  an  der 
Dorsalseite  des  Fusses.      Dorsalseite  des  Fusses. 


M.  extensor  digitorum  communis  brevis,  der  kurze  Strecker  der 
Zehen.  Urspr.:  obere  Fläche  des  Fersenbeins.  Insert. :  mit  vier  platten 
Seiinen  gemeinsam  mit  den  vier  Seimen  des  M.  extensor  digitorum  communis 
longus  an  der  Rückenaponeurose  der  vier  inneren  Zehen. 

Fig.  272  zeigt  das  Ligamentum  cruciatum,  dessen  oberer  Schenkel  vom 
inneren  Knöchel  zur  äusseren  Fersenbeinfläche,  dessen  unterer  Schenkel  vom 
Kahnbein  und  inneren  Keilbein  zum  äusseren  Knöchel  geht. 

Fig.  27.">  illustrirt  das  Ligamentum fundiforme  tarsivon  Retzins,  welches 
das  Sehnenbünde]  des  M.  extensor  digitorum  communis  longus  aufnimmt;  dasselbe 
kommt  aus  —  und  geht  in  den  Sinus  tarsi. 

26* 
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Muskeln   der  unteren   Extremität. 


274.  Die  Muskeln  an  der     275.  Die  Muskeln  an  der 
Plantarseite  des  Fusses.     Plantarseite  des  Fusses. 


Die   Muskeln    am   inneren   Fus Brande: 

M.  abductor  hallucis.  Urspr. :  Tuberositas  und  innere  Fläche  des  Fersen- 
beins, Lig.  laciniatum  s.  annulare  internum.  Insert. :  Phalanx  I.  hallucis  und 
inneres  Sesambein  der  grossen  Zelic. 

M.  flexor  brevis  hallucis.  Urspr.:  Keilbeine  und  Plantarbänder  zwischen 
Tarsus  und   Metatarsus.     Insert.:   in   zwei  Portionen   an  beiden   Sesambeinen. 

M.  adduetor  hallucis.  Urspr.:  zweiköpfig  (Fig.  276)  a)  von  der  Basis 
08818  metatarsi  II.  III.  IV.  und  von  der  fibrösen  Scheide  der  Sehne  des  M.pero- 
iicih;  foiifpjti ;  b)  von  der  unteren  Kapselwand  der  Articulatio  metatarso-pltahtii- 
gea  TV.,  selten    V.    [nsert. :  gemeinsam  -m\\  äusseren  Sesambein. 

Die  Muskeln   am   ausser  en  Fussr  an  de: 

M.  abductor  digiti  mini/rrd.  Urs))]-.:  untere  Fersenbeinfläche  und  Fascia 
plantaris.   Insert.:   Aussenfläche  der  Phalanx  J.  digiti  minimi. 

M.  flexor  brevis  digiti  minimi.  Urspr.:  hig.  calcaneo-cuboidev/m  and  Basis 
Ossis  metatarsi  V.    Insert.:   untere  Kapselwand   der  ArticvZ.  metatarso-plialangea 

&g.  v. 


Muskeln  der  unteren  Extremität. 
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Tendo  - 

M.  fLexoi 

ha.Uuc.  long1. 


276.  Die  Muskeln  an  der     277.  Die  Muskeln  an  der 

Plantarseite  des  Fusses.     Plantarseite  des  Fusses. 


Die  Muskeln  in  der  Mitte  des  PI  a 1 1 f  u s  s  e s : 
M.  flcxor  digitorum  communis  brevis  s.  perforatus.  Urspr. :  Aponeurosis 
plantaris  und  Tuber  calcanei.  Insert. :  in  vier  Sehnen  gespalten,  die  in  der 
Höhe  der  Phalanx  I.  von  den  Sehnen  des  M.  flex.  dig.  comm.  longus  durchbrochen 
werden,  an  den  Seitenflächen  der  Phalanx  II.  der  vier  äusseren  Zehen.  Unter 
diesem  Muskel  liegt:  die  Caro  quadrata  Sylvü,  der  kurze  Kopf  des  M.  flex.  dig. 
comm.  longus. 

Die   Z  w  i  s  c  h  e  n  k  n  o  c  h  e  n  in  u  s  k  e  1 1 1 : 

Drei  Muscidi  interossei  extemi  (Fig.  273).  Urspr.:  zweiköpfig  von  den 
einander  zugekehrten  Flächen  der  Ossa  metatarsi  II.  III.  IV.  Insert. :  äussere 
Seite  der  Phalanges  II.  III.  IV.    Ahductores. 

Vier  Musculi  interossei  int&rni  (Fig.  277).  Urspr.:  innere  Flächen  der 
Ossa  metatarsi  in  allen  vier  Zwischenknochenräumen.  Insert.:  innere  Seite  der 
Fhalanges  11.  111.  IV.  V.  Adductores. 
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'//  lih^T\~Ienr~l° M' til)'a'1" post' 

Tendo  M.flex.  die;,  comm.  long-. 


Tcnäo  M.  pcron.  brev. 
Tcnäo  M.  porös.  long. 


^Tenäa  M. -flex.ha.il.  long. 
i.et  V plant,  int. 

N.  PLANT.  INT. 


A.  et ^jplant  ext. 


278.  Frontalsclmitt  durch  das  Sprunggelenk, 

Tendin.  M.  ext.  ölig,  comm.  long. 


A.  etVdors.  Jteä. 
Tendo  H.  ext,  ha.LL.  long-. 


Tendo  N.  peron.  teri 


Tendo  W.tibial.  post 


A.  et  V.  plant*  int. 
Tendo  H.  flex.  hall.  Longf-^ 

tH.  flex.  hall.  brev. 


■.PLANT.  IM    J",.„J„  M.  aex.  dig.  comm.  Long.     N.  plant,  ext. 

270.    Frontalschnitt   durch   die   Fusswurzel   (Tarsus). 


Topographie. 
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A.  tt  V.intiTofS.  dt>rs> 
(d.  et  V.  dors.  peJ.)    \ 


■'Tcndin.  MM.  ext.  die; 
/COmm.  long  et  brev/ 


Vendo  H.  ext.  hall,  iong.- 


"v*fcc 


■  A.  et  V.  inteross.  dors. 
(A.el  V.  Taetatars.) 


/   IUI.  abducl 
dg.  min. 

Tcndo  W.  flex.  hall,  long/ 


\ 


« 


i  /ii  nain. Im.  ilexor  digit.  comm.  Long. 

2Vni/in.  Kl.  flex.  digit.  comir  brev. 


280.  Frontalschnitt  durch  den  Mittelfuss  (Metatarsus). 


Tendo  M.tibial.  antr 
J.  f  t  V  dors.  -pedr 


Tendo  M.  f  «ron.  long. 
'Tendo  M.  flex.  dig  comm.  long.  ji.  et  TT  plant,  nxt. 


281.  Sagittalschnitt  durch  den  Fuss, 

in  der  Ebene  der  zweiten  Zehe.    '  '   nat.  Grösse. 


!08 


Fascie   der  unteren  Extremität. 


28>.    Die    Fascie   der   un-     283.    Die    Fascie    der    un- 
teren  Extremität   an   der     teren  Extremität   an    der 
inneren  Seite.  äusseren  Seite. 


III. 


SINNESWERKZEUGE. 


Heitzmann,  Atlas,  ."j.  Aufl. 


27 


Tastoreran. 
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284.   Senkrechter  Schnitt  durch  die  Haut. 

(Schematisch.) 


27* 
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Tastoraran. 


2S5.  Die  Spaltrichtungen  der   Baut.  Nach  C.  Langer. 

Mii  eylindrischen  [nstruinenten,  ■/..  I!.  einer  Schusterahle,  erzeugte  Stiche  iu 
der  1 1 .- 1 1 1 1  nehmen  unmittelbar  nach  Zurückziehung  des  Instrumentes  an  den  meisten 
Stellen  eine  S|.:i Itform  an.  Die  Spaltrichtungen  entsprechen  den  Hauptrichtungen 
der  Bindeeewebsbündel  der  Haut. 


Tastorgan. 
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286.   Die   Richtung'   der  Haare  und  die  Verästlungs- 
bezirke  der  Hautnerven.     Nach  C.  Aus-.  Voigt. 


214 


Tastorean. 


287.   Uie  Richtung   der  Haare   und  die  Verästlurigs- 
bezirke  der  Hautnerven.    Nach  c.  Aug.  Voigt. 


Geruehsorjyan. 
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Cart. 


Can.  naso-2>alatr-J3SJ '-[ '.'.'•' ■  [ 


288.    Die   knorpelige    und    knöcherne    Nasenscheide- 
wand.   Septum  narium  cartilagineum  et  osseum. 


Der  ii  11  paare  Na  seil  scheide  w  antik  norpel,  Septum  cartilagineum 
seu  Cartilago  quadrangularls,  ergänzt  die  knöcherne,  von  der  senkrechten  Sieb- 
beinplatte und  der  Pflugschar  gebildete  Scheidewand;  an  seinem  vorderen 
unteren  Rande  ist  die  häutige  Scheidewand,  Septum  membranaceum, 
angeheftet.  Unter  den  Nasenbeinen  liegen  die  paarigen  dreieckigen 
Nasenknorpel,  Cartilagines  trianguläres  (Fig.  291),  und  in  der  oberen 
Hälfte  der  Nasenflügel  die  paarigen  Nasenflügelknorpel,  Cartila- 
glnes alares  (Fig.  291);  zwischen  diesen  und  dem  Rande  der  Incisura  piriformis 
eingestreut  die  Cartilagines  sesamoideae. 

Die  Nasenhöhle  ist  von  einer  Schleimhaut,  Membranapituitaria  narium, 
ausgekleidet,  die  an  den  vorderen  Nasenöffnungen  in  das  Tntegumentum  commune, 
an  den  hinteren  NasenöfFnungen,  Choanae,  in  die  Rachenschleimhaut  übergeht. 
In  der  oberen  Partie  der  Schleimhaut,  Regio  olfactoria,  verzweigen  sieb  die 
Endäste  des  Nervus  olfactorius,  und  diese  Partie  vermittelt  die  Gerucbsempfin- 
dungen.  In  der  unteren  Partie,  Regio  respiratoria,  verzweigen  sieb  die  Nasal- 
äste des  Nervus  Trigeminus,  und  hier  werden  nur  Tastempfindungen  ausgelöst 
(Fig.  293). 


289.  Frontalsclinitt  durch  die  Nasenhöhlen. 

Nach  E.   Zuck  er  k  a  n  cl  1. 


Grübelten  zwischen 
^^ d.   vord.  Ansatz  der 
miitl,  Nasenmuscltel 
und  Sieblabyrinth 


290.  Aeussere  Wand  der  Nasenhöhle  an  einer  linken 
Gesichtshälfte    dargestellt       Nach   E.   Zuckerkandl. 


Geruchsorean. 
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CuTt. 

'scsamoid. 


291.  Die  Knorpel  des 

Nasengerüstes.       Seiten- 
ansicht. 


292.  Die  Knorpel  des 
Nasengerüstes.    Ansieht 

von   unten. 


293.  Die  Schleimhaut  der  Nasenscheidewand, 
Membrana  pituitaria  nariam  fsepti). 


Heitzuiauu,  Atlas.  5.  Aufl. 
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Sehorgan. 


ayeTciliur,, 


Äii;,;; 


294.  Das  Auge  und  die  Muskeln  der  Augenlidspalte. 


Die  Augenlider,  Palpebrae,  sind  häutige  Klappen,  deren  freie  Ränder 
die  Seh  spalte,  Bima  palpebrarum,  begrenzen;  diese  endet  mit  einem  spitzen 
äusseren  Augenwinkel,  Canthus  externus,  und  einem  abgerundeten  inneren 
Augenwinkel,  Canthus  internus.  Der  freie  Rand  eines  jeden  Augenlides 
trägt  an  seiner  vorderen  Kante  die  Wimp  erh  aar  e,  Cilia.  In  das  Binde- 
gewebe der  Augenlider  sind  die  Lidknorpel,  Tarsus  superior  und  Tarsus 
inferior,  eingebettet,  die  an  den  oberen  und  unteren  Augenhöhlenrand  durch 
die  starken  Ligamenta  tarsi  superioris  et  inferioris  befestigt  sind;  vom  inneren 
Augenwinkel  geht  zum  Stirnfortsatz  des  Oberkiefers  das  dicke  Ligamentum 
canihi  internum  und  vom  äusseren  Augenwinkel  zum  Stirnfortsatz  des  Jochbeins 
d:i<  breite  Ligamentum  cantJii  extemum.  Auf  dem  Knorpel  liegt  der  Sc  blies  ser 
d  e  r  A  u  g  e  n  1  i  d  e  r,  M.  ciliaris. 

Aid'  der  hinteren  Fläche  der  Lidknorpel,  oder  von  diesem  umschlossen, 
liegen  die  acinösen  M  e  i  b  0  m'schen  Drüsen  mm  oberen  Lide  30 — 40,  am 
unteren  Lide  25  -35),  die  an  der  hinteren  Kante  des  freien  Lidrandes  münden 
und  Talg,  Sebum  ji<i/jjr/,nifr  seu  Lema,  secerniren  (Fig.  295,  296). 

A  ii  ge  ii  li  r  :i  ii  e  n.  Supercüia,  heissen  die  in  Bögen  gestellten,  mehr  oder 
weniger  dichten  Haare  länge  den  oberen  Augenhöhlenrändern. 


Sehorgan. 
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Die  r>  i  n  d  e  li  a  u  t , 
( 'onjunctiva,  ist  eine 
Schleimhaut,  welche  als 
Portsetzung  des  Tntegu- 
mentum commune  die  hin- 
tere  Fläche  der  Augen- 
lider als  <  'onjunctiva  pal- 
pt  brarum  bedeckt,  sich 
in  der  Nähe  des  oberen 
und  unteren  Augenhöh- 
lenrandes umbiegt  — 
Fornix  conjunctivae,  und 
hierauf  die  Vorderfläche 
des  Augapfels  als  Con- 
junetiva    bulbi    umhüllt. 

Die  bindegewebige 
Grundlage  der  Conjunc- 
tiva  bleibt  bis  zum 
Rande  der  Eornhaut  — 
Annulus  conjunctivae:  die 
Oberfläche  der  Horn- 
haut wird  nur  von  dem 
mehrschichtigen  Epi- 
thel bedeckt. 

Am  inneren  Augen- 
winkel bildet  die  Binde- 
haut eine  ha  llim  ond- 
förmige  Falte.  Plica 
semüunaris,  auf  deren 
Vorderfläche  zusam- 
mengeballteTalgdrüsen 
liegen  ( 'aruneula  la- 
crymalis. 


Müiul  ii  ntftn 
der  Mribom'achen 

Druden  schlauche 


Puucla  lue 


205.  Die  innere  Fläche  der 
Atig-enlider. 


.206.  Senkrechter  Schnitt  durch 


das  obere  Augenlid. 


(Schematisch. 
88* 
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Sehorgan. 


arivs-sor.  Monroi.   I^''.'' 


Ment'.mir  inf 


297.  Die  Tliränenorgane. 


Iu  jeder  Augenhöhle  befinden  sich  zwei  a  c  i  n  ö  s  e  Thränendrüsen, 
Glandulae  lacrymales,  von  einander  nicht  scharf  gesondert;  die  grössere,  Glan- 
dula innominata  Galeni,  liegt  im  Thränengrübchen  des  Jochfortsatzes  des  Stirn- 
beins; die  kleinere,  Glandula  lacrymalis  accessoria  Monroi,  vor  und  unter  ihr. 
Die  zehn  feinen  Ausführungsgänge  münden  im  Fornix  conjunctivae.  Die  in 
den  Fornices  nach  innen  geleiteten  Thränen  sammeln  sich  in  der  Bucht  zwi- 
schen Plica  scmilunaris  und  C'aruncula  lacrymalis,  im  T  h  r  ä  n  e  n  s  e  e ,  Lacus  lacry- 
marum;  von  hier  gelangen  dieselben  in  die  T  hr  an  enp  un  kt  e,  Puncto,  lacry- 
malia,  mit  wulstigen  Rändern  versehene  feine  Ocffnungen;  dann  in  die 
T  h  r  ä  n  e  n  r  ö  h  rclicu,  Canaliculi lacrymales :  hierauf  in  den  gemeinschaftlichen 
Thränensack,  Saccus  lacrymalis  s.  Dacryocystis,  der  die  Fossa  lacrymalis  der 
inneren  Augenhöhlenwand  ausfüllt.  Der  Thränensack  geleitet  in  den  häu- 
t  igen  T  li  r  ä  n  e  n  n  a  s  e  n  g  a  n  g,  Ductus  naso-lacrymalis,  welcher  im  unteren 
Nasengange,  an  der  Seitenwand  der  Nasenhöhle,  gedeckt  von  der  unteren 
Na  enmuschel,  mündet  (s.  Fig.  291). 

Jn  der  Augenhöhle  liegen  sieben  Muskeln;  sechs  bewegen  den  Augapfel, 
einer  das  obere  Augenlid. 

.1/.  levator  patypebrae  superioris.  Urspr. :  obere  Fläche  der  Sehnerven- 
scheide,    tnsert.:   unter  dem   oberen   Augenhöhlenrande   am    Tarsus  superior. 


Sehorgan. 
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Sil  du  f.d. 

i<.  OCUL0MOT0R-,  N.  ABOUC! 
U.  RA«.  «ASO-ClLIAR.  TRIGEMA 


298.  Die  Augenmuskeln,  von  aussen. 


M.  rectus  internus,  M,  rechts  externus, 
M.  rectus  mjperior,  M.  rectus  inferior  ent- 
springen in  der  Umgebung  der  Sehnerven- 
scheide, verlaufen  geradlinig  nach  vorne 
und  inseriren  mit  fächerigen  Sehnen 
5 — 7  Mm.  entfernt  vom  Hornhautrande 
an  der  Sclerotica.  Der  M.  rectus  externus 
entspringt  mit  zwei  Portionen. 

M.  obliguus  superior  s.  M.  trocMearzs  läuft 
im  oberen  inneren  Winkel  der  Augenhöhle, 
schiebt  seine  Sehne  durch  die  knorpelige, 
an  die  Fovea  oder  den  Ilamulus  trochlcaris 
des  Stirnbeins  befestigte  Rolle,  Trochlea, 
und  inserirt  nach  aus-  und  rückwärts  gehend 
an  der  Sclerotica. 

M.  obliguus  inferior.  Urspr. :  am  inneren 
Ende  des  unteren  Augenhöhlenrandes;  ver- 
läuft nach  aussen,  (dien  und  hinten  und  in- 
serirt an  der  Sclerotica. 


299.  Die  Augen- 
muskeln, von  oben. 
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Sehorgan. 


Palpeb-m  mtper. 


atpefira  miver.  ..    ., 


300.  Horizontalsclinitt  durch  beide  Augäpfel. 

Nach   Ferdinand   Arlt   seil. 


Der  Augapfel,  Bulbus  oculi,  wird  von  drei  in  einander  gesehachtelten 
Häuten  gebildet;  diese  Häute  sind:  a)  die  weisse  Augenhaut,  Sclerotien  s. 
Sckra,  und  die  durchsichtige  Hornhaut,  Cornea;  b)  die  Aderhaut,  Chorioidea, 
und  die  Regenbogenhaut,  Iris;  c)  die  Netzhaut,  Retina.  Die  Höhle  des 
Augapfels  wird  ausgefüllt:  vom  Kammerwasser,  Humor  aqueus,  der  Linse, 
Lens  crystallina,  und  dem  Glaskörper,  Corpus  vitreum. 

Die  Sclera  ist  eine  undurchsichtige  fibröse  Haut,  deren  vorderstes  Seg- 
ment in  die  durchsichtige  Cornea  übergeht,  deren  hintere  Peripherie  für  den 
Durchtritt  des  Sehnerven  durchlöchert  ist;  dieses  Loch  liegt  nicht  in  der 
Augenaxe,  sondern  etwa  2'5  Mm.  weit  nach  innen  von  derselben.  Innerhalb  des 
Loches  erscheinen  die  fibrösen  Fasern  der  Sckra  siebförmig  durchbrochen  — 
Lamina  cribrosa.  Die  innere  Fläche  der  Sckra  ist  mit  pigmentirten  zarten 
Bindegewebsbündeln  bedeckt         Lamina  fusca. 

Die  Cornea  bildet  den  vorderen,  kugelig  gewölbten  Aufsatz  der  Sckra; 
ihre  Peripherie  isl  ein  queres  Oval;  daselbst  wird  sie  vom  Gewebe  der  Sckra 
eingefalzt.  Am  inneren  (hinteren)  Rande  des  Falzes  lauft  ein  venöser,  caver- 
nöser  Sinus,  der  Canalis  Schkmmii  (s.  Fig.  302,  303).  Das  Gewebe  der  Cornea 
bestehl  aus  rechtwinkelig  durchflochtenen,  durchsichtigen  Bindegewebs- 
bündeln; ihre  Vorderfläche  ist  von  mehrschichtigem  I'lattenepithel  bedeckt; 
unter  diesem  liegl  die  structurlose  B"owman'sche  Schicht;  die  hintere  Fläche 
von  einschichtigem  Plattenepithel,  über  diesem  die  Membrana  Descemetii. 


Sehorsan. 
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Ep  Ü  7,  Ascit.  iV7t  5 

--  -Henibrana  Dc^cemetii 

Cunulis  Schi* mmii 
*^ST~ Lig-  }«■<■: i Mxlurfi, 

i\V\        iridis 


Cnnaii 
central 


301.  Durchschnitt  des  Augapfels.    Vergr. 

Nach   Ferdinand   Arlt   sen. 


-  4. 


Die  Chorioidea  und  Tris  bilden  die  zweite  Schichte  des  Augapfels.  Erstere 
liegt  auf  der  Innenfläche  der  Sclera,  Ihre  äussere  pigmentirte  Bindegewebs- 
lage  stellt  die  Lamina  fasca  dar;  die  mittlere  Lage  wird  durch  die  Blutgefässe 
gebildet,  deren  Capillarnetz  Lamina  Ruyschii  genannt  wurde;  die  innere  Lage 
wird  von  sechseckigen  Pigmentzellen  erzeugt  —   Tapetum  uigrum. 

Am  vorderen  Rande  der  Sclera  verdickt  sich  die  Aderhaut  zum  Corpus 
ciliare.  Die  oberflächliche  Lage  des  Ciliarkörpers  ist  der  Musculus  cüiaris  s. 
Tensor  chorioideae  i  (s.  Fig.  303)  (glatte  Längs-  und  Kreisfasern);  die  tiefe  Lage 
die  Corona  ciliaris,  ein  Kranz  von  70 — 85  Falten,  deren  jede  einzelne  Ciliar- 
fortsatz,  Processus  ciliaris,  heisst.  Die  gezackte  Grenzmarke  zwischen  dem 
faltigen  und  ebenen  Theile  der  Chorioidea  ist  die  Ora  serrata. 
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Sehorgan. 


Circ.  ir/d.  arter.  viaj 


Vae 

vorticos. 


Ftatni  ad.  srtcra 


J.  ciliar,  jiost.  hre 

V.  ciliar.  jj< 


302.  Schema  der  Blutgefässe  des  Augapfels.  Vergr.  =  4. 

Nach   Theodor  Leber. 


Die  Tris  ist  eine  gefäss-  und  muskclreiche  Membran,  die  mit  ihrem 
inneren  Rande,  Mdrgo  papillaris,  das  Sehloch,  Papilla,  umgrenzt; 
zwischen  ihr  and  der  Cornea  liegt  die  vordere  Augenkammer,  zwischen 
ihr  und  der  Linse  die  hintere  Augenkammer;  beide  Kammern  sind 
erfüllt  vom  Humor  aqueus.  Der  äussere  Irisrand,  Mdrgo  ciliaris,  ist  eine 
directe  Portsetzung  des  Corpus  ciliare  und  ist  mit  der  Membrana  Descemetii  durch 
das  lAgamentwm  pectinatum  verbunden  (s.  Fig.  303). 

Der  Bau  der  Iris  ist  aus  Fig.  303  ersichtlich;  von  ihren  Muskeln  ist 
der  Ver enger er  der  Pupille,  Sphincter  pupillae,  ringförmig  am  Pupillar- 
rande  gelagert,  während  der  Er  weiter  er,  Dilatatcr  pupillae,  vom  Rande  der 
Cornea  entspringt  und  radiär  verläuft. 


Sehorgan. 
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303.  Durchschnitt  an  der  Uebergangsstelle  der  Sclera 
in  die  Cornea.  Vergr.        LOO.  Nach  einem  Präparate  von  Alex.  Iwan  off. 


Die  Chorioidea  wird  durch 
drei  bis  vier  Ärteriae  ciliares 
posticae  breves,  die  Iris  und  der 
Cili ar m u s k  e  1  durch  die  zwei 
ArteHae  ciliares  posticae  longac 
und  die  an  Zahl  variirenden 
Ärteriae  ciliares  anticae  (sämmt- 
lich  Aeste  der  Art.  ophthalmica) 
mit  Blut  versorgt.  Aus  den  Ca- 
pillaren  entwickeln  sich  die 
Venen,  die  Vasa  vorticosa,  vier 
bis  fünf  an  der  Zahl,  welche  in 
der  Mitte  zwischen  Hornhaut 
und  Eintrittsstelle  des  Nerv,  op- 
ticus die  Sclera  durchbrechen. 
Ausserdem  fliesst  das  Blut 
durch  die  Venae  ciliares  anticae 
et  posticae  ab. 

Die  Inn er v at i  o n  der  Iris, 
<  'horioidea  und  des  Ciliarmus- 
k  e  1  s  geschieht  durch  die  Nervi 
ciliares,  welche,  zehn  bis  sech- 
zehn an  der  Zahl,  die  Sclera 
an  ihrem  hinteren  Umfange 
durchbohren;  dann  durch  Fa- 
sern  des   Nervus    syrnpathicus. 

Hcitzmann,  Atlas.  5.  Aufl. 


304.  Die  Nerven  der  Iris  und 
Chorioidea.    Vergr.  =  2. 
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Sehorgan. 
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305.  Das  Beleuchtungs-bild  des 
pigmentirten  Augengrundes. 

Vcrgr.  =  7.  Nach  Ed.  v.  Jaeger. 


\ylc''e 


30ß.   Das   Beleuchtungsbild  de 
nicht   pigmentirten  (albino- 
tischen) Augengrunde  s. 

Vergr.  ==  7.  Nach  Ed.  v.  Jaeger. 


Die  Retina,  Ausbreitung 

des  Nerv,  opticus,  ist  die  in- 
nerste Schicht  des  Augapfels, 
das  eigentliche  Sehorgan. Die 
Stelle,  wo  der  N.  opticus  die 
Sclerq  und  Chorioidea  durch- 
bricht, ist  durch  einen  fla- 
chen Hügel,  Colliculus  seu 
Papilla  nervi  optici,  gekenn- 
zeichnet; hier  treten  die 
Blutgefässe,  Art.  und  Vena 
centralis  retinae,  ein  und  aus. 
Die  Papille  ist  nicht  lichtem- 
pfindend (blinder  Fleck) 
und  liegt  excentrisch,  ein- 
wärts von  dem  centralen 
Punkte  des  schärfstenScheus. 
Dieser  Punkt  ist  schwach 
vertieft,  Fovea  centralis;  im 
Leichenauge  als  gelber 
Fleck,  Macula  lutea,  kennt- 
lich und  nur  im  Leichenauge 
durch  zwei  Wülste,  Plicae 
centrales,  mit  der  Papille  ver- 
bunden. Die  Schichten  der 
Retina  (s.  Fig.  307)  sind 
bis  in  die  Gegend  der  Ora 
serrata  erhalten;  von  hier 
.an  bleibt  nur  die  zwischen 
Stabschicht  und  Tapetum 
nigrum  chorioideae  liegende 
structurlose  Membrana  limi- 
tans  übrig. 

Den  Kern  des  Auges  bil- 
den: der  Glaskörper,  Cor- 
pus vitreum,  dessen  Umhül- 
lungsmembran,  die  Hyaloi- 
dea,  als  zweiblättrige  Zonida 
Zinnii,  die  Krystalllin  se, 
Lens  crystallina,  trägt.  Zwi- 
schen denBlättern  der  Zonula 
liegt  der  Canalis  Petitl  ('s. 
Fig.  301). 
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Gehörorgan. 


308.  Die  Ohrmuschel, 
Auricula. 


300.  Die  Muskeln   der 
<  Hirmuschel. 


Der  Pasc  r  k  n  o  x  p  e  1  de  r 
0  h  r  m  u  s  c  h  e  1  zeigt  an  seinem 
äusseren  Rande  die  Leiste,  Hcllx, 
welche  als  Spina  hcllcls  beginnt; 
einwärts  von  der  Leiste  liegt  die 
schiffförmige  Grube,  Fossa 
scapholdea,  dann  folgt  die  gewölbte 
Gegenleiste,  Antlhellx,  deren 
Anfang  die  Crura  furcata  bilden. 
Vor  dem  Meatus  auditorius  externus 
ragt  die  Ecke,  Tragus, '  vor ;  ihr 
gegenüber  die  Gegen  ecke,  Antl- 
tragus :  zwischen  beiden  liegt  die 
Incisura  intertragica.  Die  Vertiefung 
der  Ohrmuschel  zum  äusseren  Ge- 
hörgang heisst  Concha.  Unter  der 
Incisura  intertragica  bildet  die  Haut 
das  fettarme  Ohrläppchen, 
Löbulus  aurlcidae. 

Die  Muskeln  der  Ohrmuschel 
sind:  der  M.  attollens  (levator)  aurl- 
culae, der  M.  attrahens  aurlcidae  und 
die  MM.  retrahentes  aurlcidae.  Zwi- 
schen den  Vorsprüngen  des  Ohr- 
knorpels liegen  noch:  der  M.  hcllcls 
major,  von  der  Spina  hcllcls  zur 
Umbeugungsstelle  des  Hellx  nach 
hinten  verlaufend;  der  M.  hcllcls 
minor  am  Anfange  der  Spina  hcllcls; 
der  M.  tragicus  auf  der  Vorder- 
fläche der  Ecke;  der M.  antitragicus, 
vom  unteren  Ende  der  Gegenleiste 
zur  Gegenecke.  Der  M.  transversus 
auriculae  liegt  an  der  eonvexen 
hinteren  Fläche  des  Ohrknorpels 
zwischen  den  Wülsten  <1<t  Concha 
und  der  schiffförhiigen  Grube. 
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Der   .:i  nsa  e  r  e   G  e- 
h örgan g    besteht    ans 
einem      k  n  o  r  p  eli  - 
T  heile.     Meatus    audi- 

-  cartilagineus,  wel- 
cher  eine  Fortsetzung 
des  Ohrknorpels  ist  und 
zwischen  Jessen  Bingen 
seichte  Einschnitte.  Inci- 
surae  Santorinianae.  auf- 
treten: dann  aus  einem 
k  n  5  ehernen  T  h  e  i  1  e. 
Meatus  audäernts 
welcher  dem  Schläfebeine 
angehört.  Am  inneren 
Ende  des  letzteren  be- 
findet sich  ein  Falz,  in 
welchem  das  Trommel- 
fell eingebettet  ist.  Sulcus 
pro  membrana  tympam.  — 
Die  Auskleidungsmem- 
bran  des  äusseren  Gehör- 
gan  g  e  s .  e  i  n  e  Forts  e  t  z  u  n  g 

des        Llt'j/Uiilrlituiii 

mime,  besitzt  Scbweiss- 
drüsen-ahnliehe.tubulüse 
Drüsen,  die  das  0  h  r  e  n- 
s  ehm  alz.  i 
niren.  Glandul 
naies,  und  Haare  von  ver- 
schiedener     Starke      — 


zf        TVtrn  rnt. 
arruniiitaL      tyripaui 


/jf~    \ — t'j.Halis  FtsTlarpise 
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310.  Der  äussere  Grehörg    Dg 

und  die   Paukenhöhle 

im    Durchsch. 
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511.  Die  /i  v      (  rini  des 

kur.rpt-liu-en  G  ehörga  uges. 
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Gehörorgan. 


&[anubrium  mcülei 


312.    Das    Trommelfell    von    aussen,    nach    theilweiser  Entfernung 

des   knöchernen   Gehörganges. 


Das  Trommelfell,  Membrana  tym- 
pani,  ist  zwischen  äusserem  Gehörgang 
und  Paukenhöhle  ausgespannt,  und  zwar 
in  einer  schiefen  Ebene,  nach  innen  und 
unten  gerichtet;  seine  äussere  Fläche  er- 
scheint concav;  seine  innere  Fläche  con- 
vex;  seine  Form  oval.  Die  tiefste  Stelle 
der  äusseren  Fläche,  entsprechend  dem 
Ende  des  Hammergriffes,  heisst  Umbo. 
Am  oberen  vorderen  Kande  ragt  als 
glänzendes  Köpfchen  der  kurze  Fort- 
satz des  Hammers  vor;  dessen  Griff  ist 
in  seiner  ganzen  Länge  sichtbar;  aus- 
nahmsweise  auch  durchscheinend  der  lange  Ambosfortsatz.  Das  Trommel- 
fell winl  von  drei  Schichten  zusammengesetzt:  die  äussere  ist  die  Aus- 
kleidungshaut  des  Gehörganges  mit  der  Epidermis;  die  mittlere  stärkste 
\>\  bandartiges  Bindegewebe;  die  innere  ist  Schleimhaut. 


*s  ty-mf 


313.  Das  Trom- 
melfell und  die 
G  e  h  ö  r  k  n  ö  c  h  e  1- 

cJieil    des   Kindes   von 
innen. 


Gehörorgan. 
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#14.  Die  Paukenliöhle  und  die  Ohrtrompete 
im  Durchschnitte. 


Hüft  nun 
"rock  lettre  C^«rjS*> 


Mündung  H. — 
Cnntitie.  cllorjae 


mastoid. 
Austritt  rl.  H.  FACIALIS 


315.    Die   innere    Wand   der   Paukenhöhle.    Ve« 


3. 


Die  Pauken-  oder  Trommelhöhle,  Canon  tympani,  liegt  einwärts 
vom  Trommelfell,  ist  mit  Schleimhaut  ausgekleidet  und  communicirt  durch 
die  Eustachische  Ohrtrompete  mit  der  Rachenhöhle.  An  der  inneren 
Wand  derselben  befinden  sich:  das  ovale  Fenster,  Fenestra  ovalis,  zum 
Vorhof  des  Labyrinthes;  das  runde  Fenster,  Fenesiira  rotunda,  zur  Sehnecke 
(durch  ein  zartes  Häutchen,  Membrana  tympani  secundaria,  verschlossen');  zwi- 
schen beiden  Fenstern  das  Vorgebirge,  Promontorium,  mit  einer  Furche, 
Sulcus  Jacobsonii,  versehen;  hinter  dem  ovalen  Fenster  die  hohle,  an  der 
Spitze  offene  Em inentia  pyramidalis;  über  dem  ovalen  Fenster  die  untere 
Wand  des  Canaiis  Fallopiae;  über  dem  Vorgebirge  der  Semicanalis  tensoris  tym- 
pani, mit  dem  löffeiförmigen  Rostrum  cochleare  endend. 


o:>-> 
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tubcce 


316.  Das  Trommelfell   und  die  Ohrtrompete 

von    innen.      Nach    einem   Präparate   von    A.   Politzer. 


Die  E  u  s  t  a  c  h's  che  0  li  r  t  r  o  ra  p  e  t  e,  Tuba  EustacJiii,  beginnt  an  der 
vorderen  Wand  der  Paukenhöhle,  unter  dein  Snniramdis  tnisort'.s  t.ympani  mit 
dem  Ostium  tympanicum,  läuft  schief  nach  vorne,  innen  und  unten,  und  mündet 
an  der  Seitenwand  des  Rachens  mit  dem  wulstigen  Ostium  pharyngeum.  Die 
Tubaist  von  einem  knöchernen  und  einem  knorpeligen  Theile  zusammen- 
tzt. 

1)  i  <•  G  e  li  ö  r  k  n  ö  C  h  e  1  C  h  e  n  ,    Ossicula  auditus,  sind  drei  an  Zahl : 

a)  Der  Hammer,  Matteus,  wird  eingetheilt  in  Kopf,  Hals,  Hand- 
h  a  li  e.  k  M  r  z  e  n  und  1  a  n  g  e  n  P  orts  at  z.  Die  Hau  d  h  a  1»  e  ist  im  Trommel- 
fell eingebettet;  der  kurze  Portsatz  drängt  dasselbe  am  oberen  vorderen 
Rande  vor;  der  lange  Fortsa  t  z,  Vvoccssus  Folii,  licgl  in  der  FUsvra  Glaseri. 


Gehörorgan. 
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317.  Die   Gehörknöchel- 
chen vmi  aussen.  Vergr.  =  3. 


318.  Die  Paukeu- 
li ö  h  1  e  und  die 
Gehörknöchel- 

C  ll  e  U   von   oben. 


h)  Der  Ambos,  Incus,  besitzt  einen  K  ö  r  p  e  r,  einen  kurzen  und 
einen  langen  Fortsatz.  Der  kurze  Ports  atz  ist  an  die  hintere 
Trommelhöhlenwand  mittelst  eines  Bändchens  befestigt;  der  lange  Fort- 
satz trägt  an  seinem  einwärts  gekrümmten  Ende  das  Ossiculum  lenticulare 
Sylvii  als  Apophyse.   Mit  letzterem  articulirt : 

c)  Der  Steigbügel,  Stapes,  und  zwar  dessen  K  ö  p  f  c  h  e  n  ;  von 
diesem  gehen  die  beiden  gekrümmten  Schenkel  aus,  deren  Zwischenraum 
durch  die  Membrana  proprio  stapedis  verschlossen  ist.  und  die  die  F  u  s  spl  a  tt  e 
tragen,  welche  das  ovale  Fenster  verschliesst. 

Zur  Bewegung  d  e  r  G  e  h  ö  r  kn  ö  c h  e  1  c h  e  n  dienen :  der  M.  tensor 
tympani,  Spanner  des  Trommelfells;  Urspr.:  Tuba  Eustachii  und  vor- 
derer Winkel  der  Felsenpyramide,  verläuft  im  Semicanalis,  legt  seine  platte 
Endsehne  tun  das  Rostrum  cochleare,  um  sie  am  Hammerhalse  zu  inseriren.  — 
M.  laxator  tympani,  d  e  r  E  r  s  c hl  a  f  f  e  r  des  T  r  o  m  m  elf  e  11  s;  Urspr. :  Spina 
angularis  des  Keilbeins.  Insert. :  durch  die  Fissura  Gfaseri  am  langen  Fortsatz 
des  Hammers.  —  M.  stapedxus,  der  Steigbügelmuskel  (Fig.  314)  liegt  in 
der  Höhle  der  Eminentia  pyramidalis,  geht  mit  dünner  Sehne  durch  das  Löchel- 
ehen  an  der  Spitze  der  Pyramide  zum  Köpfchen  des  Steigbügels. 
Heitzmann.  Atlas!  5.  Aufl.  30 
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Gehörorgan. 


319.  Die  Knochenkapsel  des 

Labyrinthes,    von   vorne.     Vergr.  =  3. 


Die  innere  Sphäre  des 
Gehörorgans,  das  Laby- 
rinth, besteht  aus  dein 
V  0  r  h  o  f ,  1  restibvlvm)  d  e  n 
drei  Bogengängen,  Ca- 
nales  semicirculares,  und  der 
Sehn  e  c  k  e ,  Cochlea. 

Der  Vorhof  ist  der 
Vereinigungspunkt  der  Bo- 
gengänge und  der  Schnecke. 
Seine  Grenzen  sind :  aussen 
die  Paukenhöhle  (die 
Communication  mittelst  des 
ovalen  Fensters  ist  durch 
die  verschliessende  Steigbü- 
gelplatte vereitelt):  innen 
der  Blindsack  des  Meatus 
auditorius  internus:  vorne 
die  Schnecke:  hinten  die 
Bogengänge;  oben  der 
Anfang  des  Canalis  Fallqpiae 
(Fig.  327).  Die  vordere  Ab- 
theilung heisst  Iiecessus  hemi- 
sphaericus,  die  hintere  Heces- 
sus  hemiellipticus :  zwischen 
beiden  erhebt  sich  die  Crista 
vestibvli,  die  nach  oben  mit 
der  Pyramis  vestibvli  endet. 
Im  Hecessus  hemiellipticus 
münden  drei  Bogengänge 
mit  fünf  Oeffnungen,  indem 

320.  Das  knöcherne  Labyrinth,  zwei  Bogengänge  an  der  in- 
von    vorne   eröffnet.    Vergr.  =  ."».  neren  Vorhofewand  eine  ge- 

meinsame Oeffnungbesitzen ; 
vor  der  letzteren  liegt  die 
Oeffnung  des  Aquaeductus 
vestibvli.     In    den    Hecessus 

hemisphaericus  mündet  die  Scala  vestibvli  der  Schnecke.  Die  drei  Siebflecke. 

Mamdae  rrihrosfie.  sind  ans   Fig.  :;•_>  |    ersichtlich. 


seTtiic. 
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Die  drei  15  0  g  e  n  g  ä  n  g  e 
sind  :  ein  ii  b  e  r  e  r,  ein  u  n- 
t  e  r  e  r  oder  li  i  n  t  e  r  e  r  und 
ein  äusserer:  ihre  Ebenen 
stehen  senkrecht  aufeinander. 
Es  ti i  1  > t  drei  Anfangsmündun: 
gen,  die  zu  Ampullen  er- 
weitert sind,  aber  nur  zwei 
Endmündungen ,  indem  der 
obere  und  hintere  Bogen- 
gang eine  kurze  gemeinsame 
Endröhre  und  eiue  gemeinsame 
Endmündung  haben.  Von  den 
Bogengängen  ist  der  äussere 
der  kürzeste,  der  hinter  e 
der  längst  e. 

Die  Schnecke  ist  ein  2  '  ., 
mal  aufgewundener  Gang;  nach 
aussen  wölbt  sie  das  Promonto- 
rium in  die  Paukenhöhle  yor, 
nach  innen  grenzt  sie  an  den 
Blindsack  des  Meatus  auditorius 
internus.  Die  Gänge  sind  über 
einander  aufgewunden,  und  zwar 
um  eine  knöcherne  Axe,  die  für 
die  erst  e  W  i  n  d  u  n  g :  S  j>  i  n- 
d  e  1 ,  Modiolus,  für  die  z  w  ei t  e 
Windung:  Säulehen.  Colu- 
mella,  für  die  oberste  II  a  1  b- 
w  i  n  d  u  n  g :  S  p  i  n  d  e  1  b  1  a  1 1 , 
Lamina  modioli,  heisst.  —  Der 
Schneckengang  endet  an  der 
K  uppel,  öupvla,  blind ;  hier 
rollt  sich  die  Zwischenwand  der 
Gänge  trichterförmig  ein,  als 
Scyphus    Vieussenii    iFig.    320). 


Lara.  Spiral,  ossea 


Tertiefunn  zum 
Cartal.Fallop. 


t:  * 


'<tUJ^ 


br.  med. 


mmi      ™    ^v^ 


•i 


ihr.  inj 


321,  Die  Schnecke,   Cochlea, 

senkrecht   auf  die   Axe   der   Schläfebein- 
pyramide  eröffnet.   Vergr.  =  5. 
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3.22.  Durchschnitt  eines 
Schneckenganges.    (Schematisch.) 
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323.   Das  Corti'sche   Organ   in  Vogelsicht.    (Schematisch.) 


Sterns 

~^^\/fa  henula 
hcim.spira.t.oss.    ganglionar. 


324.  Das  Corti'sche  Organ  im  Durchschnitte. 

(Schematisch.) 


Der  Schneckengang  wird  durch  das  an  der  Knoclienaxe  befestigte  knö- 
cherne Spiralblatt,  Lamina  spiralis  ossea:  in  zwei  Treppen  abgetheilt, 
deren  untere,  die  Scala  tympani,  durch  die  Fenestra  rotunda  mit  der  Pauken- 
höhle  communicirt;  während  die  obere,  die  Scala  vestibuli,  im  Recessus  hemi- 
sphaericus  vestibuli  mündet  (Fig.  320).  In  der  Scala  tympani  liegt  hinter  der 
Fenestra  rotunda  die  Anfangsöffnung  des  Aquaeductus  ad  cocJdcam.  Die  Lamina 
spiralis  osSea  endet  in  der  letzten  Halbwindung  mit  einem  in  den  Scyphus  hinein- 
sehenden Ilaken,  ITamidus  (Fig.  320);  dieselbe  ragt  nur  bis  in  die  Mitte  des 
Schneckenganges  vor,  der  Abschluss  beider  Scalae  geschieht  durch  eine  zwei- 
bliittrige  Membran,  die  Lamina  spindis  membranacea.  Die  beiden  Blätter  fassen 
einen  Kann]  zwischen  sich,  die  Scala  media,  s.  canalis  Cochleae, ;  jenes  Blatt,  wel- 
ches  in  der  Ebene  der  Lamina  spiralis  ossea  liegt,  trägt  den  Endapparat  des 
Nervus  Cochleae,  das  Corti'sche  Organ.  Die  Lamina  spiralis  membranacea  reicht 
in  der  Schneckenkuppel  über  den  Hamulus  hinaus  und  umgreift  eine  Oeffnung, 
Helicotrema  Brescheti,  durch  welche  Scala  vestibuli  und  Scala  tympani  mit  ein- 
ander communiciren. 


<  reLörorffau. 
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Das  häutige  Labyrintn 
besteht  aus  zwei  häutigen  Säcken, 
dem  Sacculus  sphaericus  (im  Reces- 
sus  Jiemisphaericus  uestibuli  liegend) 
und  dem  Sact  ulus  ellipticus  (im  i?e- 
cessus  liemklliptious  liegend),  in 
welch'  letzteren  die  häutigen 
Bog  e  n  g  ä  n  g  e,  entsprechend  den 
knöchernen,  und  wie  diese  mit 
Ampullen  versehen,  einmünden. 
Zwischen  den  Säckchen,  die  mit 
einander  nicht  communiciren,  und 
der  mit  einem  Periostium  internum 
ausgekleideten  Innenfläche  des  knö- 
chernen Labyrinths,  befindet  sich 
Flüssigkeit,  die  Perilymphe ;  auch 
die  häutigen  Bogengänge  füllen  die 
knöchernen  nicht  ganz  aus,  sie  lie- 
gen nur  an  der  convexen  Seite  der 
letzteren  an.  Die  S  ä  c  k  c  h  e  n  und 
die  häutigen  Bogengänge  ent- 
halten gleichfalls  Flüssigkeit,  die 
Endolympha.  Entsprechend  den  drei 
Maculae  cribrosae  und  der  Pyramis 
vestibuli  (Eintrittsstellen  des  N.  acu- 
sticus)  befinden  sich  rundliche, 
kreidige  Plättchen,  Häufchen  von 
Krystallen  kohlensauren  Kalkes 
(Otolithen).  Der  Nervus  vestibuli 
durchdringt  die  Löcher  der  drei 
Maculae  cribrosae,  seine  Fasern 
gehen  in  die  Wand  des  häutigen 
Labyrinths,  nicht  auch  in  dessen 
Höhle. 

Der  innere  Gehör  gang,  be- 
ginnend an  der  hinteren  Fläche  der 
Pars  petrosa  des  Schläfebeins,  endet 
blindsackförmig,    vom    Vorhofe 
durch  ein  dünnes  Knochenblatt  ge- 
trennt.   Der  Blindsack  wird  durch 
eine  Knochenleiste  in  eine   obere 
und  eine  untere  Grube  geschieden. 
Die  obere   zeigt  zwei  Grübchen, 
das  vordere  zum    Canalis  FaUopiae, 
führend;  die  untere'  besitzt  den   Tv 
die  Oeffnungeu  zur   Macula  cribrosa 
Macula  cribrosa  inferior. 


^*w*3$l* 


325.  Das  liäutig-e  La- 

byrinth.     (Schematisch.') 


Öffnungen  zier 
Macul.  crib — 


Öffniennen 
zur  Mahd, 
crlbv.  med. 


Tract. spiral 
forami'iuL 


326.  Das  Ende  des  inneren 
Gehör  gang- es.    Vergr.  =  3. 


das   hintere   zur   Macula  cribrosa,  superior 

actus  spiralis  foraminulentus,  hinter  diesem 

media    und    eine    grössere    <  >efthuner    zur 
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Gehörorgan. 


Jlialii?  cr.r.al.  Fallnp.        Gevicul.  2]L 
Orificium    Canalicr~-~^         \    ^ß 

\ 


Orificium 

fyw.-pan. 


327.  Das  knöcherne  Labvrinth  von  hinten.   Vergr.  =  3. 


Der  Canalis  Fallopiae  für  den  Nervus  facialis,  beginnend  im  Blindsack 
des  inneren  G-ehörganges,  geht  in  der  Pars petrosa  zuerst  nach  aussen, 
dann  oberhalb  der  Fenestra  ovalis  nach  hinten  und  endlich  zum  Foramen  stylo- 
mastoideum  nach  unten ;  die  durch  diesen  Verlauf  entstehenden  zwei  Winkel 
heissen  Genicula.  Am  ersten  Knie  befindet  sich  der  Hiatus  s.  Aperturä  spuria 
Canalis  Fallopiae,  hier  mündet  der  Canalieulus  tympanicus.  Unter  dem  zweiten 
Knie  läuft  der  Canalis  Fallopiae  hinter  der  Eminentia pyramidalis ;  er  eommuni- 
cirt  hier  mit  der  Höhle  derselben,  dann  mit  dem  Canalieulus  mastoideus  und 
mit  der  Paukenhöhle  durch  den  Canalieulus  chordae  (Tig.  315).  Die  beiden 
Aquaeductus  Cochleae  et  vestibuli  führen  Venen. 


IV. 


EINGEWEIDE.  TOPOGRAPHIE. 


Verdauunffsorgran 
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328.  Schematische  Uebersicht  des  Verdauungs- 


oi'o-ans. 


Heitzmann,  Atlas.   5.   Auf 


31 


242 


Topographie. 


Fren, 


Lig.  crico-tracheale 
C7and.  tliyreoxd 


32!).  Medianschnitt  durch  die  Nasen-,  Mund-, 
Rachen-  und  Kehlkopfhöhle. 


JMimdliöhle. 
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iMfe 


330.  Frontalansiclit  der  geöffneten  Mundhöhle. 


Die  Mundhöh  I  e  wird  durch  die  geschlossenen  Zahnreihen  in  das  Vesti- 
bulum  oris  und  das  eigentliche  Cavum  oris  abgetheilt.  Die  vordere  Oeffnung 
bildet  die  Muhdspalte,  Rima  oris,  begrenzt  von  den  Lippen,  Labia,  die 
an  ihren  Innenflächen  durch  das  Frenulum  labii  svpcrioris  et  vaftrioris  mit  dein 
Zahnfleisch,  Gingiva,  verbunden  sind. 

Die  Lippen  und  das  Innere  der  Mundhöhle  werden  von  Schleimhaut 
ausgekleidet,  die  an  der  unteren  Fläche  vom  Z  u  n  g  e  n  1>  ä  n  il  c  h  e  n  ,  Frenulum 
linguae,  und  von  beiden  Seiten  aus  auf  die  Zunge  übergeht  und  die  Mund-  von 
der  Rachenhöhle  an  der  Grenze  des  harten  Gaumens  durch  eine  herabhängende 
Falte  trennt,  den  weichen  Gaumen,  Palatum  molk. 

Der  weiche  G  a  u  m  e  n  ,  das  G  a  u  in  e  n  s  e  gel,  ragt  schief  nach  hinten 
und  unten  gerichtet  als  bewegliche  Wand  zwischen  Mund-  und  Rachenhöhle 
vor;  sein  unterer  freier  Rand  bildet  in  der  Mittellinie  das  Zäpfchen,  Uvula, 
zu  beiden  Seiten  spaltet  es  sich  in  die  Gaumenbögen,  Arcus  palatini,  deren 
vorderer,  zur  Zunge  gehender :  Gau  m  e  n  z  u  n  g  e  n  bogen,  Arcus  paiato- 
glossus,  deren  hinterer,  in  der  Seitenwand  der  Rachenhöhle  inserirender  : 
Gau  m  e  n  r  a  c  h  e  n  b  o  gen,  Arcus  palato-pharyngeus,  heisst. 

Ol  * 
Ol" 


244 


Topographie. 


Fasrio-fjAäl_\ 
iemporalis((}S 


331.    Frontaldurchsclinitt    des    Schädelgrundes   und 

des    (jresiclltes    unmittelbar    hinter    dem    hinteren    Rande    des    Septum 
narium.      Nach  H.  v.  Lusehk  a. 


In  dem  dreieckigen  Räume  zwischen  den  beiden  seitlichen  Schenkeln 
des  weichen  Gaumens  liegen  die  Mandeln,  Tonslllac  s.  Amygdalac,  —  Conglo- 
meratc  von  Balgdrüsen.  Jener  Raum,  welcher  zwischen  dem  unteren  Rande 
des  Gaumenbogens,  dem  Zungengrunde  und  zwischen  beiden  Mandeln  aus  der 
Mundhöhle  in  die  Rachenhöhle  führt,  heisst  Rachen  ein  g  an  g  ,  Rachen- 
enge,  Isthmus  faucium  (s.  Fig.  330). 

Der  Racheneingang  hat  eine  veränderliche  Gestalt;  zu  seiner  Verenge- 
rung und  Erweiterung,  Hebung  und  Senkung  dienen  die  Muskeln  des  weichen 
Gaumens;  bei  jeder  Schlingbewegung  werden  die  Gaumen  Schenkel  gestreckt, 
einander  genähert,  somit  eine  enge  Spalte  erzeugt,  welche,  durch  das  Zäpfchen 
völlig  gesperrt,  den  Abschluss  der  Nasen- von  der  Rachenhöhle  zu  Stande  bringt. 


Weicher  Gaumen. 
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Covnn  sup._ 
fürt.  thyv. 

Cart-. 

thyreo  id. 


332.   Die  Muskeln  des  weichen  Graumens  in  der  Ansicht 

von  vorne. 


Der  M.  azygos  uvulac  (M.  pcUato-staphylinus)  ist  am  hinteren  Nasenstachel, 
Spina  palatina,  befestigt  und  reicht  in  der  Mittellinie  des  Zäpfchens  bis  an 
dessen  Spitze.   Er  besteht  aus  zwei  eng  aneinander  liegenden  Hälften. 

Die  MM.  levatores  vdi  palatini  (M.  petro-salpingo-stdphylinus)  gehen  von 
der  unteren  Felsenbeinfläche  und  dem  Knorpel  der  Tuba  Eustachii  von  beiden 
Seiten  her  zur  Mittellinie  des  Zäpfchens,  indem  sie  theils  mit  dem  M.  azygos 
verschmelzen,  theils  mit  bogenförmigen  Fasern  zusammenrliesscn. 

Die  MM.  tensorcs  palati  (M.  sphcno-salpuigo-staplvjlinus)  sind  platte  Mus- 
keln, die  von  der  Spina  angularis  des  Keilbeins  und  dem  Knorpel  der  Tuba 
Eustachii  entspringen,  mit  breiten  Endsehnen  die  Ham-uli  pterygoidei  umschlin- 
gen und  gemeinsam  die  breite  Aponeurose  des  weichen  Gaumens  bilden. 
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Weicher  Gaumen. 


dorn  \l  mctj, 
oss.  hijoid. 


Cfart.— 

Wrisberq. 


CoiTt, 

Santor 


333.  Die  Muskeln  des  weichen  Gaumens  in  der  Ansicht. 

von   hinten. 


Die  MM.  palato-ylossi  liegen  beiderseits  in  den  Gaumenzungenbögen, 
sind  schmale  Muskeln,  die  im  weichen  Gaumen  bogenförmig  miteinander  ver- 
schmelzen und  durch  ihre  Contraction  den  Racheneingang  verengern  —  Con- 

.'■/rir/oi-cs  Islluii!.  Jüvrhun. 

Die  MM.  palato-pharyngti  liegen  beiderseits  in  den  G-aumenrachenbögen, 
entspringen  an  der  Aponeurose  des  M.  tensor  palati,  auf  welcher  sie  in  Bogen* 
zügen  zusammenhängen,  und  gehen  zum  hinteren  bände  des  Schildknorpels 
und  zur  Muscuhitur  der  hinteren  Rachenwand,  vorzugsweise  deren  Längs- 
muskeln bildend. 


Zähne. 
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D-fein-.  DJ>u<?- 

Subetant. 
vitrea      I 

|'A\ — Corona — II    .Lli    II — Lorona 

:'■*-—  Collum 


Und  ix - 


D.  -molar. 


334.  Schneide-,  Backen-  und  Mahlzahn  im  Durchschnitte. 


Die  Zähne,  Dcntes,  ragen  mit  einem  Theile  ihres  Körpers  frei  in  die 
Mundhöhle  vor.  Der  freie  Theil  des  Zahnes  heisst  die  Krone,  Corona;  jener 
Theil,  welcher  in  die  Lücke  eines  Alveolarfortsatzes  des  Oher-  und  Unter- 
kiefers eingekeilt  ist,  heisst  die  Wurzel,  Radix;  zwischen  Krone  und  Wurzel 
befindet  sich  der  vom  Zahnfleisch  bedeckte  Hals,  Collum.  Entsprechend  der 
Krone  und  dem  Halse  des  Zahnes  ist  dessen  Axe  die  Zahnhöhle,  Cavum 
dentis,  welche  sich  in  die  Wurzel  hinein  fortsetzt  und  an  deren  Spitze  mündet 
—  Canalls  radicis.  In  der  Höhle  liegt  der  Zahnkeim,  Pulpa  dentis  —  gefäss- 
und  nervenreiches  Bindegewebe. 

Der  Zahn  wird  von  drei  Substanzen  zusammengesetzt : 

a)  Der  Schmelz,  das  Email,  Substantia  adamantina  s.  vitrea,  umhüllt 
die  Krone  und  endet  scharfkantig  am  Halse;  derselbe  besteht  aus  dichten, 
sechseckigen,  soliden,  radiär  gestellten  Fasern. 

b)  Das  Zahnbein,  Dentin,  Ebur  s.  Substantia  proprio,  bildet  den 
Zahnkörper;  es  besteht  aus  einer  structurlosen  Masse,  welche  zahlreiche,  sehr 
feine,  gegen  die  Zahnhöhle  mündende,  gegen  die  Zahnoberfläche  gabelig  ver- 
ästigte Kanälchen  führt. 

c)  Die  Wurzelrinde,  C  e  m  e  n  t,  C'rusta  ostoides  radicis,  bedeckt  die 
äussere  Oberfläche  der  Wurzel  und  hat  die  Structur  des  Knochens. 
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Zähne. 


R  molar, 
csct.  (saplent)         D-  m>ölar 

med. 


D.  molar. 


»*««         Rluec.  Ran.-         D.inc.        ^iuc 


ular.  *xt- 


335.  Die  rechten  bleibenden  Zähne,  Dentes 
permanentes. 


Jeder  Kiefer  trägt  sechzehn  bleibende  Zähne,  und  zwar : 

Vier  Schneidezähne,  Dentes  incisivi,  mit  meisselförmigen  Kronen 
und  einfachen  kegelförmigen  Wurzeln. 

Zwei  Eckzähne,  Dentes  angulares  s.  canini,  mit  konisch  zugespitzten 
Kronen  (an  deren  Innenseite  zwei  Facetten)  und  einfachen  kegelförmigen 
Wurzeln. 

Vier  Backenzähne,  Dentes  buccales ;  die  Kronen  niedriger  als  die 
der  Eckzähne,  an  den  Mahlflächen  mit  einem  äusseren  und  einem  inneren 
stumpfen  Höcker  versehen;  die  Wurzeln  gespalten  oder  einfach,  seitlich  ab- 
geplattet, mit  einer  Längsfurche  versehen. 

Sechs  Mahl  zahne,  Dentes  molares;  die  Mahlflächen  mit  vier  oder 
fünf  Höckern  verseilen,  die  Oberkiefermahlzähne  mit  drei  Wurzeln  —  deren 
zwei  labial  und  eine  lingual  gerichtet  sind  — ,  die  des  Unterkiefers  mit  zwei 
Wurzeln  — ■  eine  medial,  eine  lateral  — ,  deren  jede  wieder  gefurcht  ist.  Der 
letzte  M  a  h  1  z  a  h  n  ,  Dens  serotlnus,  Dens  seepientiae  (weil  er  erst  in  den  zwan- 
ziger Jahren  erscheint),  besitzt  eine  kleinere  Krone,  kürzere  oder  mehr  con- 
vergirende  Wurzeln,  dir  wohl  auch  zu  einem  gemeinsamen  Kegel  verschmelzen. 

Die  Zeil  des  Durchbruches  der  Milch-  und  der  bleibenden  Zähne  ist 
uns  Fig.  338  und  :;:;'.)  ersichtlich. 


Zähne. 
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336.  Die  rechten  Milchzähne,  Dentes  ladet  s.  caduci. 

Im  sechsten  oder  siebenten  Monate  nach  der  Gehurt  beginnt  der  Durch- 
brach der  Zähne  ;  zu  Ende  des  zweiten  Lehensjahres  besitzt  das  Kind  zwanzig 
Milchzähne,  in  jedem  Kiefer  zehn,  und  zwar :  vier  Schneidezähne,  zwei  Eck- 
zähne und  vier  Backenzähne.  Vom  siebenten  Lebensjahre  fangen  die  Milch- 
zähne an  auszufallen,  um  den  bleibenden  Platz  zu  machen. 


D.  molar,  med. 


V    ifTJ.  angul.  caä. 

Ü/-I — D.  angul.  cad. 
/Jj  iL.   II  ine.  ext.  caa. 


j  For.  ment.     , 

D.  lucc.  ext.  perm.    jj  hucr.  int.  perm. 


— D.  inr.  ext. 
perm  . 

L).  angul.  -perm. 


337.  Grebiss  eines  Kindes  im  Zahnwechsel. 


Die  vordere  Wand  des  Ober-   und  Unterkiefers   aufgemeisselt,    um   das 
Verhältniss  zwischen  Milch-  und  bleibenden  Zähnen  zu  zeigen. 
Heitzmann,  Atlas.  5    Aufl.  oo 
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Zähne. 


6—  8  Monat 

T-9  M 

W-20  K 


338.  Schema  des  Durclibruclies  der  Milchzähne. 

Nach  H.  Welcher. 


8  Jahi 


339.   Schema  des  Durchbruches  der  bleibenden 
Zähne.    Nach    II.    W  elc  ker. 


Speicheldrüsen 
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Carvnc- 
sublingual. 


340.  Die  Speicheldrüsen,  Glandulae  salivales. 


Von  Sjseicheldrüsen  sind  auf  jeder  Seite  drei  vorhanden,  und  zwar: 
Die  Ohrspeicheldrüse,  Glandula  parotis,  vor  und  unter  dem  Ohre 
gelegen,  füllt  den  Winkel  zwischen  Unterkieferast,  Warzenfortsatz  und  äusse- 
rem Gehörgange  und  breitet  sich  über  die  Vorderfläche  des  Masseters  aus. 
Ihr  Hauptausführungsgang,  Ductus  Stcnonianus,  geht  parallel  dem  Jochbogen 
nach  vorne,  durchbricht  den  M.  buccinator  und  mündet  an  der  Innenfläche 
der  Backe,  gegenüber  dem  ersten  oder  zweiten  oberen  Mahlzahn.  Häufig  liegt 
auf  dem  Ductus  Stcnonianus  eine  isolirte  kleine  Parotis  accessoria. 

Die  Unterkiefer -Speicheldrüse,  Glandula  submaxillaris,  liegt 
unter  dem  M.  mylo-liyoidcus  in  dem  dreieckigen  Räume  zwischen  unterem 
Rande  des  Unterkiefers  und  dem  M.  biventcr  mandibular  Ihr  Ausführungsgang, 
Ductus  WJiartonianus,  mündet  seitlich  vom  Zungenbiindchcn  in  der  Caruncula 
subungualis. 

32* 
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Speicheldrüsen. 


341.  Läppchen  der  Ohrspeicheldrüse  in  nat.  Grösse. 

Nach  einem  Präparate  von  1 1  g. 


Die  Unter zungen-Speicheldrüse,  Glandula  subungualis,  ruht 
auf  der  oberen  Fläche  des  M.  mylo-hyoideus ;  ihre  Ausführungsgänge  (acht 
bis  zwölf),  Ductus  Bivini,  münden  hinter  der  C'aruncula  subungualis  oder  ver- 
einigen sich  zu  einem  gemeinsamen  Ausführungsgange,  Ductus  Bartholini, 
welcher  mit  dem  Ductus  Whartonianus  verschmilzt  oder  für  sich  an  der  Carunkel 
mündet. 

Die  Speicheldrüsen  sind  acinöse  Drüsen;  eine  Anzahl  Acini  bilden  ein 
Läppchen,  welches  einen  feinen  Ausführungsgang  besitzt;  die  feinen  Gänge 
vereinigen  sich  zu  weiteren,  diese  wieder  zum  Hauptausführungsgang. 

Die  Zunge,  Lingua  (Fig.  342),  ist  ein  am  Grunde  der  Mundhöhle 
liegender  Muskel,  versehen  mit  einer  oberen  und  unteren  Fläche,  zwei  Seiten- 
rändern, einer  Spitze,  einem  Körper  und  der  Wurzel.  Die  obere  convexe 
Fläche  ist  mit  Tast-  und  Geschmackswärzchen  dicht  besetzt,  die  bis  in  die 
Gegend  des  Isthmus  faucium  reichen,  von  hier  bis  zum  Zungenbein  befinden 
sich  Schleim-  und  Balgdrüsen.  An  der  unteren,  nicht  mit  Wärzchen  ver- 
sehenen Fläche  inserirt  das  Zungen!)  an  eichen,  Frenulum  linguae;  an  den 
Seitenrändern  die  Arcus  palato-glossi.  Die  Zungenwurzel  ist  am  Zungenbein 
befestigt;  von  derselben  gehen  eine  mittlere  und  zwei  seitliche  Schleimhaut- 
falten, Ligamenta  glosso-epiglottica  medium  et  latcralia,  zum  Kehldeckel. 

1>|V  Musculatur  der  Zunge  wird  durch  eine  fibröse  Platte,  das  Septum 
medianum  linguae  (s.  Fig.  329),  in  zwei  Hälften  getheilt;  im  Muskel  der  Zunge, 
an  deren  Spitze,  ist  die  bohnengrosse  acinöse  Glandula  Nuhnii  s.  Blandini 
(s.  Fig.  V>\\)<  eingebettet;  ilire  Ausfülirungsgänge  münden  an  der  Crista  fim- 
briata,   einem  schief  nach  hinten    und   missen   vorlaufenden   Schleimhautsaum. 


Zunge. 
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342.  Die  obere  Fläche  der  Zunge. 


Am  Zungenrücken  stehen  dreierlei  T  a  s  t-  und  Geschmacks- 
w  ä  r  z  c  h  e  n ,   Papulae  gustatoriae  (s.  Fig.  344). 

a)  Fadenförmige  AV  ii  r  z  c  h  e  n  ,  Pupillae  filiformes,  am  ganzen 
Zungenrücken  in  parallelen,  schief  von  der  Mitte  nach  vorn  und  aussen  ge- 
richteten Reihen,  mit  einem  dicken  Epithelüberzuge  bekleidet,  einfach  oder 
in  mehrere  Fäden  gespalten. 

b)  Schwammartige  Wärzchen,  Papulae  fungiformes,  zerstreut 
zwischen  den  fadenförmigen,  als  knopfartige  Höckerchen,  mit  einem  dünnen 
Epithelüberzug  versehen,  an  der  Oberfläche  in  kleinere  Wärzchen  getheilt. 

c)  W  a  1 1  f  ö  r  m  i  g  c  W  ä  r  z  c  h  e  n  ,  Papulae  circum  vallatae  s.  truncatae, 
acht  bis  fünfzehn  an  der  Zahl,  in  zwei,  gegen  die  Medianlinie  convergirenden 
Reihen  gestellt,  jede  von  einem  Schleimhautwall  umgeben,  in  mehrere  Papillen 
gespalten.  An  der  Stelle,  wo  die  zwei  Reihen  zusammenstossen,  liegt  das 
blindsackförmige  Foramen  coecum.  Hinter  den  wallförmigen  Wärzchen  liegen 
B  a  1  g  d  r  ü  s  e n,  Glandulae  lenti&dares  linguae. 
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343.  Die  untere  Fläche  der  Zunge. 


Pap.  filiform.  Pap.  filiform,, 

vom  Erwacltseiun 


lJap.  circumvaÜata, 


344.  Die  Geschmackswärzchen  der  Zunge. 

N:ic]i    Präparaten    von   E.   Klein. 


Rachen 
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345.  Die  vordere  Rachenwand  von  hinten  gesehen. 


346.    Das    rllilioskopische    Bild    in   natürlicher   Grösse. 
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Rachenmuskeln. 


~L1cj. 
ihyveo- 
hyoid. 
later. 


347.    Die    Rachenmuskeln   von   der   Seite,   nach  Entfernung 

der  Wirbelsäule. 


Der  Raum  hinter  Mund-  und  Nasenhöhle  heisst  R  a  c  h  c  n  ;  durch  Ver- 
mittlung des  S  c  h  1  u  n  (1  k  o  p  f  e  s  (hinter  dem  Kehlkopfe)  setzt  sich  derselbe 
in  die  Speiseröhre  fort.  Die  vordere  Rachen  wand  communicirt  mit  den 
Nasenhöhlen  durch  die  C'hoanac,  mit  der  Mundhöhle  durch  den  Isthmus  faucium 
und  mit  der  Kchlkopt'hühle  durch  den  Aditus  ad  laryngem.  An  der  Seite  n- 
wand  des  Rachens,  hinter  dem  äusseren  Choanenrande,  befindet  sich  beider- 
seits das  Ostium  pharyngeum  Tubae  Eustachi!,  1  Ctin.  hing,  schief  von  innen 
und  oben  nach  aussen  und  unten  gerichtet,  mit  wulstigen  Rändern  versehen; 
zwischen  diesem  Ostium  und  dn-  hinteren  Rachenwand  ist  die  Schleimhaut  zu 
eine]-  Bucht  vertieft  —  die  Rosenmüller'sche  G-rube.  Durch  den  weichen 
Gaumen,  wenn  sieh  dieser  an  die  hintere  Rachenwand  anlegt,  wird  der  Rachen  in 
zwei  Räume  geschieden,  Cavum  pharyngo-nasale  und  Cavum  pharyngo-laryngeum. 


Rachenmuskeln. 
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348.    Die    Raclienmiiskelll   von   hinten,    nach   Entfernung 
der  Wirbelsäule. 


Die  Längsmuskeln  des  Rachens  sind:  der  paarige  M.  stylo-pharyngeus 
lind  der  unpaare,  häufig  fehlende  M.  azygos  pharyngis.  Die  S  chnürmuskel  u 
des  Rachens,  Constridores  pharyngis,  stosseu,  indem  sie  die  seitliche  und  hintere 
Wand  des  Rachens  bilden,  in  der  hinteren  Mittellinie  an  der  Iiaphe  zusammen. 
Es   werden  drei  Muskelpaare  unterschieden: 

Der  M.  ctplialo-pharyngeus  s.  constrictor  superior  entspringt  vom  Ilamulus 
pterygoideus  des  Keilbeins  (Pterygo-pharyngeus),  von  der  Linea  mylo-hyoidea  (Mylo- 
pharyngeus),  vom  seitlichen  Zungenrande  (Glosso-pharjingeus)  und  von  der  Fascia 
bucco-pltaryngea  (Bucco-pharyngeus). 

Der  M.  hyo-pharynge.ua  s.  constrictor  meclius  entspringt  vom  grossen  Zungen- 
beinhorne  (Cerafo-pharymjeus)  und  vom  kleinen  Zuugeuheinhorne  (Chondro-pha- 
ryngeus  I. 

Der  M.  laryngo-pharyngeua  s.  constrictor  inferior  entspringt  von  der  äusseren 
Fläche  des  Schildknorpels  (Thyreo-pharyngeus)  und  des  Ringknorpels  (Grico-pha- 
ryngeus).  Die  Constrictoren  schieben  sich  derart  übereinander,  dass  der  untere  den 
mittleren  und  dieser  den  oberen  theilweise  deckt. 

II  eitz  in  a  D  n  ,  Atlas.   5.  Aufl.  00 
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Topographie. 


Lineaa  clavi-coxales 


349.  Topographie  der  Baucheingeweide.  I. 

Die    Unionen    des    TJntcrliuhcs. 


Topographie. 
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350.  Topographie  der  Bauclieingeweide.  II. 

Ansicht   des   grossen   Netzes   nach   Entfernung   der   vorderen   Bauchwand. 
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Topographie. 


.'{51.  Topographie  der  Bauclieingeweidc.  III. 

Ansicht  der  Leber,  des  Magens  und  der  Gedärme  nach  Entfernung  des 

grossen   Netzes  und  der  unteren  Rippenbögen. 


Topographie. 
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352.  Topographie  der  Baucheingeweide.  IV. 

Ansicht   nach    Entfernung   der   Leber,    des   Magens   und   der   Dünndärme. 
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Magen. 
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353.  Der  Magen  mit  dem  Zwölffingerdarm 

in   der  Ansicht  von   vorne. 


Die  Speiseröhre,  Oesophagus,  verbindet  die  Rachen-  mit  der  Magen- 
höhle. Sic  liegt  am  Halse  hinter  der  Trachea,  etwas  links  von  ihr;  im  hinteren 
Mediastinum  von  der  Bifurcationsstelle  der  Trachea  an,  an  der  rechten  Seite 
der  Aorta,  kreuzt  sich  weiter  unten  mit  dieser  und  gelangt  durch  das  links 
liegende  Foramen  oesqphageum  des  Zwerchfells  zum  Magen. 

Der  Magen,  Ventriculus  s.  siomachiis,  liegt  in  der  Regio  epigastriea;  seine 
Nachbarschaft  bilden:  oben  das  Z  werchfell,  unten  das  Colon  trarisversum, 
hinten  das  Pankreas,  links  die  Milz.  Am  Magen  wird  unterschieden:  der 
Eingang,  Cardia  (Ostium  oesophagewm),  der  Ausgang,  Pförtner,  Pylorus 
(08tium  duodenale),  und  der  sackförmig  ausgebuchtete  Grund,  Fundus  ventri- 
culi.  Vom  Grunde  gegen  den  Pylorus  hin  verschmächtigt  sich  der  Magen,  vor 
dem  Pylorus  erweitert  sich  derselbe  massig  zum  Antrum  pylorieum  WiUisii. 
Am  Pylorus  bildet  die  Grenze  zwischen  Magen  und  Zwölffingerdarm  eine 
erlich  sichtbare  seichte  Einschnürung. 


Magen, 
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354.  Der  Mag-en  mit  dem  Zwölffingerdarm 

nach  Entfernung  der  vorderen  Wand. 


Dort,  wo  die  vordere  und  hintere  Fläche  des  Magens  zusammen- 
stossen,  entsteht  der  kleinere,  concave  obere  Bogen,  Curvatura  minor,  und 
der  grosse,  convexe  untere  Bogen,  Curvatura  major.  Ist  der  Magen  gefüllt, 
so  wird  seine  vordere  Fläche  zu  einer  oberen,  seine  hintere  zu  einer  unteren. 
Der  Bauchfellüberzug  des  Magens  übergeht  von  diesem  zu  den  Nachbarorganen 
mittelst  bandartiger  Duplicaturen,  und  zwar  von  der  Cardia  zum  Zwerchfell 
als  Ligament  um  phrenico-gastricum ;  vom  Magengrund  zur  Milz  als  Ligamentum 
gastro-lienale;  vom  kleinen  Magenbogen  schief  zur  Leberpforte  als  kleines 
Netz,  Ligamentum  hepato-gastricum  s.  Omentum  minus.  Vom  grossen  Magen- 
bogen hängt,  die  dünnen  Gedärme  deckend,  das  grosse  Netz,  Ligamentum 
gastro-colicum  s.  Omentum  majus,  herab;  dasselbe  ist  eine  Bauchfelhlunlicatur. 
die  rückkehrend  zum  Colon  transversum  aufsteigt  und  über  dessen  Bauchfell- 
Überzug  hinweg  zum  Pankreas  zieht  (s.  Fig.  371  und  372).  Die  Schichten 
des  Magens  bilden  von  aussen  nach  innen:  das  Bauchfell,  das  Muskellager 
(Längs-,  Kreis-  und  schiefe  Fasern"),  dann  die  reichlich  mit  Drüsen  versehene 
Schleimhaut. 
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Dünndarm. 


355,  Die  innere  Fläche  des  Zwölffingerdarmes. 

an   dessen   absteigendem   Theile. 


Der  Zwölffingerdarm,  Intestinum  duodenum,  bildet  eine  Krümmung 
um  den  Kopf  des  Pankreas  mit  einem  oberen  Querstück,  einem  absteigen- 
den Stück  und  einem  unteren  Quer  stück.  Das  obere  Querstück  ist  voll- 
ständig vom  Bauchfell  überzogen;  das  untere  liegt  zwischen  den  Blättern  des 
Mesocolon  transversum ;  das  absteigende  Stück  ist  nur  an  seiner  Vorderfläche 
vom  Bauchfell  bedeckt. 

Der  Leer-  und  Krummdarm,  Intestinum  jejunum  et  ileum,  bilden  zu- 
sammen ohne  scharfe  Grenze  ein  vielfach  geschlungenes,  bewegliches  Rohr 
in  der  Bauch-  und  Beckenhöhle;  sie  sind  am  Dünndarmgekröse,  Mesente- 
rium, und  durch  die  Radix  mesenterü  an  der  Lendenwirbelsäule  fixirt. 

Die  Schichten  des  Dünndarmes  sind  wie  die  des  Magens:  Bauchfell, 
Muskellager  ( liestehend  aus  einer  äusseren  Längs-  und  inneren  Querfascr- 
schicht),  Schleimhaut,  welche  mit  einer  eigenen  Längs-  und  Quermusculatur, 
mit  Falten.  Zotten  und  Drüsen  versehen  ist. 


1  liiiiiularin. 
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357.  Uebergangs- 

stelle  des  Ileum  in  das 
356.  Uebergangsstelle  des  Coecum,  bei  einem 
Ileum  in  das  Coecum,  beim  7 -monatlichen Fötus. 
Erwachsenen.     !/,   nat.  Grösse      Natürliche  Grösse  eines  aufge- 

eines    aufgeblasenen    und    getrockneten       blasenen  und  getrockneten  Dar- 
Darmes,     mit     theilweise     abgetragener       mes,   mit  theihveise  abgetrage- 
vorderer Wand.  ner  hinterer  Wand. 


Faltenbildün  g e  n  d  e  r  D  ü  n  n  d  a r  m  s c h  1  e i  m  b  a  u  t  sind :  Q u e r- 
f alten,  Valvulär  conniventes  Kerkringii,  vom  absteigenden  Stück  des  Duodenum 
an  bis  zum  Coecum;  im  Duodenum  sind  sie  am  längsten  und  stehen  am  dichtesten, 
je  weiter  von  hier,  desto  niederer  und  von  einander  entfernter  werden  sie.  Im 
a  b  s  t  eig  e  n  d  e  n  S  t  ü  c  k  des  Duodenum,  nahe  am  inneren  Rande  der  hinteren 
Wand  befindet  sieb  ein  Längenwulst,  dadurch  entstanden,  dass  die  ver- 
einigten Duct.  choledochus  und  pancreaticus  die  Schleimhaut  vorwölben,  um 
am  Ende  des  Wulstes  in  das  Darmlumen  auszumünden.  Dort.  w<>  das  Tleum 
in  das  Coecum  mündet,  bildet  die  Schleimhaut  die  doppellippige  Blinddarm- 
klappe,  Yalrula  coli 

Die  Schleimhaut  des  Dünndarmes  ist  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  mit 
feinen  Vorstülpungen  derselben  dicht  besäet  —  Zotten.  17/7/  intestinales; 
jede  führt  reichlich  Blutgefässe  und  ein  in  ihrem  Axentheil  verlaufendes  ein- 
faches oder  Maschen  bildendes  Lymphgefäss. 

Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl.  34 
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Dünndarm. 


358.  Segment  der  Innen-      359.   Segment  der  Innen- 
fläche   des     Dünndarmes      fläche    des     Dünndarmes 

in  natürlicher   Grösse.  l>ei  Loupenvergrösserung. 


Am  Dünndarm  existiren  vier  Formen  von  Drüsen: 

a)  Die  Lieberkühn'schen  Krypten  sind  einfache  Schläuche,  die  in 
den  Zwischenräumen  der  Zottenbasen  münden. 

b)  Die  Brunn er'schen  Drüsen  sind  acinöse  Drüsen,  die  nur  im  Duo- 
denum vorkommen,  besonders  zahlreich  im  Anfangsstücke  desselben. 

c)  Die  solitären  Follikel  liegen  zerstreut  in  der  ganzen  Darmschleim- 
haut; es  sind  Lymphdrüsen-ähnliche  Bildungen  von  verschiedener  Grösse. 

d)  Die  Pey  er'schen  Drüsengruppen  (Agmina)  sind  Anhäufungen  von 
solitären  Follikeln,  in  der  Kegel  nur  im  Ikum,  gegenüber  der  Insertion  AesMesen- 
terium  anzutreffen;  ihr  Längendurchmesser  verläuft  parallel  jenem  des  Darmes. 

Der  Dickdarm  beginnt  als  Blinddarm,  Coecum,  von  dessen  unterem 
Ende  der  6— -8  Ctm.  lange  wurmförmige  Anhang,  Processus  vermicularis 
s.  vermiformis,  ausgeht;  auf  den  Blinddarm  folgt  der  Grimmdarm,  Colon, 
als  Colon  ascendens,  Colon  transversum  und  Colon  descendens ;  auf  diese  folgt  die 
Mexura  eigmoidea  s.  Sromanum,  endlich  der  Mastdarm,  Intestinum  rectum,  der 
am  After,  Anus,  sein  Ende  erreicht.  Nur  das  Coecum  mit  dem  Wurmfortsatz. 
dae  Colon  transversum  und  das  Sromanum  sind  vollständig  vom  Bauchfell  über- 
kleidet, am  übrigen  Theile  des  Dickdarmes  fehlt  dasselbe  in  verschieden  grosser 
Ausdehnung  an  der  hinteren  Fläche. 


Dünndarm 
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3Ö0.  Schematischer  Querschnitt  der  Dünndarm- 
wand  bei  contrahirter  Miisculatur.  Segment  bei  etwa 

25-facher  Vergrösserung. 


361.   Schematischer  Querschnitt  der  Dünndarm- 
wand bei  erschlaffter  Miisculatur.    Segment  bei  etwa 
25-faclier  Vergrösserung. 
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Mastdarm. 


362.  Horizontal-Durchsclinitt  des  Beckens 

durch    den   unteren   Rand   des   dritten   Kreuzwirbels.      Nach  Entfernung   des 
Bauchfells  ist   die  Harnblase   sammt  dem  collabirten  Mastdarm  vorwärts  um- 
gelegt.  Nach   J.   H  c  n  1  e. 


Die  Mus kels chi cht  des  Dick d a r  in  e  s  ist  zu  drei  Strängen  zusammen- 
geschoben, die  Fasclae,  Taeniae  Valsalvae  s.  Ligamenta  coli  (s.  Fig.  352);  man 
unterscheidet  eine  Fascia  omentalis,  mcsenterica  und  libera.  Am  S  romanum  und 
.im  Rectum  verbreitern  sie  sich  zu  einer  ununterbrochenen  Längsfaserschicht; 
die  Kreisfasem  bilden  am  Ende  des  Rectum  den  M.  sphineter  ani  internus. 
Selbstständige  Muskeln  des  Mastdarmendes  sind  der  M.  sphineter  ani  externus 
und  de]-  \r.  levator  ani;  der  Ursprung  und  Zusammenhang'  des  letzteren  mit 
dem  M.  recio-coccygeu8  ist  in  der  obigen  Figur  dargestellt.  v 

Die  Schleimhaut  des  Dickdarmes  bilden  die  mit  KreismuskeTfksern 
versehenen  Plicae  sigmoideae  (s.  Fig.  350),  deren  letzte  etwa  8  Ctm.  oberhalb 
des  Afters  liegt;  Zollen  existiren  auf  der  Dickdarmschleimhaut  nicht;  wohl 
aber  Licberkühn'sche  Krypten  und  Solitär-Follikel.  Am  Mastdärmen  de 
erzeugen  die  Schleimhautfalten  die  Sinus  Morgagni. 
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363.  Die  Leber,  Hepar.  Ansicht  von  oben. 


Die  Leber  liegt  im  rechten  Hypochondrium  und  erstreckt  sich  bis 
hinüber  in  das  linke.  Ihr  vorderer  scharfer  Rand  besitzt  einen  Einschnitt 
zur  Aufnahme  des  Ligamentum  Suspensorium;  ihr  hinterer,  stumpfer  Eand  steht 
höher  als  der  vordere;  der.  rechte  Rand  ist  gleichfalls  stumpf,  der  linke,  zuge- 
schärfte liegt  vor  der  Cardia  des  Magens.  Die  obere  Fläche  ist  entsprechend  der 
Wölbung  des  Diaphragma  convex  und  etwas  nach  vorne  geneigt;  durch  das  Lig. 
Suspensorium  ist  die  Grenze  zwischen  dem  grossen  rechten  und  dein  kleinen 
linken  Leberlappen  markirt.  Die  untere  Fläche  der  Leber  (s.  Fig.  364) 
zerfällt  durch  drei  wie  ein  H  gestellte  Furchen  in  vier  Abtheilungen ;  diese 
Furchen  sind:  die  Fossa  longitudinalis  dextra,  die  Fossa  longit.  sinistra  und  die 
Fossa  transversa  s.  Porta  hepatis.  Rechts  von  der  Fossa  longit.  dextra  ist  der 
rechte  Leberlappen,  links  von  der  Fossa  longit.  sinistra  der  linke  Leber- 
lappen; vor  der  Fossa  transversa  der  viereckige  Lappen,  hinter  derselben 
der  SpigeTsche  Lappen .  mit  dem  stumpf  kegelförmigen  Tuberevlum  papil- 
läre, und  mit  einem  Fortsatz,  dem  Tuberculum  caudatum,  welcher  sich  gegen 
den  rechten  Leberlappen  hinzieht. 
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364.    Die    Leber,    Hepar.     Ansicht  von  unten. 


Durch  die  Fossa  transversa  (Porta  hepatis)  wird  jede  der  Längsfurchen 
in  zwei  Theile  abgetheilt;  die  rechte  Längsfurche  trägt  im  vorderen  Ab- 
schnitte die  Gallenblase,  im  hinteren  die  Vena  cava  ascendens,  die  linke 
Längsfurche  im  vorderen  iVbschnitte  das  Nabelband,  Ligamentum  teres,  im 
hinteren  den  Ductus  venosus  Aranüi.  In  der  Pforte  treten  die  G-efässe  und 
Nerven  der  Leber  aus  und  ein,  nur  die  Venae  hejpaticae  münden  im  hinteren 
Abschnitte  der  rechten  Längsfurche  in  die  Vena  cava  ascendens. 

Der  Peritonealüberzug  der  Leiter  bildet:  das  Aufhängeband,  Liga- 
mentum Suspensorium,  zwischen  unterer  Zwerchfellfläche  und  vorderer  Bauch- 
wand (bis  zmii  Nabel  herab)  einer-  und  der  oberen  Leberfläche  andererseits, 
und  das  Kranzband,  Ligamentum  coronariwm,  zwischen  hinterem  Theil  des 
Zwerchfells  einer-  und  dem  hinteren,  stumpfen  Leberrande  andererseits.  Das 
Nabelband,  Ligamentum  teres,  kommt  vom  Nabel,  eingeschlossen  im  Auf- 
hängebande, und  geht  durch  die  Linke  Längsfurche  zum  linken  Pfortaderaste. 


Lcbor. 
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365.    Die   Peritonealbänder   der  Leber  eines  etliche 
Wochen  alten  Kindes. 


Der  Peritonealuberzug  der  Leber  bildet  ferner: 

a)  zwischen  Leber  und  kleinem  Bogen  des  Magens  das  Ligamentum  hepato- 
gastricum  s.  Omentum  minus; 

b)  zwischen  Leber  und  Zwölffingerdarm  das  Ligamentum  hepato-duodenale; 

c)  zwischen  Leber  und  oberem  Theil  der  rechten  Niere  das  Ligamentum 
hepato-renale ; 

d)  zwischen  Leber  und  Colon  das  Ligamentum  hepato-colicum ;  die  beiden 
letzteren  Bänder  sind  nicht  immer  deutlich  entwickelt. 

Zwischen  Ligamentum  hepato-äuodenale  und  Ligamentum  duodeno-renale 
befindet  sich  das  ovale  Foramen  Winslowii,  durch  welches  der  Finger  oder  die 
Sonde  in  einen  Kaum  hinter  dem  Magen  und  dem  Omentum  minus  gelangt, 
der  den  Namen  Saccus  peritonei  retroventricvlaris  s.  Bursa  omentalis  führt. 

Das  Ligamentum  teres  entspricht  der  obsolescirten  Vena  umbilicalis ;  der 
nach  der  Geburt  gleichfalls  obliterirende  Ductus  venosus  Arantii  lief  im  Embryo 
vom  linken  Pfortaderaste  nach  hinten,  um  den  Lobulus  Spigelü  herum,  um  in 
die  Vena  cava  ascendens  oder  in  eine  Lebervene  zu  münden. 
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Gallenblase. 


3C6.    Gallenblase    und  367.     Gallenblase    und 

Gallengänge.     Nach     einem  G  a  1 1  e  n  g  ä  n  g  e.     Die    vordere 

aufgeblasenen  und  getrockneten  Prä-  Wand    des    getrockneten    Präparates 

parate.   Natürliche  Grösse.  weggeschnitten.     Natürliche    Grösse. 


Die  Gallenblase,  Cystis  fellea  s.  Clwlecystis,  liegt  im  vorderen  Ab- 
schnitte der  Fossa  longitudinalis  dcxtra;  sie  ist  birnförmig;  ihr  Grund  überragt 
den  vorderen  Leberrand,  ihr  mehrfach  geknickter  Hals  geht  in  den  Ductus 
cysticus  über.  Die  Schleimhautfläche  ist  mit  polygonen  Fältchen  besetzt;  im 
Halse  der  Blase  und  des  Ductus  cysticus  bildet  die  Schleimhaut  eine  mehr  oder 
weniger  Spiral  verlaufende  Klappe,  die  Valvula  Heisteri. 

Der  Ductus  cysticus  vereinigt  sich  mit  dem  aus  der  Pforte  der  Leber 
kommenden  Ductus  hepaticus,  wodurch  der  federkieldicke  gemeinschaftliche 
G-allengang,  Ductus  choledochus,  entsteht.  Der  Ductus  choledothus  verschmilzt 
mit  (Irin  Ductus  pancreaticus  und  verläuft  in  der  hinteren  Wand  des  absteigenden 
Stückes  des  Zwölffingerdarmes,  daselbst  einen  Längenwulst  bildend,  um  im 
I  )armlumen  auszumünden. 

Die  Gallenblase  ist  zusammengesetzt  aus  einer  äusseren  Uindegewebs- 
BChicht,  einer  mittleren  Muskelschicht  (Längs-  und  Querfasern)  und  der  inne- 
ren Schleimhaut;  sie  besitzt  nur  an  ihrer  unteren  Fläche  und  an  ihrem  Grunde 
einen  Bauehfellüberzug. 


Leber. 
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368.   Schema  des  Baues  der  Leber, 

Segment  eines  Lebei'läppchens. 


Die  Leber  ist  aus  einer  Summe  von  Läppchen,  Acini  s.  Lobuli,  zusammen- 
gesetzt, die  jedoch  nicht  streng  von  einander  geschieden  sind.  Zwischen  den 
Läppchen  verlaufen  die  Endäste  der  Art.  hepatica  (wahrscheinlich  ohne  sich 
an  der  Läppchenbildung  zu  betheiligen)  und  die  der  Vena  portae;  diese  Gefässe 
heissen  Vasa  interlobularia.  Die  ersten  Anfänge  der  Venae  hepaticae  hingegen 
verlaufen  in  der  Axc  des  Leberläppchens  als  Vasa  intralobular ia  oder  Venae 
centrales.  Die  Vasa  inter-  und  intralobular  ia  sind  mit  einander  durch  ein  Capillar- 
netz  verbunden,  in  dessen  engen  Maschen  die  Leberzellen  liegen.  Zwischen 
den  Leberzellen  beginnen  die  Anfänge  der  Gallcngcfässe,  die  sich  zu  Ductus 
büiarü  vereinigen ;  diese  Ductus  biliarü  verlaufen  in  Gesellschaft  der  Vasa  inter- 
lobularia. 


Heitzmaun,  Atlas.  5-  Aufl. 
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Pankreas. 


.369.  Pankreas,  mit  injicirtem,  gabelförmig 
getheiltem  Ausführung s gange. 

Ansicht  von  hinten   in    l/.    natürlicher   Grösse. 


Die  B  a  u  c  h  s p  e ich el d r  ü  s  e ,  Pankreas,  liegt  hinter  dem  Magen,  auf  dem 
Lendentheile  des  Zwerchfells  (s.  Fig.  352);  sie  stösst  mit  der  verschmächtigten 
Cm/da  an  die  Milz,  mit  dem  verdickten  Caput  an  die  Concavität  der  Krümmung 
des  Duodenum.  Ihr  federkieldicker  Ausführungsgang,  Ductus  pancreaticus 
s.  Wirsungianus,  verläuft  in  der  Längsaxe  der  Drüse,  vereinigt  sich  mit  dein 
Ductus  choledochus  und  mündet  mit  diesem  im  Duodenum;  selten  hat  jeder 
Ductus  eine  eigene  Mündung.  Häufig  ist  die  gabelförmige  Theilung  des  Ductus 
pancreaticus;  der  unter«;  Ast  vereinigt  sich  dann  mit  dem  Gallengange,  der  obere 
hingegen   (Ductus  Santorini)  mündet  separat  3  —  4  Ctm.  oberhalb  des  unteren. 

Die  Milz,  Lien  s.  Spien  (s.  Fig.  352  und  365),  ist  eine  Gefässdrüse, 
in  der  linken  Begio  hypochondriaea  neben  dem  Fundus  ventriculi  liegend.  Die 
äussere  und  obere  Fläche  berührt  die  coneave  Fläche  der  Pars  costatis  Dia- 
phragmatis, die  innere  Flüche  mit  dem  Hilus  lienis  berührt  mit  dem  vorderen 
Tliejb:  den  Magen,  mit  dem  hinteren  die  Pars  lumbalis  Diaphragmatis ;  der  vor- 
dere Band  int  zugeschärft,  der  hintere  stumpf.  Der  Bauchfellüberzug  steht 
mit  dem  den  Magens  durch  das  Lig.  (jaslro-llenale,  mit  dem  des  Zwerchfells 
durch  das  Lig.  phrenico-lienale  in  Verbindung;  überdies  ist  die  Milz  mit  der 
Tvmca  prqpria  bekleidet,  welche  die  Trabeculae  lienis  in  das  Parenchym  hinein- 
sendet;  in  den  Bäumen  der  bindegewebigen  Balken  liegt  die  Pulpa  lienis. 


Bauchfell. 
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370.    Ansicht    der    vorderen    Banchwand   von   innen. 


An  der  Innenseite  der  vorderen  Banchwand  sieht  man  fünf  Falten  des 
Peritoneums  vorspringen,  welehe  durch  hinter  demselben  verlaufende,  binde- 
gewebige Stränge  verursacht  werden.  Die  mittelste  dieser  Falten  heisst  das 
Ligamentum  vesico-umbilicale  medium,  mittlere  Aufhängeband  der  Blase, 
und  enthält  die  Beste  des  Urachus,  d.  i.  des  Verbindungsganges  zwischen  Harn- 
blase und  Allantois;  die  ihr  zunächst  liegenden  beiden  Falten  heissen  Liga- 
menta vesico-umbilicalia  laleralia,  seitliche  Aufhängebänder  der  Blase, 
und  diese  enthalten  die  obliterirten  Reste  der  Nabelarterien;  lateral  davon 
springt  beiderseits  die  durch  die  Vasa  epigastrica  bedingte  Falte  etwas  vor. 
Die  zwischen  diesen  vorspringenden  Falten  befindlichen  seichten  Vertiefungen 
heissen  Leistengruben:  innere,  mittlere  und  äussere.  In  der  äusseren 
Leistengrabe  ist  meistens  ein  kleines  Grübehen:  Hboeola  inguinalis,  bemerklich 
oder  an  Stelle  desselben  wohl  auch  nur  eine  weissliche  Narbe:  Stelle  des  obli- 
terirten Processus  vaginalis  (Bauchöfthung  des  Leistenkanals). 
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Bauchfell. 
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371.  Schema  des  Vorlaufes  des  Peritoneum  beim 

Manne. 


Bauchfell. 
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372.  Schema   des  Verlaufes  des  Peritoneum  beim 

Weibe. 
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Topographie. 


373.  Horizontalschnitt  durch  den  Bauch 

unterhalb   des   Processus  xyphoidcus  in   der   Magengrube. 
Von  einem  einjährigen  Kinde  in  natürlicher  Grösse. 

Das  Bauchfell,  Peritoneum,  bildet  einen  die  Bauchhöhle  auskleiden- 
den, geschlossenen  (nur  beim  Weibe  an  den  Mündungen  der  Oviducte  durch- 
löcherten) Sack,  welcher  durch  die  Bauch-  und  Beckeneingeweide  eingestülpt 
wird,  um  diese  ganz  oder  theilweise  zu  überziehen;  es  wird  demnach  in  ein 
Peritoneum  parietale  und  ein  Peritoneum  viscerale  eingetheilt.  Man  beginnt  den 
Verlauf  des  Bauchfells  vom  Nabel  an  zu  verfolgen,  und  findet  denselben  ver- 
schieden an  den  Beckenorganen  des  Mannes  und  des  Weibes,  während  der 
weitere  Verlauf  bei  beiden  Geschlechtern  identisch  ist.  Beim  Manne  befindet 
sich  zwischen  Harnblase  und  Mastdarm  die  Excavatio  vcsico-rectalis ;  beim  Weibe 
/.wischen  Harnblase  und  Uterus  (mit  seinen  Anhängseln)  die  vordere  Excavatio 
vesico-uterina  und  die  hintere,  tiefe  Excavatio  utero-rectalis.  An  der  vorderen 
Bauchwand  bildet  das  Bauchfell  das  Lig.  Suspensorium  hepatis,  in  dessen  unteren 
Rand  das  die  obliterirte  Nabelvene  repräsentirende  Lig.  teres  eingelagert  ist. 
Zwischen  Leber  und  Magen  ist  das  Omentum  minus  ausgespannt,  dessen  rechter 
Rand  die  Pfoi'tader  enthält  und  Lig.  hcpato-duodenale  heisst;  vom  Magen  nach 
abwärts  zieht  das  Omentum  majus,  welches  zunächst  als  schürzenförmige  Dupli- 
catur  das  Convolut  der  Darmschlingen  bedeckt,  dann  zum  Colon  transversum 
aufsteigend  zur  Bildung  des  Mesoeolon  transversum  beiträgt.  Weiter  rückwärts 
überzieht  es  das  Pankreas  und  bildet  die  hintere  Wand  der  Bursa  omenlalis. 
An    (\rv    hinteren    Ihmehwand    steigt    das    Peritoneum    als    Mesenterium    zu    den 

1  Dünndärmen. 
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374.  Das  Knorpelgerüst 

des  Kehlkopfes. 

Seitenansicht. 


Carl.— ^ 
W\-isbergli 

oantortniana 
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Der  Kehlkopf,  Larynx,  wird 
von  folgenden  Knorpeln  zusammen- 
gesetzt: 

a)  Der  Schildknorpel,  Carti- 

lajjo  tlnjreoidca,  stellt  zwei,  zu  einander 
in  einem  mehr  oder  weniger  rechten 
Winkel  stehende,  viereckige  Platten 
dar,  deren  oberer  Rand  an  der  Ver- 
einigungsstelle die  Tncisura  tlnjreoidca 
superwr  zeigt.  Der  hintere  Rand  einer 
jeden  Platte  verlängert  sich  zu  den 
S childkn orp  elhör nern,  Cornu  su- 
perius  (longum)  und  Cornu  inferius 
(breoe). 

b)  Der  R  i  n  g  k  n  o  r  p  e  1,  Cartl- 
lacjo  erieoidea,  liegt  unter  dem  Schild- 
knorpel, zwischen  dessen  unteren 
Hörnern  (mit  diesen  articulirend), 
mit  einem  vorderen,  schmalen,  und  einem  hinteren,  breiten  Ringtheile.  Der 
hintere  Ringtheil  besitzt  am  oberen  Rande  zwei  ovale  Gelenkflächen  für  die 
Bases  der  Giessbeckenknorpel. 

c)  Die  Giessbeckenknorpel,  Cartüagines  arytaenoideae  (ein  rechter 
und  ein  linker),  sind  mit  dem  Ringknorpel  articulirende,  flache  Pyramiden, 
mit  einer  etwas  nach  hinten  gekrümmten  Spitze,  mit  einer  inneren,  äusseren 
und  hinteren  Fläche,  die  sämmtlich  mit  Schleimhaut  überzogen  sind.  Die 
vordere  Ecke  der  Basis  bildet  den  Stimmbandfortsatz,  Processus  vocalis, 
die  äussere  den  Muskelfortsatz,  Processus  muscularis. 


-,  GelenlCfläclie 

wCßd.Cor'uv.  iirfi 

cart.  thyTeoid. 


375.  Das  Knorpelgerüst 

des  Kehlkopfes. 

Ansicht    der    auseinander    gelegten 
Knorpel  von   hinten. 
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376.    Der    Kehlkopf,    LarynX.    Ansicht  von  vorne. 


An  den  Spitzen  der  Giessbeckenknorpel  liegen  bändrig  mit  diesen  ver- 
bunden die  Cartilagines  Santorinianae  (Cormcula),  und  zwischen  den  Blättern 
der  die  Giessbeckenknorpel  mit  dem  Kehldeckel  verbindenden  Schleimhaut- 
falten die  Cartilagines  Wrisbergii  s.  euneiformes. 

d)  Der  K  e  h  1  d  e  c  k  e  1,  Epiglottis,  sieht  mit  seinem  oberen,  freien  Rande 
nach  oben  und  hinten  (s.  Fig.  380)  und  ist  mit  seiner  dickeren,  verschmäch- 
tigten  Spitze  (Stiel,  Petiolus)  mittelst  des  Ligamentum  tliyreoepicjlotticum  an 
den  S.childknorpel  geheftet.  Die  beiden  Flächen  sind  sattelförmig,  mit  ein- 
ander entgegengesetzten  Krümmungen;  ein  Theil  der  unteren  Fläche  nächst 
der  Spitze  ragt  als  Epiglottiswulst  schwach  vor. 

Die  wahren  I>  ii  n  d  e  r  der  Kehlkopfknorpel  sind  : 

a)  Das  Ligamentum  tTiyreo-fyyoideurn  medium  (auch  Membrana  obturatoria 
laryngis)  zwischen  Zungenbein  und  oberem  Schildknorpelrande,  und  die  zwei 
Ligamenta  thyreo-hyoidea  lateralia  zwischen  den  oberen  Schildknorpelhöraern 
und  den  grossen  Zungenbeinhörnern,  ßtrangförmig,  häufig  ein  faserknorpeliges 
( 'orpuscvlum  triticeum  einschliessend. 
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377.  Das  laryngoskopische  Bild  beim  ruhigen 

Atllllien.    In  doppelter  Naturgrösse. 


b)  Das  Ligamentum  crico-tracheale  zwischen  dein  unteren  Rande  des  Ring- 
knorpels und  dem  oberen  Rande  des  ersten  Luftröhrenknorpels. 

c)  Die  Ligamenta  crico-thyreoidea  lateralia,  Kapselbänder  zwischen  den  un- 
teren Schildknorpelhörnern  und  den  Seitenflächen  des  Ringknorpels,  mit  zwei 
Verstärkungsbändern,  dem  Ligamentum  cerato-crieoideum  posticum  super  ius  und 
dem  Ligamentum  cerato-crieoideum  posticum  inferius   (s.  Fig.  381  und  Fig.  382). 

d)  Das  Ligamentum  crico-thyreoideum  medium  s.  Ligamentum  conicum  zwi- 
schen unterem  Rande  des  Schildknorpels  und  oberem  Rande  der  vorderen  Platte 
des  Ringknorpels,  reichlich  elastische  Fasern  führend  (s.  Fig.  376). 

e)  Die  Ligamenta  crico-arytaenoidea,  Kapselbänder  zwischen  den  Basen 
der  Giessbeckenknorpel  und  den  entsprechenden  Gelenkflächen  am  hinteren 
Halbring  des  Ringknorpels  (s.  Fig.  382  und  Fig.  384). 

f)  Das  Ligamentum  thyreo-epiglotticum  zwischen  Spitze  des  Kehldeckels 
und  Incisura  cartilaginis  ffiyreoidea  superior  (s.  Fig.  386). 

Die  S  c  h  1  e  i  m  h  a  u  t  b  ä  n  d  e  r  der  Kehlkopfknorpel  sind  : 

a)  Das  Ligamentum  glosso-epiglotlicuni  medium  und  die  Ligamenta  glosso- 
epiglottica  lateralia  zwischen  Zungenwurzel  und  Epiglottis;  das  mittlere  heisst 
auch  Frenulum  epiglottidis. 

b)  Die  Ligamenta  epiglottideo-arytaenoidea  (ary-epiglottica)  zwischen  Kehl- 
deckel und  G-iessbeckenknorpeln,  die  Cartilagincs  Wrisbergii  tragend. 

Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl.  36 
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Kehlkopf. 


378.     Das    laryngoskopi-     379.     Das    laryngoskopi- 

sche  Bild  beim  Anlauten,     sclie     Bild     der    hinteren 

Natürliche   Grösse.  Kehlkopf-     und     Lllftröll- 

renwand    und    der    Bifureations- 
stelle.    Natürliche   Grösse. 


Die  Stimmbänder  bilden  zwei  Paar  über  einander  liegender,  mit 
Schleimhaut  bekleideter,  elastischer  Bänder  im  Inneren  des  Kehlkopfes,  aus- 
gespannt zwischen  den  Innenflächen  der  Schildknorpelplatten  und  den  Giess- 
beckenknorpeln,  daher  Ligamenta  tliyreo-arytaenoidea,  oder  Ligamenta  glottidis. 
Das  obere  Paar,  Ligamenta  glottidis  spuria,  am  vorderen  Bande  der  Giess- 
beckenknorpel  befestigt,  ist  schwächer  und  ragt  weniger  weit  gegen  die  Stimm- 
ritze, die  Rima  glottidis,  vor,  als  das  untere  Paar,  Ligamenta  glottidis  vera, 
dem  die  Processus  vocales  der  Giessbeckenknorpel  zur  Insertion  dienen.  Die 
Spalte  zwischen  beiden  falschen  Stimmbändern  heisst  Glottis  spuria,  jene 
zwischen  beiden  wahren  Stimmbändern  Glottis  vera;  zwischen  den  falschen 
und  wahren  Stimmbändern  liegt  beiderseits  eine  Bucht,  der  Sintis  s.  Yenlri- 
culus  Morgagni. 

Die  w  aliren  S  t  i  m  m  b  ä  n  d  e,  r,  als  die  allein  Stimme  erzeugenden, 
heissen  auch  Chordae  vocales;  die  von  ihnen  begrenzte  Rima  glottidis  hat  bei 
ruhigem  Athmen  eine  dreieckige  Gestalt,  durch  welche  man  mittelst  des  Kehl- 
kopfspiegels die  vordere  Wand  des  Kehlkopfes  (Gegend  des  Schildknorpels,  des 
TAg.  conicum,  des  Ringknorpels)  und  der  Luftröhre  (Trachealknorpel),  bei  ent- 
sprechender Stellung  des  Spiegels  die  hintere  Wand  des  Kehlkopfes  (Gegend 
zwischen  beiden  G-iessbeckenknorpeln)  und  der  Luftröhre  (Pars  nirmbranacea) 
bis  hinab  zur  Theilungsstelle  der  letzteren  übersehen  kann.  Im  Momente  des 
Anlautens  wird  die  Stimmritze  momentan  vollständig  verschlossen. 
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380.   Kehlkopf  nach  Entfernung  der  linken  Schild- 
knorpelplatte,  in  Seitenansicht. 

Die  Muskeln  des  Kehlkopfes  (sämmtlich  paarig)  sind : 

1.  Am  äusseren  Umfange  des  Kehlkopfes: 

a)  M.  crico-thyrcoidcus  (s.  Fig.  376).  Urspr. :  Vorderfläche  des  vorderen 
Halbringes  des  Kingknorpels ;  Insert. :  schief  aufwärts  gehend  am  unteren 
Rande  des  Schildknorpels,  Spanner  der  Stimmbänder. 

b)  M.  crico-arytaenoideus  posticus.  Urspr. :  Hinterfläche  des  hinteren  Halb- 
ringes des  Ringknorpels;  Insert.:  nach  aussen  und  oben  verlaufend  am  Pro- 
cessus muscularis  des  Giessbeckenknorpels.  Dreht  diesen  und  erweitert  die 
Stimmritze. 

c)  M.  crico-arytaenoideus  lateralis.  Urspr.:  Oberer  Rand  des  Seitentheiles 
des  Ringknorpels,  bedeckt  von  der  Schildknorpelplatte ;  Insert. :  schief  nach 
hinten  und  oben  laufend  am  Processus  muscularis.   Antagonist  des  vorigen. 

d)  M.  M.  arytaenoidei  transversi  et  obliqui  (s.  Fig.  381),  quer  und  schräg 
von  einem  Giessbeckenknorpel  zum  andern,  an  deren  hinterer  coneaver  Fläche 
inserirend.   Nähern   die  Stimmbänder  einander  und  verengern  die  Stimmritze. 

2.  An  der  Innenfläche  des  Kehlkopfes: 

a)  M.  thyreo-arytaenoideus.  Urspr. :  Innenfläche  des  Schildknorpels,  ver- 
läuft quer  mit  dem  wahren  Stimmbande  zum  Processus  vocalis  und  zum  Vor- 
derrande des  Giessbeckenknorpels.   Verengerer  der  Stimmritze. 

b)  M.  thyreo-epiglotticus  und  M.  ary-rpigloüicus,  zwischen  den  Blättern 
des  Lig.  ary-epiglotticvm  vom  Schildknorpel  und  Giessbeckenknorpel  zum  Kehl- 
deckel ziehend. 
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381.  Kehlkopf  von  hinten  gesehen,  nach  Entfernung 

der    Schleimhaut,    mit  den  Muskeln. 


Proc.muscuL- 


o  rtftaen 

Lief.  ceTuto-crjc. 
jtoet.  sup. 

Cornu  tnfcT. 

Litt,  erruto-cr 
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382.  Kehlkopf  von  hinten  gesehen,  nach  Entfernung 
der   Muskeln,    mit   den   Knorpeln   und   Bändern. 


Kehlkopf. 
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383.  Das  Kehlkopfinnere  von  vorne  gesehen. 

Die    vordere    Wand    in    der  Mittellinie   durchgeschnitten   und  beide   Seiten- 
theile   auseinander   gelegt. 


Curt  trachealca 


384.  Das  Kehlkopfinnere  von  vorne  gesehen. 

nach   Entfernung   der   Schleimhaut. 
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Kehlkopf. 


385.  Das  Kehlkopfinnere  von  hinten  gesehen. 

Die    hintere    Wand    in   der  Mittellinie   durchgeschnitten   und  heide   Seiten- 
theile   auseinander  gelegt. 


M.  crico-aryt. 
Lateral. 


Lia.  crico- 

t  reicht ale 


—'  C'urt.  irachtales 


.'iS(>.   Das  Kehlkopfinnere  von  hinten  gesehen, 

nach   theilweiser  Entfernung  der  Schleimhaut. 


Topographie. 
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Ca.Tt.  txrytaenoidea. 


387.  Horizontalsclinitt  durch  den  Hals  in  der  Höhe  des 

IV.    Halswirbels.    Nach   II.   v.   Luschka. 


388.    Bau    der    Lllllge.     (Schematisch.) 


288 


380.  Die  Luftröhre,    Trachea. 

Die  Lu  ftröh  re  beginnt  in  der  Höhe  des  V.  Halswirbels  und  reicht  bis  zum 
III  Brustwirbel,  wo  sie  siel,  in  die  zwei  Bronchi  spaltet;  in  ihrer  vorderen  und  ihren 
Seitenwänden  liegen  16— 20  halbmondförmige,  von  einander  durch  Bänder  getrennte 
Knorp el,  <  'arÜlatjines  Iracheales ;  ihre  hintere  Wand  ist  liäntig,  reichlich  mit  queren 
Lagen  glatter  Muskelfasern  versehen.  Der  Bronchus  dexler  stellt  mehr  horizontal,  ist 
kürzerund  weiter  als  der  Bronchus  sinister ;  dererstere  besitzt  6  -8,  der  letztere  9— 12 
Knorpel,  ähnlich  denen  der  Luftröhre.  Die  Bronchien  verzweigen  sich  entsprechend 
,,,.„  Lungenlappen,  der  rechte  in  drei,  der  linke  in  zwei  Aeste,  diese  wieder  m 
kleinere  Aeste  and  so  fort  bis  zu  den  feinsten  Endbläschen  des  Lungenparenchyms. 
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390.  Die  Brusteingeweide  eines  Kindes. 

Ansicht   von   vorne.    Natürliche   Grösse.    (Die   Thymusdrüse   etwas   aufwärts 
geschoben;   die  Lungen   seitwärts   umgelegt.) 

Die  Lungen,  Pulmones,  liegen  beiderseits  im  Brnstraume,  mit  ihrer  concaven 
Basis  am  Zwerchfell  ruhend  und  mit  ihren  concaven  Innenflächen  «las  Herz  umfassend, 
während  die  convexen  Aussenflächen  dicht  an  der  Brustwand  anliegen.  Die  rechte 
Lunge  ist  breiter,  niedriger  und  in  drei  Lappen,  Lobi pulmonum,  getheilt;  die 
linke  schmäler,  länger  und  in  zwei  Läpp  e  n  getheilt.  Der  im  t  e  re  R  and  ist  halb- 
kreisförmig, der  vordere  Rand  zugeschärft,  der  h i n t e r e  stumpf.  An  der  Innen- 
fläche befindet  sich  eine  Furche,  Hilus  s.  Porta  pulmonis;  hier  treten  in  die  Lunge 
ein:  der  Bronchus  und  die  Art. pulmonalis,  und  treten  aus  der  Lunge  aus:  die  zwei 
Yenae  jmlmonales.  Diese  aus-  und  eintretenden  Gebilde  stellen  zusammen  die 
Lungenwurzel  dar,  Padix  s.  Pedunculus  pulmonis. 
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#391.  Schema  der  Lage  der  Brusteingeweide  und  des 
Verlaufes  der  Pleura. 

Idealer  Horizontalschnitt  durch   den    Thorax. 

Die  Oberfläche  der  Lunge  zeigt  eckige  Felder,  Insidae  pulmonales,  ent- 
sprechend den  Blasen  jener  Läppchen,  ausweichen  die  Lunge  zusammengesetzt 
ist  —  LobuU  pulmonales.  Zu  jedem  Lobulus  geht  ein  Endästchen  des  Bron- 
chus als  Canalis  aerifer,  welcher  sich  trichterförmig  zum  Infundlbulum  erweitert 
und  um  welchen  herum  die  Lungenhläschen,  Cellulae pulmonum,  pyramiden- 
förmig gruppirt  sind.  Die  Lungenbläschen  sind  von  dem  Capillarnetz  umgeben, 
welches  zwischen  Art.  und  Vena  pulmonalis  eingeschaltet  ist;  die  Art.  führt 
venöses  Blut  zu,  die   Vena  arterielles  ab. 

Mit  den  Brusteingeweiden  stehen  in  rein  anatomischer  Beziehung: 

Die  Schilddrüse,  Glandula  thyreoldea;  sie  liegt  am  Anfange  der  Luft- 
röhre  und  ist  mit  einem  mittleren,  schmalen  Theile,  Isthmus,  und  zwei  Seiten- 
lappen, Cornua  lateralia,  verschen;  häufig  steigt  vom  Isthmus  ein  unpaarer 
Lappen  als  C'omu  medium  empor.  Die  Drüsensubstanz  besteht  aus  runden 
J>l;isehen.  die  nllseitig  erschlossen  sind. 

Die  Thymusdrüse  ist  nur  im  Embryo  und  bis  zum  zweiten  Lebens- 
jahre vollständig  entwickelt;  von  da  an  Bchrumpft  sie  zusammen  bis  auf 
geringe  Reste.  Sie  Liegt  in  der  oberen  Brustapertur  und  ist  aus  zwei  Seiten- 
lappen zusammengesetzt,  die  sich  am  unteren  Hunde  in  zwei  seitliche  Hörner 
verlängern.   Sic  ist  analog  den  Lymphdrüsen  gebaut. 
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392.  Topographie  des  hinteren  Mittelfellraumes. 

Die  linke  Lunge  und  das  Herz  sind  nach  rechts  umseiest. 


Die  beiden  Lungen  sowohl,  wie  die  Innenfläche  der  Brustwand  sind 
mit  einer  serösen  Membran  bekleidet,  die  beiden  Brustfelle,  Pleurae;  die 
die  Lunge  einschliessende  Pleura pulmonalis  ist  in  den  Sack  der  Pleura  costalis 
eingeschoben,  wie  dies  aus  Fig.  391  ersichtlich  ist;  jener  Theil  der  Pleura 
costalis,  welcher  sieh  auf  die  obere  Fläche  des  Zwerchfells  anlegt,  heisst  Pleura 
phrenica.  Der  dritte  seröse  Sack  im  Brustraume  bekleidet  das  Herz  und  den 
Herzbeutel  als  Pericardium.  Jenen  Raum,  welcher  zwischen  den  einander  zu- 
gekehrten Wänden  der  Brustfellsäcke  übrig  bleiht,  nennt  man  Mittelfell- 
raum, Cavum  mediastini;  die  .Seitenwände  seihst  Mittelfelle,  Mediastina.  Da- 
durch, dass  das  Herz  mit  dem  Herzbeutel  in  den  Mittelfellraum  eingelagert 
ist.  wird  dieses  in  einen  vorderen  und  einen  hinteren  Raum,  Carinii 
mediastini  anterius  et  posterius,  abgetheilt. 
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.'$03.  Topographie  der  Brusteingeweide. 


Ein  Cavum  mcäiastivi  anlcriiis  entsteht  erst  nach  Entfernung  der  Minieren 
Thoraxwand  an  der  Leiche  ;  dasselbe  weicht  nach  links  vom  Stcrnuvi  ab,  entsprechend 
der  Lage  des  Herzens;  .seine.  Länge  entspricht  jener  des  Brustbeins.  Das  Cavum 
vKilitixiini  jiostr.riufi  ist  so  hing  wie  der  Brusttheil  der  Wirbelsäule  selbst;  die  in 
demselben  enthaltenen  Organe  sind  aus  Fig.  3(.)2  ersichtlich.  Hier  ist  die  linke  Lunge 
mit  dem  Kerzen  aus  der  Brusthöhle  gehoben,  luich  rechts  gelegt  und  die  Seiten- 
wand des  hinteren  Mittelfellraumes  wegpräparirt.  Der  Aortenbogen  reitet  auf  dem 
linken  Bronchus;  die  Speiseröhre  bildet  eine  Spirale  am  die  Aorta;  rechts  von  der 
Aorta  descendens  verläuft  die  Vena  azygos,  links  von  derselben  die  Vena  hemiazygos. 
Zwischen  Vena  azygos  und  Aorta  liegt  der  Ductus  thoracicus  (s.  Fig.  391),  welcher 
sich  hinter  der  Speiseröhre  nach  links  oben  wendet,  um  am  Vereinigungswinkel 
d<T   Vena  subclav.  sin.  mit  der    Vena  juyul.  sin.  einzumünden. 
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394.  Horizontalscliiiitt  durch  den   Thorax 

in   der  Höhe  der  Artlculalio  steriio-davicularis. 


395.  Horizont alschnitt  durch  den   Thorax 

dicht   unterhalb   der   Brustwarzen. 
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396.  Horizontalsclmitt  durcli  den   Thorax 

am   unteren   Ende   des    Corpus   Steml,   dicht  oberhalb   der  Kuppe   des 

Zwerchfells. 


Fig.  373,  394,  395  und  396  sind  Zeichnungen  nach  Scheiben,  die 
mittelst  der  Säge  von  der  gefrorenen  Leiche  eines  beiläufig  einjährigen  Kindes 
gewonnen  winden ;  die  Zeichnungen  sind  in  natürlicher  Grösse  entworfen. 
Von  denselben  gilt  das  über  die  Durchschnitte  von  gefrorenen  Extremitäten 
Gesagte;  die  Bilder  sind  nämlich  von  der  unteren  Sägefläche  angefertigt, 
erscheinen  demnach,  die  Leiche  aufrecht  stehend  gedacht,  in  der  Vogelschau. 
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307.  Die  Harnwerkzeuge  eines  Kindes 

in   natürlicher   Grösse. 


296 


Nieren. 


398.  Die  rechte  Niere  und  Nebenniere. 

2/s   natürlicher   Grösse. 

Die  Nieren,  Bcnes,  sind  in  der  Lendengegend  befindliche  bohnen- 
förmigc  Drüsen,  die  an  ihrer  Vorderfläche  vom  Bauchfell  bedeckt  sind,  mit 
ihrer  hinteren  Fläche  auf  den  Musculi  quadrato-lumborum  aufliegen.  Die  rechte, 
etwas  tiefer  gelagerte  Niere  grenzt  nach  vorne  an  das  Colon  ascendens,  die  linke 
an  das  Colon  clcscendcns.  Am  inneren  concaven  Rande  befindet  sich  ein  Ein- 
schnitt, Hilus  s.  Porta  remis,  für  den  Ein-  und  Austritt  der  Nicrengefässe.  Die 
Umhüllung  bildet  fettreiches  Bindegewebe,  Capsula  adiposa,  hierauf  eine  dicht 
an  der  Nierenoberfläche  liegende,  leicht  abziehbare  fibröse  Hülle,  Capsula 
fibrosa.  Die  Oberfläche  der  Niere  ist  beim  Erwachsenen  vollkommen  glatt, 
beim  Neugebornen  hingegen  gelappt,  die  sogenannten  Lobuli  renum  s.  Reniculi 
bildend  (s.  Fig.  397).  Am  Längsdurchschnitte  der  Niere  sieht  man  dreieckige, 
graue  Felder,  welche,  die  Substantia  lubulosa  (früher  Substantia  meduUaris)  bilden, 
Hin!  ihm  diese  herum  eine  braunrothe  Masse,  die  Substantia  vasculosa  s.  glome- 
rulosa  (früher  Substantia  corticälis);  erstcre  stellen  die,  Pyramide*  Malpighii, 
10 — 15  an  der  Zahl,  dar,  deren  gegen  den  Hilus  gekehrte  zapfenförmige 
Spitzen  X  i  e  r  e  n  w  ä  rz  c  h  e  n  ,  Vapillae  renales,  genannt  werden.  Die  Fortsätze 
der  Corticalsubstanz  zwischen   einzelnen  Pyramiden  heissen  Columnae  Bertini. 
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399.  Längsschnitt  durch  die  Niere. 


Die  Art.  renalis  verläuft  vom  Hilus  aus  zwischen  den  Pyramiden  gegen  die 
Oberfläche,  unzählige,  nicht  mit  einander  anastomosirende  Aeste  abgebend;  diese 
Aeste  knäueln  sich  auf,  indem  sie  die  von  einer  Kapsel  umhüllten  Glomeruli  renales 
bilden.  Im  Knäuel  ist  die  Arterie  mehrfach  gespalten,  aus  dem  Glomerulus  tritt  sie 
einfach  hervor  und  zerfällt  jetzt  erst  in  Capillaren,  aus  denen  die  Venen  hervor- 
gehen. Die  Harukauälc hen,  Tubuli  uriniferi,  beginnen  an  der  Kapsel  des  Glo- 
merulus gegenüber  jener  Stolle,  an  welcher  die  Arterie  ein-  und  austritt ;  sie  laufen 
anfangs  geschlängelt  (Tubuli  contorti  I.  ordinisj,  gelaugen  dann  in  die  Pyramiden, 
biegen  hier  schlingenförniig  um  als  Ansäe  Henlei,  um  in  die  Corticalsubstanz  zurück- 
zulaufen, hier  abermals  Schlängelungen  zu  bilden  (Tubuli  contorti  IL  ordinisj  und 
sich  zu  grösseren  Stämmchen  zu  vereinigen.  Diese  Stämmchen,  die  Tubuli  recti  s. 
Belliniani,  gehen  in  die  Pyramiden,  sammeln  sich  hier  gabelförmig  in  Röhren,  die 
etwa  je  40  au  der  Zahl  an  der  Papille  mit  feinen  Oeffuungen,  das  Cribrum  bene- 
dietum,  münden;  die  Theilbündel  einer  jeden  Röhre  bilden  die  Pyramides  Ferreinii, 
diese  zusammen  erzeugen  eine  Pyramis  Malpighii  (s.  Fig.  402).  Die  Gefässschlingen 
in  den  Pyramiden  gehen  aus  den  Capillaren  der  Subslanlia  corticalis  hervor. 

Die  Papillae  renales  werden  von  den  häutigen  Nierenk  eichen,  CaUees 
renales  minores,  umfasst,  diese  vereinigen  sich  (je  2 — 3)  zu  den  Caliccs  renales  majores, 
diese  wieder  zum  Ni er  e nbe  c  k  e  n,  Pelvis  renalis,  welches  im  Hilus  hinter  der  Art. 
und  Vena  renalis  liegt  und  in  den  Harnleiter,  Ureter,  übergeht,  welcher  den 
Harn  in  die  Blase  leitet, 
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402.    Schema   des  Baues  der  Niere. 
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403.  Sagittaler  Medianschnitt  durch  das  männliche 

l) ecken.     Von  der  gefrorenen  Leiche  eines  etwa  zwanzigjährigen  Mannes. 


J)io  Harnblase,  Vesica  urinaria,  ist  ein  hinter  der  Sympläsis  ossium  pubis 
liegender  Behälter  von  ovaler  Gestalt,  der  nach  hinten  heim  Manne  an  den  Mast- 
darm, beim  Weibe  an  die  Gebärmutter  grenzt.  Sein  Scheitel,  Vertex,  ist  durch 
das  Ligamentum  vesico-umbüica/e  medium  mit  dein  Nabel  verbunden;  der  Körper 
erweitert  sich  nach  hinten  und  unten  zum  Grund,  Fundus  vesicae;  die  Seiten- 
wände  hängen  durch  die  Ligamenta  vesico-umbilicalia  lateralia  mit  dem  Nabel  zu- 
sammen. ~  Die  Harnblase  besitzt  folgende  Schichten;  Bauchfell  am  Scheitel, 
an  der  hinteren  Wand  und  den  Seitenwänden;  Muskel  aus  Längs-  und  Quer- 
fasera  (Detrusor  urinae)  und  aus  Ringfasern  (Sphincter  vesicae)  bestehend;  sub- 
mueöses  Bindegewebe,  und  endlich  die  mit  mehrschichtigem  Epithel  bekleidete 
S  c  ]i  1  e  i  m  hau  t. 

I>ic  Ureteren  münden,  in  schiefer  Richtung  convergirend  die  Blasenwand 
durchdringend,  am  Blasengrunde  in  die  Blase  mittelst  spaltförmiger  Oefluungen, 
deren  Vereinigungslinie  mit  dem  Anfange  der  Harnröhre  das  Trigonum  Lieutaudn 
bildet;  die  8pitze  dieses  Dreieckes  lieisst  Uvula  vesicae  (s.  Fig.  406) ;  demselben 
entsprechend   ist   das  Muskellager  dar  J5la.se  stärker  entwickelt. 
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Geschlechtsorgane. 


Pars  membranacea 
Pars  bulbo 


Septum  penis 

Pars  cavernosa 

Trabeculae 


Glans  penis 


nica  alfaig. 
Prae'puüum 


Orific.'cutan. 


406.    Die    Harnblase  und  Harnröhre  des  Mannes, 

von    vorne    eröffiiet.     Jn    \/2    natürlicher   Grösse. 
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407.   Sngittaler  Medianschnitt  durch  das  männliche 

Becken    bei   erigirtem   Penis.     (Construirt   aus   Fig.   403) 


Die  männliche  Harnröhre,  Urethra,  18 — 22  Ctm.  lang,  beginnt  am  Ori- 
ficium  vesicale  und  endet  am  Orificium  cutaneum;  sie  hat  bei  erigirtem  Penis  einen 
bogenförmigen,  bei  erschlafftem  Penis  einen  S-förmigen  Verlauf.  Sie  wird  einge- 
teilt in  die  Pars  prostatica,  in  die  Pars  membranacea  (Isthmus)  und  die  Pars  caver- 
nosa.  In  der  von  der  Vorsteherdrüse  umgebenen  Pars  prostatica  bildet  die  Schleim- 
haut den  Schnepfenkopf,  Colliculus  seminalis  s.  Caput  gallinaginis,  an  welchem 
die  Y es  iwda  prostatica,  neben  dieser  die  beiden  Ductus  ejaculatorii  münden;  seitlich 
vom  Colliculus  münden  die  Ausführungsgäuge  der  Prostata. 

Die  Pars  membranacea  ist  der  engste  Theil  der  Harnröhre,  welcher  weder 
von  der  Prostata,  noch  vom  Corpus  cavernosum  umgeben  ist. 

Die  Pars  cavernosa  wird  rundherum  vom  Corpus  cavernosum  urethrae  eingehüllt, 
welches  in  der  unteren  Furche  der  Schwellkörper  des  Gliedes  liegt;  der  Beginn 
des  Corpus  cavernosum  urethrae  am  Gliedschaft  bildet  eine  Verdickung,  den  Bulbus 
urethrae,  deshalb  heisst  der  vom  Bulbus  umschlossene  Theil  der  Harnröhre,  welcher 
flach  ausgebuchtet  ist, 

Pars  bulbosa;  hier  münden  die  Ausführungsgänge  der  Glandulae  Cowperi.  1  lie 
Schleimhaut  der  Pars  cavernosa  ist  in  Längsfalten  gelegt,  zwischen  welchen  die 
krankhaften  Lacunae  Morgagni  Vertiefungen  bilden.  An  der  Eichel  erweitert  sich 
die   Harnröhre  zur  s  ch  i  f  f  f  ö  r  in  i  gen  Grube,  Fossa  navicularis. 
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Männliche  Geschlechtsorgane. 


408.  Der  rechte  Hode  und  Nebenhode 

in  natürlicher  Grösse. 


Die  beiden  Hoden,  Testiculi,  sind  die  im  Hodensacke  liegenden,  Samen 
bereitenden  Drüsen.  Jeder  Hode  hat  eine  eiförmige  Gestalt  nnd  ist  mit  seinem 
oberen  Ende  etwas  nach  vorne  und  aussen,  mit  seinem  unteren  Ende  etwas  nach 
hinten  und  innen  geneigt.  Das  Hodenparenchym  wird  von  der  fibrösen  Tunica 
albuginea  s.  proprio,  bekleidet,  deren  das  Parenchym  durchsetzende  binde- 
gewebige Scheidewände  Fächer  für  die  einzelnen  Drüsenläppchen  bilden;  ein 
am  hinteren  Rande  des  Hodens  liegender  keilförmiger  Fortsatz  der  Tunica 
albuginea,  von  welchem  reichlich  Scheidewände  abgehen,  heisst  Mediastinum 
testis  s.  Corpus  Highmori.  Jedes  Drüsenläppchen  ist  ein  von  2 — 5  Samen- 
kanälchen,  Tubuli  seminiferi,  gebildetes  Convolut;  die  aus  den  Läppchen 
kommenden  Samenkanäle  dringen  durch  das  Corpus  Highmori,  anastomosiren 
unter  einander  zum  Bete  Hdlleri,  und  aus  diesem  gehen  12 — 19  stärkere 
Köhrehen  hervor,  die,  nachdem  sie  die  Tunica  albuginea  durchbrochen,  in  den 
Kopf  des  Nebenhodens  gelangen  und  neuerdings  verschlungene  Convolute, 
Läppchen,  bilden. 
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409.  Hode  und  Nebenliode,   mit  Quecksilber  iDJicirt. 


Der  Nebenliode,  Epididymis,  Hegt  am  hinteren  Rande  des  Hodens;  er 
zeigt  ein  oberes,  verdicktes  Ende,  den  Kopf,  und  den  unteren,  verschmächtig- 
ten  Schweif,  welcher  sich  in  den  Samenleiter,  Vas  deferens,  fortsetzt.  Die 
Läppehen,  welche  am  Kopfe  des  Nebenhodens  durch  Aufwicklung  der  aus  dem 
Hoden  gekommenen  Samenkanälehon  entstehen,  sind  von  pyramidaler  Gestalt 
und  heissen  Coni väsculosi  Halleri.  Durch  Vereinigung  der  Coni  entsteht  schliess- 
lich ein  einfaches  Samengefäss,  welches  mit  vielfachen  Windungen  den 
Korper  des  Nebenhodens  herstellt.  Das  einfache  Saniengefiiss  wird  am  Schweife 
ilcs  Nebenhodens  allmälig  dicker,  seine  Windungen  werden  einfacher  und  nun 
erst  entsteht  der  vom  Schweife  des  Nebenhodens  geradlinig  emporsteigende 
Samenleiter,  Vas  defcrens,  welcher  im  Samenstrange  zum  Leistenkanal  ver- 
läuft, durch  diesen  in  die  Bauchhöhle  und  zur  hinteren  Wand  der  Harnblase 
gelangt,  um  am  Diasengrunde  nach  Vereinigung  mit  dem  Samenbläschen  am 
Colliculus  seminalis  zu  münden. 

Am  oberen  Ende  des  Hodens  oder  am  Kopfe  des  Nebenhodens  findet 
man  fast  constant  ein  nicht  gestieltes  Bläschen,  weniger  constant  am  Kopfe 
des  Nebenhodens  ein  gestieltes  Bläschen;  Gebilde,  die  als  Hydatis  Morgagni 
bezeichnet  werden  (s.  Fig.  408).  Der  gewundene  Samenkanal  des  Nebenhodens 
besitzt  sehr  oft  ein  gleichfalls  gewundenes   Vascidum  aberraiis  Halleri. 
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Männliche  Geschlechtsorgane. 


Epididymis 

-j£_IJlu  tgefäsee 

.  Jas  aejerens 


GubemacuL 


410.   a„  b.  c.   Scliematische  Darstellung  des  Descensus 

testiculi. 


Der  Hode  entwickelt  sich  im  Embryo  in  der  Bauchhöhle  und  ist  mit 
Ausnahme  seiner  hinteren  Wand,  avo  das  Vas  deferens  und  die  Blutgefässe  ein- 
und  austreten,  vom  Bauchfell  bedeckt;  diese  Einstülpung  des  Bauchfells,  welche 
bis  zur  Bauchöffnung  des  Leistenkanals  herabreicht,  heisst  Mcsorchium.  Im 
MesorcJuum  zieht  vom  Hoden  zum  Grunde  des  Hodensackes  ein  in  seiner  unteren 
Hälfte  in  drei  Schenkel  gespaltener,  daselbst  muskulöser  Strang,  das  Leit- 
band des  Hodens.  Gubernaculum  Hunteri.  Durch  Verkürzung  dieses  Stranges 
wird  der  Ilode  allmälig  durch  den  Leistenkanal  hindurch  in  den  Hodensack 
geleitet  und  das  am  Hoden  fixirte  Bauchfell  mit  herabgezogen  und  eingestülpt. 
Die  Einstülpung  heisst  Processus  vaginalis  peritonei;  die  Blutgefässe  und  das 
Vas  deferens  sind  in  dieselbe  nicht  einbezogen.  Die  Höhle  des  Processus  vagi- 
nalis verschliesst  sich  nach  der  Geburt  vom  Leistenkanal  gegen  den  Hoden  zu 
und  es  bleibt  von  demselben  nur  ein  dünner  Bindegcwebsstrang  übrig,  die 
Idgula;  am  Hoden  und  einem  Theile  des  Nebenhodens  bleibt  die  Höhle  er- 
halten,  lind  die  seröse  Haut,  welche  den  Hoden  bedeckt  und  denselben  einhüllt, 
also  eine  Duplicatur  darstellt,  bildet  die  Tunica  vaginalis propria  testis. 

Der  Samenstrang,  Fmiculus  spermaticus,  ist  das  den  Hoden  tragende 
Bündel  von  Gefässen  und  Nerven,  welches,  wie  auch  der  Ilode,  von  der  binde- 
gewebigen Tu nica.  vaginalis  communis  umhüllt  wird;  sie  ist  eine  Fortsetzung 
der  Fascia  transversa  äbdominis  und  heisst  auch  Jutscia  vnfundibuliformis;  auf 
ihrer  äusseren  Fläche  liegen  die  Bündel  <les  Hebemuskels  des  Hodens, 
Cremaster. 


Männliche  <  reschlechtsoreane. 


307 


jTUS  penis 


411.  Der  Blasengrimd  und  der  obere  Theil  der 

Harnröhre,   in  der  Ansicht  von  hinten.   Nach  einem  trockenen  Präparate 

in  natürlicher  Grösse. 

Der  häutige  Beutel,  in  welchem  linde  und  Samenstrang  liegen,  heisst 
Hodensack,  Scrotum:  derselbe  wird  durch  die  mediane  äussere  JSaphe  in 
zwei  Hälften  getheilt,  desgleichen  die  Höhle  des  Scrotum  durch  das  Septum 
scroti.  Unter  der  Haut  des  Hodensackes  liegt  die  Fleischhau  t,  Tunica  dartos, 
aus  glatten  Muskelfasern  gebildet  und  als  Fortsetzung  der  Fascia  superficialis 
abdominis  et  perinci  geltend. 

Die  S  a  menbläschen,  Vcsicidae  seminalcs,  sind  längliche,  gebuchtete 
Schläuche  am  Blasengrunde  hinter  der  Prostata,  mit  einem  oberen  stumpfen 
und  einem  unteren  zugespitzten  Ende,  welch'  letzteres  in  die  Vasa  deferentia 
einmündet,  um  gemeinsam  mit  diesen  die  Ausspritzungskanäle,  Ductus 
ejaculatorii,  zu  bilden.  Die  Ductus  tjaculatorii  laufen  zwischen  Prostata  und 
hinterer  Wand  der  Pars prostatica  urethrae  nach  vorne  und  unten  und  münden 
in  das  Lumen  der  Harnröhre  am  Collicidus  seminalis. 

Die  Vorstehe  r  d  r  ü  s  e,  Prostcda,  hat  die  Form  einer  Kastanie  und  um- 
fasst  den  Anfang  der  Harnröhre  so,  dass  der  grössere  Theil  der  Drüse  hinter 
die  Harnröhre  zu  liegen  kommt.  Die  hintere  Fläche  der  Prostata  ist  durch 
zwei  seichte  Furchen  in  drei  Lappen  getheilt. 
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Männliche  Geschlechtsorgane, 


Urethra 


412.    Querschnitt  durch  den  Schaft  des  männlichen 

Gliedes. 


Das  Parenchym  der  Prostata  ist  reich  an  glatten  Muskelfasern,  welche 
dasselbe  in  Läppchen  theilen,  die  mit  Drüsen  von  acinösem  Bau  versehen 
sind;  die  Ausführungsgänge  der  Drüsen  münden  zu  beiden  Seiten  des  Colliculus 
scminalis. 

Die  Cowpe r'schen  D r ü s en  (s.  Fig.  413)  sind  erbsengross,  von  acinösem 
Bau,  liegen  hinter  dem  Bulbus  ureihrae  an  der  unteren  Wand  der  Pars  mem- 
branacea  ureihrae,  eingehüllt  in  die  Fasern  des  M.  transversus  perinei profundus. 
Ihre  Ausfuhrungsgänge  verlaufen  in  der  Wand  der  Harnröhre  nach  vorne,  um 
in  diese  einzumünden  (s.  Fig.  406). 

Das  männliche  Glied,  Penis,  ist  mit  drei  Schwellkörpern,  Corpora 
cavernosa,  versehen,  von  welchen  zwei  paarig  sind  und  die  Steifung  des  Glie- 
des vermitteln,  "während  der  dritte,  unpaare,  der  Harnröhre  angehört. 

Die  Corpora  cavernosa penis  sind  walzenförmige,  erectile  Körper,  die  als 
(  iura  penis  an  den  aufsteigenden  Sitzbeinästen  entspringen,  den  Bulbus  ure- 
ihrae zwischen  sich  fassen  und  vor  der  Schamfuge  sich  zu  dem  durch  ein  Sep>- 
tum  abgetheilten  Gliedschaft  vereinigen.  In  der  oberen  seichten  Kinne  der 
vereinigten  Schwellkörper  verlaufen  die  einfache  Vena  dorsalis  und  die  zwei 
Arteriae  dorsales  penis;  in  der  unteren  tiefen  Rinne  liegt  wie  in  einem  Falze 
das  die  Harnröhre  umhüllende  Corpus  cavernosum  ureihrae.  Jeder  Schwellkörper 
ist  in  die  fibröse  Tunica  albuginea  eingeschlossen  ;  diese  erzeugt  auch  das  an 
mehreren  Stellen  durchbrochene  Septum  penis,  und  von  ihr  gehen  die  Bälkchen, 
Trabeculae,  ans,  welche  die  vielfach  mit  einander  communicirenden  Bluträume, 
Cavcrmi",  begrenzen.  Die  Räume  stellen  das  mit  der  zuführenden,  nahe  am 
Septum  verlaufenden  Art.  profunda  penis  und  den  abführenden  Venen  in  Ver- 
bindung siehende  Sehwellnetz  iles  männlichen  Gliedes  dar.  Die  cavernösen 
Räume  werden  sowohl  durch  Capillaren,  wie  auch  durch  direct  einmündende 
grössere  Zweigchen  der  zuführenden  Arterie  gespeist;  ihre  strotzende  Füllung 
mit    Blut  bedingt  die  Erection  des  männlichen   (Gliedes. 
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^—  V.  dorsal. 


413.    Seitenansicht    der   männlichen    Beckenorgane 
eines  Neugeborenen,    in  natürlicher  Grösse. 


Das  Corpus  cavernosum  urethrae  umschliesst  röhrenförmig  die  Harnröhre; 

dasselbe  bildet  an  seinem  hinteren  Ende  eine  Verdickung,  den  Bulbus  urethrae 
(s.  Fig.  411),  und  an  seinem  vorderen  Ende  die  Eichel,  Glans  penis  ;  letztere 
stellt  eine  Klappe  dar,  welche  die  vorderen,  abgerundeten  Enden  der  Corpora 
cavernosa  penis  umfasst.  Der  Schwellkörper  der  Harnröhre  ist  von  zarterem 
Bau  und  mit  kleineren  Maschenräumen  verschen  als  die  beiden  Schwellkörper 
des  Gliedes. 

Die  kegelförmige  Eichel  ist  an  ihrer  Spitze,  Apex  cjlanclis,  von  der  zwei- 
lippigen,  spaltförmigen  Harnröhrenmündung  durchbrochen;  ihre  Basis  bildet 
die  wulstige  Corona  glandis,  hinter  dieser  liegt  eine  Furche,  der  Sulcus  retro- 
glandularis.  Die  Eichel  ist  von  einer  Hautduplicatur  umgeben,  der  Vorhaut, 
Praeputium;  der  Uebcrzug  der  Glans  ist  sehr  zart  und  geht  an  der  Harnröhren- 
mündung in  die  Schleimhaut  der  Harnröhre  über.  Die  Vorhaut  ist  an  die 
Eichel  mittelst  einer  Längsfalte,  dem  Bändchen,  Frenvlum praeputii,  fixirt. 
Die  Fascia  superficialis  des  Bauches  umhüllt  den  Gliedschaft  bis  zur  Corona 
glandis  als  Fascia  penis ;  ihre  Verstärkung  am  Rücken  der  Gliedwurzel  bildet 
das  Ligamentum  Suspensorium  penis. 
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414.    Sagittaler   Medianschnitt   durch  das  weibliche 

Becken. 

Von   der   gefrorenen   Leiche   einer   etwa   25jährigen  Person.     '/     natürlicher 

Grösse. 


Die  Harnblase  grenzt  beim  Weibe  nach  hinten  an  die  Gebärmutter; 
sie  ist  seitlich  mehr  ausgedehnt  und  überhaupt  geräumiger  als  beim  Manne. 
Zwischen  Harnblase  (die  in  der  obigen  Figur  in  vollkommen  leerem  Zustande 
abgebildei  ist)  und  Gebärmutter  entsteht  die  vom  Peritoneum  gebildete  Mm- 
cavatio  veslco-ulcrina,  und  zwischen  Gebärmutter  und  Mastdarm  die  Excavatio 
utero-rectalis  ;  in   beiden   Buchten  war  im  abgebildete])  Falle  Serum  enthalten. 

Die  weibliche  Harnröhre  ist  4  Ctm.  lang  und  noch  mehr  ausdehnbar 
als  die  männliche.  Sie  verläuft  steil  nach  vorne  und  unten,  ist  mit  der  vor- 
deren Wand  der  Vagina  innig  verbunden  und  mündet  in  der  Schamspalte,  ober- 
halb des  Scheideneinganges,  umgeben  von  einem  Schleimhautwulst. 


Weibliche  Geschlechtsorarane. 
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312  Weibliche  Geschlechtsorgane. 
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416.  Senkrechter  Schnitt  durch  einen  Eierstock 

mit  grossem    Corpus  luteum. 


Die  Eierstöcke,  Ovaria,  liegen  in  der  Ebene  der  oberen  Beckenöffnimg, 
in  Ausbuchtungen  der  hinteren  Wand  des  breiten  Mutterbandes;  sie  sind  von 
eiförmiger  Gestalt,  mit  einem  stumpfen,  nach  aussen  gekehrten,  und  einem 
massig  zugespitzten,  gegen  die  Gebärmutter  sehenden  Ende,  welch'  letzteres 
an  die  Gebärmutter  durch  das  Ligamentum  ovarii  proprium  befestigt  ist;  mit 
einer  oberen  und  unteren  Fläche  und  einem  vorderen  und  hinteren  Rande. 
Die  Oberfläche  ist  vor  eingetretener  Menstruation  glatt  und  eben,  nach  wie- 
derholten Menstruationen  uneben  und  gekerbt.  Das  Bauchfell  überzieht  den 
Eierstock  nicht  ganz,  der  vordere  Rand  bleibt  frei  und  hier  treten  die  Blut- 
gefässe aus  und  ein  —  Ililus  ovarii.  Die  eigentliche  Hülle  bildet  eine  fibröse 
Haut,  die  Ty/nica  propria  s.  albuginea,  die  von  den  Blutgefässen  am  Ililus  durch- 
brochen ist. 

Das  Strömet,  ovarii  besteht  aus  einem  gefässreichen,  glatte  Muskelfasern 
führenden  Bindegewebe,  in  welchem  eine  grosse  Zahl  von  geschlossenen  Bläs- 
chen ausgestreut  ist;  die  grossen,  reifen  Bläschen  sind  die  Graafschen  Fol- 
likel. Jeder  Follikel  ist  von  einer  dichteren  Bindegewebshülle  begrenzt  — 
die  Tlieca folliculi ;  auf  diese  folgt  eine  structurlose  Schicht  mit  mehrschichtigem 
Pflasterepithel,  die  sogenannte  Membrana  granulosa.  Die  Höhle  enthält  eine 
hellgelbe  Flüssigkeit,  den  Liquor  folliculi.  An  einer  Seite  des  Graafschen 
Follikels  bilden  die  Epithelzellen  eine  Scheibe,  den  Discos  oqphorus,  in  dessen 
Mitte  das  Ei,  Ovulum,  eingeschlossen  Liegt. 


Weibliche  Geschlechtsorgane. 


313 


417.  Schema  eines  Graafschen  Follikels. 


Das  Ei,  ein  rundes,  02  Min.  im  Durchmesser  haltendes,  mit  freiem  Auge 
gerade  noch  sichtbares  Bläschen,  bestellt  aus  der  Dotterhaut,  Zona  pellucida, 
dem  Dotter,  Yäellus,  und  dem  Keimbläschen,  Yesieula  germinativa.  Die 
Zona  pellucida  bildet  eine  durchsichtige  Grenzschichte  um  den  undurchsich- 
tigen, aus  Körnchen  und  Fetttröpfchen  zusammengesetzten,  zähflüssigen  Dotter; 
dasKeimbläschen  liegt  excentrisch  und  besitzt  einen  klaren  Inhalt  mit  einem 
opaken  Fleck,  dem  Keimfleck,  Macula  germinativa. 

Die  grösseren  Graafschen  Follikel  liegen  gewöhnlich  nahe  der  Ober- 
fläche des  Eierstockes,  welche  sie  hügelig  vorwölben.  Zur  Zeit  der  Menstruation 
berstet  ein  reifer  Follikel,  der  Liquor  folliculi  und  das  Ei  werden  in  die  Tuba 
entleert;  hierauf  sinkt  die  Wand  des  geborstenen  Follikels  zusammen,  die 
Höhle  wird  durch  Blutextravasat  erfüllt,  welches  schliesslich  zu  einer  gelb- 
röthlichen  Narbe,  dem  Corpus  luteum,  zusammenschrumpft;  die  ehemalige, 
vernarbte  Oeffnung  im  Follikel  heisst  Cicatrix.  Mit  der  Zahl  der  Menstrua- 
tionen nimmt  auch  die  Zahl  der  Narben  zu.  Die  nach  der  Menstruation  blei- 
benden Corpora  lutea  heissen  spuria,  jene  nach  Austritt  eines  befruchteten  Eies 
und  nach  Schwangerschaft  bleibenden:  Corpora  lutea  Vera. 

Der  Nebeneierstock,  Parovarium  s.  Epoophoron,  besteht  aus  15  —  20, 
an  beiden  Enden  blind  endigenden  Kanälen,  die  vom  Tlilus  ovarii  zwischen  die 
Pdätter  des  breiten  Mutterbandes,  Ala  vespertilionts,  eindringen. 

Das  rar  Oophoron  besteht  aus  mehreren  schmalen  Kanälchen,  welche 
medial  vom  Epoophoron  liegen. 
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Weibliche  Geschlechtsorgane. 
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418.  Geschlechtsorgane  eines  neugeborenen 

Mädchens.      Die   Gebärmutter   in   der  hinteren  Mittellinie,    die   Scheide 
in   der  linken   Seitenlinie   eröffnet.     Natürliche   Grösse. 


Die  G  ebär  mut  ter,  Uterus, ist  ein  unpaares,  muskulöses  Organ,  zwischen 
Blase  und  Mastdarm  gelegen;  von  birnförmiger  Gestalt,  von  vorne  nach  hinten 
etwas  abgeplattet.  Grün  d,  Fundus,  heisst  das  verdickte  obere  Ende;  auf  dieses 
folgt  der  Körper,  Corpus,  welcher  sich  zum  cylindrischen  Hals,  Collums. 
Cervix,  zuschmälert;  die  Grenze  zwischen  Körper  und  Hals  ist  besonders  bei 
jüngeren  Personen  durch  eine  Einschnürung  markirt.  Der  Hals  ragt  mit  seinem 
unteren  Theile  in  die  Vagina  hinein  und  dieser  Theil  heisst  S  c  h  e  i  d  e  n  t  h  e  i  1 
der  Gebärmutter,  Portio  vaginalis  uteri.  An  den  Seitenwänden  des  Uterus 
inseriren  die  b  r  e  i  t  e  n  M  utt  e  r  b  ä  n  d  e  r,  Ligamenta  lata,  die  in  den  serösen 
[Jeberzug  des  Uterus  übergehen,  während  die  runden  Mutterbänder;  Li- 
gamenta rotunda,  Portsetzungen  der  Gebärmuttersubstanz  sind,  eingeschlossen 
in  das  vordere  Blatt  der  breiten  Mutterbänder  (s.  Fig.  415).  Die  runden  Mutter- 
bänder gehen  durch  den  Leistenkanal  zur  äusseren  Schamgegend,  um  sieb  in 
den  grossen  Schamlippen  zu  verlieren.  Ausser  den  breiten  Mutterbändern 
bilde!  das  Bauchfell  Bänderzwischen  Blase  und  Uterus,  Ligamenta  vesico-uterina, 
und  zwischen  Mastdarm  und  Uterus,  Ligamenta  recto-uterina. 


Weibliche  <  reschlechtsorgane. 
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419.    Beleuchtungsbild 

der   Portio   vaginalis  uteri 

im  jungfräulichen   Zustande. 


420.    Beleuchtungsbild 
der   Portio   vaginalis  uteri 

nach  wiederholten  Entbindungen. 


Die  Gebärmutterhöhle,  Cavum  uteri,  ist  von  dreieckiger  Gestalt; 
ihre  Basis  entspricht  der  Basis  der  Gebärmutter,  in  beiden  Winkeln  des  Drei- 
ecks liegen  die  Mündungen  der  beiden  Tuben:  die  untere  Spitze  verlängert 
sich  in  den  im  Gebärmutterhalse  verlaufenden  Kanal,  Canalis  cervicis  uteri. 
Dieser  Kanal  ist  in  seiner  Mitte  ausgeweitet,  das  in  die  Gebärmutterhöhle 
mündende  obere  Ende  heisst  i  n  n  e  r  er  Mutt  e  r  m  u  n  d,  Orifieium  uterinum,  das 
in  die  Scheidenhöhle  mündende  untere  Ende  äu  s s  er  e r  Mu  1 1  e r  m  u  n  d ,  Orl- 
ficium  vaginale.  Der  äussere  Muttermund  bildet,  bevor  eine  Geburt  geschah, 
eine  Querspalte  mit  einer  vorderen  längeren  Kippe,  Labium  anterius,  und  einer 
hinteren  kürzeren  Lippe,  Labium  posterius;  nach  wiederholten  Geburten  wird 
der  äussere  Muttermund  zu  einer  gekerbten  Oerlnung  umgestaltet. 

Die  Gebärmutter  besteht  aus  drei  Schichten:  a)  einer  äusseren, 
dem  Bauchfell  angehörenden,  nur  an  der  vorderen  und  hinteren  Fläche  und 
am  Grunde  des  Uterus  befindlichen;  b)  einer  inneren,  von  Schleimhaut  ge- 
bildeten, die  an  der  vorderen  und  hinteren  Wand  des  Canalis  cervicis  ein  System 
von  Fältchen  bildet,  die  Palmar  plicata*'  s.  Arbor  vitae  (s.  Fig.  418^.  Zwischen 
den  Fältchen  liegen  geschlossene  Follikel,  die  Ovula  Nabothi;  in  der  Gebär- 
mutterhöhle trägt  die  Schleimhaut  reichlich  röhrenförmige  Drüsen,  die  Glan- 
dulae utriculares.  c)  Die  mittlere,  sehr  dicke  Schichte  der  Gebärmutter  besteht 
aus  glatten  Muskelfasern,  die,  zu  Bündeln  gruppirt,  sieh  in  verschiedenen 
Richtungen  durchkreuzen  und  verfilzen;  zwischen  den  Bündeln  liegen  Binde- 
gewebe und  Blutgefässe.  Im  schwangeren  Uterus  nehmen  die  Muskelbündel 
durch  Neubildung  beträchtlich  an  Dicke  und  Länge  zu. 
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Weibliche  Geschlechtsorgane. 
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Membrana  mucosa 
Rectum 


421.  Durchschnitt  einer  jungfräulichen    Vagina. 

Ansicht    von    hinten;    die     Vagina    ausgedehnt,    um    die    Kämme    an    ihrer 

Innenfläche   zu  zeigen. 


Die  Eileiter,  Mutter  trompeten,  Oviductus  s.  Tubac  Fallqpianae 
(s.  Fig.  415  und  418),  sind  circa  12  Ctm.  lange,  geschlängelte,  im  oberen 
Rande  der  breiten  Mutterbänder  eingeschlossene  Röhren,  die  mit  der  Gebär- 
mutter im  Zusammenhange  stehen.  Die  innere  Hälfte  hat  ein  feines  Lumen, 
Isthmus,  die  äussere  Hälfte  erweitert  sich  zur  Ampidla.  Die  Mündung  des  Tuben- 
kanals in  die  Gebärmutterhöhle  heisst  Ostium  tubac  uterinum.  Die  Mündung  am 
äusseren,  vor  und  unter  dem  Eierstock  gelegenen  Ende,  die  frei  in  den  Bauch- 
fellsack hinausgeht,  Ostium  tubac  abdominale,  ist  beträchtlich  weit,  trichter- 
förmig und  mit  gezackten  oder  gelappten  Fransen,  Fimbriac,  besetzt  — 
Morsus  diaboli.  Eine  breite  Franse  steht  in  Verbindung  mit  dem  äusseren  Ende 
des  Eierstocks,  ist  rinnenförmig  und  vermittelt  (mittelst  Flimmer epithels)  viel- 
leicht die  Ueberführung  des  Eies  aus  dem  Eierstock  in  die  Tuba  —  Fimbria 
ovarica.  —     Die  Eileiter  besitzen  drei  Schichten  wie  die  Gebärmutter. 

Die  Scheide,  Vagina,  ist  ein  7  Ctm.  langer  Schlauch,  der  in  der 
äusseren  Schamspalte  mit  dem  Scheiden  ein  gang,  Ostium  vaginae,  beginnt 
und  oben  am  Scheidenge  wölbe,  Fornix,  endet.  In  das  Scheidengewölbe 
ragl  die  Portio  vaginalis  uteri  hinein,  wodurch  dieses  in  ein  vorderes,  seichtes 
und  ein  hinteres,  tieferes  Scheidengewölbe  abgetheih  wird. 


Weibliehe  Geschlechtsorgane, 
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42.2.   Die   äussere  Scham  einer  Deflorirten. 

Die  grossen  und  kleinen  Schamlippen  auseinander  gedrängt. 


Die  vordere  und  hintere  Wand  der  Vagina  stehen  mit  einander  in  Be- 
rührung; der  oberste  Theil  der  hinteren  Wand  ist  vom  Bauchfell  überzogen. 
Die  Wände  der  Scheide  werden  von  Bindegewebe  gebildet,  welches  mit  einer 
dicken  Lage  von  glatten  Muskelfasern  und  starken  venösen  Gefässnetzen  ver- 
sehen ist.  Die  innere  Auskleidung  der  Scheide  besorgt  eine  reichlich  mit 
Papillen  besetzte  Schleimhaut,  welche  an  der  vorderen  und  hinteren  Vaginal- 
wand ein  System  gekerbter  Runzeln  bildet,  die  Columna  plicarum  anterior  ei 
posterior,  die  sich  gegen  das  Scheidengewölbe  zu  abflachen  (s.  Fig.  421). 

Am  Scheideneingange  bildet  die.  Schleimhaut  im  jungfräulichen  Zu- 
stande eine  Duplicatur,  die  Scheidenklappe,  Hymen,  die  meistens  halb- 
mondförmig, mit  einer  oberen  Oeffnung  erscheint,  aber  auch  ringförmig,  am 
oberen  Rande  durchbrochen  (Hymen  annularis),  oder  mit  mehreren  Löchern 
versehen  (Hymen  cribriformis),  oder  (selten)  gefranst  sein  kann  (Hymen  fim- 
briatus),  s.  Fig.  415.  Nach  Zerstörung  der  Scheidenklappe,  Defloratio,  bleiben 
als  gekerbte  Reste  derselben  die  Carunculae  myrtiformes  zurück. 
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Weibliche  Geschlechtsorgane. 


423.  Die  Wollustorgane  des  Weibes. 


Die  weibliche  Scham,  Vulva,  wird  von  zwei  Doppelfalten  gebildet, 
den  grossen  und  kleinen  Schamlippen,  Labia  majora  et  Labia  minora 
s.  Ifymphae.  Die  grossen  S  c  h  a  m  1  i  p  p  c  n  reichen  vom  behaarten  Scham- 
h  ü  g  e  1,  Mons  Veneris,  bis  zum  Mittelfleisch  und  sind  daselbst  durch  das  Fremdum 
labiorum  mit  einander  vereinigt.  Die  zwischen  beiden  Schamlippen  liegende 
Seh  am  spalte,  Rima  pudendi,  ist  hinter  dem  Fremdum  zu  einer  Grube,  der 
Fossa  navicidaris,  vertieft.  Parallel  mit  den  grossen  Schamlippen  verlaufen 
die  kleinen  von  der  Clitoris  bis  zu  den  Seiten  des  Scheideneinganges;  ihre 
freien  Ränder  sind  gekerbt;  seitlich  von  der  Clitoris  spalten  sie  sich  in  je  zwei 
Schenkel,  deren  untere  an  die  untere  Flüche  der  Glans  clitoridis  gelangen  als 
Frenulwm  clitoridis,  deren  obere  oberhalb  der  Glans  clitoridis  sich  mit  einander 
vereinigen  zum  Praeputium  clitoridis.  Der  Raum  zwischen  den  kleinen  Scham- 
lippen von  der  Clitoris  bis  zum  Scheideneingange  heisst  Vestibidum  vaginae; 
in  diesem  liegen  seitlich  zwei  dicke,  schwellbarc  Venengeflechte,  die  Wol- 
1  u  s  t  o  r  <s  ;i  n  c ,  Unlbi  vestibuli. 

Der  Kitzler,  Clitoris,  ist  ein  kleiner,  unilurchbohrter  Penis,  versehen 
mit  zwei  Schwellkörpern,  einer  Glans,  einem  doppelten  Fremdum,  einem  Prae- 
putium  and  zwei  MM.  iscluo-cavernosis.  Die  weibliche  Harnröhre  durch- 
bohrt nicht  den  Kitzler,  sondern  mündet  im  Vestibulum  vaginae,  oberhalb  des 
Scheideneinganges,  mit  einer  rundlichen  Oeffhung,  die  von  einem  Schleim - 
bautwulsi  umgeben  ist.  Seitlich  vom  Scheideneingange  münden  beiderseits 
die  Bartholini'  rinn  Drüsen,  ähnlich  gebaut  jenen  der  Co  wper'schen 
des  Mannes. 


Weibliche  Geschlechtsorgane. 
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424.  Die  rechte  Brustdrüse  einer  Stillenden. 

In    2/3    der   natürlichen    Grösse. 


Die  weiblichen  Brustdrüsen,  Mammae, liegen  anf  dem  grossen  Brnst- 
muskel,  zwischen  der  dritten  und  sechsten  Rippe;  sie  sind  von  einander  durch 
den  Busen,  Sinus,  getrennt.  Sic  sind  halbkugelig,  an  der  höchsten  Wölbung 
mit  der  Brustwarze,  Papilla,  versehen.  Die  Brustwarze  ist  von  dem  bräun- 
lichen, mit  Hügeln  besäeten  Warzenhof,  Areola,  umgeben;  an  der  Spitze 
der  Brustwarze  münden  die  Ausführungsgänge  der  Brustdrüse,  an  den  Hügeln 
des  Warzenhofes  die  Glandulae  lactiferac  aberrantes.  ■ —  Die  Brustdrüse  ist  von 
16  —  24  Lappen  zusammengesetzt,  die  durch  fettreiches  Bindegewebe  zu  einer 
Scheibe  vereinigt  sind;  jeder  Lappen  besteht  aus  einer  Summe  von  kleineren 
Läppchen,  die  wieder  von  traübenförmigen  acinösen  Drüsen  gebildet  werden, 
Glandulae  lactiferac;  diese  kommen  nur  in  der  Schwangerschaft  zur  Entwick- 
lung und  erreichen  ihre  höchste  Ausbildung  bei  Stillenden.  Die  Ausführungs- 
gänge der  Läppchen  vereinigen  sich  baumförmig  zu  einem  grösseren  Ductus 
lactlferus  s.  galactqphorus,  von  denen  je  Einer  einem  Brustdrüsenlappen  ent- 
spricht. Diese  Ductus  gelangen  an  den  Grund  der  Warze,  erweitern  sich  unter 
dem  Warzenhofe,  ohne  Anastomosen  einzugehen,  zu  den  Milchbehältern, 
Sinus  lactei;  dann  verengern  sie  sich  wieder  und  münden  in  den  Runzeln  der 
Warze  mit  feinen  0  Öffnungen. 


320 


Topographie. 


4- 

r' 

o 
o 

CT? 
£3  T3 


CO? 

i— ' 
H 

H 

N 

B 

03 

Cß 

CD 
p. 

? 

• 

C 

X 

^£: 

f— 1 

P 

5 

P 

--• 

O 

>-> 

i— i 

o 

CD 

H 
o 

o 

CfQ 


fcS      CD 
3      oa 


Topographie. 


321 


427.  Topographie  des  männlichen  Dammes.  III, 

Ansicht  nach   Ausräumung   des    Cavum  ischto-rectale. 


Danini  oder  M itt e 1 f 1 e i s  c  h,  Perineum,  heisst  die  Gegend  zwischen 
After  und  Ilodensack  bei  Männern,  zwischen  After  und  hinterem  Winkel  der 
Schamspalte  bei  Weibern.   Der  männliche  Damm  ist  länger  als  der  weibliche. 

Die  Muskeln  des  Dammes  sind: 

a)  Der  S  i  t  z  k  n  o  r  r  e  n  -  S  c  h  w  e  1 1  k  ö  r  p  e  r  m  u  s  k  e  1 ,  M.  iscliio-caver- 
nosus,  paarig  (s.  Fig.  428  und  429).  Er  liegt  auf  der  Unterfläche  der  Wurzeln 
der  Corpora  cavernosa  penis,  entspringt  mit  diesen  am  Sitzknorren,  gelangt  an 
die  Aussenfläche  der  Schwellkörpcr,  ander  fibrösen  Hälfte  derselben  inscrirend; 
bisweilen  ist  er  durch  eine  fibröse  Fortsetzung  mit  dem  Muskel  der  anderen 
Seite  schlingenförmig  verbunden. 

b)  Der  Zwiebel-Schwellkörpermuskel,  M.  bulbo-cavemosus, 
unpaar  (s.  Fig.  428  und  429).  Liegt  auf  dem  Bulbus  urethrae;  hängt  mit  dem 
M.  sphineter  ani  externus  und  dem  J\L  transversus  perinei  superficialis  zusammen; 
besteht  aus  zwei  symmetrischen  Seitenhälften,  die  an  der  Ilaplie  bulbi  ent- 
springen. Seine  Fasern  gehen  schlingenförmig  um  den  Bulbus  herum,  um  in 
der  fibrösen  Hülle  der  Corpora  cavernosa  penis  zu  inscriren. 

Heitzraaun,  Atlas.  5.  Aufl.  41 
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430.  Topographie  des  männlichen  Dammes.  VI. 

Ansicht  nach  Entfernung  des   M.  levator  ani. 


c)  Die  q  ueren  D  a  m  m  m  u  s  k  c  1  n ,  MM.  transversa  perinei,  paarig 
(s.  Fig.  428  und  429).  Der  M.  transversus  perinei  superficialis  entspringt  vom 
aufsteigenden  Sitzbeinaste,  geht  ein-  und  vorwärts,  verbindet  sich  mit  dein 
entsprechenden  Muskel  der  anderen  Seite,  mit  dem  M.  bulbo-cavernosus,  Sphin- 
kter ani  externus  und  Levator  ani.  —  Der  M.  transversus  perinei  profundus  liegt 
über  dem  oberflächlichen,  entspringt  vom  aufsteigenden  Sitzbein-  und  abstei- 
genden Schambeinast  und  verbindet  sich  mit  demjenigen  der  anderen  Seite 
und  dem  folgenden.  In  seinem  Fleische  sind  die  Cowper'schen  Drüsen 
eingebettet. 

d)  Der  Z  u  s  a  m  m  e  n  s  c  h n  ü  r  e  r  der  Ha r  n  röhre,  M.  constrictor 
urethrae,  unpaar.  Entspringt  vom  absteigenden  Schambeinaste  mit  dem  M.trans- 
versus  perinei  profundus,  umfasst  die  Pars  membranacea  urethrae  schlingen- 
förmig,  indem  seine  Bündel  theils  ober-,  theils  unterhalb  derselben  verlaufen. 
Der  M.  transversus  perinei  profundus  und  der  M.  constrictor  urethrae  bilden 
zusammen  eine  breite,  in  der  Mittellinie  verfilzte  Muskelplatte,  das  ('entrinn 
carneo-tendineum  perfaiei  s.  Diaphragma  urogenitale. 

41* 
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Topographie. 


431.  Topographie  des  weiblichen  Dammes. 


Beim  Weibe  liegt  der  M.  ischio-cavcrnosus  beiderseits  auf  den  Schwell- 
körpern der  Cütoris,  an  deren  Rücken  in  eine  gemeinsame  Sehne  übergehend. 
Der  M.  bulbo-cavcrnosus  fehlt ;  er  wird  durch  den  Scheidenschnür  er,  M.  con- 
8trictor  cunni,  ersetzt.  Dieser  ist  als  Fortsetzung  des  M.  sphincter  ani  cxtcrnus 
anzusehen,  dessen  rechte  Hälfte  zur  linken  Wand  des  Scheidencinganges,  dessen 
linke  Hälfte  zur  rechten  Wand  des  Ostium  vaginae  gelangt,  um  theils  am  Rücken 
der  Clitoris  zu  inseriren,  theils  in  die  Fascia  superficialis  auszulaufen.  Sphincter 
ani  cxtcrnus  und  Conatrictor  cunni  bilden  demnach  einen  gemeinsamen  Muskel 
von  der  Gestalt  eines  8;  beide  sind  willkürlieh  zusammenziehbar.  Der M.  irans- 
ver8U&  perinei  geht  mit  seinen  unteren  Bündeln  zur  Mittellinie,  mit  seinen 
oberen  Bündeln  zur   Vagina. 

Wird  der  Steissbeinursprung  des  M.  sphincter  ani  cxtcrnus  entfernt,  so 
gelangt  man  auf  ein  fibröses  Blatt,  welches  die  MM.  levatores  ani  mit  einander 
verbindet;  zwischen  diesem  Blatte  und  der  Steissbeinspitze  liegt  die  Luschka- 
B  ehe  S teis  b  d  r  ü  s  e.  Glandula  coccygea,  Länglich  und  hanfkorngross,  rundliche 
Blä  chen    und  einfache  und  yerästigte  Schläuche  enthaltend  (s.  Fig.  429)« 


Fascia  pelvis. 
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43.2.  Die  Bänder  des  visceralen  Blattes  der 
Fascia  pelvis. 

Ansieht   clor   Symphysis   von   hinten,  bei  zurückgelegter  Harnblase. 


Die  Fascien  des  Mittelfleisches  sind:  a)  Fascia  perinei  superficialis; 
b)  Fascia  perinei  propria;  c)  Fascia  pelvis.  — ■  An  der  Fascia  pelvis  wird  ein 
p  a  i  i  e  tal  e  s  und  ein  viscerales  Blatt  unterschieden.  Das  p  a  r  i  e  t  al  e 
15 1  att  entspringt  am  Eingänge  des  kleinen  Beckens  von  der  hinteren  "Wand  der 
Symphysis  ossium  pubis,  der  Cr  isla  ossis  pubis,  der  Linea  arcuata  interna  ossis  Hei, 
wo  sie  mit  der  Fascie  des  grossen  Beckens  (Fascia  iliaca)  und  jener  der  Bauch- 
wand (Fascia  transversa)  zusammenhängt.  Sie  überzieht  die  kleine  Becken- 
höhle, den  M.  obturator  internus,  den  M.  coecygeus  und  den  M.  pyriformis.  Auf 
dem  Obturator  internus  geht  das  parietale  Blatt  der  Fascia  pelvis  (hier  Fascia 
obturaioria)  bis  zu  dessen  unterem  Bande,  zumProcessusfalciformisd.es  Lig. 
tuberoso-sacrum ;  nachdem  es  die  beiden  anderen  Muskeln  überzogen,  geht  es, 
einen  halbmondförmigen  Bogen  besehreibend,  zur  Vorderfläche  des  Kreuzbeins, 
um  sich  einwärts  der  Foramina   sacralia  antica  und  am  Steissbein  anzuheften. 
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Fascia  pelvis. 
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433.  Die  Bänder  des  visceralen  Blattes  der 
Fascia  pelvis. 

Ansicht   der   aufsteigenden   Sitzbeinäste   und   der   Harnblase   von   hinten. 


Das  viscerale  Blatt  tritt  vom  parietalen  ab  in  einer  Linie  von  der 
Schamfuge  bis  zum  Sitzbeinstachel,  einem  verdickten  sehnigen  Streifen,  dem 
Arcus  tendineus,  von  welchem  der  M.  levator  ani  entspringt.  Auf  der  oberen 
Fläche  des  Levator  am  gelangt  das  viscerale  Blatt,  den  Verschluss  der  unteren 
Beckenapertur  bildend,  vorne  zur  Prostata  und  zur  Vorderfläche  der  Blase, 
als  Ligamenta  pubo-prostatica  (besser pubo-vesicalia)  lateralia;  im  mittleren  Ab- 
schnitt zur  Prostata,  als  Ligamenta  iscliio-jprostatica,  dann  als  Fascia  recto-vesi- 
calis  zwischen  Blasengrund  und  Mastdarm  eindringend;  endlich  gelangt  es  im 
hinteren  Abschnitt  als  dünne  Schichte  zur  Aussennache  des  Mastdarmes. 


Fascia  pelvis. 
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434.    Vorderfläche    der    Symphyse,    nach    Ablösung 
der   Corpora  cavernosa  penis. 


Nach  Zucker  kau  dl  beginnt  die  Fascia  perinei  propria  am  Vereinigungs- 
winkel der  Schwellkörper  des  Gliedes,  verlegt  weiter  hinten  und  unten  ihren 
lateralen  Ursprung  auf  den  Schambogen,  und  reicht  bis  in  die  Linea  inter- 
ischiadica.  Nach  Abtragung  dieser  Fascie  und  zuweilen  noch  der  vordersten 
Bündel  dos  tiefen  Dammmuskels  erscheint  die  Fascia  perinei  profunda,  welche 
an  der  Vereinigungsstelle  der  Corpora  cavernosa  penis  entspringt  (Gliedstück), 
mit  der  oberen  Fläche  der  Schwellkörper  in  einer  Ebene  liegend  rückwärts 
zieht,  und  2 — 3  Mm.  unterhalb  des  Llg.  arcuatum  inferius  sich  an  die  Scham- 
beine heftet.  Von  hier  aus  läuft  die  letztere  längs  der  Schambeine  bis  an  die 
Verwachsungsstelle  der  Ossa  pubis  und  ischii  (Symphysenstüek)  und  schlägt 
sich  hier  in  das  Becken,  um  sieh  an  der  Bildung  der  Capsula  prostat lea  zu  be- 
theiligen (Beckenstück).  Die  TJebergangsstelle  der  letzterwähnten  zwei  Ab- 
schnitte bildet  einen  dichten,  halbmondförmigen  Saum,  unter  welchem  die 
Urethra  liegt. 
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435.  Frontalschnitt  durch  das  Becken  eines  Kindes. 

Halbschematischj  zur  Demonstration  der  Beckenfascien.  Nat.  Grösse. 


Die  Fascia  perinei  superficialis  kann  ebenfalls  in  zwei  Blätter  getheilt 
werden.  Das  obcrfläclilichc  Blatt  ist  das  fettreiche  subcutane  Bindegewebe, 
welches  in  die  muskelreiche  Twnica  dartos  des  Hodensackes  übergeht;  das 
tiefe  Blatt  bedeckt  als  fettlose  dünne  Schichte  den  M.  ischio-  und  bulbo-caver- 
nosu8  und  den  I\f.  Iransversus  perinei  superficialis,  gelangt  zum  Schafte  des  Glie- 
des und  wird  zur  fettlosen  Fascia  penis  (s.  Fig.  427).  Die  Bedeckung  der 
beiden  MM.  levatores  ani  durch  die  Fascia  pelvis  und  die  Fascia  perinei propria, 
deren  Richtung,  sowie  deren  Verhältniss  zu  dem  mit  Fett  erfüllten  Cavum 
ischio  rectale  i-t  in  der  obigen  Figur  dargestellt. 


V. 


NERVENSYSTEM. 


Heitzmaun,  Atlas.  5.  Anfl. 
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Hüllen  des  Gehirns  and  Rückenmarkes. 

Os  parietale 
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436.  Die  Fortsätze  der  harten  Hirnhaut. 


Gehirn   und  Rückenmark    sind   innerhalb    der  Knochenräume   von  drei 

häutigen  Hüllen  umschlossen :   der   harten   fibrösen  Hirnhaut,  Dura 

maier  (Metünx  fibrosa  s.  Paclvjmeninx),  der  Spinn  webenhaut,  Arachnoidea 

Meninx  serosa)  und  der  weichen  Hirnhaut,  Pia  maier  (Meninx  vasculosa). 

Die  Dura  mater  bildet  die  äussere  Hülle,  eine  derbe,  bindegewebige 
Kapsel,  welche  der  Innenfläche  der  Schädelknochen  dicht  anliegt  und  hier 
das  Periost  vertritt,  in  alle  Gefässe  und  Nerven  führenden  Oefthungen  ein- 
dringt und  deren  Inhalt  scheidenartig  umschliesst.  Sie  weist  an  gewissen 
Stellen  Hohlräume  auf  für  das  vom  Gehirne  kommende  Venenblut,  —  die 
Blutleiter,  Sinus  durae  matris. 

Der  Gekirntheil  der  harten  Hirnhaut,  Pars  ceplialica  durae 
matris,  an  den  vorspringenden  Knochenleisten  und  den  Lochrändern  der 
Schädelkapsel  festgeheftet,  erzeugt  einen  senkrechten  und  einen  q  u  e  r  e  n 
Fortsatz,  Processus  cruciatus:  beide  treffen  sich  an  der  Protuberantia  oeeipi- 
talis  interna. 
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Hüllen  des  Gehirns  und  Rückenmarkes. 


437.  Das  Gehirn  mit  seinen  Hüllen. 

Ansicht  von   oben. 


Der  senkrechte  Fortsatz,  die  Sichel  des  grossen  G-ehirns,  Falx 
ccrebri  s.  major,  reicht  von  der  Protubcrantia  occipitalis  interna  bis  zur  Crista 
rjalli  und  führt  längs  des  Befestigungsrandes  den  sichelförmigen  Blut- 
leiter, Sinus  longitudinalis  superior;  der  freie  coneave  Rand  der  Sichelist 
gegen  das  Corpus  callosum  gekehrt,  ohne  dieses  zu  berühren.  Die  Sichel  de  s 
kleinen  G-ehirns,  Falx  cerebetti s.  minor,  springt  viel  weniger  vor  und  reicht 
von  der  Protubcrantia  occipitalis  interna  bis  zum  hinteren  Umfange  des  Foramen 
occipitale  magnum,  hier  gabelig  gespalten ;  ihr  Sinus  ist  nicht  constant.  Das 
Zelt  des  kleinen  Gehirns,  Tentorium  ccrebelli,  bildet  den  queren  Fortsatz 
des  Processus  cruciatus  und  legt  sich  zwischen  die  Hinterlappen  des  Grosshirns 
und  die  beiden  Hemisphären  des  Kleinhirns;  die  Mitte  des  vorderen  Zelt- 
randes erzeugt  die  Incisura  tentorii.  Die  Sattelgrube  des  Keilbeinkörpers  ist 
theilweise  durch  einen  vierten  Fortsatz  verschlossen,  das  Operculum  scllae 
lurcicae. 


Hüllen  des  Gehirns  und  Rückenmarkes. 
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Ptrs  spinalis 
durae  matria 
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438.  Schema  der  Hüllen  des  Rückenmarkes, 

im    Querschnitte.   Vergr.  =  2. 


Der  Riickenmarksthe.il  der  harten  Hirnhaut,  Pars  spinalis 
durae  matris,  stellt  eine  im  Kreuzbeinkanal  blindsackförmig  endende  Verlän- 
gerung der  Pars  cephalica  dar  und  besteht  neben  dem  Perioste  des  Rückgrat- 
kanals; zwischen  beiden  liegen  starke  Venengeflechte,  Plexus  venosi  spinales.  Die 
Dura  mater  spinalis  begleitet  jeden  der  Rückenmarksnerven  durch  dessen 
Foramen  intcrveriebrale  und  sendet  von  ihrer  Innenfläche  aus  gegen  die  Seiten- 
flächen des  Rückenmarkes  beiderseits  20 — 23  zackige  Fortsätze  als  Befesti- 
gungsbänder des  Rückenmarkes,  deren  Gesammtheit  das  gezahnte  Band, 
Ligamentum  denticulatum ,  genannt  wird. 

Die  Arachnoidca  kann  als  einfache  Hülle,  oder  nach  der  älteren  An- 
schauung als  Doppelballen  angesehen  werden,  wenn  man  das  Pflasterepithel 
der  Innenfläche  der  Dura  mater  als  zur  Arachnoidca  gehörig  auffasst.  Zwischen 
Dura  mater  und  der  Spinnweben  haut  (Cavum  arachnoidcale)  befindet  sich 
seröse  Flüssigkeit;  desgleichen  im  Cavum  siibaracknoideale  (Liquor  cerebrospi- 
nalis). An  der  äusseren  Fläche  des  Gehirns  (als  Arachnoidca  cercbralis)  ist  die 
Spinnwebenhaut  briickenförmig  über  die  Vertiefungen  ausgespannt  und  liegt 
der  Oberfläche  der  Windungen  knapp  an;  weit  weniger  knapp  als  Äraehnoidea 
spinalis  der  Oberfläche  des  Rückenmarkes.  Vom  Sulcus  longitudinalis  posterior 
des  Rückenmarkes  geht  zur  Innenfläche  der  Arachnoidca  ein  Septum,  jedoch 
nur  in  der  Halsgegend  undurchbrochen.  Beiderseits  der  grossen  Sichel  liegen 
in  der  Arachnoidca  die  Granula  (fälschlich  Glandulae)  Pacchioni. 

Die  Pia  mater,  als  innerste  Hülle,  senkt  sich  in  alle  Vertiefungen  der 
Gehirn-  und  Rückenmarkflächen  ein,  mit  welchen  sie  innig  verbunden  ist. 
Sie  führt  zahlreiche  Gefässe  und  erzeugt,  durch  den  Querschlitz  des  Gross- 
hirns in  die  mittlere  Gehirnkammer  eindringend,  die  Tela  choroidca  swperior, 
ebenso  die  hintere  Wand  der  vierten  Gehirnkammer  als  Tela  choroidca,  inferior. 
Am  unteren  Ende  des  Rückenmarkes  bildet  die  Pia  mater  das  Filum  terminale. 
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Die  Grosshirnwindunffen. 


parieto-occijy. 


pass. 
sup. 


439.    Linke    Hemisphäre,    von   aussen.     Nach  Eberstaller. 


Das  Gehirn  zerfällt  in  zwei  Abtheilungen,  in  den  Hirn  stamm  und  in  den 
Hirnmantel,  i.  e.   die  Hemisphären  des  Grosshirns. 

Jede  Hemisphäre  besitzt  eine  Dorsal-  oder  Anssenfläche,  eine  Innen- 
f  1  ä  c h  e  und  eine  untere  Oberfläche;  das  vordere  Ende  heisst  Frontal-  oder 
Stirnpol,  das  hintere  Ende  Occipitalpol.  Die  Dorsalfläche  und  die  Innenfläche 
gehen  längs  des  grossen  Hirnspalts  (fissura  magna  cerebri)  in  der  Mantel- 
kante in  einander  über,  die  Aussenfläche  und  die  Unterfläche  in  der  Hemi- 
sph  ären kante. 

Die  Grosshirnoberfläche  wird  von  den  Windungen  (Q-yri)  eingenommen; 
dazwischen  sinken  die  Furchen  (Sulci)  ein.  An  gewissen  Stellen  pflegen  sonst 
getrennte  Su/ci  öfters  zusammenzufliessen,  wodurch  hauptsächlich  die  so  grosse  Varia- 
bilität der  Hirnwindungen  bedingt  wird  ;  immer  aber  ist  dann  ein  verborgener  Win- 
dungszug (die  scheinbar  eingesunkene  trennende  Brücke)  in  der  Tiefe  der  Furchen- 
anastomose  zu  findeu,  und  heisst  dann  Tiefen-  oder  Ueber  gangswin  düng; 
die  Stellen,  wo  solche  am  häufigsten  vorkommen,  sind  durch  Punkte  im  Schema 
gekennzeichnet. 

Die  tiefste  aller  Furchen  ist  die  Fissura  Sylvii;  sie  beginnt  als  Fossa  Sylvii, 
über  welche  der  Temporalpol  sich  vorwölbt,  auf  der  Unterseite  des  Gehirns, 
biegt  dann  nach  aussen  und  hinten  (ramus  posterior  fissurae  Sylvii)  und  endet  mit 
einem  ramus  ascendens  und  einem  kurzen  ramus  descendens.  An  der  Unibiegungs- 
stelle zweigt  sich  der  ramus  anterior  ascendens  ab,  öfter  auch  ein  ramus  anterior 
horizontalis.  Die  Fissura  Sylvii  trennt  den  Frontallappen  und  theilweise  auch  den 
Parietallappen  (s.  später)  von  dem  Tcmporallappen;  in  ihrer  Tiefe  verborgen,  und 
erst  durch  Emporklappen  des  oberen  Begrenzungsrandes  sichtbar  gemacht,  liegt 
der  Stammlappen  oder  die  Insel  (Insula  Beilii);  die  diese  deckenden  Hemi- 
sphärentheile   heissen  der  Klappdeckel  (Operculum). 

So  ziemlich  in  der  Mitte  des  Abstandes  vom  Frontal-  zum  Occipitalpole  zieht 
eine  tiefe  quere  Furche  von  der  Mantelkanto  schräg  nach  aussen  und  etwas  vorno 
nahezu  bis  an  <]]<■  Sylvi'sche  Spalte;  es  ist  die  Central-  oder  Rolandsspalte 
(Salms  centralis  s.  Rolandij,  die  begleitenden  Windungszüge  sind  die  vordere  und 
iiii'  hint  e  re  C  e  n  t  r  a  1  wi  n  ä  a  n  g ;  Alles,  was  von  der  Sylvi'schen  und  der  Eolands- 
spalte  ans  uach  vorne  Hegt,  heisst  Ntirnlappcn  (Lohns  frontalis). 


Die  Grosshirnwindungen. 
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440.    Grossllim,   von   oben.    Nach  Eberstaller. 

Die  vordere  Centralwindung  wird  nach  vorne  durch  den  Sulcus  praecenlralis 
«abgegrenzt,  der  gewöhnlich  in  zwei  Theile  zerfällt:  S:  praecentralis  superior  und 
inferior.  Von  der  vorderen  Centralwindung  gehen  drei  Winduugszüfe  nach  vorne : 
1.  2.  und  3.  Stirn. Windung  (Gyrus  frontalis  I.  II.  und  III.);  die  sie  trennenden 
Furchen  sind  die  obere  und  die  untere  Stirnfurche  (S.  frontalis  superior  und 
inferior);  die  mittlere  Stirnwindung  ist  die  breiteste ;  sie  zerfällt  vorne  durch  den 
S.  frontalis  medius  iu  zwei  Abschnitte.  Am  G.  frontalis  inferior  unterscheidet  mau 
eiue  pars  ascendens   s.  opercularis,    eine  pars  triangularis   und    eine  pars  orbitalis. 

Die  hintere  Centralwindung  ist  nach  hinten  abgegrenzt  durch  den  Sulcus 
retrocentralis ;  von  ihr  ziehen  zwei  "Windungszüge  nach  hinten :  oberes  und  unteres 
Scheitelläppchen  (Lobuluspar  letalis  superior  und  inferior) ;  die  trenuende  Furche 
ist  der  S.  interparietalis ;  in  das  untere  Scheitelläppchen  schneiden  die  Furchen  des 
Temporallappeus  ein,  und  es  zerfällt  demnach  in  drei  hintereinander  liegende  Ab- 
schnitte: G.  supramarginalis,  G.  angularis  und   G.  p>arietalis  p>osterior. 

Etwa  an  der  Grenze  des  hintersten  Fünftels  der  Mantelkante  ragt  eine  Furche 
der  Innenfläche  eine  kleine  Strecke  weit  auf  die  dorsale  Fläche  herüber :  es  ist  das 
die  tiefe  Fissura  parieto-occipitalis,  und  einen  gewöhnlich  schmalen  Windungszuo- 
hinter  ihr  endet  der  S.  interparietalis  mit  einem  hinteren  Querstück:  S.  occipitalis 
anterior  s.  perpendicularis  extemus,  die  sogenannte  „Affenspalte".  Jener  Theil 
der  dorsalen  Oberfläche,  der  zwischen  dem  S.  Bolandi  einerseits  und  der  F.  parieto- 
occipitalis  und  Affenspalte  andererseits  liegt,  heisst  Parietallnppen  (Lobus  par  letalis j; 
er   umfasst:    die    hintere    Centralwinduug,    das  obere  und  untere   Sclieitelläppchen. 
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Die  Grosshirnwinduhgen. 


Gyr. 
descendens 


441.    Rechte    Hemisphäre,   von  innen.  Nach  Eberstaller. 


Der  Occipitallappen  (Lohns  occipitalis)  ist  vom  S.  occipitalis  anterior  nach 
vorne  und  vom  S.  occipüalis  lateralis  nach  unten  begrenzt;  in  ihn  gehen  die  beiden 
Scheitelläppchen  als  plis  de  p>assage  sup.  und  inf.  zu  beiden  Seiten  der  Affenspalte 
über.   (Fig.  439.) 

Der  Temporal] appen  (Lohns  temporalis)  umfasst  das  Eindengebiet  unter- 
halb der  Fissura  Sylvii.  Drei  sayittal  gerichtete  Furchen,  deren  hintere  End- 
stücke nach  aufwärts  umbiegen  (pars  ascendens)  trennen  ihn  in  drei  Windungs- 
züge. Die  oberste  dieser  Furchen  ist  immer  am  besten  ausgeprägt :  Sulcus  temporalis 
primus  s.  parallelus,  die  mittlere  ist  stets  in  mehrere  Stücke  zersprengt:  S.  tem- 
poralis secundus,  die  untere  liegt  schon  auf  der  Unterseite  des  Schläfelappens: 
S.  temporalis  ter/ius.  Zwischen  ihnen  liegen  der  Reihe  nach  der  Gyr.  temporalis  I. 
s.  snperior,  Gyr.  temporalis  II.  s.  medius,  Gyr.  temporalis  III  s.  inferior.  Nach 
hinten  gehen  diese  theils  in  das  untere  Scheitelläppchen  über  (I.  und  IL),  theils 
streben  sie  dem  Occipitalpole  zu.   (Fig.  4o9  und  440.) 

Auf  der  Innenfläche  der  Hemisphäre  fällt  zunächst  ein  Winduugszug 
auf,  welcher  das  Corpus  callosum  und  den  Hirnstamm  ringförmig  umgibt,  vorne 
durch  die  fossa  Sylvii  unterbrochen:  Gyrus fornicatus;  seine  untere  Hälfte  ist  der 
Gyrus  hippocampi,  auch  Subiculum  cornu  Ammonis  genannt,  es  endet  im  Uncus. 
Der  Cr.  liippocampi  grenzt  gegen  den  Hirnstamm  die  fissura  hippocampi  ab;  in 
ihr  liegen  verborgen  die  graue  fascia  dentata  Tarini  und  die  weisse  Fimbria.  Den 
oberen  Bogen  begrenzt  gegen  die  pars  medialis  des  Frontallappens  der  Sulcus 
calloso-marginalis,  welcher  etwas  unter  dem  genu  corporis  callosi  beginnt  und  an 
der  Mantelkante  unmittelbar  hinter  der  Rolandsspalte  endigt. 

Etwas  hinter  und  unter  dem  splenium  corporis  callosi  beginnt  im  Gyrus 
fornicatus  eine  tiefe  Furche,  die  nach  hinten  sich  in  zwei  Aeste  gabelt:  der 
eine  steigt  empor  und  überschreitet  die  Mantelkante  nach  aussen :  fissura  p arieto- 
occipitalis  s.  perpendicularis  interna,  der  andere  ziemlich  horizontal  nach  rück- 
wärts :  fissura  calcarina  und  endet  am  l'nle  im  sidcus  extremus. 
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442.    Grosshim,    von   unten.   Nach   EberBtaller. 

Das  zwischen  fissura  calcarina  und  fissura  parieto-occipitalis  liegende  drei- 
eckige Rindengebiet ist  der  Zwickel  (Cumeus),  das  viereckige  zwischen  fis- 
sura parieto-occipitalis  und  sulcus  calloso-marginalis  der  Vorzwickel  (Praecu- 
neus),  letzterer  vom  Gyr.  fornicatus  unvollkommen  abgegrenzt  durch  den  sulcus 
subpariekdis.  Die  auf  der  medialen  Fläche  erfolgende  Vereinigung  beider  Cen- 
tralwindungen  heisst  Lobulus  paracentralis.  Von  der  Spitze  des  Cuneus  zieht 
immer  eine  Tiefenwindung  durch  das  untere  Ende  der  fissura  parieto-occipitalis 
zum  Gyr.  fornicatus.    (Fig.  441.) 

Die  Unterseite  des  Frontallapperis  enthält  nur  zwei  Furchen:  1.  den 
Sulcus  olfactorius,  in  welchem  Tractus  und  Bulbus  olfactorius  lagern,  2.  lateral 
davon  der  vielfach  variirende  Sulcus  orbitalis.  Die  Bindenpartie  zwischen 
Sulcus  olfactorius  und  Mantelkante  heisst  Gyrus  reetus  und  ist  dir  orbitale  An- 
theil  des  Gyrus  frontalis  superior;  das  Gebiet  zwischen  Sulcus  orbitalis  und 
fossa  Sylvii  ist  die  pars  orbitalis  des  Gyrus  frontalis  inferior.  (Fig.  430-) 

Auf  der  Unterseite  des  vereinigten  Temporal-  und  Occipitallappens  trennt 
eine  tiefe  sagittal  gerichtete  Furche:  Sulcus  occipito-temporalis  einen  lateralen 
von  einem  medialen  Ahschnitte:  ersterer  schiebt  sich  zwischen  dieser  Furche 
und  dem  sulcus  temporalis  tertius  ein  und  ist  der  Gyrus  occipito-temporalis  lateralis 
s.  fusiformis ;  letzterer  der  Gyrus  occipito-temporalis  mcdialis,  dessen  vorderer  An- 
theil    Gyrus  h'ppocampi,   der  hintere   von  seiner  Form  Lobulus  lingualis  heisst. 

Heitzmann,  Atlas.  5-  Aufl.  43 
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Grosses  Gehirn. 


443.  Horizontal-Durchschnitt  des  Grosshims. 

in   der  Ebene   des   Balkens.     2/3    der  natürlichen    Grösse. 


Die  Untersuchung  des  Grosshims  geschieht  in  folgender  Weise: 
1>;i-  Schädeldach  wird  entfernt,  nachdem  mit  der  Säge  ein  Kreisschnitt 
zwischen  den  Arcus  supercüiares  und  den  Tvbera  frontalia  und  oberhalb  der 
Protuberantia  occipitalis  externa  geführt  wurde.  Die  Dura  mater  wird  beider- 
seits <\i:>  Sichelblutleiters  der  Länge,  und  von  der  Mitte  dieser  Schnitte  aus 
der  Quere  nach  eingeschnitten  und  zurückgeklappt.  Der  grosse  Sichelfortsatz 
i.-t  an  der  i'risla  galli  abzutrennen  und  mich  hinten  umzulegen,  dabei  sind  die 
in  den  Sichelblutleiter  mündenden  Venen  durchzuschneiden.  Man  bekommt 
dadurch  die  beiden  Hemisphären  des  grossen  Gehirns  und  den  dieselben 
trennenden  Zwischenspalt  zur  Ansicht.  —  Die  beiden  Grosshirnhemisphären 
werden  durch  Horizontalschnitte  bis  zur  oberen  Fläche  des  Balkens  entfernt. 
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444t  Horizontal-Diirclischnitt  des  Grossliirns, 

mit  theilweise   eröffneten   Seitenkaminern.    2A    der  natürlichen  Grösse. 


Der  Balken,  Corpus  caüosupi  s.  Commissura  maxima,  verbindet  die  bei- 
den Grosshirn-Hemisphären  mit  einander,  indem  dessen  Seitenränder  in  das 
Hemisphären-Mark  ausstrahlen,  das  Tegmentum  ventrieulorum  s.  Centrum  semi- 
ovale Vieussenii  erzeugend.  Die  obere  Fläche  des  Balkens  zeigt  eine  Längs- 
furche, Edphe  superior  corporis  callosi,  begrenzt  von  den  zwei  erhabenen  Striae 
longitudinales  Lancisii,  und  von  Querstreifen,  Chordae  transversales  Wittisii,  durch- 
kreuzt. Der  vordere  Balkenrand  biegt  sich  nach  unten  und  hinten  an  die  Ge- 
hirnbasis zum  Tuber  ciiiereum  und  zu  den  Corpora  mamillaria,  die  Umbeugungs- 
stelle  heisst  das  Balkenknie,  Genu  corporis  callosi;  der  hintere  Balkenrand 
bildet  den  Balken  willst,  Tuber  s.  Splenium  corporis  callosi. 

43* 
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Grosses   Gehirn. 


445.  Frontalsclmitt  durch  das  Grosshirn, 

in   der   Mitte    des   vorderen  Drittels   des   Balkens.    Nach   C.   B.   Reichert. 
2/„    der  natürlichen   Grösse. 


An  den  Seitenrändern  des  Balkens  dringt  man  durch  Vertical-Schnitte 
in  die  Seitenkamme rn,  Yentriculi  laterales,  ein  und  legt  dieselben  nach 
Entfernung  der  Decke  bloss.  Jede  Seitenkammer  weist  einen  mittleren  Theil, 
Cella  media,  auf,  und  von  diesen  ausgehend  bogenförmige  hohle  Hörner:  das 
V  o  r  d  e  r  h  orn,  das  H  i  n  t  e  r  h  o  r  n  und  das  Uuterhor  n. 

Im  Vordcrlio  r  n  c  der  Sei  t  e  n  k  a  m  m  e  r  befindet  sich : 

a)  Der  S  t  r  e  i  f  e  n  h  ü  g  e  1,  Corpus  striaium,  mit  einem  nach  vorne  gerich- 
teten kolbigen  Ende,  und  einem  nach  hinten  und  aussen  gerichteten  zuge- 
spitzten Schweif.  An  der  Aussenseite  des  Streifenhügels  liegt  der  L  i  n  s  e  n- 
kern,  Nucleus  lentiformis,  eine  biconvexe  graue  Masse,  ringsum  von  weissem 
Marke  umschlossen.  Vor  und  unter  dem  Linsenkern  trifft  man  als  graues 
Lager  den  Mandelkern,  Nucleus  amygdalac,  und  nach  aussen  vom  Linsen- 
kern die  senkrechte  graue  Vormauer,  Claustrum.  Die  weisse  Markmasse 
zwischen  Linsenkern  und  Streifenhügel  bildet  die  Capsula  interna,  jene  zwi- 
schen Linsenkern  und  Vormauer  die  Capsula  externa. 

b)  Der  Sehhügel,  Thalamus  opticus,  hinter  dem  Streifenhügel  gelegen, 
ein  Marklager  mit  drei  grauen  Kernen.  Zwischen  Streifen-  und  Sehhügel  liegt: 
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440.   Frontalschnitt   durch   das   Grosshirn  zwischen 

vorderem    und    mittlerem    Drittel    des    Balkens.      Nach    C.    B.    Reichert. 
2/3    der  natürlichen   Grösse. 

c)  Der  Hörn  streif  en,  Stria  Cornea,  von  der  Vena  terminalis  begleitet, 
der  freie  Band  der  Taenia  semicircularis. 
Im  II  inte  r  li  o  r  n  e  erscheinen: 

a)  Der  Vogelsporn,  der  kleine  Seepferdefuss,  Calcar  avis 
s.  Pcs  hippocamjpi  minor,  ein  Wulst  längs  der  Innenwand  des  Hinterhornes. 
Die  obere  Wand  dieses  Hornes  führt  den  Namen  Tapetum. 

b)  Die  seitliche  Erhabenheit,  Eminentia  collateralis  Meckelü.  Sie 
beginnt  als  dreieckiger  Wulst  im  Hinterhorne  und  senkt  sich  in  das  Unterhorn. 

Im  Unter  hörne  (s.  Fig.  447)  kommen  zur  Ansicht: 

a)  Der  grosse  S  e  e  p  f  e  r  d  e  f  u  s  s,  das  A  m  m  o  n  s  h  o  r  n ,  Pcs  hippo- 
camjpi major  s.  Cornu  Ammonis;  als  gekrümmter  Wulst  den  Sehhügel  und  die 
Hirnstiele  umgreifend,  und  am  unteren  Ende  des  Unterhornes  mit  3 — 4  Klauen, 
Digitationes,  endigen d . 

b)  Der  Saum,  Fimbria,  ein  am  coneaven  Rande  des  Ammonsbornes  ver- 
laufendes dünnes  Markblatt,  welches  nach  unten  in  die  g e kr  ä  u  s  c  1  t  e  gr  a  u  e 
Leiste,  Fascia  dmtata,  übergeht. 
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Grosses  Gehirn. 


447.  Horizontal-Durchsclmitt  des  Grosshirns, 

mit  voll i tr   eröffneter  linker   Seitenkammer.    2/.,    der  natürlichen   Grosso. 


Der  Balken  und  das  unter  ihm  liegende  G  e wölbe,  Fornix  tricuspidalis, 
bilden  die  Decke  der  dritten  Gehi rnk am m er.  Beim  Emporheben  des 
Balkens  trifft  man  zwischen  dessen  vorderer  Hälfte  und  dem  Fornix  die  senk- 
rechte durchsichtige  Scheidewand,  Hrptum  pdlucidum,  aufgerichtet 
zwischen  beiden  Voi'derhömern  der  Seitenkammern,  mit  einer  schmalen  Holde 
versehen,  dem  Ventriculus  septi pellucidi.  Dm  hintere  Balkenhälfte  ruht  unmittel- 
bar am  Gewölbe. 

Das  dreieckige  Gewölbe  liegt  keilförmig  zwischen  beiden  Sehhügeln 
und  spalte!  sich  vorne  und  hinten  in  2  Schenkel.  Die  vorder  en  Schenkel, 
Crura  anlcriora.  (Colininmc)  fornich,  geben  vor  den  Sehhügeln  bogenförmig  in 
die  Tiefe,  um  an  der  Himbasis  zu  den  Markhügeln,  Corpora  mammülaria 
.<;.  eandicantia,  zu  gelangen  und  von  da  wieder  zu  den  Sehhügeln  aufzusteigen. 
Die  Spalte  zwischen  diesen  and  den  Sehhügeln  ist  hinter  den  Vorderschenkeln 
des  Gewölbes  zum  Foramen  Monroi  erweitert. 
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448.  Horizontal-Durchsclinitt  des  Grrosshirns, 

mit   der    Ansicht   der    Tda    choroidea    superior.      V3    der   natürlichen    Grösse. 


Die  beiden  hin t  e  r  e  n  S  c  h  e  n  k  e  1  d  e  s  G  e  \v  ü  1 b  e  s ,  Crura  posit  riora 
fomicis,  lassen  zwischen  sich  einen  dreieckigen  Winkel  frei,  welcher  von  der 
unteren  Balkenfläche  bedeckt  ist:  diese  Balkenfläche  ist  streitig  und  heisst 
die  Leier.  Lyra  Davidis  oder  Psalterium.  Die  hinteren  Gewölbschenkel  über- 
gehen beiderseits  in  die  Fimbrien. 

Nach  Dnrchschneidung  des  Fornix  und  Umschlagen  beider  Hälften  be- 
kommt man  als  Fortsetzung  der  Pia  mater  eine  gefässreiebe  Membran  zur  An- 
sicht, die  Tela  choroidea  superior:  dieselbe  führt  Endäste  der  Art.  profunda 
cerebri  und  in  ihrer  Mitte  zwei  Venenstämme,  welche  nach  hinten  zur  anpaaren 
Y,  ,,,i  cerebri  magna  zusammenfliessen.  Sie  führt  ferner  zwei  strangartige,  körnige 
Gef.issknäuel,  die  Plexus  choroidei,  welche  anfänglich  beisammen  liegen  (Plexus 
choroideus  medius  .  dann  durch  das  Foramen  Monroim  die  Seitenkammern  treten 
als  Plexus  choroidei  laterales. 
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449.  Frontalschnitt  durch  das  Grrosshirn 

in  der  Mitte  des  Balkens.   Nach  C.  B.  E  e  i  c  li  e  r  t.    2/„  der  natürlichen  Grösse. 
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450,    Schiefschnitt    durch    das    Grosshirn    und    die 

Varolsbrticke    durch    die    Scheitelhöhe    gegen    das    hintere    Ende  des 
Keilbeinkörpers.   Nach   C.    B.    Reichert.   2/a    der  natürlichen   Grösse. 
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451.  Die  eröffnete  dritte  Gehirnkammer. 

Ansicht  von   oben   in   natürlicher   Grösse. 


Wird  die  Tela  choroidea  superior  abgelöst  und  drängt  man  die  Innen- 
flächen beider  Sehhügel  von  einander,  so  bekommt  man  die  dritte  Gehirn- 
kammer, Ventriculus  mediuss.  tertius,  zur  Ansicht.  Dieselbe  weist  sechs  Wände 
auf:  eine  obere,  die  Tela  choroidea  superior;  zwei  seitliche,  die  Innenflächen 
der  beiden  Sehhügel;  eine  untere,  entsprechend  der  Mitte  der  Gehirnbasis; 
eine  vordere,  gebildet  durch  die  Crura  anterior a  fornicis,  und  eine  hintere, 
erzeugt  vom  Corpus  quadrigeminum.  Die  Seitenwände  sind  durch  drei  Commis- 
surae  verbunden;  die  Commissura  anterior  vor  den  absteigenden  Gewölbsschen- 
keln,  die  Commissura  posterior  vordem  Corpus  quadrigeminum,  die  Commissura 
media  s.  mottis,  eine  Verbindung  des  grauen  Beleges  der  Innenflächen  beider 
Sehhügel  (zuweilen  fehlend). 

Unter  der  Commissura  anterior  liegt  der  Trichtereingang,  Aditus  ad 
infundibulum,  und  unter  der  Commissura  posterior  der  Eingang  in  die  Sylvi- 
sche  Wasserleitung,  Aditus  ad  aquaeduetum  Sylvii,  welch'  letztere,  unter 
dem  Vierhügel  verlaufend,  die  Verbindung  zwischen  der  dritten  und  vierten 
Gehirnkammer  herstellt. 


Heitzmann,  Atlas. 


346 


Grosses  Gehirn. 


In  fündig- 
huluni 


Corp.  genic. 
poster. 

Brach,  anter. 

Brach,  postcr. 


V.  N.  TRIGEMIN. 


VH.  N.  FACIAL 


Crvs  cerehelli 
d  corp.quadrig. 


VL  N.ABDUC 


Pyra.ru  is 

XK.H.  HYPOGLOSS 


X.  N.  VAGUS' 
XL  N.  ACCESSOR/ 


452.  Seitenansicht  der  Varolsbrücke  und  des 

verlängerten    Markes.    Natürliche   Grösse. 


Der  Vierhügel,  Corpus  quadrigeminum  s.  Eminentia  quadrigemina,  erhebt 
sich  zwischen  der  dritten  und  vierten  Gehirnkammer  mit  einem  vorderen 
grösseren,  und  einem  hinteren  kleineren  Hügelpaare. 

Die  Hügelpaare  übergehen  seitlich  in  die  Brachtet  corporis  quadrigemini, 
länglichrunde  Erhabenheiten,  von  denen  die  Braclüa  anteriora  beiderseits  mit 
dem  vorderen  Kniehöcker,  Corpus  gcniculatum  anticum,  zusammenhängen 
und  in  die  Sehhügcl  eintreten,  während  die  Brachia  postcriora  beiderseits  mit 
dem  Corpus  gcniculatum  poslicum  verbünden  sind  und 'zum  Thcile  in  den  Seh- 
hügel,  zum  Thcile  in  die  Haube  gelangen. 

Auf  dem  v  o  r  d  e  r  e  n  Hügel  p  a  a  r  e  des  Corpus  quadrigeminum  liegt  die 
sogenannte  Zirbeldrüse,  Glandula  pinealis  s.  Conarium  s.  Penis  cerebri, 
hauptsächlich  aus  grauer  Substanz  bestehend  und  zuweilen  den  Vcntriculus 
conarii  enthaltend.  Vom  vorderen  Ende  der  Zirbel  gehen  die  Zirbel  stiele, 
Pedunculi  conarii,  aus,  welche  an  den  Sehhügeln  als  Taeniae  medulläres  vor-  und 
abwärts  in  die  Crura  anteriora  fornicis  verlaufen  (s.  Fig.  451)- 

üeber  dem  Vierhügel  liegt  das  Splenium  corporis  callosi  (s.  Fig.  450), 
und  zwischen  beiden  befindet  sich  der  Q u  e  r  s  c  h  1  i  t z  des  grossen  Gehirns 
zum  Eintritte  der  Pia  maier  in  die  dritte  Gehirnkammer  als  Tela  choroidea 
media;  dieser  Schlitz  verlängert  sich  länge  des  PesMppocampi  major  (Cornu 
Ammonis)  bis  an  den  Grund  des  Unterhorns  und  enthält  eine  Fortsetzung  der 
Pia  mater  zum  Plexus  ckoroideus  lateralis. 
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453.    Die    Gehirnbasis    in   der  Ansicht   von   unten. 
V3    der  natürlichen   Grösse. 


Nach  Ablösung  des  Tentorium  von  den  Felsenbeinpyramiden  und  Durch- 
trennung der  Ursprünge  der  Gehirnnerven,  des  verlängerten  Markes  und  der 
Wirbelarterien  wird  das  ganze  Gehirn  aus  der  Schädelhöhle  herausgenommen, 
umgestürzt,  und  dadurch  die  Gehirnbasis  zur  Anschauung  gebracht.  Hier 
sind  sichtbar: 

a)  Die  vordere  durchlöcherte  Lamelle,  Lamina  cribrosa  ante- 
rior s.  Substantia  perforata  anterior,  markweiss,  in  eine  mittlere  und  zwei  seit- 
liche durchlöcherte  Stellen  zerfallend,  die  zum  Durchgange  von  Blutgefässen 
dienen.  Vor  den  Seitentheilen  liegt  als  pyramidale  graue  Erhabenheit  das 
Trigonum   olfactorium,  welches  sich  in  den  Nervus  olfactorius  verlängert. 

b)  Die  S  e  hn  e  r  v  e  n  k  r  e  u  z  u  n  g,  Chiasma  nervorum  opticorum,  her- 
gestellt von  den  platten,  die  Pedunculi  cerebri  umgreifenden  Tractus  optici;  aus 
dem  Chiasma  gehen  die  runden  Sehnerven,  Nervi  optici,  hervor. 

44* 
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454.  Das  kleine  Gelliril,  in  der  Ansicht  von  unten.  Natürliche  Grösse. 


An  der  Gehirnbasis  (Fig.  453)  sind  ferner  sichtbar: 

c)  Der  graue  Hügel  mit  dem  Trichter,  Tuber  cinereum  cum  Infundi- 
bulo.  Der  erstere,  hinter  dem  Chiasma  gelegen  und  einen  Theil  des  Bodens  der 
dritten  Gehirnkammer  bildend,  verlängert  sich  in  den  zapfenförmigen  Trichter, 
Infundibulum,  dessen  Basis  hold,  dessen  Spitze  solid  ist ;  letztere  verbindet  sich  mit  dem 

(1)  Hirnanhang,  Hypophysis  cerebri,  im  Türkensattel  gelegen  und  in  diesem 
durch  das  Operculum  seüae  turcicae  abgeschlossen.  Eine  Blutgefässdrüse,  die  in 
einen   vorderen  und  einen  hinteren  Lappen  getheilt  ist. 

e)  Die  Markhügel,  Globuli  medulläres  s.  Corpora  mammillaria,  erbsen- 
grosse,  halbkugelige,  weisse  Markkörper. 

f)  Die  hintere,  durchlöcherte  Lamelle,  Lamina  cribrosa  posterior 
s.  Substantia  perforala  posterior,  in  dem  Winkel  zwischen  beiden  Pedunculi  cerebri, 
grau,   mit   dem   vorderen  Bande  in  das   Tuber  cinereum  übergehend. 

g)  Die  Schenkel  des  Grosshirns,  Crura  s.  Pedunculi  cerebri,  längs- 
gefaserte  Markbündelj  welche  divergirend  aus  der  Varolsbrücke  hervorgehen,  um 
in  die  Grosshirn-Hemisphären  einzutreten.  Am  Querschnitte  eines  Gehirnschenkels 
zeigt  sich  ein  unteres,  flaches  Faserbündel,  der  eigentliche  Peduncnlus  s.  Caudex, 
welcher  rinnenförmig  ausgehöhlt  ist  für  das  obere  stärkere  Bündel,  die  Haube, 
Tegmentum  caudicis ;  zwischen  beiden  liegt  die  schwarz  graue  Substanz,  Sub- 
stantia  nigra  pedunculi. 

Die  beiden  Hemisphären  des  kleinen  Gehirns  sind  durch  die  Varols- 
brücke, Pons  Paroli,  Nodus  cerebri,  mit  einander  verbunden,  und  hinter  der  Brücke 
liegt  zwischen  beiden  Kleinhirn-Hemisphären  das  verlängerte  Mark,  Medulla 
oblongata. 

I>ie  Varolsbrücke  zeigt  eine  untere  (vordere)  und  eine  obere  (läutere) 
Fläche,  einen  vorderen  und  einen  hinteren  Rand.  An  der  unteren  Fläche  erscheint 
der  mediale  Sulcus  basilaris,  eine  Furche  für  die  unpaar'e  Arteria  basilaris.  Am 
vorderen  Rande  treten  die  Pedunculi  cerebri  divergirend  hervor;  an  den  Seiten- 
theilen  die  Brückenarme,  Crura  cerebelli  ad  pontem,  welch'  letztere  die  Ver- 
bindung mit  den  Kleinhirn-Hemisphären  herstellen,  Der  hintere  Band  der  Varols- 
brücke stössl   an  das  verlängerte  .Mark. 


Verlängertes  Mark. 
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455.    Die    Varolsbrücke    und    das   verlängerte   Mark 

in   der   Ansicht  von   unten.   Natürliche   Grösse. 


Das  verlängerte  Mark,  Medidla  oblongata  s.  Bulbus  medullae  spinalis, 
übergeht  durch  das  Foramen  occipitale  magnum  in  das  Rückenmark;  an  dem- 
selben erscheinen,  beiderseits  durch  Längsfurchen  von  einander  getrennt,  drei 
Sträng  e.  Zunächst  sind  durch  den  Sulcus  longitudinalis  anterior  die  beiden 
Pyramiden,  Pyramides,  gesondert;  nach  aussen  von  diesen  treten  die 
gewölbten  Oliven,  Olivae,  hervor,  neben  diesen  die  strangf örmigen 
Körper,  Corpora  restiformia,  die,  weil  sie  sich  in  die  Kleinhirn-Hemisphären 
einsenken,  auch  Schenkel  des  kleinen  Gehirns,  Pedunculi  cerebelli, 
heissen.  Im  Sulcus  longitudinalis  anterior  ist  die  Bündelkreuzung  beider  Pyra- 
miden, Decussatio  pyramidum,  sichtbar.  In  der  Substanz  der  Olive  liegt  der 
weisse  Markkern,  Nucleus  s.  Corpus  dentatum  olivae,  umgeben  von  einer 
grauen,  gezackten  Lamelle  (s.  Fig.  4G5). 

Nach  Entfernung  der  Medidla  oblongata  (Trennung  der  Corpora  resti- 
formia  und  Ablösung  von  der  Varolsbrücke)  gelangt  man  zur  Totalansicht  der 
unteren  Fläche  des  kleinen  Gehirns.  Beide  Kleinhirn-Hemisphären 
sind  durch  eine  tiefe  Furche,  das  Thal,  VaUecula  lieilii,  von  einander  ge- 
schieden. In  dieser  Form  lag  eben  die  entfernte  Medidla  oblongata;  die  Furche 
endet  nach  hinten  in  der  Ineisura  marginales  posterior. 
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456,    Das    kleine    Gehirn    in   der  Ansicht  von  vorne.   Die  Mandeln 
sind  ganz,   die  keilförmigen  Lappen   theilweise   entfernt.   Natürliche   Grösse. 


An  der  unteren  Fläche  einer  jeden  Kleinhirn-Hemisphäre  sind  vier 
Lappen  zu  erkennen  (s.  Fig.  454): 

a)  Der  hintere  Unter  läppen,  Lobus  inferior  posterior  s.  semilunaris  ; 

b)  der  keilförmige  Lappen,  Lobus  cuneiformis ; 

c)  die  Mandel,  Tonsilla,  am  meisten  nach  unten  vorspringend;  endlich 

d)  die  Flocke,  Flocculus  s.  Lobulus,  mit  dem  markweissen  Pedunculus 
flocculi,  welch'  letzterer  als  hinteres  Marksegel  bis  zum  Unterwurm  reicht. 

Der  im  Thale  liegende  Mitteltheil  des  Kleinhirns  heisst  Unterwurm, 
Vermis  inferior;  die  Gruppen,  welche  seine  Windungen  erzeugen,  heissen: 

a)  Der  Klappenwulst,  Tuber  valvulae  oder  die  kurze  Com- 
missur,  als  Verbindung  der  hinteren  Unterlappen; 

b)  die  Pyramide,  als  Verbindung  der  keilförmigen  Lappen; 

c)  das  Zäpfchen,  Uvula,  als  Verbindung  beider  Mandeln,  und 

d)  das  Knötchen,  Nodulus  Malacami,  die  vordere  Grenze  des  Unter- 
wurmes, durch  das  hintere  Marksegcl,  Velum  cc.rebclli posterius,  mit  den 
Flockenstielen  zusammenhängend.  Die  hinteren  Marksegel  sind  mit  ihrem 
convexen  Rande  an  der  oberen  Wand  von  blindsackförmigen  Taschen,  der 
Nester,  befestigt,  während  die  concaven  Marksegelränder  schief  nach  vorne 
und  unten  gekehrt  sind. 
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457.    Das    kleine    Grellim    in    der    Ansicht   von    oben. 
Natürliche   Grösse. 


Die  Bindearme  des  kleinen  Gehirns,  Processus  cerebelli  ad 
corpus  quadrigeminum,  gehen  von  den  Kleinhirn-Hemisphären  zum  Vierhügel, 
und  zwar  vor  und  über  der  Eintrittsstelle  des  Pedunculus  cerebelli.  Zwischen 
den  eonvergirenden  Schenkeln  der  Bindearme  erscheint  das  vordere  Mark- 
segel, die  graue  Ge  hir  n  klapp  e,  Velum  medulläre  anterius  (superius) 
s.   Valvula  cerebelli,  wie  in  einem  Rahmen  ausgespannt  (s.  Fig.  456). 

An  der  ober  e  n  F  1  ä  c  h  e  sind  die  Kleinhirn-Hemisphären  durch  den 
Ober  wurm,  Vermis  sujperior,  verbunden,  entsprechend  dessen  vorderein  und 
hinterem  Ende  sich  die  Incisura  marginalis  anterior  und  posterior  befinden. 

Die  obere  Fläche  der  Kleinhirn-Hemisphären  ist  von  der  unteren  durch 
den  tiefen  Sulcus  magnus  horizontalis  getrennt.  An  jeder  Hemisphäre  werden 
unterschieden: 

a)  Der  vordere  oder  ungleich  vierseitige  Lappen,  Lobus 
superior  anterior  s.  quadrangularis,  dann 

b)  der  hintere  o  d  e  r  h  a  1  b  in  o  nd  förmige  Lappen,  Lobus 
superior  -posterior  s.  semilunaris. 

Die  parallel  gestellten  Gyn  des  Vermis  superior  bilden  folgende  drei 
Gruppen : 

a)  Das  C  e  n t r all  ä  p  p  c  h  e  n .  Lobulus  centralis,  mit  einem  Mittelstück 
und  zwei  Flügeln,  Alae ; 

b)  den  Berg,  Monticulus,  dessen  erhabenste  Stelle.  Wipfel,  Cacumen, 
nach  hinten  in  den  Abhang,  Declive,  übergeht;  a)  und  b)  als  Verbindungen 
der  Gyn  des  vorderen  Lappens; 

c)  das  YV  ip  f  e  1  b  1  a tt,  FoUum  cacuminis,  in  der  Incisura  marginalis  poste- 
rior gelegen,  als  Verbindung  der  Lobt  semilunares. 
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458.  Die  dritte  und  vierte  Gehirnkamrner, 

letztere   bedeckt   von   der  grauen   Gehirnklappe.     Natürliche   Grösse. 


Unter  dem  Centralläppchen  findet  man  die  Bindearme  des  kleinen  Ge- 
hirns zum  Vierhügel  gehend  und  zwischen  beiden  ausgespannt  die  graue 
Gehirnklappe,  deren  obere  Fläche  fünf  platte  Gyri  trägt,  die  Zunge, 
Lingvla,  nach  hinten  mit  dem  Centralläppchen  zusammenhängend.  Zum  vor- 
deren, von  der  Zunge  nicht  bedeckten  Theile  der  grauen  Gehirnklappe  geht 
von  der  Mittelfurche  des  hinteren  Vierhügelpaares  das  Frenulum  veli  medullär  is; 
zu  beiden  Seiten  desselben  kommen  die  Wurzeln  des  Nervus  Irochlearis  zum 
Vorschein.  Hinter  dem  Brachium posterius  des  Vierhügels  liegt  neben  dem  vor- 
deren Ende  des  Crus  cerebeUi  ad  corpus  quadrigeminum  die  Schleife,  Lem- 
niscus  8.  Laguevs  (s.  Fig.  450). 

Am  senkrechten  Durchschnitte  des  Wurmes,  ebenso  der  Kleinhirn- 
Bemisphären,  erscheint  das  Marklager,  baumförmig  verzweigt,  als  Arbor  vitae 
vermis  und  Arbor  vitae  cerebeUi. 

Nach  Entfernung  d<'s  Wurmes  bekommt  man  die  obere  (respective 
hintere)  Fläche  des  verlängerten  Markes  zur  Ansicht,  welche  den  Boden  der 
v  ierten  (;  e  h  i  r  n  k  a  m  m  er,   Fentriculus  quartvs,  bildet. 
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459.    Die   vierte    Geliimkammer,  in  der  Ansicht  von   oben. 

Natürliche   Grösse. 


Die  beiden,  den  Sulcus  longitudinalis  posterior  begrenzenden  Hinter- 
stränge des  Rückenmarkes  divergiren  nach  vorne  und  oben,  um  als  Corpora 
resUformia  zu  den  Kleinhirn-Hemisphären  zu  gelangen;  -\vo  sie  in  die  Hemi- 
sphäre eintreten,  zeigen  sie  am  Durchschnitte  den  grauen  Kern,  Juberculum 
cinereum.  Der  Sulcus  longiludmalis  posterior  erweitert  sich  demnach  zu  einem 
nach  vorne  offenen  Winkel,  welcher  mit  dem  Winkel  der  Crurä  eerebetti  ad 
corpus  quadrigeminum  eine  Raute  bildet,  die  Grenzlinie  der  Rautengrube, 
Fasset  rhomboidea,  des  Bodens  der  vierten  Gehirnkammer.  Die  graue  Grund- 
fläche der  Rautengrube  heisst  Lumina  cinerea  fossae  rkomboideae;  sie  erscheint 
durch  eine  Medianfurche  in  zwei  Hälften  getheilt. 

Dort,  wo  die  Corpora  restiformia  anfangen  zu  divergiren,  schieben  sich 
zwischen  beide  zwei  schmale  Streifen  ein  als  sogenannte  zarte  Stränge, 
Funiculi  graciles,  welche  beiderseits  am  hinteren  "Winkel  der  Rautengrubc  zur 
Keule,  Clava,  anschwellen.  Der  nach  aussen  von  den  zarten  Strängen  liegende 
IJcst  der  Corpora  restiformia  trägt  den  Namen  Keilst  r  a  n  g,  Funiculus  euneatus. 
Seitlich  von  der  Mittelfurche  der  Rautengrube  wölben  sich  die  runden 
Stränge,  Funiculi  teretes,  vor;  dieselben  sind  nach  hinten  durch  die  zungen- 
ähnlichen grauen  Alae  cinereae  verdeckt. 
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460.  Sagittaler  Mediansclmitt  durch  das  grosse  und 

kleine  Grellirn  und  das  verlängerte  Mark.    2/„   der  natürlichen  Grösse. 


In  der  Lauu/iia  cinerea  treten  weisse  Querfasern  auf  als  Chorclae  (Striae) 
acusticae  (s.  Fig.  459)  und  ein  Paar  Markstreifen  längs  der  Keulen  als 
Riemchen,  Taeniae  fossae  rhomboideae.  Der  hintere  Winkel  der  Rauten- 
grube heisst  Schreibfeder,  Calamus  scriptorius;  der  vordere  Winkel  (ver- 
deckt durch  die  graue  G-ehirnklappe)  communicirt  durch  den  Aquaeductus 
Sylvii  mit  der  dritten  Gehirnkammer.  Die  Seitenwinkel  der  Fossa  rhomboidea 
erweitern  sich  zu  den  Nestern,  Recessus  laterales  (s.  Fig.  459).  Die  Lamina 
cinerea  der  Rautengrube  ist  am  Austritte  der  Processus  ccrebelli  ad  Corpus  quadri- 
geminum  Intensiv  dunkel  gefärbt  —  Locus  caeruleus. 

Die  vderte  Grehimkammer  wird  nach  hinten  durch  die  Pia  mater  als 
Tela  choroidea  inferior  verschlossen,  die,  an  den  Riemchen,  an  den  Flocken- 
stielen und  am  hinteren  Marksegel  fixirt,  den  paarigen  Plexus  choroideus  ven- 
triculi  quarti  erzeugt. 

Am  Querschnitte  der  Kleinhirn-Hemisphäre  erscheint  nach  vorne  und 
innen  der  gezackte  Körper,  Nucleus  dentatüß  s.  Corpus  rhoniboideum,  ein 
weisser  Kern  mit  gezacktem  grauen  Saume. 
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461.   Gehirn   eines   drei-     462.  Gehirn   eines   drei- 
monatlichen Embryo.  monatlichen  Embryo. 


Ansicht   von   oben. 


Ansicht   von   unten. 
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463.    Gehirn    eines    fünf-     464.     Gehirn    eines    fünf- 
monatlichen Embryo.  monatlichen  Embryo. 

Ansicht  von   oben.  Ansicht   von   unten. 

Die   Hemisphären   des    Grrosshirns 
hinten   auseinander   gedrängt. 

Sämmtliche   Figuren   in   natürlicher   Grösse 

Rücken  m  a  r  k ,  Medulla  spinalis,  heisst  der  im  Riickgratscanal  liegende 
platt  cylindrische  Theil  des  Central-Nervensystems;  dasselbe  geht  nach  oben 
in  die  Medulla  oblongata  über  und  endet  in  der  Höhe  des  I.  oder  II.  Lenden- 
wirbels als  Conus  -medullär,  von  welchem  das  Filum  terminale.  Ins  an  das  blind- 
sackförmige  Ende  der  Dura  mater  herabreicht. 
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465.    Querschnitte    durch    das    verlängerte   und    das 

Rückenmark.     Nach  Fr.   Arnold. 


Das  Eückenm  ark  ist  nicht  gleichmässig  cylindrisch,  sondern  mit  einer 
Hals-  und  einer  Lendenanschwellung  versehen,  entsprechend  dem  Austritte 
der  stärksten  Nerven.  Dasselbe  wird  aus  zwei  halben  Cylindern  zusammen- 
gesetzt, die  eine  markweisse  Kinde  und  einen  grauen  Kern  besitzen ;  die 
Trennung  ist  durch  den  Stdcus  longitudinalis  anterior  et  posterior  markirt,  von 
welchen  der  tiefere  Sulcus  longitudinalis  anterior  die  ganze  Länge  des  Rücken- 
markes einnimmt,  während  der  Sulcus  longitudinalis  posterior  nur  am  Halstheile 
und  am  Conus  medullae  ausgeprägt  erscheint. 

Der  graue  Kern  wird  durch  die  mittlere  graue  Commissur  ver- 
bunden, vor  dieser  die  beiden  markweissen  Seitenhälften  durch  die  vordere 
weisse  Commissur;  zwischen  beiden  Commissuren  verläuft  der  sehr  feine 
Centralcanal  des  Rückenmarkes.  Das  Verhältniss  des  grauen  Kernes 
zur  weissen  Rinde  ist  in  verschiedenen  Höhen  variabel;  die  Form  des  ersteren 
entspricht  im  Allgemeinen  einem  x  mit  dünneren  Hinterhörnern  und  dicke- 
ren V orderhörnern,  wobei  die  Markmasse  von  unten  nach  oben  an  Umfang 
gewinnt.  Der  graue  Kern  besteht  vorzugsweise  aus  multipolaren  Ganglien- 
zellen,  die  Markmasse  hingegen  aus  longitudinalen  Nervenfaserzügen,  mit  den 
transversalen  Zügen  der  Wurzeln  der  Rückenmarksnerven. 

Die  Longitudinalzüge  bilden  sechs  Stränge,  durch  seichte  Furchen  von 
einander  getrennt,  und  zwar: 

Zwei  vordere  Stränge,   beiderseits  des  Sulcus  longitudinalis  anterior; 

zwei  Seitenstränge  zwischen  den  Ursprüngen  der  vorderen  und 
hinteren  Wurzeln  der  Rückenmarksnerven; 

zwei  hintere  Stränge,   beiderseits  des  Sulcus  longitudinalis  posterior : 

zwischen  die  vorderen  Stränge  treten  in  der  Gegend  der  obersten  Hals- 
wirbel die  beiden  Pyramidenstränge,  welche  in  die  Decussation  ein- 
gehen; zwischen  die  hinteren  Stränge,  treten  die  zarten  Stränge,  welche 
mit  den  Keilsträngen  die  Corpora  resliformia  erzeugen. 


Nervenfasern  im   Rückenmark. 
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4Ö7.    Die  Faseruno:  des  Hirnstammes.    Ansicht  von  oben. 


Natürliche    Grösse. 


Die  graue  Substanz  des  Gehirns  und  Rückenmarkes  besteht  vor- 
zugsweise aus  Ganglienzellen.  Im  Rückenmarke  stellt  sie  den  Kern  dar,  setzt 
sich  längs  des  Bodens  der  IV.  und  III.  Gehirnkammer  bis  in  das  Tuber  cincreum 
und  das  Infundibulum  fort,  bildet  den  Belag  der  Windungen  des  Gross-  und 
Kleinhirns,  endlich  selbstständige  graue  Massen,  sogenannte  Kerne;  in  den 
Oliven,  in  den  Hemisphären  des  Kleinhirns,  im  Vierhügel,  Sehhügel  und 
Streifenhügel,  in  der  Varolsbrücke,  das  Tuber  cincreum  der  strangförmigen 
Körper,  den  Linsenkern,  die  Mandel  und  die  Vormauer  in  den  Grosshirn- 
Hemisphären,  die  Stammganglien. 

Die  (1  r  c  i  p  a  arigen  M  a  r  k  s  t  r  ü  n  g  e  des  R  ü  c  k  e  n  m  a  r  k  c  s  iiber- 
gehen  in  jene  des  verlängerten  Markes  als  Pyramiden,  Oliven  und  strang- 
förmige  Körper,  mit  der  Verwandlung,  dass  die  Seitenstränge  zu  den  Pyra- 
miden, die  Vorderstränge  zu  den  Oliven,  und  die  Hintcrstränge  zu  den  strang- 
förmigen Körpern  werden.  Die  Pyramiden  verlängern  sieb  in  die  Pedunculi 
cerebri,  die  Oliven  gehen  in  den  Vierhügel,  und  die  strangförmigen  Körper 
erzeugen  die  Pedunculi  cerebetti. 
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468.  Die  Faserung  des  Hirns tammes.    Ansicht  von  unten. 

Natürliche   Grösse. 


Die  Fasern  des  hinteren  Rückenmarkstranges  gehen  theils 
in  die  Corpora  restiformia,  theils  in  die  Haube;  jene  des  Seitenstranges 
gruppiren  sieh  in  drei  Bündel,  von  welchen  das  hintere  das  Corpus  restiforme 
zu  bilden  hilft,  während  das  mittlere  den  Uunieulus  teres,  und  mit  dem  Grus 
cerebeUiadcerebrum  ad  Corpus  quadrigeminum)  die  Grundlage  der  Haube  erzeugt, 
und  das  vordere  zur  Pyramide  wird.  Der  vordere  Strang  wird  zur  Olive 
und  rliesst  die  Schleife  bildend  in  das  Corpus  quadrigeminum. 

Die  aus  den  Stammganglien  kommenden  Faserzüge  verlaufen  zur  Gross- 
und  Kleinhirnrinde  als  Stabkranz.  Corona  radiaia,  wo  sie  in  Ganglienzellen 
enden  oder  beginnen:  ihre  Faserbündel  sind  durch  Faserzüge  durchsetzt,  welche. 
die  C  o mmiss  u  r  e  n  erzeugend,  die  Hemisphären  mit  einander,  das  Kleinhirn 
mit  dem  Grosshirn  und  die  Stammganglien  unter  einander  verbinden.  Solche 
Commissuren  sind:  zwischen  den  Hemisphären  des  Grosshirns  das  Corpus 
cattosum,  die  Commissura  anterior  et  posterior  in  der  dritten  Gehirnkammer; 
zwischen  den  Kleinhirn-Hemisphären  die  Varolsbrücke  und  der  "Wurm; 
zwischen  Gross-  und  Kleinhirn  die  Orura  cerebeUi  ad  corpora  quadrigemina ; 
zwischen  Corpus  quadrigeminum,  Haube  und  Sehhügel  das  Brachium  anticum  et 
posticum  des  Vierhügels. 
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469.  Die  Faserung  des  Hirnmantels. 

2A    der   natürlichen    Grösse. 


Als  Hirnman.tel  stehen  dem  Hirnstamme  gegenüber :  der  Stabkranz, 
die  Commissuren  und  die  Rindenwindungen.  Vom  Corpus  callosum  strahlen 
beiderseits  die  Faserzüge  in  die  Grosshirn-Hemisphären  aus,  deren  Marklager 
darstellend;  die  in  die  Hinterlappen  eintretenden  Faserzüge  erzeugen  die 
h in  t  e  r  e  Zange,  Forceps  posterior,  die  in  die  Vorderlappen  dringenden  Züge 
die  vordere  Zange,  Forceps  anterior,  endlich  jene  Züge,  welche  die  Decke 
des  Hinter-  und  Unterhornes  der  Seitenkammern  bilden  helfen,  die  Tapete. 

Die  Oberfläche  des  Mantels  ist  mit  den  oben  aufgezählten  Windungen  ver- 
sehen und  von  einer  bis  4%  Mm.  dicken,  grauen  Eindenschicht  bedeckt.  Die 
Theilung  des  Mantels  in  die  beiden  Hemisphären  bedingt  an  deren  vorderem 
und  mittlerem  Theile  den  tiefenManteleinschnitt,  Incisura pallii,  dessen 
Boden  vom  Balken,  dessen  Seitenwände  von  den  [nnenflächen  der  Vorder- und 
Oberlappen  dargestellt  sind.  Als  tiefer  Einschnitt  ist  ferner  die  Sylvi'sche 
Spalte  markirt,  welche  den  Unterlappen  vom  Vorder- und  Oberlappen  trennt; 
in  derselben  verlaufen  die  meisten  und  stärksten  Arterienzweige. 

Fig.  167,  L68  und  469  sind  nach  Weingeistpräparaten  angefertigt  mit 
Zuhilfenahme  der  Vy.  Arnold'schen  Abbildungen. 
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470.   Die  Gehirnnerven  an  der  Schädelbasis. 

V.    der  natürlichen   Grösse. 


Die  Reihe  der  zwölfGehirnnervenpaare  beginnt  der  Geruch  s- 
nerv,  Nervus  olfactorius.  Derselbe  entsjmngt  an  der  unteren  Fläche  des  Vor- 
derlappens aus  dem  Trigonum  olfactorhun  als  dreikantiger  Streifen,  Tractus 
olfactorius,  verläuft  in  einer  Furche  der  unteren  Fläche  des  Vorderlappens 
nach  vorne,  zugleich  convcrgirend  mit  jenem  der  andern  Seite,  und  erzeugt 
auf  der  Lamina  cribrosa  des  Siebbeins  den  grauen  Rie  ch  k  o  lb  e  n,  Bulbus 
olfactorius.  Von  der  unteren  Fläche  des  Riechkolbens  gehen  zwei  Reihen  dünner 
Fäden  ab,  welche  durch  die  Löcher  der  Lamina  cribrosa  zum  oberen  Theile 
der  Nasenhöhlenschleimhaut  gelangen.  Hier  erzeugen  sie  Netze  an  der  Nasen- 
scheidewand und  den  Innenflächen  der  Siebbeinmuscheln,  von  welchen  pinsel- 
artig gruppirte  Fädehen  in  die  Schleimhaut  aufsteigen.  Die  Netze  reichen  an 
der  Nasenscheidewand  am  weitesten  herab  (s.  Fig.  293),  am  Siebbeinlabyrinth 
nur  bis  zum  unteren  Rande  der  mittleren  Nasenmuschel. 
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471.  Der  Nervus  olfactorius  und  der  Nervus  opticus. 

Ansicht  von   oben. 


Das  II.  Geliirnnervenpaar  stellt  den  Sehnerv,  Nervus  opticus,  dar;  der- 
selbe umgreift  als  platter  Streifen,  Tractus  opticus,  den  Hirnschenkel  von  aussen 
nach  innen  und  unten,  convergirend  mit  dem  Sehnerven  der  entgegengesetzten 
Seite,  um  vor  dem  Tuber  cinereum  mit  diesem  eine  Kreuzung  einzugehen,  das 
Chiasma.  Aus  dem  Chiasma  —  das  Verhalten  der  Nervenfasern  in  diesem  unter- 
liegt noch  der  Controverse  —  kommen  die  Sehnerven  divergirend  hervor  als 
rundliche  Stränge;  jeder  Strang  dringt  durch  das  Foramen  opticum  ossis  sjphe- 
noidei  in  die  Augenhöhle  und  gelangt  mit  einer  einwärts  coneaven  Krümmung, 
etwas  nach  innen  vom  hinteren  Pole  des  Augapfels  zu  diesem,  um  die  Sclcra 
und  ('horoidea  zu  durchbohren  und  als  eine  lamellöse  Ausbreitung  direct  die 
Eetina  zu  erzeugen.  Die  Faserschicht  der  Retina  ist  eine  unmittelbare  Bildung 
der  Fasern  des  Sehnerven  (s.  Fig.  307).  Die  harte  Hirnhaut  umhüllt  den 
Strang  des  Sehnerven,  indem  sie  schliesslich  mit  dem  Gewebe  der  Sclcra  ver- 
schmilzt. 
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472,  Der  Nervus  oculomotorius,   Nervus  trochlearis  und 

Nervus    Clbducens  in   der   Ansicht  von   oben. 


Das  III.  Gehirnnervenpaar,  der  gemeinschaftliche  Augenmuskel- 
n  e  r  v,  Nervus  oculomotorius,  kommt  von  der  Varolsbrücke  aus  dem  Gehirn- 
schenkel hervor,  geht  schief  nach  vorne  und  aussen,  indem  er  sich  in  die  obere 
Wand  des  Sinus  cavernosus  einbettet  (Verbindung  mit  dem  sympathischen 
Geflecht).  Hierauf  gelangt  er,  in  zwei  Aeste  getheilt,  in  die  Fissura  orbitalis 
superior.  Der  schwächere  Hamus  superior  geht  zum  M.  levator  palpebrae  super ioris 
und  zum  M.  rectus  superior;  der  stärkere  Hamus  inferior  zum  M.  rectus  internus, 
M.  rectus  inferior  und  M.  obliquus  inferior.  Der  letztere,  längste  Zweig  gibt 
zum    Ganglion  ciliare  die   kurze   oder   dicke  Wurzel,   Radix  brevis  s.  motoria. 

Das  IV.  Gehirnnervenpaar  bildet  der  Rollnerv,  Nervus  trochlearis  s. 
patlieticus,  der  schwächste  unter  den  Gehirnnerven.  Er  entspringt  unmittelbar 
hinter  dem  Corpus  quadrigeminum,  schlügt  sich  um  das  Crus  cerebelli  ad  corpus 
quadrigeminum  und  den  Pedunculus  cerebri,  durchbricht  die  Dura  mater  hinter 
dem  Processus  clinoideus  poslicus  und  verbindet  sich  hier  mit  dem  Hamus  ophthal- 
micus  Nervi  trigemini.  Dann  geht  er  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  in  die 
Augenhöhle  und   zieht   einwärts   zum   M.   obliquus  superior. 
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473.  Der  Nervus  oculomotorius,  Nervus  trochlearis  und 

Nervus    Clbducens    in   der   Ansicht  von   aussen. 


Das  VI.  Gehirnncrvenpaar,  der  äussere  Augenmuskelnerv,  Nervus 
abducens,  kommt  am  hinteren  Eande  des  Pons  Varoli  zum  Vorschein  und  ge- 
langt zur  hinteren  Wand  des  Sinus  cavernosus,  in  welchem  er  an  der  Aussen- 
seite  der  Carotis  cercbralis  verläuft,  durch  einige  Fäden  verbunden  mit  dem 
sympathischen  Geflecht.  Nach  Durchbohrung  der  Wand  des  Sinus  cavernosus 
dringt  er  durch  die  Fissura  orbitalis  super  ior  in  die  Augenhöhle,  durchbohrt 
den  Ursprung  des  M.  rectus  externus  und  verzweigt  sich  in  diesem  Muskel. 

Das  V.  Gehirnnervenpaar,  der  d  r  ei  g et  h  e  i  1 1  e  N  e  r  v,  Nervus  trigeminus, 
der  stärkste  unter  den  Gehirnnerven,  entspringt  mit  zwei  getrennten  Wurzeln. 
Die  stärkere,  rein  sensitive  hintere  Wu  r  z  e  1  kommt  an  der  Vorderflächc  des 
Crus  cerebetti  ad  pontem  hervor ;  die  bei  Weitem  schwächere,  rein  motorische 
v  o  r  d  e  r  e  Wu  r  z  e  1  zwischen  den  vorderen  Querfasern  der  Varolsbrücke.  Beide 
Wurzeln  legen  sich  an  einander,  gelangen  in  einen  von  der  Dura  mater  gebil- 
deten Hohlraum,  das  Cavum  MccMii,  an  der  oberen  Fläche  der  Felsenbein- 
pyramide, wo  durch  Verflechtung  der  Faserbündel  der  hinteren  sensitiven 
Wurzel  ein  grosser  halbnTondförmiger  Knoten  entsteht,  das  Ganglion  Gasscri 
s.  8emilunare.  Aus  dem  convexen  Bande  dieses  Knotens  kommen  die  abge- 
platteten drei  Aeste  <les  Nervus  trigeminus  hervor:  der  I.  Bamus  ophthalmicus, 
der   II.    liamux   sujtrama.ril/aris   und    der   III.   Bamus  inj ramaxillar is. 
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474.    Der    erste    Ast   (Ramm    ophthalmicus)    des    Nervus 

trigeminus. 

Der  I.  Ramus  ophthalmicus,  rein  sensitiv,  der  schwächste  unter  den  Quintus- 
ästen,  geht  in  der  oberen  äusseren  Wand  des  Sinus  cavernosus,  anastomosirend  mit 
dem  sympathischen  Geflecht  und  dem  N.  tvochlearis,  nacli  vorne  und  sendet  den 
Ramus  recurrens  Arnoldi  zur  harten  Hirnhaut.  Noch  vor  seinem  Eintritte  in  die 
Fissura  orbitalis  superior  zerfällt  er  in  drei   Zweige;  diese  sind: 

a)  Der  Thräneuuerv,  Nervus  lacrymalis,  verläuft  am  oberen  Rande  des 
M.  rcctus  externus,  gibt  einen  Zweig  zum  N.  zijgomaticus  und  gelangt  zur  Thränen- 
drüse,  zur  Conjunctiva  und  zur  Haut  am  äusseren  Augenwinkel. 

b)  Der  Stirnner v,  Nervus  frontalis,  unter  dem  Orbitaldache  gelegen,  zerfallt 
in  den :  Nervus  supratrochlearis,  welcher,  über  dem  M.  tvochlearis  verlaufend,  über  der 
Trochlea  die  Augenhöhle  verlässt,  um  zur  Haut  des  oberen  Augenlides  und  der  Stirue 
zu  gehen;  Nervus  supraorhitalis,  welcher,  meist  in  zwei  Zweige  getheilt,  durch  die 
hicisura  supraorhitalis  zur  Stirue  geht,  behufs  Versorgung  ihrer  Haut  bis  zum  Scheitel. 

c)  Der  N  a  s  e  n  a  u  g  e  n  u  e  r  v,  Nervus  naso-ciliaris,  liegt  anfangs  an  der  Aussen- 
seita des  N.  opticus,  geht  mit  dem  N.  abducens  durch  den  Ursprung  des  M.  rectus 
externus  durch,  erzeugt  die  lange  Wurzel  des  Ciliarknotens,  Radix  longa  s.  sen- 
sitiva  Ganglii  ciliaris  (s.  Fig.  472),  gelaugt  an  die  Innenseite  des  N.  opticus,  indem 
er  1 — 2  Ciliarnerven  abgibt,  und  theilt  sich  schliesslich  in  den  Nervus  ethmoidalis, 
welcher  durch  das  Foramen  ethmoidale  anter ius  zuerst  in  die  Schädelhöhle  und  dann 
durch  die  Lamina  cribrosa  in  die  Nasenhöhle  gelaugt,  das  Septum  narium,  die  äussere 
Nasenhöhlenwand,  endlich  die  Haut  der  äusseren  Nase  versorgt ;  Nervus  infra- 
trochlearis,  unter  der  Trochlea  zu  den  Gebilden  am  inneren  Augenwinkel  gehend. 
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475.   Der    zweite   Ast   (Ramus    supramaxillaris)    des 

Nervus  trigeminas. 


Der  II.  Ramus  supramaxillaris,  gleichfalls  sensitiv,  gelangt  durch  das 
Foramen  rotundum  des  Keilbeins  avis  der  Schädelhöhle  in  die  Fossa  spheno- 
palatina  und  erzeugt  folgende   Aeste : 

a)  Den  J  o  c  h  w  a  n  g  e  n  n  e  r  v,  Nervus  zygomaticus  s.  subcutanem  malae, 
welcher,  durch  die  Fissura  orbitalis  inferior  in  die  Augenhöhle  tretend,  in  zwei 
Zweige  zerfällt:  den  Ramus  temporalis  (anastomosirt  mit  dem  N.  lacrimalis, 
geht  durch  den  Canalis  zygomaticus  temporalis  in  die  Schläfegrube,  durchbohrt 
am  vorderen  Rande  des  M.  temporalis  die  Fascia  temporalis  und  versorgt  die 
Haut  der  Schläfe)  und  den  Ramus  molaris  (geht  durch  den  Canalis  zygomaticus 
facialis  zur  Haut  der  Wange),  beide  in  den  Endverzweigungen  anastomosirend 
mit   dem   N.  facicdis. 

b)  Den  oberen,  hinteren  Zahnnerv,  JV.  alveolar is  superior.  Am 
Tuber  maxillare  theilt  sich  derselbe  in  zwei  Zweige,  deren  erster  den 
M.  buccinator  durchbricht,  um  zur  Mundhöhlenschleimhaut  zu  gelangen  ;  deren 
zweiter  durch  ein  Foramen  maxillare  superius  in  den  oberen  Alveolarcanal 
dringt,  um  als  Nervus  dentalis  superior  posterior  zwischen  den  Platten  der  G-esichts- 
wand  des  Oberkiefers  nach  vorne  zu  gehen  und  die  Schleimhaut  des  Antrum 
Higlimori  und  die  Pulpa  der  Mahlzähne  zu  versorgen.  Endlich  anastomosirt  er 
mit   dem  Nervus  dentalis  superior  anterior. 

c)  Die  Keilgaumennerven,  pterygo-  s.  spheno-pedatini,  kurze  Nerven- 
fäden   zum    Ganglion  pterygo-  s.   splicno-palatinum. 

d)  Der  Nervus  infraorbitalis,  als  unmittelbare  Fortsetzung  des  zweiten 
Quintusastes,  geht  durch  den  Canalis  infraorbitalis  zum  Gesicht,  zerfällt  hier 
in  den  Fes  anscrinus  minor,  dessen  Zweige  die  Haut  des  unteren  Augenlides, 
<]<■)■  Wange,  der  Nase  und  der  Oberlippe  versorgen  und  vielfach  mit  dem 
N.  facialis  anastomosiren.  Ein  Ast,  der  N  dentalis  superior  anterior,  bildet  die 
Ansa   supramaxillaris   und   den  Plexus  dentalis. 
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476.  Der  dritte  Ast  (Ramus  inframaxillarisj  des 
Nervus  trigeminus. 

Der  III.  Ramus  inframaxillaris,  gemischt,  verlässt  die  Schädelhöhle 
durch  das  Foramen  ovale  des  Keilbeins  und  spaltet  sich  unmittelbar  darauf 
in  zwei  Gruppen. 

Die  erste,  vorwiegend  motorische  Gruppe  erzeugt  folgende  Aeste: 

a)  Den  Nervus  masseterieus,  von  innen  her  durch  die  Incisura  semilunaris 
in  den  M.  masseter  eindringend  und  das  Kiefergelenk  versorgend; 

b)  die  Nervi  temporales  profundi  zum  M.  temporalis  ; 

c)  den  Nervus  buccinatorius  zum  M.  buccinator; 

d)  die  Nervi pterygoidei,  und  zwar  den  internus  und  externus  für  die  bei- 
den MM.  pterygoidei. 

Die  zweite,  vorwiegend  sensitive  Gruppe  bildet  folgende  Aeste: 
a)  Den  oberflächlichen  Schläfenerven,  N.  temporalis  super- 
ficialis s.  auriculo-temporalis ;  dieser  umgreift  mit  seinen  zwei  Wurzeln  die  Art. 
meningea  media  (s.  Fig.  480)  und  zerfällt  hinter  dem  Gelenkfortsatz  des  Unter- 
kiefers in  zwei  Endäste,  den  k  i  n  t  e  r  e  n  für  den  M.  attrahens  aurieulae,  die 
Haut  der  Okrmuschel,  zum  Theile  den  äusseren  Gehörgang  und  den  v  o  r- 
deren  für  die  Haut  der  Schläfe. 
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477.  Der  Nervus  lingualis  und  das  Ganglion  submaxillare. 


b)  Der  Zungennerv,  Nervus  lingualis,  zieht  vereinigt  mit  der  Chorda 
tympani  an  der  Aussenseite  des  M.  stylo-glossus  und  ilf*.  hyo-glossus  bogenförmig 
vor-  und  abwärts;  sendet  Aestchen  zum  Arcus  palato-glossus,  zur  Schleimhaut 
des  Bodens  der  Mundhöhle,  ferner  zum  Ganglion  submaxillare  und  zur  Glandula 
subungualis.  Schliesslich  zerfällt  er  in  acht  bis  zehn  Zungennerven,  die,  das 
Zungenfleisch  durchdringend,  in  die  Papillen  (mit  Ausnahme  der  Papulae 
vallatae  und  vieler  P.  filiformes)  gelangen. 

c)  Der  eigentliche  Unterkiefernerv,  Nervus  mandibidaris, 
hinter  dein  N.  lingualis  gelegen  und  mit  diesem  durch  ein  bis  zwei  Fäden  ver- 
bunden, geht  an  der  Aussenseite  des  M.  ptcrygoideus  internus  zur  inneren 
Oefihung  des  Unterkieferkanals  und  erzeugt:  den  N.  mylo-hyoidcus  für  den 
gleichnamigen  Muskel  und  den  vorderen  Bauch  des  M.  biventcr  mandibulae;  den 
N.  alveolares  inferior,  der  mit  dem  N.  mentalis  in  den  Unterkieferkanal  eindringt, 
und  sämmtliche  Zahnpulpen,  sowie  den  Alvcolarrand  und  das  Zahnfleisch  ver- 
sorgt; endlieh  den  N.  mentalis,  welcher  durch  die  vordere  Oeffnung  des  Unter- 
kieferkanals  austritt,  um  die  Haut,  die  Schleimhaut  und  die  Muskeln  der  Unter- 
lippe zu  innerviren. 
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478.   Das  Ganglion  spheno-palatinum. 


Das grösste Ganglion  äesN.  trigeminus  ist  das  Ganglion  Gasseri(s.  Fig.474  I, 
von  halbmondförmiger  Gestalt  und  nur  von  der  hinteren  sensitiven  Wurzel 
des  X.  trigeminus  gebildet. 

Das  bis  ,')  Mm;  im  Durchmesser  haltende  Ganglion  ciliare,  (s.  Fig.  472 
und  473)  liegt  in  der  Augenhöhle  zwischen  dem  M.  rectus  externus  und  dem 
X.  opticus.  Seine  Wurzeln  sind:  die  Radix  brevis  (motoria)  vom  X.  oculomotorius ; 
die  Radix  longa  (sensitiva)  vom  A'.  naso- ciliar is}  und  die  Radix  sympathiea  vom 
Plexus  caroticus.  Aus  dem  Ganglion  ciliare  treten  10  —  IG  Nervi  ciliares  hervor, 
und  zwar  in  zwei  Gruppen,  die  die  Sclerotica  durchbrechen,  zwischen  dieser 
und  der  Choroidea  zum  M.  ciliaris  ziehen,  um  diesen,  die  Iris  und  die  Horn- 
haut  zu  versorgen. 

Das  Ganglion  spheno-palatinum  s.pterygo-palatinum  (Meckelii),  in  der  Flügel- 
gaumengrube am  Foramen  spheno-palatinum  gelegen,  hängt  durch  einige  kurze 
Fäden  (Nervi  spheno-palatini)  mit  dem  II.  Trigeminus-Aste  zusammen.  Seine 
Aeste  sind  : 

a)  Die  Ramuli  orbitales,  durch  die  Fissura  orbitalis  inferior  in  die  Augen- 
höhle zur  Periorbita  ziehend. 

Heitzmann,  Atlas.   5.  Aufl.  4i 


370 


Gehininerven. 


479.    Der    NeWUS     VldianUS    nach   E.   Bischoff. 


h)  Der  Nervus  Vidianus,  ein  aus  grauen  und  weissen  Nervenfasern  zu- 
sammengesetztes, zweibündeliges  Geflecht,  welches  von  vorne  nach  hinten 
durch  den  Canalis  Vidianus  verläuft  und  sich  am  hinteren  Ende  des  letzteren 
spaltet.  Das  graue  Bündel  geht  zum  oder  kommt  vielmehr  vom  Plexus 
earoticus  des  Nervus  sympaihicus  und  heisst  Nervus petrosus profundus ;  das  weisse 
]'>  ii  ii  d  c  1  hingegen  bildet  den  Nervus  petrosus  superficialis  major,  welcher  durch 
die  Fibrocarlilago  basilaris  in  die  Schädelhöhle  gelangt,  zum  Hiatus  canalis 
FaUopiae   zieht  und   sich  in    das   Ganglion  geniculi  des  Nervus  facialis  einsenkt. 

c)  Die  Bami  pliaryngei  zur  Schleimhaut  der  obersten  Partie  des  Rachens. 

d)  Die  Nervi  septi  narium  zur  oberen  Wand  der  Clioanen  und  zur  Nasen- 
scheidewand; der  längste  unter  ihnen  geht  als  Nervus  naso-palatinus  Scarpae 
] ; i 1 1 o- s  der  Nasenscheidewand  zum  Canalis  naso-palatinus  und  durch  diesen  zum 
harten  Gaumen  und  zum  Zahnfleisch  der  Schneidezähne. 

e)  Die  Nervi  nasales  posteriores  zu  den  Siebbeinmuscheln  und  dem  hin- 
terer Bezirke  der  äusseren  Nasenhöhlenwand. 

f,  Die  Nervi  palatini  descendentes,  durch  die  Foramina  palatina  postica 
hervortretend,  um  den  weichen  und  harten  Gaumen,  die  Uvula,  den  M.  levator 
palati  und  den  M.  azijgos  uvulae  zu  versorgen.  Der  stärkste  unter  ihnen, 
N.  palatinuB  anterior,  verbreitet  sich  in  der  Schleimhaut  des  harten  Gaumens 
und  anastomosirt  schliesslich  mit  dem  N.  naso-palatinus  Scarpae. 
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480.   Dtis  Ganglion  ottcum. 


481.    Das  Ganglion 

Oticum  nach  Rüdinger. 


Das  Ganglion  supramaxiUare  (Bochdalekii),  dessen  Gangliennatur  übrigens 
zweifelhaft  ist,  erscheint  in  Fig.  475  abgebildet. 

Das  Ganglion  oticum  (Arnoldi)  liegt  unter  dem  Fbramen  ovale  an  der 
Innenseite  des  III.  Trigeminus-Astes,  mit  diesem  durch  einige  Fädchen  ver- 
bunden; es  wird  vom  N.  pterygoideus  internus  und  dessen  zum  M.  tensor  palati 
mollis  ziehenden  Aste  durchbohrt.    Seine  Aeste  sind: 

a)  Nervus  ad  tensorem  tympani; 

b)  Nervus  petrosus  superficialis  minor,  geht  dureh  ein  Canälchen  des 
grossen  Keilbeinflügels  und  mit  dem  N.  petrosus  superficialis  major  zum  Knie 
des  N.  facialis,  wo  er  ein  Zweigchen  in  das  Ganglion  geniculi  einsenkt,  ein 
zweites  zur  Paukenhöhle  heruntersendet  behufs  Verbindung  mit  dem  Nervus 
Jacobsonü  (s.  Fig.  186); 

c)  ein  Zweigeben  zum  Nervus  ad  tensorem  ueli palatini; 

d)  ein  Zweigchen  zum  Ohrmuschelast  des  Nervus  auriculo-temporalis ; 

e)  ein  Zweigeben  vom  Plexus  sympathicus  der  Art.  meningea  media. 

Das  Ganglion  submaxiUare  s.  linguale  (s.  Fig.  477)  liegt  auf  der  Glandula 
submaxiUaris  hart  am  Nervus  Ungualls,  mit  welchem  es  durch  mehrere  Fäden 
zusammenhängt.  Seine  Aeste  versorgen  die  Glandula  submaxiUaris  und  beglei- 
ten den  Nervus  Ungualls  auf  seinen  Wegen  zur  Zungenschleimhaut. 
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482.  Die  Portio  intermedia  Wrisbergii  nach  E.  Bisch  off. 


Das  VII.  Gehirnnervenpaar  bilden  die  rein  motorischen  Antlitznerven, 
Nervi  faciales.  Jeder  derselben  geht  vom  Stamme  des  verlängerten  Markes  mit 
zwei  Wurzeln  ab,  deren  vordere  aus  dem  Corpus  restiforme,  deren  hintere  als 
Portio  intermedia  Wrisbergii  vom  Boden  der  vierten  Gehirnkammer  hervorgeht. 
Beide  Wurzeln  liegen  in  einer  Rinne  des  Nervus  acusticus,  mit  welchem  die 
Portio  intermedia  auch  verbunden  ist.  Im  Gründe  des  inneren  Gehörganges 
entfernt  sich  der  Nervus  facialis  vom  Nervus  acusticus,  indem  er  in  den  Fal- 
lopi'schen  Canal  eindringt  und  im  Knie  desselben  zum  Ganglion  geniculi  an- 
schwillt. Dieses  Ganglion  nimmt  den  N.  petrosus  superficialis  major  und  einen 
A-r  des  N.  petrosus  superficialis  minor  auf,  ebenso  Fäden  vom  Plexus  sympathi- 
cus  der  Art.  meningea  media.  V<>ni  Knie  des  F  a  1 1  o  p  i'schen  Canals  an  geht  die 
Richtung  des  Canals  und  des  darin  liegenden  Nervus  facialis  nach  hinten,  end- 
lich nach  unten  zum  Foramen  stylo-mastoideum.  Hinter  dem  Knie  spalten  sich 
vom  N.  facialis  zwei  Aeste  ab;  der  kleinere  derselben  verliisst  den  Facialis- 
Stamm  gegenüber  der  Eminentia  pyramidalis  der  Paukenhöhle,  um  den  M.  sta- 
pedius  zu  versorgen  (s.  Fig.  486);  dm-  grössere  verliisst  den  Stamm  oberhalb 
des  Foramen  stylo-mastoideum,  um  als  Chorda  tympani  durch  den  Canaliculus  chor- 
dae  in  die  Paukenhöhle  einzudringen,  zwischen  Hammergriff  und  langem  Am- 
bosschcnkel  in  die  Fissura  G loser i  zu  gelangen  und  sich  .schliesslich  mit  dem 
X.   lingualis   zu    vereinigen,   dem   er   motorische  Fasern   zuführt. 
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483.    Der    Nervus  facialis   innerhalb    des    Felsenbeins. 


Nachdem    der    Nervus  facialis    das    Foramen  stylo-mastoideum  verlassen, 
sendet   er  folgende   Aeste  ab: 

a)  Den  Nervus  auricularis- posterior. profundus,  welcher,  mit  dem  Ramus 
auricularis  vagi  and  dem  N.  occipitalis  minor  anastomosirend,  den  M.  retrahens 
aurieulae,  den  M.  occipitalis  und  die  Haut  des  Hinterhauptes  versorgt; 

b)  den  Nervus  stylo-hyoideus  und  den  Nervus  digastricus  posterior; 

c)  Rami  anastomotici  zum  Bamus  auriculo  temporalis  des  Burnus  III. 
Trigemini. 

Nun  durchbohrt  der  Nervus  facialis,  in  zwei  Aeste  gespalten,  die  Ohr- 
speicheldrüse, indem  er  zugleich  die  Drüse  mit  sehr  feinen  Zweigchen  versieht. 
Noch  innerhalb  der  Ohrspeicheldrüse  zerfährt  der  Nervus  facialis  in  8 — 10 
Aeste,  welche  durch  winkelige  Anastomosen  den  grossen  Gränsefuss, 
Pes  anserinus  major,  herstellen.   Es  entstehen  dann  folgende  Gruppen: 

a)  Rami  tcmporo-frontales ;  sie  anastomosiren  mit  dem  Nervus  auriculo- 
temporalis,  den  Nervi  temporales  profundi,  dem  Nervus  frontalis,  dem  Nervus 
lacrymalis  und  hmerviren  den  M.  aUrdhens  und  levator  aurieulae,  den  M.  tem- 
poralis, den  M.  orbikularis  palpebrarum  und  den  M.  corrugator  supercilii. 

b)  Rami  eygomatici;  sie  anastomosiren  mit  dem  Nervus  zygomaticus  malae, 
lacrymalis  und  supraorbitalis,  und  innerviren  den  M.  zygomaticus,  M.  orbicularis, 
M.  levator  labil  super  ioris  et  alae  nasl. 
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Geliirunerven. 


484.  Der  Antlitztlieil  des   Nervus  facialis. 


c)  li'iimi  buccahs;  sie  anastomosiren  mit  dein  N.  iitfraorbitalis  und  bucci- 
natorius  und  innerviren  die  Muskeln  der  Oberlippe  und  der  Nnse. 

d,i  Eami  subcutanea  maxillae  inferioris;  sie  anastomosiren  mit  dem  N.  bue- 
clnatorlu8  und  X.  mentalis  und  innerviren  die  Muskeln  der  Unterlippe. 

e,  Der  X.  8ubcutaneu8  colli  svperior  anastomosirt  mit  dem  N.  svbeutaneus 
colli  medim  und  .Y.  iiitrii-iil.nria  iiiar/iuis  und  innervirt  das  Platysma  myoides. 
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Scala  tympani 
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N.  COCHLEAE 


485.  Durchschnitt  der  Schnecke,  mit  der  Verbreitung 

des  Nervus  Cochleae.  Nach  Rüdin ger. 


Die  Gehörnerven,  Nervi  acustici,  bilden  das  VIII.  G  eh  im  nerve  n- 
paar.  Der  Gehörnerv  tritt  beiderseits  zwischen  Flocke  und  Feduncvlus  cere- 
helli  hervor,  vereint  mit  dem  N.  facialis  und  für  diesen  eine  Furche  erzeugend. 
Beide  Nerven  dringen  in  den  Meatus  auditorius  internus  ein;  der  N.  facialis 
gelangt  in  den  Canalis  IfhUopiae;  der  N.  acusticus  theilt  sich  in  den  stärkeren 
Schneckennerven,  N.  Cochleae,  und  den  schwächeren  Vorhofsnerven. 
N.  vestibuli.  Der  erstere  dringt  durch  die  Löcher  des  Tractus  foraminulentus 
zur  Lamina  spiralis  vor,  um  im  Corti'schen  Organe  zu  enden;  der  letztere 
theilt  sich  in  mehrere  Aeste,  welche  zum  Sacculus  sphaericus,  Sacculus  ettipticus 
und   zu    den    drei   Ampullen  der  Canalcs  semicirculares  gelangen   (s.  Fig.  325  • 
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GANGL.  PETROS, 
PLEX.  CAROT. 


486.  Der  Nervus  Jacobsons  in  der  Pauken  höhle 

(vergrössert). 


487.    Der    /  *lexus  tym- 
pantCUS.   Nach  E.  Bischoff. 


Das  IX .  Gehimiiei'veiipaai'  stellt  der 
Z  u  n  g  e  n  s  c  h  1  u  n  d  k  o  p  f  n  e  rv,  N.  glossopha- 
ryngeu8,  dar.  Er  gelaugt  durch  das  Foramen 
jugidare  in  einer  eigen eu  Scheide  der  harten 
Hirnhaut  und  erzeugt  hier  das  nncoustante 
Ganglion  gvgulare;  in  der  Fossala  petrosa  liegt 
sein  constantes  Ganglion  petrosum,  welches  mit 
dem  N.  sympatläcus  und  dem  Bamus  auricu- 
laris  vagi  verbunden  ist.  Aus  diesem  Ganglion 
petrosum  geht  ferner  der  N.  Jacobsonii  hervor, 
welcher  in  der  Paukenhöhle  in  einer  Furche  des 
Promontorium  verläuft,  Aestchen  zur  Pauken- 
schlehnhaut,  zur  Tuba  Eustachii  sendet,  durch 
die  Nervi  carotico-tympanici  mit  dem  Plexus 
caroticus  zusammenhängt  und  sich  schliesslich 
in  den  N.petrosus  superficialis  minor  einsenkt. 

Am  Halse  sendet  der  N.  glosso-pharyn- 
geus  Verbindungszweige  zum  N.  vagus,  zum 
Plexus  caroticus,  zum  B.  digastricus  und  B.  stylo- 
liyoideus  des  N.  facialis ;  dann  Zweige  (Bami 
yjharyngei)  zu  den  Rachenmuskeln  (s.  Fig.  491). 

Endlich  gelangt  der  Nerv  als  B.  Ungualis 
zur  Zunge,  um  den  Arcus  glosso-palatinvs,  die 
Mandel,  die  Vorderfläche  des  Kehldeckels,  die 
Zungenwurzel  zu  versorgen  und  schliesslich 
in  den  Pupillae  vallatae  zu  enden. 


( cehirnnerven. 


.M    j 


PiirrimiS  GANGL.  JbGUL. 

^S-^  GANGL.  PETROS. 


N.  JACOBSON!) 
R.  SYMPATH. 


IX.  N.  GLOSSO- 
PHARYNG. 


N.  PHARYNG. 
US   ET    INF. 


VS-r-N.  LARYNG.  SUP. 


X.  K.  VAGUS 


488.  Schema  des  Ursprunges  des  IX.,  X..  XL  und 
XIL  Gehimnervenpaares. 


Das  X.  Gehirnnerven  paar  sind  die  beiden  Lungen- Magen- 
n  e  r  v  e  n ,  Nervi  vagi.  Vom  verlängerten  Marke  ausgehend,  gelangt  der  N.  vagus 
in  Gesellschaft  des  N.  glosso-pharyngeus  und  des  N.  recurrens  Willisü  durch  das 
Foramen  jugularc  aus  der  Schädelhöhle. 

1.  Der  Halstheil  erzeugt  im  Foramen  jugvlare.  das  Ganglion  jugvlare, 
welches  mit  dem  Ganglion  cervic.  primum  (superius)  des  JV.  sympathicus  verbun- 
den ist;  unterhalb  des  Ganglion  jugvlare  entsteht  am  N.  vagus  durch  reichliche 
Anastomosen  mit  den  Nachbarnerven  das  etwa  l1,  Ctm.  lange  Knoten- 
geflecht, Plexus  nodosus:  dann  verläuft  der  Nerv  zwischen  Art.  carotis  com- 
munis und   Vena  jugul.  int.  zur  oberen  Brustöffnung.   Seine  Zweige  sind: 

a)  Hamus  auricularis  vagi,  stammt  aus  dem  Ganglion  jugvlare,  nimmt 
einen  Zweig  vom  Ganglion  petrosum  des  N.  glosso-pharyngeus  auf,  umgreift  den 
hinteren  Umfang  des  Bulbus  V.  jugularis,  gelangt  in  den  Canalis  Fallopiae, 
kreuzt  sich  mit  dem  N.  facialis,  mit  dem  er  durch  zwei  Fäden  verbunden  ist, 
und  kommt  durch  den  Canaliculus  mastoideus  hinter  die  Ohrmuschel,  wo  er 
theils  mit  dem  N.  auricular.  profund,  des  N.  facialis  anastomosirt,  theils  die 
hintere  Wand  des  äusseren  Gehörganges  versorgt. 


Ileit  7.  in:inn,   Atlas.   5    Aufl. 
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33.  N.  KYPOGLOES. 
N.  LINGUAL.  TRIGEM.  \l  MA 
IX.  N.  G-LOSSO-V..  7   .        /h/MM 
PHARYNG.^-    V 


z/w.  Vagus     / 

XL  N.  RECURRENS 

ANGL.  SYMP.  SUR 

N.  CERVIC.  I. 


489.  Der  linke  Nervus  vagus  mit  seinen  Verbindungen. 
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N.  LARYNG-._ 
RECURR.  VAGI 


490.  Der  Nervus  laryngeus  super ior  und  Nervus  laryngeus 

.  recurrens    Vagi. 

b)  Aeste  vom  XI.  und  XII.  Geliirnnervenpaare  ertheilen  dem  N.  vagus 
im  Plexus  nodosus  motorische  Fasern,  welche  bald  darauf  als  Bami  pharyngei 
und  laryngei  abgehen. 

c)  Aus  dem  Plexus  nodosus  kommen  Verbindungsäste  zum  oberen  Hals- 
ganglion des  V.  sympathicus  und  zum  Plexus  der  oberen  Halsnerven;  ferner  die 

d)  N.  phanjngeus  superior  et  inferior,  deren  Aeste  vereint  mit  jenen  des 
N.  glosso-phargngeus  und    des   V.    sympathicus   den   Plexus  pharyngeus  erzeugen. 

e)  Der  V.  laryngeus  superior  gelangt  an  der  Innenseite  der  Carotis  interna 
zum  Kehlkopf  und  zerfällt  in  einen  P.  externus  und  einen  internus;  ersterer 
endet  im  M.  constriet.  pharyng.  in/er.  und  im  M.  crico-tlujrcoideus,  letzterer  durch- 
bohrt mit  der  Art.  laryngea  die  Membrana.  hgo-tlvjreoidea,  um  die  hintere  Kehl- 
deckelfläche und  die  Kehlkopfsehleimhaut  bis  zur  Stimmritze  zu  versorgen. 
Der  P.  internus  anastomnsirt   eonstant  mit  dem  V.  laryng.  recurrens  des  Vagus. 

f)  Verbindungsfaden  zum  P.  descendens  hypoglossi  und  zum  Plexus  caro- 
ticus  internus. 

g)  Zwei  bis  sechs  Pami  cardiaci  zum  Plexus  cardiacus. 
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Trachea, 


491.  Der  Nervus  glosso-plmryngeus,  Nervus  vagus  und 

NeWUS    hypogloSSUS    von   hinten. 


2.  Der  Bru  s  tth  eil  des  N.  vagus  liegt  anfangs  an  der  äusseren  Seite  der 
Carotis  communis;  rechts  verläuft  derselbe  vor  der  Art.  subclavia  dextra,  links  vor 
der  Aorta  descendens,  dann  gelangt  jeder  an  die  hintere  Wand  des  Bronchus,  unter 
diesem  der  rechte  Vagus  an  die  hintere  Fläche  der  Speiseröhre,  der  linke  au  die 
vordere   Fläche  derselben.  Die  Aeste  sind  : 

;i )  .V.  laryngeus  recurrens.  Der  rechte  (kürzere)  umschlingt  die  Art.  subclavia 
dextra,  der  linke  (längere)  '\cn  Arcus  aortae;  beide  verlaufen  zwischen  Trachea  und 
Oesophagus  zum   Kehlkopf,  um  dessen  Muskeln  zu  innerviren. 

b)  Die  Nervi  bronchiales  anteriores  et  posteriores.  Erstere  erzeugen  mit  Au- 
fteilen der  Nervi  cardiaci  Sympathici  den  Plexus  bronchialis  anterior,  letztere  mit 
Zweigen  der  Brustganglien  des  Sympathicus  den  Plexus  bronchialis  posterior,  beide 
für  <I;is  Lungenparenchym   bestimmt  als  Plexus  pulmonales. 

c)  Der  Plexus  oesophageus  an  der  vorderen  und  hinteren  Wand  der  Speiseröhre. 
:;    Den  Bauchtheil  des  N.  vagus  bilden  die  Ausläufer  des  Plexus  oesopha- 

geus,  welche  an  der  vorderen  und  hinteren  Magenwand  den  Plexus  g'astricus  anterior 
et  posterior  erzeugen;  der  erst.ere  geht  Verbindungen  ein  mit  dem  Plexus  hepatieus, 
der  letztere  mit  dem  Plexus  coeliacus,  indem  er  selbst  Fäden  zur  Milz,  zum  Pan- 
kreas,   Dünndarm   und   zur  Niere  sendet. 


i  rehirnnerven. 


381 


CERVICAL 

VI'  M.  scalen.  antöc 


492.    Der   Nervus   recurrens   (accessorius    Wiüisii)   und   der 
Nervus  hypoglossus  am  Halse. 

Das  XI.  Gehirnnervenpaar  ist  vomBeinerv,  N.  recurrens  s.  accessorius 
Willisii,    gebildet.    Derselbe  stammt  ans  dem  Seitenstrange  rles  Halsrückenmarkes 

durch  eine  Anzahl  von  Wurzelfäden,  geht  durch  das  Foramen  oedpit.  magnum  in 
die  Schädelhöhle,  verlässt  diese  mit  dem  X.  vagus  durch  das  Foramen  jugulore  und 
theilt  sich  in  eine  v o r d e r e  Portion  für  den  Plexus  nodosus,  und  eine  hintere, 
welche  den  M.  sterno-chido-mastoideus  durchbohrt  und  im  M.  cucuUaris  endet. 

Das  XII.  Gehirnnervenpaar,  der  Zungen  fleisch  nerv,  .V.  hypoglossus 
(motorisch),  kommt  aus  dem  verlängerten  Marke  und  verlässt  die  Schädelhöhle 
durch  das  Foramen  condyloideum  anterius.  Am  Halse,  wo  der  Nerv  anfangs  hinter 
dem  N.  vagus,  der  Carotis  interna  und  der  Venajvgvl.  interna  liegt,  krümmt  er  sich 
bogenförmig  nach  vorne,  dann  am  M.  hyo-ghssus  aufwärts,  um  unter  dem  hinteren 
Bande  des  M.  mylo-hyoideus  in  Endäste  zu  zerfallen,  welche  sämmtliche  Zuugen- 
muskelu  innerviren.  Unter  dem  Foram^n  condyl.  auf.  sendet  er  Verbindungen  zum 
Gangl.  cervicale  jirimum  X.  sympathici,  zum  Plexus  nodosus  X.  vagi,  zu  den  oberen 
Cervicalnerven,  und  etwas  tiefer  entspringt  der  R.  cervicalis  descindcn*,  welcher  mit 
Aesten  des  II.  und  III.  X.  cervicalis  die  Ansa  lujpoglos&i  erzeugt. 
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493.  Schema  der  Ursprünge  der  Rückenmarks- 

nerven. 


Die  Eückenmarksnervcn,  Nervi  spinales,  bilden  31  Paare,  und 
zwar:  8  Halsnerven-,  12  Brustnerven-,  5  Lendennerven-,  5  Kreuzbeinnerven- 
und  1  (höchst  selten  2)  Steissbeinnervenpaare.  Jeder  Rückenmarksnerv  hat 
zwei  Wurzeln,  eine  vordere  schwächere  und  eine  hintere  stärkere;  sie  kommen 
als  platte  Faserbündel  am  vorderen  und  hinteren  Rande  des  Seitenstranges 
hervor,  dringen  durch  das  Foramen  intervertebrale  und  vereinigen  sich  hierauf 
zu  rundlichen  Nervenstämmen.  Nur  die  hintere  Wurzel  erzeugt  im 
Zwischenwirbelloche  das  Ganglion  intervertebrale  Diese  Wurzel  ist  sensitiv,  die 
v  o  r  dere  hingegen  motorisch.  Der  vereinigte  Nervenstamm  theilt  sich  wieder 
in  einen  v  o  r  d  e  r  c  n  und  einen  hinteren  Zweig,  beide  erhalten  sowohl 
motorische,  wie  sensitive  Fasern.  Der  vordere  stärkere  Zweig  verbindet 
sich  mit  dem  benachbarten  Ganglion  Sym/pathici  und  den  benachbarten  vorderen 
Zweigen  der  Rückenmarksnerven,  wodurch  die  Schlingen,  Ansäe,  entstehen, 
nur  an  den  Brustnerven  inconstant.  Die  Summe  der  Schlingen  erzeugt  die 
Plexus,  als  Plexus  cervicalis,  lumbal/'*  und  sacralis.  Die  h  i  n  t  er  cn  Z  w  ei  ge, 
unregelmässig  mit  ihren  Nachbarn  verbunden,  dringen  nach  hinten  zu  den 
Muskeln  und  der  Haut  des  Rückens;  es  werden  aber  von  ihnen  nur  die  langen 
Rückenmuskeln  versorgt,  während  die  breiten  Muskeln  ihre  Nerven  aus  dem 
Plexus  der  vorderen  Rückenmarksnervenzweige  erhalten. 
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494.  Der  Halstheil  des  Rückenmarkes  mit 

seinen    Hüllen.    Ansicht   von   hinten. 


Das  Rückenmark  reicht  nur  bis  zum  I.  oder  II.  Lendenwirbel.  Die 
Nt  roi  lumbales,  sacrales  und  coccyejei  müssen  innerhalb  des  Rückgratcanals  einen 
langen  Weg  zurücklegen,  um  zu  den  entsprechenden  Austrittslöchern  zu  ge- 
langen; dadurch  entstehen  am  unteren  Ende  des  Rückenmarkes  parallele  Faser- 
züge, deren  Summe  P  f  e  r  d  e  s  c  h  w  e  i  f,  Oauda  equina,  benannt  wird.  Am  Conus 
medullae  des  Rückenmarkes  setzt  sich  die  Pia  maier  als  E n  d f  a d  e n ,  Filum 
terminale,  bis  zum  unteren  Ende  des  Blindsackes  der  Dura  mater  fort,  welcher 
bis  zum  Ende  des  Canalis  sacralis  herabreicht.  Die  Gawjlla  intervertebralia  der 
Hals-,  Brust-  und  Lendennerven  liegen  innerhalb  der  Foramina  intervertebralia; 
die  der  Kreuznerven  im  YVirbeleanale  ausserhalb  der  Dura  mater ;  die  der  Nervi 
coccygei  innerhalb  der  letzteren.  Die  kräftigsten  Nervenstämme  des  Rücken- 
markes sind  die  Nervi  sacrales,  die  den  Plexus  sacralis  erzeugen. 
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Fil.  termin. 


495.  Das  untere  Ende 
des  Rückenmarkes. 

Nach   Fr.   Arnold. 


Der  erste  der  Halsnerven  kommt  zwi- 
schen Hinterhauptbein  und  Atlas  hervor  als 
N.  suboccipitalis ;  der  achte  durch  das  Fo- 
ramen intervertebrale  zwischen  dem  siebenten 
Hals- und  dem  ersten  Brustwirbel.  Die  vor- 
deren Zweige  der  Halsnerven  gehen  vor 
oder  zwischen  den  Bündeln  des  M.  scalenus 
rncdius  und  M.  Icvator  scapidae  nach  vorne 
und  aussen ;  die  vier  oberen  erzeugen  den 
Plexus  cervicalis,  die  vier  unteren  mit  dem 
ersten  Brustnerv  den  Plexus  bracliialis.  — 
Der  hintere  Zweig  des  I.  Halsneryen, 
N.  infraocctpitalis,  versorgt  die  hinteren  ge- 
raden und  schiefen  Kopfmuskeln,  den  M.  bi- 
venter  cervicis  und  den  M.  complexus.  Der 
hintere  Zweig  des  IL  Halsnerven  ver- 
sorgt die  Nackenmuskeln  (ohne  M.  eacullaris) 
und  geht  als  N.  occipitalis  magnus  zur  Haut 
des  Hinterhauptes. 

Aus  dem  Plexus  cervicalis  entstehen  : 

1.  Drei  oder  vier  Fäden  zum  obersten 
Halsganglion  des  N.  sympathicus. 

2.  Fäden  zum  Plexus  nodosus  Nervi 
vagi,  zum  N.  hypoglossus  und  dessen  B.  de- 
scendens  als  Ansa  hypoglossi. 

3-   Fäden  zum    N.  recurrens  Willisii. 

4.  Aeste  für  folgende  Muskeln :  Scalcni, 
Longus  colli,  Bectus  cap.  ant.  major  et  minor, 
Levator  scapulae. 

5.  N.  occipitalis  minor,  welcher  am 
hinteren  Rande  des  717".  sterno-cleido-mastoi- 
deus  zum  Hinterhaupt  gelangt;  anastomo- 
sirt  mit  dem  N.  oceipitalis  magnus  und  dem 
N.  auricular.  profund,  vom  N.  facialis. 

6.  N.  auricidaris  magnus,  welcher  etwa 
in  der  Mitte,  des  hinteren  llandcsdes  M.  stemo- 
cleido-niastoideus  hervorkommt,  über  diesen 
Muskel  gegen  die  (Hand,  parotis  emporsteigt 
und  sich  in  einen  B.  auricularis  und  einen 
mastoideus  (heilt. 
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496.  Die  oberflächlichen  Nerven  des  Halses. 

7.  N.  subcutancus  colli  umgreift  den  M.  sterno-cleido-mastoideus  von  hinten 
nach  vorne  und  erzeugt  den  N.  subcutaneus  colli  medius  \nu\  inferior;  der  erstere 
geht  mit  der  V.  jugul.  externa  und  verbindet  sich  mit  dem  N.  subcutaneus  colli 
superior  vom  N.  facialis.    Beide  versorgen  Haut  und  Platysma. 

S.   Die  Nerv/  supraclaviculares,  3 — 4  an  Zahl,   gehen  zum  Schlüsselbein 


9.  Der  Zwerchfellsnerv,  N.phrentcus,  kommt  aus  der  vierten,  wohl 
auch  der  dritten  Schlinge,  geht  vor  dem  M.  scalenus  anticus  zur  oberen  Brust- 
öfinung  und  anastomosirt  mit  dem  Plexus  brachialis,  mit  dem  mittleren  und 
unteren  Ganglion  sympathicum.  Zwischen  V.  anonyma  und  Art.  subclavia  gelangt 
er  in  den  Brustraum  und  läuft  zwischen  Pericardium  und  Pleura  zum  Dia- 
phragma, dessen  Pars  costalis  und  Pars  lumbalis  er  versorgt. 

Hei  tnna  n  n  .  Atlas.  5    Aufl.  49 


38Ü 


Rückenmarksnerven, 


Zu  den  MM.  scalem 
U.  M.  Long'.  coLLi 


MM. 
maj 


N.  THORAC.  LONG. 

Zum  M.  serrat 
ant.  maj. 


497.   Schema  der  Pars  supra-  et  infraclavicularis  des 


Armnerven  geflecktes. 


Die  vordnrenZwcige  der  vier  unteren,  starken  Halsnerven  erzeugen 
mit  dem  I.  Brustnerven  den  Plexus  brachialis,  die  hinteren  Zweige  gehen 
zu  den  tiefen  Muskeln  und  zur  Haut  des  Nackens.  Der  Plexus  brachialis  wird 
eingetheilt  in  eine  Pars  swpraclavicularis  und  Pars  infraclavicularis.  Erstere 
liegt  in  der  Fossa  siijjrar/uvicitlaris  und  ihre,  Zweige  sind,  nebst  den  für  die 
MM.  scaleni  und  den  M.  longus  colli  bestimmten,  folgende: 

1.  Die  "Nervi  thoracici  anteriores  et  posteriores,  deren  erstere  als  externus 
et  internus  unterschieden  werden; 

2.  Der  X.  8wprascapulari8 ; 

'.',.  Die  drei  Nervi  subscapulares.  Die  von  all'  diesen  Nerven  versorgten 
Muskeln  sind  in  obigem  Schema  ersichtlich  gemacht. 
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Die  Pars  infraclavicularis  des 
Plexus  brachialis  umfasst  die  Art. 
subclavia  (axillaris)  mit  drei  Bün- 
deln, an  der  äusseren,  inneren  und 
hinteren  Seite.  Sie  erzeugt  fol- 
gende Aeste: 

1.  N.  cutaneas  brachii  internus, 
aus  dem  VIII.  Hals-  und  dem  I. 
Brustnerven,  geht  hinter  der  V.  axil- 
laris herab,  verbindet  sich  mit 
einem  Aste  des  II.  Brustnerven, 
dem  N.  intercosto-humeralis,  durch- 
bricht die  Oberarmfascie  an  der 
Innenfläche  des  Oberarmes  und 
verästigt  sich  als  Hautnerv  bis  her- 
ab zum  Ellbogengelenke. 

2.  N.  cutaneus  brachii  meclius, 
hauptsächlich  aus  dem  I.  Brust- 
nerven, verläuft  an  der  inneren' 
Seite  der  V.  axillaris,  dann  der 
V,  basilica,  durchbricht  mit  letzte- 
rer die  Oberarmfascie  und  thcilt 
sich  in  einen  B.  cutaneus  palmaris 
und  ulnaris.  Erstcrer  reicht  bis  zur 
Handwurzel  herab,  letzterer  geht 
mit  der  V.  basilica  an  die  Ulnar- 
seite  des  Vorderarmes  und  anasto- 
mosirt  mit  dem  B.  dorsal.  Nervi  ul- 
naris. Beide  versorgen  die  Haut 
des  Vorderarmes  an  dessen  innerer 
und  hinterer  Fläche. 


499.  Die  Haütnerven  der 

oberen  Extremität 

an   der  Beugeseite. 
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3.  N.  cutannis  brachll  cxtcrnus 
s.  musculo-cutaneus,  entspringt  meist 
aus  dem N.medianus.  Er  durchbricht 
den  .1/.  coraco-brachialis,  gelangt 
zwischen  M.  biceps  und  .1/.  brachial, 
intern,  zum  Ellbogen,  wo  er  die 
Oberarmfascie  durchbohrt,  die  I'. 
cephalica  zum  Handrücken  begleitet 
und  mit  dem  E,  dorsalis  Nervi  ra- 
dialis anastomosirt.  Er  versorgt  die 
genannten  Muskeln  und  die  Radial- 
seite  der  Haut  des  Vorderarmes. 

4.  N.  axillaris  s.  circwmflexus 
umgreift  mit  der  Art.  circumflexa 
posterior  das  Oshumeri,  versorgt  die 
Kapsel  des  Schultergelenkes;  mit 
einem  Hautast  die  hintere  Gegend 
der  Schulter  und  des  Oberarmes; 
mit  Muskelzweigen  den  M.  teres 
minor  und  DL  deltoides  (s.  Fig.  504). 

5.  N.  medianus  entspringt  mit 
zwei  Wurzeln,  welche  die  Art.  axil- 
laris umfassen,  aus  dein  Plexus  bra- 
chialis  (s.  Fig.  498).  Er  verläuft 
im  Sulcus  bicipüalis  internus  an  der 
vorderen  Seite  der  Arter.  brachialis, 
oberhalb  des  Ellbogens  an  deren 
innerer  Seite,  und  unter  dem  M. 
proualor  teres  und  dem  M.  radialis 
internus  zur  Mittellinie  des  Vorder- 
armes, wo  er  zwischen  M.  radialis 
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501.  Die  Nerven  an  der  Palmarseite  der  Hand. 


iiilmtus  und  M.  flexor  digitor.  sublimis  liegt.  Er  gelangt  mit  den  Seimen  des 
letzteren  unter  dem  lag.  carpi  transversum  zur  Palma  manus  und  spaltet  sich 
in  vier  Xervi  digitorum  volares.  Der  erste  versorgt  die  kleinen  Muskeln  des 
Daumens  und  dessen  Haut  an  der  Radialseite;  die  anderen  drei  versorgen 
die  ersten  drei  MM.  lumbricales  und  die  Haut  der  einander  zugekehrten 
Seiten  des  Daumens  und  der  drei  nächsten  Finger.  Anastomose  mit  dem 
B.  volaris  des  N.  ulnaris.  Am  Oberarm  erzeugt  der  N.  medianus  keine  Aeste ; 
:iin  Vorderarm  dagegen:  Muskel  äste  für  die  Muskeln  der  Beugeseite  (ohne 
.1/.  vlnaris  nt/rniiif;);  dann  einen  Verbindungsast  für  den  K.  cutaneus  extemus; 
ferner  den  JV.  interosscus  internus,  welcher  zum  M.  pronator  quadratus  herab - 
zieht;  endlich  einen  JV.  cnlaiicus  aittifiracJt// pahnaris  (s.  Fig.  490). 

(',.  N.  ulii'iris.  hauptsächlich  aus  dem  VIII.  Hals-  und  I.  Brustnerv  ent- 
standen, liegt  zuerst  an  der  Innenseite  der  Art.  und  V.  axillaris,  durchbricht 
das  J.iij.  intermusculare  intemum,  gelangt  zwischen  Condylus  humeri  internus  und 
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Oleeranon,  durchbohrt  den  M.  vlnaris  internus,  verläuft  zwischen  diesem  und 
dem  M.  flrxor  dzgitor.  prof.  und  geht  an  der  Innenseite  der  Art.  vlnaris  zur 
Handwurzel.  Er  versorgt  die  genannten  Muskeln  und  mit  einem  Hautast  die 
innere  Seite  des  Vorderarmes.  Ueber  der  Handwurzel  zerfällt  er  in  einen 
It.  dorsalts  und  einen  It.  volaris. 

Der  lt.  dorsalts  geht  zum  Handrücken,  durchbohrt  die  Fascie  und  theilt 
sich  in  fünf  Nervi  digitorum  dorsales,  welche  die  beiden  Seiten  des  kleinen  und 
Ringfingers  und  die  Ulnarseite  des  Mittelfingers,  sämmtliche  nur  Ins  zur 
II.  Phalanx  versorgen.  Der  lt.  volaris  geht  neben  dem  Os pisiforme  über  dem 
lag.  carpi  transversvm  zur  Hohlhand  und  spaltet  sich  in  einen  lt.  superficialis 
und  einen  It.  profundus.  Der  erstere  sendet  Aeste  zu  den  Fingern,  die  der 
V.  medianus  unberücksichtigt  Hess;  der  letztere  innervirt  die  Muskeln  de* 
kleinen  Fingers,  die  MM.  interossei,  den  M.  lumbrical.  IV.,  Adduct.  pottic. 
und  den  tiefen  Kopf  des  M.  flexor  pottic.  brevis. 
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503.   Die  Nerven  an  der  Dorsalseite  der  Hand. 


7.  -AT.  radialis,  der  stärkste  Zweig  des  Plexus  brachialis,  entstellt  aus  den 
drei  unteren  Halsnerven.  Anfangs  hinter  der  A.  axillaris  gelegen,  verläuft  er 
zwischen  dem  mittleren  und  dem  kurzen  Kopfe  des  M.  trieeps,  um  die  hintere 
Seite  des  Oberarmbeines  nach  aussen,  und  gelangt  zwischen  M.  brachialis  inter- 
nus und  Ursprung  des  M.  supinator  longus,  indem  er  die  genannten  Muskeln 
innervirt.  Er  schickt  Hautäste  zur  inneren  und  zur  Streckseite  des  Ober-  und 
Vorderarmes.   Vor  dem  Condyl.  hwmeri  ext.  theilt  er  sich  in  zwei  Zweige: 

a)  Der  tiefliegende  Z  w  e  i  g  geht  durch  den  M.  swpinator  brevis  zur 
Aussenseite  des  Vorderarmes,  versorgt  hier  die  Muskeln  und  sendet  den  X.  inter- 
osseus  exterilU8  bis  zur  Kapsel  des  Handgelenkes; 

b)  der  h  (i  e  h  1  i  e  g  e  n  d  e  Z  w  e  i  g  geht  mit  der  Art.  radialis,  dann  zwi- 
sehen  Sehne  des  M.  swpinator  longus  und  Radius  zum  Handrücken  und  spultet  sich 
in  zwei  Aesie.  deren  schwächerer  die  Radialseite  des  Daumens  versorgt,  wäh- 
lend der  Stärkere  die  vom  N.  ulnaris  frei  gelassenen  Finger  betheiligt. 
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Ynu  den  zwölf  Brust- 
oder R  ü  c  k  e  n  iL  c  r  \  i'  n  Xi  rvi 
thoracica  s.  dorsales)  kommt  der 
erste  durch  das  Foramen  inter- 
vertebrale  zwischen  T.  und  II. 
Brustwirbel,  der  zwölfte  zwi- 
schen letztem  Brust-  und 
erstem  Lendenwirbel  hervor. 
Unmittelbar  nach  dem  Aus- 
tritte  theilen  sin  sich  in 
stärkere  vordere  und  schwä- 
chere hintere  Aeste.  Die  li  i  n- 
teren  A  e  st  e  zerfallen  in 
einen  inneren  und  einen 
äusseren    Zweig;    beide    ver- 

ii  die  Muskeln  und  die 
Haut  des  Rückens.  Die  vor- 
deren Aeste  verlaufen  in 
den  entsprechenden  Zwischen- 
rippenräumen als  Nervi  inter- 
costales,  deren  jeder  einen 
N.  ctdaneits  jiectoris  lateralis 
erzeugt.  Die  oberen  sechs 
Lateralnerven  spalten  sich 
wieder  in  vordere  und  hin- 
tere Zweige  als  Nervi  cutanei 
laterales  pectoris  anteriores  et 
piosteviores ;  erstere  zur  Haut 
der  Brustdrüse  und  zur 
Drüse,  letztere  zur  Haut  des 
Rückens. 

Nach  Abgabe  der  Nervi 
cutanei  pectoris  laterales  zielieu 
die  Intercostalnerven  weiter 
nach  vorne,  versorgen  die  Zwi- 
schenrippenmuskeln ,  gehen 
am  Brustbeinrande  durch  den 
M,  pectoralis  major,  und  ver- 
lieren sich  als  Nervi  cutanei 
pectoris  anteriores  in  der 
Haut  der  Vorderfläche  der 
Brust. 

Die  v  o  r  d  e  r  e  n  Zweige 
der  sechs  unteren  Nervi  cutanei 
pcclor.  laterales  gehen  zur  vor- 
deren Bauchwand,  die  hin- 
teren zur  Rückenhaut  als 
Nervi  cutanei  lateralis  abdo- 
minis  anteriores  et  posteriores. 
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506.  Die  Hautnerven 

an  der  vorderen 

Fläche     der    unteren 
Extremität. 

Von  den  fünf  Li  endenner- 
ven, Nervi  lumbales,  kommt  der 
erste  ans  dem  Foramen  interver- 
tebrale  zwischen  I.  und  II.  Len- 
denwirbel,  der  letzte  zwischen 
V.  Lendenwirbel  und  Kreuz- 
bein hervor.  Ihre  hinteren, 
schwächeren-  Aeste  ziehen  zu 
den  Wirbelsäulenmuskeln  und 
zur  Haut  der  Lenden-  und  Ge- 
sässgegend.  Die  starken  vorde- 
ren Aeste  erzeugen  den  Plexus 
lumbalis,  aus  welchem  folgende 
Aeste  stammen: 

1.  Der  N.  üeo-hypogastricus, 
gemischt,  vom  I.  N.  lumbalis, 
versorgt  die  MM.  transversus  ab- 
dominis,  obliquus  intern.  Er  theilt 
sich  über  der  Christa  ossis  ilei  in 
zwei  Endzweige,  den  B.  iliacus 
zum  Gesäss,  und  den  i?.  hypo- 
gastricus  zur  Regio  hypogastrica. 

2.  Der  N.  ileo-inguinalis,  sen- 
sitiv, gleichfalls  vom  I.  N.  lum- 
balis. durchbohrt  über  dem  Poii- 
part'schen  Bande  den  M.  trans- 
versus abdomiiiis,  gelangt  in  den 
Leistenkanal  und  endet  in  der 
Haut  der  Schamfugengegend 
mit  den  Nervi  scrotales  et  Initiale* 
anteriores. 


N.   GENITO-CRURAL. 
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507.  Die  Hautnerven 

an  der  hinteren  Flache 
der  unteren  Extre- 
mität. 


3.  Der  N.  genito-cruralis,  ge- 
mischt, aus  dem  II.  Lendenner- 
ven,  tlieilt  sich  in  den  N.  sperrna- 
ticus  externus  (N.  pudend.  externus), 
welcher  sich  zum  Samenstrang  ge- 
sellt, den  M.  cremaster  und  die 
Tunica  dartos  versorgt;  und  den 
N.  lumbo-inguinalis  zur  Haut  des 
Oberschenkels. 

4.  Der  N.  cutaneus  femoris  an- 
terior externus  aus  dem  IL  und  III. 
Lendennerven,  durchbricht  die 
Fascia  lata  unter  dem  oberen  Darm- 
beinstachel und  verästelt  sich  an 
der  äusseren  Seite  des  Oberschen- 
kels bis  zum  Knie  herab. 

5.  Der  N.  obturatorius  aus  dem 
IL,  III.  und  IV.  Lendennerven, 
durchzieht  den  Canalis  obturatorius, 
versorgt  den  M.  obturator  externus 
und  spaltet  sich  in  einen  v  o  r  d  e- 
ren  und  einen  hinteren  Ast. 
Der  hintere  Ast  geht  zum  M. 
obturator  externus  und  M.  adduetor 
magnus;  der  vordere  Ast  zum 
,1/.  gracilis,  M-  adduetor  longus  et 
brevis,  durchbohrt  dann  die  Fascia 
Iniit,  und  verzweigt  sich  an  der 
[nnenseite  des  Oberschenkels  bis 
herab  zum  Kniegelenke. 
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6.  I  >er  N.  cruralia  (fe- 
moralis),  aus  der  I.,  II. 
and  III.  Lendenschlinge., 
der  stärkste  des  Plexus 
lumbalis.  Er  zieht  zwi- 
schen .1/.  psoas  und  .1/. 
iliacus  internus  durch  die 
Lacuna  muscularis  zum 
<  Oberschenkel  und  theilt 
sich  in  Haut-  und  Muskel- 
äste.   Erstere  sind: 

a)  Der  N.  cutaneusfe- 
morls  medius,  durchbohrt 
dm  M. sartorius  und  geht 
zur  Mitte  derVbrderfläche 
des  Obersehenkels. 

b)  Der  N.  eutaneusfe- 
moris  internus,  durchbohrt 
die  Fascia  lata  in  der 
Mitte  des  Oberschenkels, 
verbindet  sich  mit  dem 
vorderen  Aste  des  N.  ob- 
heratorzus  und  geht  zur 
Innenseite  des  Ober- 
schenkels. 

c)  Der  N.  saphenus 
major  zieht  mit  der  Art. 
cruralia  bis  zum  Schlitz 
in  derAdductorsehne,  ge- 
langt dann  zwischen  M. 
oastus  internus  und  M.  ad- 
duetor  magnus  zur  Innen- 
seite des  Kniegelenks. 
Hinter  der  Sartorius- 
Sehne  geht  er  durch  die 
Fascia  lata  und  begleitet 
die  Vena  saphena  interna 
zum  Fusse.  Er  gibt  den 
N.  cutaneus  surae  internus 
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zur  inneren  Wadcnge- 
geud,  gelangt  an  den 
inneren  Fussrand,  wo  er 
die  Haut  versorgt  und 
mit  dem  N.  cutan.  pedis 
dorsalls  intern,  anasto- 
mosirt. 

Die  Muskeläste 
des  N.  cruralls  innerviren 
die  Muskeln  am  vorderen 
Umfange  des  Oberschen- 
kels (ohne  Adductoren 
und  M.  gracilis). 

Die  fünf  K  reuzne r- 
v  en,  Nervi  sacrales,  sind 
die  stärksten  unter  den 
Rückenmarksnerven,  der 
einfache  N.  coecygeus  hin- 
gegen der  schwächste. 
Die  hinteren  Aeste 
dieser  Nerven  treten 
durch  die  Foramina  sacra- 
liapostica  und  den  Hiatus 
sacro-coccygeus,  verbinden 
sich  zum  Plexus  sacralis 
posterior,  welcher  Haut- 
nerven für  die  Kreuz-  und 
Steissbeingcgend  liefert. 
Die  starken  vorderen 
Acste,  durch  die  Fora- 
mina saoralia  anter  iora  und 
das  Foramen  sacro-coccy- 
geum  hervortretend,  bil- 
den den  Plexus  sacro-coc- 
cygeus. 

Der  Plexus  sacro-coc- 
cygeus zerfällt  in  den  Ple- 
xus ischiadicus,  pudcndalis 
und  coecygeus.  Der  Plexus 
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N.  PERON.  SUPERE 


ischiadicus  erzeugt  folgende 
Aeste  ausserhalb  des  Beckens 
(innerhalb  desselben  versorgt  er 
den  M.  pyriformis  und  .1/.  6b- 
turator  internus): 

1.  Den  N.  glutaeus  superior, 
welcher  am  oberen  Bande  des 
M.pyriformis  durch  das  Foramen 
ischiadicum  majus  zum  J\I.  glu- 
taeus medhis,  minimus  und  zum 

M.  tensor  fasciae  latae  gelangt.     M  «tens.  rffgit 

J  o  o  aomm,  long. 

2.  Der  N.  glutaeus  inferior 
zieht  unter  dem  M.  piriformis 
durch  das  Foramen  ischiadicum 
majus  zum   M.  glutaeus  magnus. 

3.  Der  N.  culancus  femoris 
posterior  geht  gleichfalls  unter 
dem  M.  pyriformis  zum  Grcsäss, 
um  seine  Zweige  theils  über 
den  unteren  Rand  des  M.  glu- 
taeus magnus  zur  Haut  der 
Hinterhacke,  theils  zur  hinte- 
ren Seite  des  Oberschenkels  zu 
senden. 

4.  Der  N.  ischiadicus  zieht 
unter  dem  31.  pyriformis  durch 
das  Foramen  ischiadicum  majus 
zum  G-esäss,  versorgt  die  MM. 
gcmelli,    obturator  internus,   quä- 
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N.  CUTAN. 
SURAE   EXT. 


M.  extens.  digit 
uomm.  brev. " 


inteross 


L.  a-nt. 


510.  Der  Nervus  peroneus. 


dratus  femoris,   und   gelangt  zwischen    Trochanter   major   und    Tuberositas   ossis 
ischii  zur  hinteren  Seite  des  Oberschenkels. 
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Rückenmarksnerven. 


H.GASTROCNEM. 


R.  AD  50LEUM 


R.  AD  PQPLIT; 


M.  tibial.  po 


M.  "Hex.  Jigi^JJW 


M.  flexor 

ha-lluc.  long, 


Tenclo 
AcAillis 


511.  Der  Nervus  tibialis 


Der  N.  ischiadieus  theilt  sich 

tibialis  Jn   wechselnder   Höhe   in    zwei 

N.  peroneus       Zweige,  in  der  Kniekehle  N.po- 

n.  suralis         pliteus  extemus  und  internus,   im 

weiteren   Verlaufe   N.  peroneus 

und  tibialis  benannt. 

1.  Der  N.  peroneus  sendet 
auf  seinem  Wege  gegen  das 
Köpfchen  des  Wadenheins 
Zweige  zur  Kniegelenkkapsel 
und  den  N.  cutaneus  surae  exter- 
nus  et  medius  zur  Haut.  Er 
spaltet  sich  dann  in  einen  ober- 
flächlichen und  tiefen  Ast. 

a)  Der  N.  peroneus  super- 
ficialis verläuft  zwischen  den 
MM.  peronei  und  extensor  digit. 
pedis  longus,  durchbricht  die 
fascia  crurls  und  theilt  sich 
schliesslich  in  einen  N.  cutaneus 
pedis  dorsalis  medius  zur  Verbin- 
dung mit  dem  N.  suralis  und 
einen  X.  cutaneus  pedis  dorsalis 
internus  zur  Verbindung  mit  dem 
N.  saphenus  major.  Sie  erzeugen 
die  sieben  Zeh  e  n  r  ü  c  k  e  n- 
n  er  v  c  n  (Fig.  512). 

b)  Der  N.  peroneus  profun- 
dus kommt  auf  die  Vorderfläche 


NI.  pBron 
brev. 


des    TJg.  interosseum,   versorgt  die   hier  befindlichen  Muskeln,   geht  zuerst   in 
Begleitung  der  Art.  tibial.  antica,  kreuzt  dann  dieselbe  und  gelangt  zum  Sprung- 


Rückenmarksiierveii 
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Vena 
saphena 

N  SAPHEN.  M 


PERON.  SUPCRF. 


Vena 
hena  ext. 


CUTAN.  PCO. 
ORS.    EXT. 
SURALIS) 


CUTAN    PEO. 
ÜORS.  MED. 


N.  PERON.  PROF. 


N.  00R5    PIGIT. 
MIN.  EXT. 


512.  Die  Nerven  am  Fussrücken«. 


gelenk,  von  da  zum  Fussrücken.  Er  endet  mit  einem  äusseren  Ast  für  den 
M.  extensor  digit.  brevis  und  einem  inneren  Ast,  welcher,  mit  dem  N.  cuta- 
neus  pedis  dorsalis  internus  verbunden,  die  einander  zugekehrten  Seiten  der 
grossen   und   der   zweiten    Zehe   innervirt   (Fig.   512). 

2.  Der  N.  tibialis  verläuft  in  der  Mittellinie  der  Fossa  poplitea,  dann 
zwischen  beiden  6ras£rocne»wttS-Köpfchen  und  unter  dem  il/i  soleus.  Er  be- 
gleitet die  Art.  tibialis  postica  hinter  dem  j\L  tibialis  posticus  und  gelangt  zum 
Plattfuss,  wo  er  in  einen  R.  plantar,  extemus  et  internus  zerfällt. 

Heitzmann,  Atlas    .",.  Aufl.  51 
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Rückenmarksnerven. 


Garo  quadr. 
Silvii 


Tcnäo 
M.  peron.  long. 

R.  SUPERFiC 


M.  abduct. 
digit.  min 


N.  PLANTAh.  INT. 


N.  PLANTAR.  EXT. 


M.  abduct.  halluc. 


Tendo 

M.flex.  halluc. 

long. 


513.  Die  beiden  Nervi  plantares. 


In  diesem  Verlaufe  sendet  er  den  N.  suralis  oder  N.  communicans  surae 
ab,  welcher,  nachdem  er  sich  mit  dem  N.  cataneus  surae  externus  (vom  N.  pero- 
neus) verbunden,  am  Pussrücken  N.  cutaneus  pedis  dorsalis  externus  heisst. 

Ferner  Muskelzweige  zum  M.  gastrocnemius,  M.  solcus  und  zu  den  tief- 
liegenden Muskeln  der  Wade. 

Der  N.  plantaris  internus  liegt  zwischen  M.  dbduetor  hallucis  und  M.  flexor 
digitorum  brevis;  er  spaltet  sich  in  sieben  Nervi  digitales  plantares  zu  beiden 
Seiten  der  drei  ersten  Zeben  und  zur  Innenseite  der  vierten  Zehe. 


Rückenmarksnerven. 
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Tendo 

M.  peron.  long 

R.  SUPERFIC- 


M.flex.digit. 
min.  brev 


M.  adduct. 
hailluc. 


514.  Der  tiefe  Zweig  des  Nervus  plantaris  externus. 


Der  N.  plantaris   externus  liegt   zwischen  M.  flexor  brevis  (Mgitorum  und 

Caro   quadrata    Sylvii  und   tlieilt  sieh  in  einen   hoch-  und  tiefliegenden 

Zweig.  Der  erstere   erzengt  die  drei  Nervi  digitales  plantares  für  die  kleine 

und  die  Aussenseite  der  vierten  Zehe;  hier  befindet  sich  die  Anastomose  mit 

dem  N.  plantaris  internus.   Der  tiefliegende  Zweig  geht  in  Begleitung  des 

Arcus  plantaris  profundus   und  versorgt  theils  die  Sohlen-,  theils  die  Zwischen- 

knochenmuskeln» 

51* 
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Rückenmarksnerven. 


M.  ^lutaeus 
magnus 


N.  PERINEAL.-"^ 


H.  PENIS.  DORSAL 

Ol.  bulbo-cavern 

M.  ischio-cavern.''   IS 


515.  Die  Aeste  des  Plexus  pudendalis. 


Der  Plexus  pudendalis,  am  unteren  Bande  des  M.pyriformis  gelegen,  gibt 
folgende  Aeste  ab: 

a)  Den  'N.  JiaemorrJioidalis  medius  et  inferior,  die  selbst  gefleclitartig  und 
mit  den  sympathischen  Beckengeflechten  vielfach  verbunden,  den  Blasengrund, 
die  Scheide,  den  M.  levator  und  sphineter  ani  ext.  et  int.  innerviren. 

b)  Der  N.  pudendus  gelangt  durch  das  Foramen  ischiad.  majus  aus,  dann 
durch  das  JEbr.  ischiad.  minus  wieder  in  die  Beckenhöhle,  und  endet  mit  zwei 
Zweigen: 

Der  N.  perineale  zieht  zum  Mittelfleisch  und  ist  bestimmt  für  die  Haut 
desselben,  für  die  MM.  transversa  perin.,  hulbo-cavernosus,  sphineter  ani  ext., 
endlich  für  den  Hodensack  (Nervi  scrotales  posteriores) ;  beim  Weibe  für  die 
Schamlippen  und  das   Vestibulum  vaginae  (Nervi  labiales  posteriores). 

Der  N.  penis  dorsalis  geht  zwischen  M.  bulbo-  und  ischio-eavernosus  unter 
die  Schamfuge,  von  da  auf  den  Penis;  beim  Weibe  zur  Clitoris. 

Der  Plexus  coecygeus  endet  im  M.  sphineter  ani  ext.,  levator  ani  und  in 
der  Ibnit  des  Anus. 


Sympathische  Nerven, 
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V.  I.  TRIGEMIN. 
X,  N.  VAGUS 


W.  LINGUAL. 

N.  NASO-PALAT. 

\ 


PLEX.  CAROTIC 


GANGL.  CERVIC.  SUP. 


u-ANGL.  CERVIC.  MED i 


NN.  CERVIC.  IIJF. 


GANGL.  THQRAC.   PRIM 
(NELLAT.) 


PARS  THQRAC 
N.    SYBIPATH.    V 


IJ.  SPLANCHNIC.  Hlll.- 


PARS   LUMBAL 
H.SYMPATHIC. 


PLEX.  LUMBAL 


PARS    SACRAL. 
N.  SYMPATHIC. 


T..  SPLANCHNIC.  MAJ. rif^S^        W~h 


Aftern 


n.  coccygeiu; 


516.   Der   rechte   Grenzstrang   des   Nervus  sympathicus. 
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Sympathische  Nerven. 


V.  N.  TRIGEMIM. 


517.  Die  Verbindung-  des  Plexus  car oticus  mit  einigen 
Gehirnnerven.    Nach  Küdinger. 


Der  N.  sympathicus  besteht  aus  zwei  symmetrischen  G-renzsträngen, 
welche  mit  Ganglien  versehen  sind,  und  aus  einer  Anzahl  von  Geflechten. 

Die  Pars  cervicalis  N  sympathici  ist  mit  drei  Ganglien  ausgestattet.  Das 
obere  ist  das  grösste,  das  mittlere  fehlt  bisweilen,  das  untere  ist  häufig 
mit  dem  ersten  Brustknoten  verschmolzen.  Aus  dem  letzteren  stammt  der 
N.  cardiacus  inferior  zum  Herznervengeflechte,  aus  dem  mittleren  der  N  car- 
diacus medius. 

Die  Pars  thoracica  N.  sympathici  besitzt  eilf  Ganglia  thoracica,  welche 
unter  sich  und  mit  den  NN.  intercostalcs  verbunden  sind;  sie  verstärken  die 
Brustgeflechte.  Der  erste  Brustknoten  erzeugt  den  N.  cardiacus  imus  zum 
Ilerznervengeflecht.  Die  beiden  Nervi  splanchnici  gehen  zu  den  Geflechten  der 
Bauchhöhle. 

Die  Pars  lumbo-sacralis  N.  sympathici  besitzt  vier  oder  fünf  Ganglia  lum- 
halia  und  ebenso  viele  Ganglia  sacralia,  die  mit  den  NN.  lumbales  zusammen- 
hangen. Sie  versorgen  die  Geflechte  der  Bauchhöhle,  die  Ganglia  sacralia, 
überdies  den  Plexus  hypogastr.  inferior.  Beide  Grenzstränge  vereinigen  sich  am 
Steissbein  zum  Ganglion  coecygeum  impar. 

Die  Geflechte  des  Sympathicus  werden  nicht  nur  von  sympathischen, 
Bondern  auch  von  Gehirn-  und  Rückenmarksnerven  hergestellt.  DieKopf- 
geflechtc  sind:  Der  Plexus  caroticus  internus  (heisst  im  Sinus  cavernosus: 
Plexus  cavernosus)  und  der  Plexus  caroticus  externus. 
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518.  Die  Becken g*e flechte  des  Nervus  sympathicus 
beim  Weibe. 


Die  Halsge  flechte  umgeben  die  Arterien  des  Halses  als  Plexus  laryn- 
geus,  thyreoideus  inferior  und  vertebralis. 

Die  Brustgeflechte  gehören  theils  dem  Gefiisssystem  an :  Plexus 
cardiacus  und  aorticus,  theils  den  Lungen  und  der  Speiseröhre:  Plexus  pulmo- 
nalis  und  oesophageus. 

Die  Baue h-  und  Beckcngcflechte  sind :  Plexus  coeliacus  s.  solaris, 
das  grösste  und  reichste  Geflecht  (dicht  unter  und  vor  dem  Hiatus  aorticus  ge- 
legen), an  welchem  auch  die  aus  der  Brusthöhle  kommenden  beiden  NN.splanch- 
nici  theilnehmen ;  Plexus  mesentericus  superior  (unpaar)^  Plexus  renales,  sperma- 
tici,  mesentericus  inferior:  Plexus  aorticus.  abdominalis,  lujpogastrici  inferiores,  aus 
welch'  letzteren  beim  Weibe  der  Plexus  uterinus,  vesicalis  und  cavernosus  stammt. 

Die  Aeste  und  Verbindungen  des  N.  sympathicus  sind  aus  Fig.  516  bis 
519  ersichtlich.  Bei  Anfertigung  derselben  wurden  die  Abbildungen  von 
K  ü  d  i  n  «•  e  r  benützt. 
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Sympathische  Nerven. 


n.  PUOEND 
CDMMUN. ' 


519.  Die  Baucli-  und  Beckengeflechte  des 
Nervus  sympathicus.    Nach  Rüdin g er. 


VI. 


BLUT-  UND  LYMPHGEFÄSS-SYSTEM. 


TOPOGRAPHIE. 


Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl. 
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Topographie, 
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M.  sterno 
thyreoid, 

Arcus  venös 


520.    Medialer   Durchschnitt   durch   die   Brust  eines 
21jährigen  Mannes. 

In    '/,    natürlicher    Grösse.     Nach   W.   Braune. 
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Topographie. 


521.  Topographie  der  Brusteingeweide. 


Das  Herz  liegt  in  einem  Beutel,  dein  lWicarrfium,  welcher  kegelförmig, 
mit  einer  oberen  Spitze  und  einer  unteren  Basis  verschen  erscheint.  Die 
letztere  ist  mit  dem  Centrun\  tendineum  Diaphragmatis  verwachsen.  Das  Peri- 
cardiwm  besteht  aus  einem  äusseren  und  einem  inneren  Blatte;  das  erstere 
besitzt  die  Structur  fibröser,  das  letztere  jene  der  serösen  Häute.  Das  innere 
Blatt  umkleidel  nicht  mir  die  Innenfläche  des  Herzbeutels,  sondern  auch  die 
An  senfläche  des  Herzens,  verhält  sich  somit  wie,  ein  Pleurasack.  Das  fibröse 
Blatl  geht  in  die  äussere  Schichte  der  aus  dem  Herzen  entspringenden  grossen 
Arterien  über. 


Topographie. 
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522.  Topographie  der  Brusteingeweide. 


Die  Anheftungsstelle  des  Herzbeutels  liegt  vorne  an  der  vorderen  Fläche 
des  Aortenbogens,  hinten  an  der  Theilung  der  Arteria  pulmonalls,  sie  reicht 
demnach  vorne  höher  hinauf"  als  hinten.  Man  findet  deshalb  nach  Eröffnung 
des  Pericardiums  auch  einen  Theil  der  grossen  Gefässe  in  dessen  Höhle  ein- 
geschlossen. Die  Aorht  und  Arteria  jpulmonalis  sind  mit  je  einem  selbstständigen 
Ueberzuge  des  umgeschlagenen  Theiles  des  Pericardiums  versehen;  die  Venae 
cavae  und  Venae  pulmonales  hingegen  mit  einem  unvollständigen.  Der  Kaum 
zwischen  Herz  und  Herzbeutel  enthält  eine  geringe  Menge  von  Liquor  Peri- 
cardii. 
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Herz. 


Cctrot.svn. 

A.suhclav.sin. 

Ductus  - 


V.ca  va 
sv per. 


523.  Das  Herz  und  die  grossen  Grefässe. 

Ansicht   von   vorne   in    \/2    natürlicher   Grösse. 


Das  Herz,  Cor,  ist  ein  hohler,  kegelförmiger  Muskel,  welcher  in  der 
Brusthöhle  links  von  der  Mittellinie,  zwischen  den  coneaven  Flüchen  der 
Lungen  liegt.  Das  Herz  besitzt  eine  obere  B  a  s  i  s  und  eine  nach  links  und 
unten  gekehrte  Spitze,  Apex:  eine  vordere  convexc  und  eine  hintere  platte 
Fläche  und  zwei  Seitenränder.  Etwas  nach  links  von  der  Mitte  der  vorderen 
Fläche  verläuft  der  Sulcm  longäudinalis,  welcher  sich  rechts  von  der  Spitze 
an  die  hintere  Fläche  umbeugt.  Durch  diese  Furche  wird  das  Herz  in  eine 
rechte  und  eine  linke  Hälfte  abgetheilt.  Beide  Hälften  werden  wieder  durch 
den  Sulcm  circularis  8.  transversus  senkrecht  geschnitten;  derselbe  ist  jedoch 
nur  an  der  hinteren  Herzfläche  deutlich  sichtbar. 


Herz. 
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Carotis  sin 

A.svhrlai 


524.  Das  Herz  und  die  grossen  Gefässe. 

Ansicht  von   hinten   in    V.    natürlicher   Grosse. 


Die  Lage  des  Herzens  ist  nur  in  den  frühesten  Stadien  der  Bildung  des 
Embryo  eine  senkrechte;  beim  Erwachsenen  bildet  die  Liingsaxe  des  Herzens 
zu  jener  des  Körpers  einen  Winkel  von  circa  50°.  Die  Basis  des  Herzens 
befindet  sich  zwischen  der  zweiten  und  dritten  linken  Rippe  und  reicht  bis 
in  den  Zwischenraum  zwischen  viertem  und  fünftem  rechten  Rippenknorpel  : 
dessen  Spitze  liegt  hinter  den  vorderen  Enden  der  linken  fünften  und  sechsten 
Rippe.  Die  Liingsaxe  des  Herzens  zieht  somit  von  rechts  oben  nach  links 
unten,  zugleich  befindet  sich  die  Basis  weiter  hinten  als  die  Spitze. 
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Herz. 


525.  Horizoutalschuitt  durch  das  Herz. 

(Senkrecht  zur  Längsaxe   des  Körpers.) 


Die  Herzhöhle  wird  durch  eine  Scheidewand  in  zwei  Hälften  getheilt; 
jede  dieser  Hälften  besteht  aus  einer  Kammer,  Vcnlriculus,  und  einem  Vor- 
hofe, Atrium,  welch'  letztere  je  ein  Herzrohr,  Auricula,  aufweisen.  Die 
Scheidewand  zwischen  den  Kammern  heisst  Septum  ventriculorum ;  jene  zwi- 
schen den  Vorhöfen  Septum  atriorum.  Jede  Kammer  ist  von  dreieckiger  Ge- 
stalt; die  linke  in  ihren  Wandungen  beträchtlich  dicker  als  die  rechte.  Die 
an  der  Innenfläche  der  Kammern  vorragenden  fleischigen  Balken  heissen 
Trdbeculae  corneae;  jene  der  Vorkammern  K  a  m  in  m  u  s  k  e  1  n,  Musculi  pectinali. 

In  die  rechte  Vorkammer  münden  die  Hohlvcnen  und  die  Herzvenen; 
in  die  linke  die  vier  Lungenvenen.  Jede  Vorkammer  mündet  in  die  ent- 
sprechende  Kammer  durch  das  Ostiv/m  alrio-ventricularc  s.  venosum;  die  Kam- 
mern hingegen  führen  in  die  aus  ihnen  entspringenden  Arterien  durch  je  ein 
().  //um  tn'LcrioHum,  und  zwar  die  rechte  Kammer  in  die  Art eria pul/monalis,  die 
linke  in  die  Aorta.  An  sämmtlichen  Ostien  befinden  sich  Klappenapparate: 
zwischen  Vorkammern  und  Kammern  die  VoIvuUjia  atrio-ventrieularea ;  zwischen 
Kammern  und  Arterien  die  Valvulär,  semicirculares. 


Herz. 
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526.  Das  rechte  Herz  eröffnet. 


Am  Oslium  venosum  der  rechten  Kammer  befindet  sich  die  dreizipfe- 
lige Kluppe,  Valvula  tricuspidalis ;  an  jenem  der  linken  Kammer  die  zwei- 
zipfelige Klappe,  Valvula  bicuspidalis  s.  mitralis.  An  die  Klappen  setzen 
sich  die  Chordae  tendineae  fest,  welche  mit  zapfenförmigen  Muskeln,  Musculi 
papilläres,  zusammenhängen. 

An  den  Arterienmündungen  beider  Kammern  stehen  je  drei  halb- 
mondförmige Klappen,  1  'alvulac  semilunares,  welche  mit  ihren  freien, 
coneaven  Rändern  gegen  die  Lumina  der  entsprechenden  Arterien  gerichtet 
sind.  In  der  Mitte  des  freien  Saumes  einer  jeden  halbmondförmigen  Klappe 
liegt  je  eine  kleine  Verdickung,  Nodulus  Arantii,  welche  zumal  an  den  Semi- 
Iunarklappen  der  Aorta  deutlich  ausgeprägt  ist.  Die  innere  Auskleidung  aller 
Räume  des  Herzens  wird  von  einer  dünnen,  bindegewebigen,  mit  Endothel 
ausgekleideten  Schicht,  dem  Endocardivm,  hergestellt. 

Heitzinanu,  Atlas.  5.  Aufl.  Oo 
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527,   528.  Herz  eines  seclismonatliclien  Embryo 

in   natürlicher   Grösse,   mit   eröffneten  Vorkammern. 


Die  rechte  Vor  kämme  r,  Atrium  dextrum,  liegt  mehr  nach  vorne  als 
die  linke.  Die  rechte  oder  äussere  Wand  derselben  ist  die  kleinste;  die  linke 
Wand  wird  vom  Septum  atriorum  gebildet.  Das  Septum  zeigt  an  seiner  hinteren 
Hälfte  die  Fossa  ovalis,  mit  membranösem  Boden;  dieselbe  wird  meist  nur 
an  ihrem  vorderen  Rande  vom  Limbus  foraminis  ovalis  s.  Isthmus  Vieussenii 
umgeben  (s.  Fig.  52G). 

Im  Embryonal-Herzen  stellt  die  Fossa  ovalis  ein  offenes  Loch  dar. 
Foramai  ovale ;  das  aus  der  Vena  cava  inferior  in  den  rechten  Vorhof  niessende, 
vorwiegend  arterielle  Blut  wird  durch  eine  vorspringende  halbmondförmige 
Membran  (Yalvula Fustachii)  gegen  das  Foramen  ovale  hingeleitet,  durch  welches 
es  grösstentheils  in  den  linken  Vorhof  hinüber  gelangt. 

Die  Vena  cava  inferior  mündet  an  der  hinteren  Wand  der  rechten  Vor- 
kammer, die  Vena  cava  superior  hingegen  an  der  oberen  Wand.  An  der  vor- 
deren Fläche  erhebt  sich  die  Auricula  fextra,  welehe  sich  über  die  Wurzel 
der  Aorta  lagert.  Die  untere  Wand  ist  durch  das  in  die  rechte  Kammer 
führende  Ostiv/m  venosum  durchbrochen. 


I  IlMV. 
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529.   Die   Mündung   der   Vena  coronaria   in   die   rechte 

Vorkammer. 

Ansieht    von    hinten.      Nach    einem    getrockneten    Präparate,    in   natürlicher 

Grösse. 


Im  rechten  Vorhofe  befindet  sich  noch  die  Valvvla  Tfiebesü,  eine  halb- 
mondförmige Klappe,  welche  an  der  Einmündungsstelle  der  \~cua  coronaria 
in  den  rechten  Vorhof  aufgestellt  ist  und  diese  Stelle  thoilweiso  bedeckt. 
Durch  die  Foramina  Thebesü  entleeren  sich  kleine  Herzvenen  in  schwankender 
Anzahl. 

Die  Yalvula  Eustachü  ist  eine  sichelförmige  Klappe,  welche  während 
des  Offenseins  des  Foramen  ovale  eine  wichtige  Function  verrichtet.  Sie  reicht 
vom  rechten  Umfange  der  Hohlvenenmündung  bis  zum  vorderen  Schenkel 
des  Limbus  foraminis  ovalis.  Das  Tuberculum  Loweri  ist  am  Herzen  des  Er- 
wachsenen nicht  siehthar;  seine  Lage  soll  der  Stelle  zwischen  den  Mündungen 
beider  Hohlvenen  entsprechen.  Sowohl  die  Yalvula  Tliebesü,  wie  die  Valvula 
Eustachü  können  gefenstert  angetroffen  werden. 
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Herz. 
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530.  Das  linke  Herz  eröffnet. 


Die  linke  Vorkammer,  Atrium  sinistrum,  nimmt  an  ihrer  oberen 
Wand  die  vier  Lungenvenen  auf;  von  ihrer  linken  Wand  her  legt  sich  die 
Auricula  sinistra  über  die  Wurzel  der  Lungenarterie. 

Die  rechte  Kammer,  Ventriculus  clexter,  ist  durch  das  Septum  ventri- 
culorum  von  der  linken  getrennt.  Am  Umfange  des  Ostium  venosum  befindet 
sich  die  Valvula  tricvspldalls,  mit  drei  Zipfeln  in  die  Kammerhöhle  hinab- 
ragend. Man  unterscheidet  einen  vorderen,  hinteren  und  inneren  Klappen- 
zipfel, unter  denen  der  vordere  der  grösste  ist.  Die  Sehnenfäden  dieser  Klappe 
gehen  tlieils  aus  den  Papillarmuskeln,  theils  aus  der  Fläche  des  Septum  ven- 
trioulorwm  hervor.  Das  Ostium  arteriosum  befindet  sich  am  linken  Winkel  der 
Kammerbasis  und  führt  in  die  Arteria  pulmonalis.  Dieser  kegelförmige  Winkel 
beisst  Conus  artcriosus  (s.  Fig.  52G).  Die  drei  Valvulae  semilunares  am  Ur- 
sprunge  der  Lungenschlagader  werden  in  eine  vonlere,  eine  rechte  und  eine 
linke  eingetheilt;  die  Nodulii  Arantii  derselben  sind  oft  sehr  klein. 


Herz. 
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Ost  tum  Nodul. 
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531.  Das  linke  Ostium  venosum  und  arterioswm, 

von   oben.    Nach   einem   getrockneten   Präparate,   in   natürlicher   Grösse. 


Die  Wand  der  linken  K  a  m  m  e  r,  Ventriculus  stilisier,  ist  beim  Erwach- 
senen beträchtlich  dicker  als  jene  der  rechten.  An  ihrem  Ostium  venosum 
steht  die  Yalvula  bieuspidalis  s.  mitral/'*,  welche  je  einen  vorderen  und  hinteren 
Zipfel  bildet.  Die  Yalvulae  semilunares  an  der  Mündung  der  Aorta  sind  derart 
aufgestellt,  dass  man  eine  rechte,  linke  und  hintere  unterscheiden  kann;  sie 
sind  dicker  als  jene  der  Arteria  pulmonalis  und  am  freien  Rande  häufig  durch- 
brochen. 

Während  der  Diastole  werden  die  Vorhöfe  und  Kammern  des  Herzens 
mit  Blut  erfüllt,  welches  sie  während  der  Systole  wieder  austreiben.  Die 
Systole  beider  Vorkammern  ist  ebenso  wie  jene  der  Kammern  synchronisch, 
und  die  letztere  folgt  der  ersteren  nach  einem  sehr  kurzen  Intervalle  nach. 
Während  der  Diastole  füllt  sich  das  rechte  Herz  mit  dem  aus  den  einmün- 
denden Hohlvenen  und  Herzvenen  kommenden  venösen  Blute,  um  dasselbe 
bei  der  Systole  in  die  Lungenschlagader  zu  treiben.  Das  linke  Herz  füllt  sich 
während  der  Diastole  mit  dem  arteriellen  Blute  aus  den  vier  Lungenvenen 
und  treibt  dieses  während  der  Systole  in  die  Aorta. 
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532.  Arteria  pulmonales  und  Luftwege  eines  Kindes. 

In    Vo    natürlicher   Grösse,  nach   einem   Präparate  von   Hyrtl. 


Die  Arieria  pvlmonalis  tritt  aus  der  rechten  Herzkammer  hervor ;  sie 
theilt  sich  am  concaven  Rande  des  Aortenbogens  in  einen  rechten  und  einen 
linken  Ast.  Der  rechte,  längere  Ast  geht  hinter  dem  aufsteigenden  Theile 
der  Aorta  und  hinter  der  oberen  Hohlvene  zur  Pforte  der  rechten  Lunge. 
Der  linke  kürzere  Ast  gelangt  vor  dem  absteigenden  Theile  der  Aorta  zur 
Pforte  der  linken  Lunge;  derselbe  hängt  mit  dem  concaven  Theile  des  Arcus 
A&rtae  mittelst  des  Aortenbandes  zusammen,  welches  dem  obsoleten  Ductus 
arteriosus  Botalli  des  Embryo  entspricht. 

In  der  Figur  sieht  man  in  der  hinaufgebogenen  Wurzel  der  Lungen- 
arterie an  der  Bruchfläche  das  gleichseitige  Dreieck  der  Abdrücke  der  Semi- 
Iunarklappen.  .Man  erkennt,  dass  an  den  beiden  oberen  Lungenlappen  die 
Arterien  vor  den  Luftwegen  liegen,  an  den  uideren  Lappen  dagegen  hinter 
ihnen  (Hyrtl). 


Aorta. 
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V.äextra 


Die  A  ort  ;i,  der  Hauptstamm 
<\i  Arteriensystems ,  entspring! 
dicht  über  dem  Ostium  arteriosum 
der  linken  Kammer,  mit  einer  An- 
schwellung, dem  Bulbus  Aortae.  Sie 
steigt  anfangs  nach  rechts  und  oben 
als  Aorta  ascendens,  krümmt  sich 
dann  bogenförmig  über  den  linken 
Bronchus  nach  links  und  hinten 
zum  hinteren  Mittelfellraume  — 
Arcus  Aortae,  und  heisst  im  wei- 
teren Verlaufe  die  ab  st  e  i  g  e  n  d  e 
A  o  v  t  a,  Aorta  descendens. 

Aus      dem      aufsteigenden 

Theile    der  Aorta,    welcher  noch    Axoranar. 

dcxtra    ' 

innerhalb     der      Herzbeutelhöhle 

liegt,  entspringen  die  beiden 
Kranzarterien  des  Herzens 
innerhalb  des  Bereiches  der 
Taschen  der  halbmondförmiger 
Klappen  (Sinus  Vahalvae).  Die 
Arteria  coronaria  sinistra  ist  in  der 

Kegel  stärker  als  die  dextra.  Erstere  läuft  im  Sulcus  eircularis  um  den  linken 
Herzrand  herum,  sendet  in  der  vorderen  Längsfurche  einen  Ast  bis  zur 
Herzspitze  und  verliert  sieli  an  der  hinteren  Fläche  des  Herzens.  Die  rechte 
Kranzarterie  geht  im  Sinus  eircularis  der  vorderen  Herzfläche  gegen  den 
reeliten  Herzrand,  hierauf  an  die  hintere  Fläche  des  Herzens,  um  in  der  hin- 
teren Längsfurche  zur  Herzspitze  zu  gelangen. 

Aus  dem  Arcus  Aortae  entspringen  drei  mächtige  Gefässe:  die'  Arteria 
anonyma  brachio-eephalica,  die  Carotis  sinistra  und  die  Arteria  subclavia  sinistra. 
Dil'  Art.  anonyma  geht  vor  der  Luftröhre  nach  rechts  und  oben  und  theilt  sich 
hinter  dem  rechten  Sterno-clavicular-Gelevike  in  die'  Art.  subclavia  dextra  wa.a 
Carotis  dextra.  Die  Carotis  sinistra  liegt  tiefer  als  die  rechte,  und  ihr  Verlauf 
ist  mehr  geradlinig.  Auch  die  Art.  subclavia  sinistra  liegt  tiefer  und  ist  länger 
als  die  rechte. 


Yah'.post. 


533.    Schema    der  primitiven 
Aeste  des  Aortenbogens. 
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Aorta. 


5. '54  —  536.   Scli ein a,  der  Varietäten  der  aus  dem 

Aortenbogen  entspringenden  Schlagadern  durch 

Verminderung". 


Aorta. 
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537—540.  Schema  der  Varietäten  der  aus  dem 
Aortenbogen  entspringenden  Schlagadern  durch 


Vermehrung. 


Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl. 
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Aorta. 


541,  542.  Schema  der  Varietäten  der  aus  dem  Aorten- 
bogen entspringenden   Schlagadern   durch  abnorme 

Verästlung. 


Die  Abweichungen  im  Ursprünge  der  aus  dem  Aortenbogen  entsprin- 
genden Schlagadern  lassen  sich  auf  drei  Typen  zurückführen:  auf  Verminde- 
rung, Vermehrung  und  normale  Zahl  mit  abnormer  Verästlung  der  Aortenäste. 

Die  V  c  r  m  in  der  u  n  g  erscheint  in  folgenden  Formen:  a)  zwei  Arteriac 
anonymac;  b)  die  Carotis  sinistra  ist  ein  Zweig  der  Anonyma;  c)  alle  Aeste  des 
Aortenbogens  sind  zu  einer  gemeinsamen,  vorderen  Aorta  vereinigt. 

Die  Venu  eh  rung  besteht  in  folgenden  Formen:  a)  die  Art.  vcrtebralis 
sinistra  entspringt  zwischen  Carotis  und  Subclavia  sinistra;  b)  eine  Art.  thy- 
reoidea  ima  entspringt  zwischen  Anonyma  und  Carotis  sinistra;  c)  eine  Art. 
mammaria  interna  oder  Art.  thymica  entspringt  von  der  vorderen  Wand  des 
Arcus  Aortac;   d)  die  Anonyma  fehlt  und  sämmtliche  Aeste  entspringen  isolirt. 

Die  abnormeVerästl  u  n  g  bei  ri  fft  folgende  Formen :  a)  beide  Caro- 
tiden  verschmelzen  zu  e  i  n  e  r  Anonyma;  b)  die  Carotis  sinistra  ist  in  den  Stamm 
der  Anonyma  einbezogen;    bei   isolirtem  Ursprünge  der  Art.  vcrtebralis  sinistra. 


Carotis  externa. 
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R.ant. 


A.transv. 
faciei 


Die  Carotis  communis  steigt,  ohne 
Zweige  abzugeben,  bis  zur  Höhe  des 
oberen  Schildknorpelrandes  empor 
und  tln'ilt  sich  daselbst  in  die  Carotis 
externa  und  interna. 

Die  Carotis  externa  wird  vom 
Platysma  myoides,  vom  hochliegenden 
Blatte  der  Halsfascie  und  von  der  V. 
facialis  communis  bedeckt,  gelangt  in 
der  Substanz  der  Ohrspeicheldrüse 
hinter  den  Gelenkfortsatz  des  Unter- 
kiefers und  zerfällt  hier  in  zwei  End- 
äste: die  Art.  temporalis  superficialis 
und  die  Art.  maxillaris  interna.  Aus 
der  vorderen  Peripherie  der  Carotis 
externa  entspringen : 

a)  Die  obere  Schilddrüsen- 
arterie,  Art.  thyreoidea  superior,  welche 
bogenförmig  zur  Schilddrüse  herab- 
zieht. Sie  gibt  die  Art.  larynyea  su- 
perior  ah,  welche  die  Membrana  hyo- 
thyreoidea  durchbohrt  und  die  Gebilde 
im   Kehlkopfinnern   versorgt:    ferner 

Muskeläste.  (S.  Fig.  544,  545.  In  Fig.  545  —  das  Original  war  ein  getrock- 
netes  Präparat  —  erscheint  die  Art.  larynyea  siiperior  aus  der  Lage  verschoben; 
dieselbe  ist  beiderseits  im  Sinus  pyriformis  verlaufend  zu  denken.) 

b)  Die  Zungenarterie,  Art.  linyualis,  entspringt  in  der  Höhe  des  grossen 

Zungenbeinhomes  und  gelangt  zwischen  M.  liyo-ylossus  und  il/.  constrictor  pha- 

rynyis  medius  zur   Zunge.   Sir  erzeugt   den   Ramm  hyoideus;   die  Art.  dorsalis 

linyuae   zur    Schleimhaut    der    Zungenwurzel;    die   Art.  subungualis  "zum  Boden 

der   Mundhöhle.  Die   Fortsetzung   der   Zungenarterie   heisst   Art.  ranina  oder 

Art.  profunda  linyuae   (s.   Fig.    554).   Dieselbe   verbindet   sich   mit  jener   der 

andern  Seite  nur  mittelst  Capillaren. 

54* 


543.    Schema  der  Veräst- 

luug-  der   Carotis  externa. 
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Carotis  externa. 


544.  Die  Veras  tlung  der  Art.  tltyreoidea  superior 

Ansicht  von   vorne. 


545.  Die  Veras tlung  der  Art.  thyreoidea  superior. 

Ansicht  von   hinten. 


Topographie. 
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546.  Topographische  Anatomie  des  Halses, 

c)  l>ic  äussere  Kieferarterie,  Art.  maxiUaris  externa  s.  facialis  anterior, 
geht  mu-h  vorne  zum  Gesichte,  steigt  am  Mundwinkel  zur  Seite  der  Nase  empor 
und  endet  als  Art.  angularis,  durch  welche  Bie  mit  der  Art.  ophihalmica  von  der 
Carotis  inter na  verbunden  erscheint.  Ihre  Aeste  sind:  die  Art.  submentalis ;  die  Art. 
pafalina  ascendens  s.  pharyngo-palatina,  die  an  der  Seitenwand  des  Pharynx  liegt 
und  die  Flügelinuskeln,  den  weichen  Gaumen  und  die  Schleimhaut  des  Rachens 
versorgt;  die  Art.  tonsillaris  zur  Seitenwand  des  Rachens  und  zur  Mandel;  endlich 
Muskeläste  für  die  Kau-  und  Gesichtsmuskeln,  zumal  die  Art.  coronaria  labii 
superioris  et  inferioris,  welche  nahe  der  Lippenschleimhaut  gegen  die  Mittellinie 
verlaufen  und  sich  daselbst  mit  den  gleichnamigen  Gefässen  der  andern  Seite  ver- 
binden. Aus  dem  oberen  Bogen  entsteht  die  Art.  septi  mobilis  nasi. 
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Carotis  externa. 
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547.  Die  Arterien  des  Gesichtes  und  der  Schädelhaut. 


Aus  der  inneren  Peripherie  fler  Carotis  externa  entspringt: 

d)  Die  .aufsteigende  Rachenarterie,  Art.  pharyngea  ascendens,  die  an 
der  Seitenwand  des  Pharynx  hinaufzieht  und,  in  zwei  Zweige  gespalten,  die  hintere 
Rachenwand  versorgt  (s.  Fig.  554). 

Ans  der  hinteren  Peripherie  der  Carotis  externa  gehen  hervor: 

e)  Die  Hinterhauptarterie,  Art.  occipüalis.  Sie  gelangt,  bedeckt  vom 
hinteren  Üiiiiche  des  M.  biventer  maxillac,  unter  dem  M.  sterno-cleido-mastoideus  zum 
II int'  rhaupte,  wo  sie  in  zwei  Endäste  zerfällt  und  die  Weichtheile  bis  zum  Scheitel 
hinauf  versorgt.  Ans  ihr  entstellen  die  Art.  mastoidea,  welche  durch  das  Foramen 
mastoideum  zur  harten  Hirnhaut  geht,  und  die  Art.  cervicalis  de.scendens  zu  den 
Nackenmuskeln, 


Carotis  externa. 
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548.   Schema  der  Verästlung  der  Arteria  m axillaris 

interna. 


f)  Die  hintere  Ohrarterie,  Art.  auricularis  posterior,  steigt  am  vor- 
deren Rande  des  Processus  mastoideus  empor  und  sendet  die  Art.  stylo-mastoidea 
durch  das  gleichnamige  Loch  zum  Canalis  Fallopiac.  Der  vordere  Zweig  der 
Art.  auricularis  posterior  versorgt  die  Ohrmuschel,  der  hintere  die  Weichtheile 
hinter  dem  Ohre. 

Die  Endäste  der  Carotis  externa  sind: 

1 .  Die  oberflächliche  S ch  1  ä f  e n a r t er i e ,  Art.  temporalis  superficialis, 
welche  auf  der  Fascia  temporalis  in  einen  vorderen  und  einen  hinteren 
Zweig  zerfällt.  Der  erstere  versorgt  die  Haut  der  Schläfen-  und  Stirngegend, 
der  letztere  gelangt  zum  Scheitel.  Die  Art.  temporalis  superficialis  gibt  folgende 
Aeste  ab:  Die  Art.  transversa  facici  s.  facialis  posterior  quer  bis  zur  Gegend  des 
Foramen  infraorbitale;  die  Art.  temporalis  media  dringt  durch  die  Fascia  temporalis 
zum  Schläfenmuskel ;  die  Art.  auriculares  anteriores  (2 — 3  inferiores  und  1  svperior) 
zum  äusseren  Oehörgange  und  zur  Vorderfläche  der  Ohrmuschel;  die  Art.  zygo- 
matico-orbitalis  schief  nach  vorne  gegen  den  Augenhöhlenrand. 

2.  Die  innere  Kieferarterie,  Art.  maxillaris  interna,  Avelche  alle 
Höhlen  des  Kopfes  mit  Aesten  versorgt,  kann  in  ihrem  Verlaufe  in  drei  Ab- 
schnitte getheilt  werden,  deren  erster  hinter  dem  Gelenkfortsatze  des  Unter- 
kiefers liegt,  während  der  zweite  der  Aussenfläche  des  äusseren  Flügelmuskels, 
der  dritte  der  Flügelgaumengrube  entspricht. 
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549.  Verlauf  und  Veras tlung  der  Arteria  maxillaris 

interna.     Ansicht  von   aussen. 


Aus  dein  I.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris  interna  gehen  ab: 
Die  Art.  auricidaris profunda  zum  äusseren  Grchörgange;     . 
Die  Art.  tympanica  durch  die  Fissura  Glaser i  zur  Paukenhöhle; 
Die  Art.  alveolar is  inferior  zur  hinteren  Oeffhung  des  Unterkieferkanales. 
Während  sie  diesen  durchläuft,  gibt  sie  die  Ilamidi  dentales  zu  den  Zahnwurzeln, 
kommt  beim  Kinnloche   zum  Vorschein  als  Art.  mentalis  und  anastomosirt  mit 
den  Endzweigen  der  Art.  coronaria  labii  inferioris  und  der  Art.  submentalis.  Vor 
ihrem  Eintritte   in    den  Kanal   des  Unterkiefers   gibt   sie  die  Art.  mylo-liyoidca 
für  den  gleichnamigen  Muskel  ab  (s.  Fig.  550  und  551). 

Aus  dem  IL  Abschnitte  der  Art.  maxillaris  interna  entstehen: 
Die  Art.  meningea  media,  welche  an  der  Innenfläche  des  äusseren  Flügel* 
muskels  zum  Foramen  spinosum  emporsteigt  und  in  der  Schädelhöhle  in  einen 
vorderen  und  einen  hinteren  Ast  zerfällt  behufs  Ernährung  der  harten  Hirn- 
haut und  der  Diploe  des  Schädelgewölbes  (s.  Fig.  552).  Sie,  sendet  die  Art. 
petrosa  zur  Trommelhöhle. 


<  'arotia  externa 
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550.  Verlauf  und  Verästlung  der  Arteria  maxillaris 

interna.     Ansicht   von   innen. 


Die  Muskel  äste,  welche  aus  dem  II.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris 
interna  hervorgehen,  sind: 

Ramus  massetertcus  für  den  .1/.  masseter,  welcher  die  Tncisura  semüunaris 
des  Unterkieferastes  durchläuft; 

Ramus  buccinatorius  für  den  i\F.  buccinator,  dessen  Zweige  mit  jenen  der 
Art.   infraorbitalis,  transversa  faciei  und   Art.  maxillaris  externa  anastomosiren; 

Rami pterygoidei  für  die  beiden  MM.  pterygoidei; 

Art.  temporales  profundae,  und  zwar  eine  anterior  und  eine  posterior  für 
den  M.  temporalis.  Die  vordere  Jr/.  temporalis profunda  sendet  einen  Ast  durch 
den  Ca/natis  zygomaticus  temporalis  in  die  Augenhöhle,  woselbst  derselbe  mit 
der  Art.  lacrymalis  eine  Anastomose  eingeht  (s.  Fig.  555). 

Heitzmann,  Atlas,  j.  Aufl.  00 
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Carotis  externa. 


551.  Die  Arteria  alveolar is  inferior  im  Un t e rkief er k anale. 
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55.2.   Die  Arterien  der  harten  Hirnhaut, 
[njicirtes  Schädeldach  eines  Kindes.    2/3   der  natürlichen   Grösse. 


Carotis  exfi  rna. 
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A.  incisiva. 


553.  Die  Arterien  der  NasenscheidewancL 

(Natürliche   Grösse.) 


Aus  dem  III.  Abschnitte  der  Art.  maxlllarls  interna  entspringen: 

Die  obere  Zahnarterie,  Art.  alveolares  svperlor.  Ihre  Zweige  ver- 
laufen durch  die  Löcher  der  Tuberositas  dos  Oberkiefers  zu  den  hinteren 
Zähnen  desselben  und  zur  Schleimhaut  des  Antrum  Highmori. 

Die  Unteraugenhöhlenarterie,  Art.  Infraorbltalls,  verläuft  in  dem 
gleichnamigen  Kanäle,  versorgt  die  Periorbita,  den  M.  reclus  und  obliqwm  in- 
ferior, die  vorderen  Zähne  des  Oberkiefers,  gelangt  durch  das  Foramen  infra- 
orbitale zum  Gesichte,  um  schliesslich  mit  den  übrigen  Gesichtsarterien  zu 
anastomosiren. 

Die  absteigende  Gaumenarterie,  Art.  palatina  descendens  8. pterygo- 
palatlna,  sendet  die  Art.  Vidiana  in  den  gleichnamigen  Kanal  in  die  obere 
Partie  des  Pharynx,  zerfällt  in  drei  Aeste,  welche  durch  die  Canaies  palatini 
descendmtes  zum  weichen  Gaumen  und  zu  den  Mandeln  gehen.  Ihr  stärkster 
Ast,  die  Art. palatlna  anterior,  zieht  längs  des  harten  Gaumens  zum  Zahnfleische 
der  Schneidezähne  und  sendet  die  Art.  incisiva  in  die  Nasenhöhle. 

Die  Nasenhöhlenarterie,  Art:  spheno-palatlna,  geht  durch  das  Foramen 
spheno-palatlnum  in  die  Nasenhöhle  und  versorgt  die  hinteren  Partien  der 
Schleimhaut,  desgleichen  das  Septum  narium,  um  sich  schliesslich  mit  der  Art. 
palatlna  anterior  und  der  Art.  septi  mobllls  nasi  zu  vereinigen. 

55* 
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Carotis  interna. 


Trunc. 
cogto-cerv.  thyn-ccrv. 

554.   Verlauf  und   Verästlung  der  Carotis   interna  und 
der  Arteria  vertebralis. 

Die  Carotin  interna,  anfange  an  der  äusseren  Seite  der  externa  gelegen,  wird 
von  letzterer  durch  den  M.  stylo-ghssus  und  M.  stylo-pharyngeus  getrennt.  Ihr  Ver- 
Lauf  ist,  bevor  sie  in  den  Canalis  carolicus  eintritt,  umgekehrt  s-förmig;  im  Canalis 
carolicus  macht  sie  eine  dritte  und  im  Sinus  cavernosus  eine  vierte  Krümmung, 
Während  des  Verlaufes  in  den  letzteren  Höhlen  sendet,  sie  kleine  Aeste  zur  Schleim- 
haut der  Trommelhöhle  (Mamulus  carotico-tympanicus),  zum  Ganglion  Gasseri,  zur 
harten   Hirnhaul   und  zum   Tentorium  cerebelli. 


( 'arotia  interna. 
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'/(.  frontal 


A.  paVpebr.  fort 
iwper,  tl  infi-i: 


A.  palpebr. 

ext.  super. 


4 A..  lacrymal. 


A.A.  ciliar,  post. 

long,  et  beer. 


M.  troehlear. 


555.  Verästlung  der  Arteria  Ophthalmien  in  der 

All  geil  llöllle.     Natürliche   Grösse. 


Nach  erfolgtem  Austritte  aus  dem  Sinus  cavernosus  erzeugt  die  Carotis 
interna: 

1.  Die  Augen  arteric,  Art.  ophthalmica,  welche  durch  das  Foramen 
qpticum  in  die  Augenhöhle  gelangt  und  unter  der  Trochka  in  die  Art.  dorsalis 
nasi  und  Art.  frontalis  zerfällt.    Ihre  Zweige  sind: 

a)  Die  feine  Art.  centralis  retinae,   im  Sehnerven  zur  Netzhaut  gehend; 

b)  die  Art.  lacrymalis,  an  der  äusseren  Augenhöhlenwand  zur  Thränen- 
driise  ziehend,  wobei  sie  1  —  2  hintere  Ciliararterien  abgibt,  Zweige  in  den 
Canalis  zygomaticus  facialis  und  temporalis  schickt,  um  am  äusseren  Augenwinkel 
in  die  Art.  palpehralis  externa  snperior  et  inferior  zu  zerfallen; 

c)  Muske  laste  für  die  Muskeln  des  Bulbus  oculi ; 

d)  2  Arteriae  ciliares  posticae  hngae  und  .". —  1  breves,  erstere  zur  Iris  und 
den  M.  ciliaris,  letztere  zur  CTioroidea; 

e)  die  Art.  supraorbitalis  durch   das    Foramen  supraorbitale   zur   Stirne; 

f)  die  Art.  cthmoidalis  anterior  et  posterior,  die  erstere  zur  Schädelhöhle 
mit  der  Art.  meningea  anterior  als  Zweig,  dann  durch  das  vordere  Loch  der 
Siebbeinplatte  zur  Nasenhöhle;  die  letztere  durch  das  Foramen  eÜimoidah 
posterius  zu  den  hinteren   Siebbeinzellen. 
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Arteria  subclavia. 


JL  ceri'ic, 

Trunc. 
thyreo- 


556.  Schema  der  Verästlung  der  Arteria  subclavia. 


Weitere  Zweige  der  Art.  ophihalmica  sind: 

g)  Die  Art.  palpebralis  interna  superior  et  inferior,  welche  den  Thränen- 
sack,  die  Carunkel  und  die  Conjunctiva palpebrarum  versorgen,  um  in  die  Augen- 
lider einzudringen; 

h)  die  Art.  frontalis  gelangt  um  den  Margo  supraorbitalis  zur  Stirne; 

i)  die  Art.  dorsalis  nasi  durchbohrt  den  M.  orbicularis  und  vereinigt  sich 
schliesslich   mit  der  Art.  angularis,   dem  Endstücke    der  Art.  maxillaris  externa. 

Die  Carotis  interna  erzeugt  ferner: 

2.  die  Art.  communicans  posterior,  welche  nach  hinten  laufend  mit  der 
Art.  profunda cerebri  anastomosirt  und  den  C'irculus  artcriosus  Wülisii  bilden  hilft; 

3.  die  Art.  choroidea  zum  Plexus  choroideus  lateralis; 

4.  die  Art.  corporis  callosi  zieht  vorwärts,  vereinigt  sich  durch  die  Art. 
communicans  anterior  mit  der  gleichnamigen  Arterie  der  anderen  Seite  und 
steigt  zum  Corpus  caUoswm  hinauf,  um  die  Hemisphären  des  Gehirnes  zu  ver- 
sorgen ; 

5.  die  Art.  Fossae  Sylvii  zerfällt  in  der  gleichnamigen  Furche  in  eine 
Anzahl  von  Zweigen  für  den  vorderen  und  unteren  G-ehirnlappen. 


Arteria  subclavia. 
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557.  Ve r lauf  u n  d  Ve ras  tlunff  d  e  r  A rteria  subclavia  dextra. 


Die  Schlüsselbeinarterie,  Art.  subclavia,  führt  diesen  Namen  von 
ihrem  Ursprünge  bis  zum  Austritte  aus  dem  Spalte  zwischen  vorderem  und 
mittlerem  Scalenus.    Ihre  fünf  Aeste  sind  folgende: 

1.  Die  Wirbelarterie,  Art.  oertebralis,  dringt  durch  das  Luch  im  Qucr- 
fortsatze  des  sechsten  Halswirbels,  um  im  Kanäle  der  sechs  oberen  Halswirbel- 
querfortsätze aufzusteigen.  Sie  krümmt  sich  vom  Querfortsatze  des  Epistro- 
pheus  zu  jenem  des  Atlas  nach  aussen,  von  diesem  wieder  einwärts  zum  grossen 
Hinterhauptloche.  Sie  vereinigt  sich  am  hinteren  Rande  der  Varolsbrüeke 
mit  jener  der  anderen  Seite  zur  unpaaren  Art.  basilaris.  —  Bis  zum  Eintritt  in 
die  Schädelhöhle  entstehen  aus  ihr  Rami  musculares,  Rami  spinales  und  die  Art. 
meningea posterior.  Nach  dem  Eintritte  gibt  sie  ab:  die  Art.  spinalis  anterior  ei 
posterior,  deren  beide  vorderen  sich  zu  einem  gemeinsamen  Stamme  vereinigen; 
ferner  die  Art.  cercbeUi  inferior  posterior  zum  hinteren  Abschnitte  des  Klein- 
hirns; endlich  die  Art.  cerebelli  inferior  anterior  zum  vorderen  Abschnitte  der 
unteren  Kleinhirngegend. 

Die  Art.  basilaris,  hervorgegangen  aus  der  Vereiniguni;'  beider  Arteriae 
vertebrales,  zieht  auf-  und  vorwärts,  um  jenseits  der  Varolsbrüeke  in  die  Art. 
profunda  cerebri  dextra  et  sinistra  zu  zerfallen. 
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Arieria  subclavia. 
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558.  Verlauf  der  Arteriae   vertebrales. 

Ansicht  von  hinten,  bei  eröffnetem  Wirbelkanale. 


Aus  der  Art.  hasilaris  entspringen  beiderseits:  die  Art.  auditiva  interna, 
durch  den  inneren  Gehörgang  zum  Labyrinth  verlaufend  und  die  Art.  ccrcbetti 
svperior  zur  oberen  Fläche  des  Kleinhirns.  Die  Arteriae  profundae  cerebri  ver- 
einigen sich  mit  den  Arteriae  communicantes  posteriores  aus  der  Carotis  interna, 
ziehen  nach  hinten  und  oben  und  versorgen  die  Hinterlappen  des  Grosshirns. 
Durch  diese  Vereinigung  entsteht  der  Circulus  arteriosus  Willisii,  welcher  das 
Chiasma,  das  Tuber  cinereum  und  die  Corpora  mammülaria  einschliesst. 

2.  Die  innere  Brustarterie,  Art.  mammaria  interna,  entspringt  gegen- 
iiber  der  Art.  vertebralis,  geht  zur  Ifintcrfläche  der  vorderen  Brustwand,  erzeugt 
die  Arteriae  mediastinicae,  thymicae,  die  Art.  bronchialis  anterior,  die  Art.  pericar- 
diaco-phrentca  zum  Zwerchfelle,  und  die  Arteriae  inlcrcostales  anteriores,  für  jeden 
Zwischenrippenraum  zwei:  eine  obere,  stärkere  und  eine  untere,  schwächere. 
Sic  senden  Rami perforantes  zur  Haut  und  zu  den  Muskeln  des  Thorax,  beim 
Weibe  die  Arteriae  mammariae  externae  zur  Brustdrüse.  Zwischen  dem  sechsten 
Rippenknorpel  und  dem  Schwertfortsatze  zerfällt  die  Art.  mammaria  interna 
in  die  Art.  musculo-phrenica  und  Art.  epigastrica  superior,  welch'  letztere  mit 
der  Art.  epigastrica  inferior  aus  der  Art.  cruralis  anastomosirt  (s.  Fig.  5G0). 


Arieria  subclavia. 
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559.   Die   Arteria  basilaris  und  (leren  Aeste  an  der 
Gehirnba  sis, 


3.  1  >ie  Schild  il  r  ü  s  e  a -  N  a  c  k  e  n  a  r  t  e  r  i  e  ,  Truncus  thyreo-a rvicalia,  steig! 
Ms  zum  fünften  Halswirbel  empor,  krümmt  sich  nach  innen  und  oben,  versorgt  die 
Luft-  und  Speiseröhre  mit  kleinen  Zweigchen  und  gelangt  zur  Schilddrüse  an  deren 
unterem  Bande;  sie  erzeugt  hier  die  Art.  larynged  inferior.  Aeste  dieser  Arterie 
sind:  Die  Art.  cervicalis  ascendens  für  die  tiefen  Hals-  und  Nackenmuskeln;  die 
Art.  cervicalis  superficialis,  welche  in  der  Fossa  supraclavicularis  zum  M  cueuttaris, 
zu  deu  MM.  spleniis  und  rhomboideis  zieht,  und  die  Art.  transversa  scapulae,  welche 
hinter  dem  Schlüsselbein  durch  die  Incisura  scapulae  zur  oberen,  dann  zur  unteren 
Grätengrube  geht,  um  die  daselbst  entspringenden  Muskeln  zu  versorgen  (s.  Fig.  562). 

4.  Die  lv  i  p  p  e  n  -X  a  c  k  e  a  s  c  li  1  a  ira  d  e  r.  Truncus  costo-cervicalis,  theilt  sich 
in  die  Art.  intercastalis  suprema  für  den  ersten  und  zweiten  Zwischenrippenraum 
und  in  die  Art.  cervicalis  profunda  für  die  tiefen   Nackenmuskeln. 

.").  Die  quere  Halsarterie,  Art.  transversa  colli  s.  cervicis  entspring! 
zwischen  "der  jenseits  der  Scaleni.  Sie  durchbohrt  den  Plexus  bracfualis,  gelang! 
zum  oberen  Rande  *}*■>  Schulterblattes,  wo  sie  den  Bamus  supraspinatus  für  die 
MM.  cucullaris,  deltoides,  levator  scapulae  und  zum  Acromium  sendet  und  entlang 
dem    inneren    Schulterblattrande    als    Art.  dorsaUs  scapulae  hinzieht    (s.    Fig.   562). 

Heitzmann,  Atlas.  .">.   Aufl.  üb 
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Arteria  subclavia. 


560.    Verlauf  und  Verästlung   der   Arter iae  mammariae 


intern ae. 


Arteria  axillaris. 
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561.  Verlauf  und  Verästlunff  der  Arteria  axillaris  dextra. 


Die  Achselarteric,  Art.  axillaris,  führt  diesen  Namen  als  unmittel- 
bare Fortsetzung  der  Schlüsselbeinarterie  von  der  Austrittsstelle  zwischen 
den  Rippenhältern  bis  zum  unteren  Rande  der  Achselhöhle;  sie  wird  von 
den  Wurzeln  des  Kervus  medianus  gabelförmig  umgriffen. 

Ihre  Aeste  sind: 

a)  Die  Art.  thoracica  suprema,  welche  zwischen  dem  M.  pectoralls  major 
und  minor  eindringt. 

b)  Die  Art.  acromialis,  welche  häufig  mit  a)  aus  einem  gemeinsamen 
Stamme,  dem  Truncus  thoraco-acromialis  entspringt.  Sie  gelangt  vor  dem  Pm- 
cessus  acromialis  nach  aussen  und  oben  zum  Acromium,  versorgt  die  Gelenk- 
kapsel und  schickt  Rand  aeromiaies  zur  Schulterhöhe,  welche  mit  der  Ver- 
ästlung  des  Ramus  acromialis  der  Art.  transversa  scapulae  das  Rete  acromiale 
erzeugen  (s.  Fig.  562). 

c)  Die  Art.  thoracica  longa  verläuft  auf  dem  M.  serratus  anticus  major 
abwärts,  versorgt  diesen  und  die  äussere  Peripherie  der  Brustdrüse. 

56* 
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Arteria  axillaris. 
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502.  Die  Arterien  der  Schulter. 


Weitere  Aeste  der  Art.  axillaris  sind: 

d)  Die  Arteriae  svhscapulares,  deren  gewöhnlich  zwei  bis  drei  obere 
kleinere  und  eine  untere  grössere  vorkommen.  Die  untere  theilt  sich  in  den 
Ttamus  thoraeico-dorsalis,  welcher  parallel  dem  äusseren  Schulterblattrande  zu 
den  unteren  Zacken  des  M.  serraius  anticus  major  und  zu  den  Rippenursprüngen 
des  M.  latissimus  dorsi  geht,  und  in  die  Art.  circwmflexa  scapidae,  die  zwischen 
M.  svbscapvlaris  und  teres  major  an  die  hintere  Fläche  der  Sccqmla  gelangt, 
um  die  Muskeln  der  Fossa  infraspinata  zu  versorgen. 

c)  Die  Art.  c/rrumjlrxa,  liumrri  anterior  verläuft  vordem  chirurgischen 
Halse  des  Oberarmknoehens. 

f)  Die  Art.  circumflexa.  humeri  posterior  —  die  weit  stärkere  —  hinter 
de,,,  Halse  dicht  am  Knochen.  Beide  versehen  die  am  Schultergelenke  befind- 
lichen Weichtheile  und  anastomosiren  mit  einander. 


Artt  ri<i  hrachialii 


*4ü 


Vbm  unteren  Rande  des  M.pecto- 
ralis  major  an  heissl  die  Art.  axillaris 
Armarterie,  Art.  brachialis.  Sie  zieht 
im  Sulcus  bicipitalis  internus  herab,  im 
oberen  Oberarmdrittel  den  N.  media- 

IVU8  an  der  äusseren,  den  X.  ti/naris  an 
der  inneren  Seite,  weiter  unten  in  Be- 
gleitung zweier  Venae  brachiales.  Im 
Ellbogenbuge  geht  sie  unter  den  La- 
certus  fibrosus  der  Sehne  des  M.  biceps. 
Ausser  den  an  variablen  Stellen  ent- 
springenden .Muskelästen  sind  die  fol- 
genden anzufahren : 

a  1  He  Art.  profunda  braehii  ver- 
läuft mit  dem  N.  radialis  zwischen 
mittlerem  und  kurzem  Kopfe  des  M. 
triceps  an  die  Aussenseite  des  Ober- 
armes, versorgt  den  M.  triceps,  dann 
den  Knochen  durch  eine  Art.  nutriens 
humeri,  zieht  hierauf  hinter  dem  1,'nj. 
intermusculare  extemum  zum  Ellbogen 
und  heisst  nun  Art.  collateralis  radialis. 
Ein  Endast  anastomosirt  mit  der  Art. 
recurrens  der  Art.  radialis;  der  andere 
mit  der  Art.  collateralis  ulnaris  inferior. 

b)  Die  Art.  collateralis  ulnaris 
superior  entspringt  nahe  unter  der 
ersteren  und  begleitet  den  N.  ulnaris; 
sie  versorgt  den  M.  brachialis  internus 
und  den  M.  triceps  und  verbindet  sich 
schliesslich  mit  dem  7?.  recurrens  poste- 
rior der  Art.  ulnaris. 

c)  die  Art.  collateralis  ulnaris 
inferior  zieht  gegen  den  Condylus  inter- 
nus, besorgt  die  hier  entspringenden, 
zumal  die  oberflächlichen  Muskeln, 
anastomosirt  mit  dem  11.  recurrens  an- 
terior der  Art.  ulnaris,  an  der  hinteren 
Flüche  des  Oberarmes  hingegen  mit 
der  Art.  profunda  braehii. 


'  ./  -       X 

Nl.  deLtoU// 


5(W5.  Verlauf  und  Veräst- 
lung  der  Arieria  brachialis. 
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Arteria  brachialis. 
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564.  Die  Anastomosen 

der  Arteria  eollateralis  ulnar  is 

inferior. 


505.  Verlauf  und  Verästlung 

der  Vordcrarmarterien. 


Artcria  radialis  et  ulnari». 
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Die  Art.brachialis  liegt  im  Ellbogen- 
buge  auf  «lein  M.  brachiaHa  internus,  an 
der  [nnenseite  der  Sehne  des  M.  biceps 
and  an  der  Aussenseite  dea  M.  jironator 
teres.  Sie  gibt  daselbst  die  Art.plicaecubiti 
superficialis  ab  und  theilt  sich  in  der  Höhe 
des  l'roc.  coronoidcus  ulnar  in  die  Art.  ra- 
dialis und  Art.  ulnaris. 

a)  Die  Arm spin del arterie,  Art. 
radialis,  verläuft  in  der  oberen  Hälfte  des 
Vorderarmes  zwischen  M.  supinator  lon- 
gus und  M.  pronator  teres,  in  der  unteren 
Hälfte  hingegen  zwischen  M.  supinator 
longus  und  M.  radialis  internus.  An  der 
Handwurzel  gelangt  sie  zwischen  Proc. 
styloideus  radii  und  Os  scaplwidcvm  auf 
den  Handrücken,  woselbst  die  Sehnen 
des  M.  abductor  pollicis  longus  und  M.  tx- 
tensor pollicis  brevis  über  ihr  liegen,  dringt 
zwischen  den  Basen  der  Mittelhandkno- 
chen des  Daumens  und  Zeigefingers  wie- 
der in  die  Hohlhand,  um  daselbst  mit  dem 
tiefen  Aste  der  Art.  ulnaris  den  Arcus  vo- 
laris profundus  zu  bilden.  Ihre  Aeste  sind: 

Der  JRamus  recurrens  radialis  zur 
Verbindung  mit  dem  vorderen  Endaste 
der  Art.  profunda  brachii; 

die  Rami  muscularcs  zu  den  benach- 
barten Muskeln; 

der  Burnus  volaris  superficialis  zu 
den  Muskeln  des  Daumenballens,  in  der 
Regel  auch  zur  Bildung  des  Arcus  volaris 
sublimis. 

Auf  dem  Handrücken  erzeugt  die 
Art.  radialis  (s.  Fig.  571): 

Den  Itamus  carpi  dorsalis,  welcher 
mit  den  Zweigen  der  Art.  interossea  ex- 
terna   das   Bete  cenpi  dorsale  bilden  hilft; 

die  Art.  interossea  dorsalis  prima, 
welche  beide  Seiten  des  Daumens  und 
die  Radialseite  des  Zeigefingers  versorgt. 

In  die  Hohlhand  zurückgekehrt, 
gibt  die  Art  radialis  die  Art.  digitaUs  vo- 
laris communis  ab,  welche  die  Art.  volaris 
indicis  radialis  abzweigt  und  schliesslich 
in   zwei    Arteriae   volares  pollicis   zerfallt. 


i' 


m 


£V 


JL  -muscu/. 


Tenäo 

M.  sup.  [eng. 


Jt.  volar. 

s"J»"f-~ 


\fi: 


>Ii.  muscui 


J  Nl.  ulnar  int. 


'H.  dorsal. 
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Arteria  radialis  et  iilnaris. 
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507.  Verlauf  der  Arteria         508.  Verlauf  der  Arteria 
interossea  antibrachii  interna,     interossea  emtihrachii  externa. 


Arteria   radialis  et  uluaris. 
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5(50.  Der  Arcus  volar is  subliniis. 


b)  Die  Ellbogenarterie,  Art.  idnaris,  verläuft  auf  und  neben  dem 
.1/.  flexor  digitorum  communis  profundus,  zwischen  welchem  und  dem  M.  idnaris 
internus  sie  zur  Handwurzel  zieht.  Sie  gelangt  über  dem  queren  Handwurzel- 
bande, dicht  am  Os  pisiforme,  zur  Hohlhand,  woselbst  sie  sieh  in  einen  Barnus 
superficialis  und  einen  Ramus  profundus  theilt.  Der  erstere  bildet,  eventuell 
mit  dem  Ramus  superficialis  der  Art.  radialis  den  Arcus  volaris  sublimis;  der 
letztere  mit  dem  Endstücke  der  Art.  radialis,  den  Anns  volaris  profundus.  Sie 
erzeugt: 

den  Ramus  recurrens  anterior,  welcher  zum  Condylus  kumeri  internus  zurück- 
geht, um  mit  der  Art.  collateralis  idnaris  inferior  zu  anastomosiren: 

den  Ramus  recurrens  posterior,  den  stärkeren,  welcher  hinter  dem  Con- 
dylus humeri  internus  sieh   mit  der  Art.  collateralis  idnaris  superim  verbindet; 

mehrere  Rami  museuiares  für  die  benachbarten  Muskeln,  deren  Einer 
die  Ulna  mittelst  einer  Art.  nutritia  versorgt. 
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Arteria  radialis  et  ulnaris. 
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570.  Der  Arcus  volar is  profundus. 


Weitere  Aestc  der  Art.  ulnaris  (s.  Fig.  567  und  568)  sind: 
Die  Art.  interossea  antibrachii  communis,  welche  sich  bald  nach  ihrem 
Ursprünge  in  die  Art.  interossea  externa  und  Art.  interossea  interna  zertlieilt. 
DJc  Art.  interossea  externa  durchbohrt  die  Membrana  interossea,  schickt  den 
liamus  recurrens  zur  hinteren  Ellbogengegend,  lagert  sich  auf  den  M.  abduetor 
und  extensor pollicis  longus,  gibt  zahlreiche  Muskelzweige  ab,  und  geht  schliess- 
lich in  dem.  gemeinsam  mit  dem  liamus  carpi  dorsalis  der  Art. radialis  gebildeten 
1,'rtr  carpi  dorsale  auf.  Die  Art.  interossea  interna  zieht  dicht  an  der  Membrana 
interossea  bis  zum  M.  pronator  quadratus,  gelangt  unter  diesen,  gibt  einen  Ast 
/.hui  Bete  carpivolare  und  geht  durch  die  Membrana  interossea  als  Art.  perforans 
inferior  an  die  Aussenseite  des  Vorderarmes,  woselbst  sie  in  das  Bete  carpi 
dorsale  einmündet. 

Der   Letzte  Zweig  der  Art.   ulnaris,   vor   deren  Spaltung,   ist  der  liamus 
dorsalis,  für  dir  Bildung  des  Bete  carpi  dorsale  bestimmt. 


Arteria  radialis  <t  ulnaris. 
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571.   Die  Arterien   am  Handrücken. 


Der  oberflächliche  H  o  hlh  a  11  db  o  ge  n  ,  Arcus  volar  is  sublimis 
(s.  Fig.  569),  richtet  seine  Convcxitüt  gegen  die  Finger;  er  wird  durch  den 
oberflächlichen  Hohlhandast  der  Art.  radialis,  vorwiegend  aber  durch  jenen 
der  Art  ulnaris  erzeugt.  Aus  seiner  Convexität  entstellen  drei  Arteriae  digi- 
tales volares  commune-?,  welche  sich  in  die  Arteriae  digitales  volares  propriae  zer- 
spalten, um  die  einander  zugekehrten  Flächen  je  zweier  Finger  bis  an  deren 
Spitze  hin  zu  versorgen. 

Der  tiefliegende  Hohlhandbogen,  Arcus  Molaris  profundus 
(s.  Fig.  570),  der  schwächere  und  weniger  convexe,  wird  verwiegend  von 
der  Art.  radialis  gebildet.  Er  erzeugt  drei  Arteriae  interosseae  volares  in  den 
Tnterstitiis  vnterosseis  der  vier  Finger,  welche  Bami  interossei  perforantes  zum 
Handrücken  senden,  und  in  die  Arteriae  digitales  volares  communes  einmünden. 

Aus  dem  Bete  carpi  dorsale  entspringen  nur  drei  Arteriae  interosseae 
dorsales,  indem  die  erste  direct  aus  der  Art.  radialis  hervorging;  diese  theilt 
sich  in  drei  Zweige,  die  übrigen  hingegen  in  je  zwei,  welche  als  Arteriae 
digitales  dorsales  nur  bis  zum  zweiten  Fingergliede  herabreichen. 
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Aorta  thoracica. 


572.  Segment  der  Brustaorta  mit 
injicirten    Vasa  vasorum. 

Ansicht   von   hinten.      Natürliche    Grösse. 

Die  Aorta  thoracica  descendens  gibt  zahlreiche, 
aber  vorwiegend  kleine  Aeste  ab.  Dieselben  sind: 

a)  Die  Arteriae  bronchiales  posteriores  zur  hin- 
teren Wand  der  Luftröhrenäste;  die  dextra  ent- 
steht häufig  aus  der  dritten  oder  vierten  Art.  inter- 
costalis  dextra.  Die  Arteriae  bronchiales  anteriores 
stammen  aus  der  Art.  mammaria  interna. 

b)  Die  Arteriae  oesophageae,  2  bi  s  4  an  der  Zahl. 

c)  Die  Arteriae  mediastinicae  zur  Pleura  des 
hinteren  Mittelfells.  Diese,  wie  die  vorigen,  ver- 
sorgen auch  die  hintere  Wand  des  Herzbeutels 
mittelst  der  Arteriae  pericardiacae  posteriores. 

d)  Die  Arteriae  intercostales  für  die  neun  unteren  Zwischenrippenräume 
und  für  den  unteren  Rand  der  letzten  Rippe,  indem  die  zwei  oberen  aus  dem 
Truncus  costo-cervicalis  der  Art.  subclavia  versorgt  wurden.  Die  linken  sind 
kürzer  als  die  rechten.  Jede  derselben  theilt  sich  in  einen  Bamus  dorsalis  und 
einen  Bamus  intercostalis.  Der  erstere  gelangt  zwischen  je  zwei  Wirbelquer- 
fortsätzen zu  den  Rückenmuskeln,  versieht  überdies  die  Medulla  spinalis  und 
deren  Hüllen  mittelst  Zweigchen,  welche  durch  die  Foramina  intervcrtebralia 
eindringen.  Der  Bamus  intercostalis  zieht  im  Sulcus  costae  der  nächst  höheren 
Kippe  vorwärts  gegen  das  Brustbein;  er  schickt  den  Bamus  supracostalis  zum 
oberer  Bande  der  nächst  unteren  Rippe  und  vereinigt  sich  schliesslich  mit 
der  Art.  intercostalis  anterior  aus  der  Art.  mammaria  interna.  Der  Bamus  inter- 
costalis versorgt  die  Zwisclienrippenmuskeln,  den  M.  pcctoralis  major,  M.  ser- 
ratus  anticus  major  und  die  Rippenursprünge  der  Bauchmuskeln,  beim  Weibe 
überdies  die  Brustdrüse. 


Aorta  thoracica. 
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573.  Verlauf  und  Verästlung  der  absteigenden 
Brustaorta. 


Die  Ursprungsstellen  je  zweier  Arteriae.  intercostcdes  rücken  einander  am 
hinteren  Umfange  der  Brustaorta  desto  näher,  je  tiefer  sie  liegen.  Es  können 
auch  mehrere  Arteriae  intercostcdes  aus  einem  gemeinschaftlichen  Stamme- her- 
vorgehen, welcher  vor  den  Rippenköpfchen  abwärts  zieht.  Die  am  unteren 
Rande  der  zwölften  Rippe  verlaufende  Arterie  wäre  nach  Haller  richtiger 
als  Art.  Iwmbalis  prima  zu  bezeichnen.  Die  oberen  Arteriae  intercostales  ent- 
springen häufig  tiefer,  als  der  Zwischenrippenraum  liegt,  welchem  sie  ange- 
hören; während  die  mittleren  einen  rechtwinkeligen  Ursprung  haben,  die 
unteren  hingegen  unter  spitzen  Winkeln  hervorgehen. 
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Aorta  abdominalis. 


574.  Vorlauf  und  Verästlung  der  Bauchaorta. 


Die  Aorta  abdominalis  entsendet  aus  ihrem  vorderen  Umfange  drei 
unpaarige,  seitlich  hingegen  eine  Anzahl  paariger  Aeste.  Die  unpaarigen 
Aeste  sind: 

1 .  Die  kurze  B  au  eh  ar  teric,  Art.  eoeliaca.  Sie  entspringt  noch  zwischen 
den  Zwerchfellschenkeln,  geht  über  dein  oh  er  en  Rande  der  Bauchspeicheldrüse 
etwas  nach  links  und  gibt  sofort  zwei  Arteriae phrenicae  ab.  Diese  verzweigen 
3ich  in  den  Nebennieren  und  im  Lenden-  und  Rippenantheile  des  Zwerchfells 
und  anastomosiren  mit  einander  sowohl,  wie  mit  den  Arteriae  intercostales  (aus 
der  Brustaorta)  und  Arteriae  musculo-phrenicae  (aus  den  Arteriae  mammariae 
internae). 


Aorta   abdominalis. 
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575.  Die  Aeste  der  Arteria  codiaca. 

Ansicht  nach  Entfernung  des  kleinen  Netzes. 


Rechts  von  der  Cardin  zerfällt  die  Art.  codiaca  in  drei  Zweige: 
a    Art.  coronarta  ventricidi  superior  sinistra,  weichein  der  kleinen  Magen- 
krümmung  von    links    nach    rechts    zieht,    und  deren  Zweige  an  der  vorderen 
und  hinteren  Magenfläche  mit  der  Art.  coronarta  superior  dextra,  den  Art.  coro- 
nariae  inferiores  und  den_  Vasa  brevia  Anastomosen  eingehen. 

b)  Art.  hepatica,  welche  im  Lig.  hepato-duodenale  verläuft,  zum  kleinen 
Magenbogen  die  Art.  coronarta  superior  dextra  entsendet  (ein  Nebenzweig  ist 
die  Art.  pylorica)  und  hierauf  einen  auf-  und  alisteigenden  Ast  bildet.  —  Der 
aufsteigende  Ast  ist  die  Art.  hepatica  propria,  welche,  in  zwei  Zweige 
gespalten,  die  Leberpforte  betritt.  Der  Ramus  dexter  versieht  die  Gallenblase 
mit  der  Art.  cystica  und  dringt  in  den  rechten  und  in  beide  kleinen  Leber- 
lappen ein;  der  Ramus  sinister  geht  zum  linken  Leberlappen. 
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576.  Die  Aeste  der  Arteria  coeliaca. 

Ansicht   bei    aufwärts   gekehrtem   Magen. 


Der  absteigende  Ast  der  Art.  hepatica  heisst  Art.  gastro-duodenalis ; 
derselbe  theilt  sich  hinter  dem  Pylofus  wieder  in  zwei  Zweige: 

Art.  pancreatlco-duodenali8  für  den  Kopf  des  Pankreas  und  den  Zwölf- 
fingerdarm; 

Art.  coronaria  vcntriculi  inferior  dextra  (s.  Art.  gastro-epiploica  d extra), 
am  grossen  Magenbogen  von  rechts  nach  links  verlaufend.  Sie  gibt  ihre  Aeste 
dem  .Magen  und  dein  grossen  Netze  und  verbindet  sich  mit  der  Art.  yastro- 
epiploica  sinistra. 

c)  Art.  splenica  verläuft  nach  links  zur  Milz  und  erzeugt: 

Die  Art.  gastro-epiploica  s.  coronaria  ventriculi  inferior  sinistra  und  4  —  G 
Vasa  brevia  zum  Magengrunde. 

Durch  den  Zusammenfluss  der  genannten  Arterien  entsteht  am  kleinen 
Magenbogen  der  Arcus  arteriosus  vcntriculi  sujperior,  am  grossen  Magenbogen 
der  Arcus  arteriosus  ventriculi  inferior. 


Aorta  abdominalis 


457 


577.  Die  Verästlung  der  Arteria  mesenterica  super ior. 


•3.  Die  obere  Gekrösarterie,  Art.  mesenterica  (mesaraica)  superior, 
entspringt  unmittelbar  unter  der  Art.  coeliaca,  zieht  hinter  dem  Kopfe  des 
Pankreas  y.uv  Wurzel  des  Gekröses  und  versorgt  durch  <'tw;i  zwanzig  Ac^tc 
den   grössten  Theil  der  Gedärme.   Sic  bildet: 

a)  Die  Art.  duodenales  inferior  für  das  untere  Querstück  des  Duodenum 
und  <l<'ii  Kopf  des  Pankreas; 

b)  die  Arteriae  jejunales  et  ileae  für  den  Dünndarm; 

c)  die  Art.  ilco-colica  zum  Endstücke  des  Dünn-  und  Anfangsstücke  des 
Dickdarms; 

d)  die  Art.  colica  dexlra  für  das  Colon  ascendens; 
ei  die  Art  colica  media  für  das  Colon  transversum. 
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Aorta  abdominalis. 


578.  Die  arteriellen  Gefässarcaden  des  Dünn- 
darmgekröses. 


Die  16 — 18  Arteriae  jejunales  et  ileae  verlaufen  zwischen  beiden  Gekrös- 
blättern  zu  den  betreffenden  Darmstücken.  Jede  derselben  theilt  sich  in  zwei 
Zweige,  welche  mit  jenen  der  nächsten  bogenförmig  anastomosiren.  Aus  den 
Bogen  entspringen  kleinere  Aeste,  welche  sich  wie  die  höher  oben  gelegenen 
verhalten,  und  diese  Anastomosen  wiederholen  sich  ein  drittes  Mal,  so  dass 
man  im  Gekröse  drei  Kategorien  von  Bogenanastomosen  unterscheiden  kann, 
an  den  Arteriae  ileae  deren  sogar  ein  bis  zwei  mehr. 

Aus  den  kleinsten  Gefässarcaden  gehen  endlich  die  Ramuli  intestinales 
hervor,  welche  das  Darmrohr  umgreifen  und  dessen  Wand  versorgen.  Auch 
die  Art.  ileo-colica,  colica  dextra  und  colica  media  erzeugen  unter  einander  grössere 
Gefässarcaden,  zumal  an  den  Winkeln  zwischen  Colon  ascendens  und  transversvm 
und  zwischen  Colon  transversvm  und  descendens  deren  zwei  bis  drei. 

3.  Die  untere  G e kr  ö  s  a  r  t  e  r  ie,  Art.  mesenterica  inferior,  zerfällt 
bald  nach  ihrem  Ursprünge  in  zwei  Zweige:  in  die  Colica  sinist/ra  zum  Colon 
descendens  und  die  Art.  haemorrhoidalis  sujperior  zur  Flexura  sir/moidea  und  zum 
"Rectum.  Auch  diese  Zweige  bilden  bogenförmige  Gefässanastomosen. 
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579.  Die  Verästlung  der  Arteria  mesenterica  inferior. 

Die  paarigen  Aeste  der  Bauchaorta  sind: 

1.  Die  Nebenniere  n  .i  rt  !■  rii'ii,  Arteriae  suprarenales. 

"2.  Die  Nierenarterien,  A rteriae  renales,  welche  unterhalb  der  Art. 
terica  superior   entspringen,    die   Art.  capsularis   zur  Fettkapsel    der  Niere,  ferner 
kleine    Zweige    zum    Nierenbecken    mi<l    zum    Ureter   abgeben  und  hierauf  in  das 
Nierenparenchym  eindringen. 

3_  Die  inneren  Samenarterien,  Arteriae  spermaticae  internae,  deren 
linke  aus  der  Aorta  anter  der  linken  Art.  renalis  entspringt,  wahrend  die  rechte 
in  der  Regel  aus  der  rechten  Art.  renalis  hervorgeht,  sie  gelangen  mit  den  Barn- 
leitern beim  Manne  zum  Leistenkanal,  mit  dem  Samenstrange  in  die  Heden;  keim 
Weibe  gehen  sie  zu  den  Ovarien  und  längs  den  Tuben  zum  Uterus,  um  mit  einem 
Aste  der  Art.  uterina  zu  anastomosiren  (s.  Fig.  :">87). 
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Aorta  abdominalis. 
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581,  Verlauf  und  Verästlürig  der  Bauchaorta. 

Präparat   von   einem   Kinde.     Natürliche   Grösse. 


4.  Die  Lendenarterien,  Arteriae  lumbales,  bilden  fünf  aus  dem  hin- 
teren Umfange  der  Amin  entspringende  Paare,  welche  hinter  dem  M.  psoas 
major  nach  aussen  gehen.  Jede  derselben  theilt  sieh  In  je  einen  Itamus  posterior, 
mit  dem  Eamus  spinalis  für  das  Rückenmark  and  dessen  Häute,  und  je  einen 
Ttamus  anterior  für  die  breiten  Bauchmuskeln.  Zählt  man  die  am  unteren 
Rande  der  zwölften  Kippe  verlaufende  A.rterie  zu  den  Intercostal-Arterien, 
so  bleiben  nur  vier  Paar  Lendenarterien. 

Die  Aorta  abdominalis  theilt  sieh  vor  dem  IV.  Lendenwirbel  in  die  beiden 
Arleriae  iliacae  communes.  Die  letzteren  ziehen  gegen  die  Symphysis  sacro-iliaca 
herab  und  zerfallen  in  der  Höhe  des  Promontorium  in  die  Art.  hypogastrica  und 
die  Art.  cruralis.  Zwischen  beiden  Arteriae  iliacae  communes  entspringt  die 
Art.  sacralis  media,  welche  bis  zum  Steissbein  herabzieht.  Sie  e.iht  seitliche 
Aeste  ab,  welche  sieh  wie  Arteriae  lumbales  verhalten,  versorgt  zum  Theile 
den  M.  psoas  major,  den  M.  iliacus  internus  und  den  Mastdarm. 
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Arteria  hypogastrica. 
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582.  Verlauf  und  Verästlung  der  Beckenarterien. 


Die  B  e cken arter i e,  Art.  hypogastrica  s.  iliaca  interna  gelangt  vor  der 
Symphysis  sacro-iliaca  in  das  kleine  Becken;  ihre  Aeste  sind  beim  Erwachsenen 
V  ii  r  <l  e  r  e  und  li  i  n  t  e  v  e,  welche  die  Eingeweide  des  Beckens,  das  G-csäss  und 
die  äusseren  Genitalien  mit  Blut  versorgen. 

Die  li  i  n  t  e  r  en  Aest  e  der  Art.  hypogastrica  sind: 

a)  Die  Art.  ileo-lwmbalis  zieht  hinter  dem  M.  psoas  major  aus-  und  auf- 
wärts, gibt  den  Eamus  iliacus  für  den  gleichnamigen  Muskel  und  den  Bamus 
lurribalis  für  die  Lendenmuskeln. 

1/  Die  Arteriae  sacrales  laterales,  eine  obere  grössere  und  eine  untere 
kleinere  für  den  M.  pi/riforniis.  Ivridor  mii  und  coccygeim.  Zweige  derselben 
gelangen  durch  die  vorderen  Kreuzbeinlöcher  zum  Endstücke  des  Rücken- 
markes, andere  durch  die  hinteren  Kreuzbeinlöcber  zu  den  langen  Rücken- 
muskeln. 


Artet  ia  hypogaatrica. 
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583.  Verlauf  und  Verästlung  der  Beckenarterien. 

Ansicht  von   hinten,  nach    Abtragung  der   hinteren   Beckenwand. 


c)  Die  Art.  glutaea  superior,  der  stärkste  Ast  der  Art.  hypogaatrica,  dringt 
über  dem  .1/.  pyriformis  durch  die  Incisura  ischiadica  major  zu  den  G-esäss- 
niuskeln;  einer  ihrer  Zweige  zieht  zwischen  M.  glutaeus  magnua  und  medius 
vorwärts,  der  andere  stärkere  dringt  zwischen  .1/.  glutaeus  medius  und  minimua 
ein.    Beide  zerfallen  in  eine  Anzahl  von  Zweigen. 

Die  vorderen  Aeste  der  Att.  hypogaatrica  sind: 

a)  Die  Art.  obturatoria  gehl  in  Begleitung  des  X.  obturatoriua  durch  den 
Canalis  obtwatoriua  und  zerfällt  am  oberen  Bande  des  .V.  obturatoriua  in  einen 
Ramua  anterior  und  einen  posterior.  Der  erstere  verästelt  sich  im  .1/.  adduetor 
femoris  longus  et  brevia,  pectineus  und  gracilis;  der  letztere  sendet  die  Art.  aceta- 
buli  zum  Z/ig.  teres  des  Oberschenkelkopfes  und  löst  sich  schliesslich  in  den 
Auswärtsrollern  auf. 
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Arteria  hypogastrica. 
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584.  Die  Arterien  an  der  Hüfte. 

Präparat  von   einem   Kinde. 


Die  Art.  obturatoria  versorgt  noch  innerhalb  des  Beckens  den  M.  iliacus, 
obturator  internus  und  levator  ani  und  sendet  den  Ramus  anastomoticus  zur  Scham- 
fuge (s.  Fig.  582). 

Die  zwei  wichtigsten  Abnormitäten  im  Ursprünge  und  in  der  Verbindung 
der  Art.  obturatoria  und  Art.  epigastrica  inferior  sind  aus  Fig.  585  und  586 
ersichtlich. 

li)  Die  Art.  glutaea  inferior  seu  Art.  ischiadica  verlässt  die  Beckenhöhle 
unter  dem  M.  pyriformis  gemeinsam  mit  dem  X.  ischiadicus,  sie  versorgt  die  Aus- 
wärtsroller des  Oberschenkels  und  die  vom  Tuber  ischii  entspringenden  Beuger 
des  Unterschenkels.  Ein  feiner  Ast,  begleitet  als  Art.  comes  N.  ischiadici  den 
N.  ischiadicus. 

v.  Die  Arteriae  veaicales,  eine  sv/perior  und  inferior,  liänli.u-  auch  eine  media. 
Die  sv/perior  versorgl  die  hintere  Wand  und  den  Scheitel  der  Harnblase;  die  inferior 
den  Blasengrund,  die  Samenbläschen,  die  Prostata,  und  heim  Weihe  die  Vagina 
[e  Fig.  587).  Beim  Manne  sendel  sie  überdies  die  Art.  vasis  deferentis  ab,  welche 
bis  zum   Nebenhoden  gelangt. 


Arter  in  hypogaatrica. 
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L  iq Gimber 
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585.  Anomaler  Ursprung  der  Arteria  obtaratoria 

aus  einem  gemeinsamen  Stamme  mit  der  Arteria 

epigastrica  inferior. 


Lig. 
Gimbcrnabi 


586.  Anomaler  Verbindungsast  zwischen 
Arteria  obturatovia  und  Arteria  epigastrica  inferior 


Heitzmann,  Atlas.  ,i.  Aufl. 
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,Aus  uten 


Arteria   hypogaslrica. 
Anastomose  Tuba 


587.  Die  Arterien  der  inneren  weiblichen  Genitalien. 

Hintere   Ansicht.      Nach   einem  Präparate   von   Hyrtl. 
2/3    der  natürlichen   Grösse. 

d)  Die  Art.  uterina  zieht  in  zahlreichen  Windungen  zum  Gebärmutter- 
halse,  steigt  am  Seitenrande  des  Uterus  bis  zu  dessen  Grunde,  versorgt  mit 
Zweigchen  die  Vagina  und  die  Portio  vaginalis  uteri  und  anastomosirt  schliess- 
lich mit  der  Art.  spermatica  interna.  Ein  im  Lig.  teres  verlaufender  Zweig 
gelangt  in  den  Leistenkanal  und  verbindet  sich  mit  der  Art.  epigastrica  inferior. 

e)  Die  Art.  pudenda  communis  geht  durch  das  Foramen  ischiadicum  majus 
aus  der  Beckenhöhle  und  durch  das  Foramen  ischiadicum  minus  wieder  in  die- 
selbe zurück.  Sie  zieht  an  der  Innenfläche  des  Sitzbeins  herab,  krümmt  sich 
nach  vorne  und  oben  gegen  den  Schambogen  und  zerfällt  hier  in  die  Art.  pro- 
funda  und  Art.  dorsalis penis  s.  clitoridis. 

Die  Zweige  der  Art.  pudenda  communis  sind: 

1.  Die  Art.  haemorrhoidalis  media  noch  innerhalb  der  Beckenhöhle; 

2.  die  Arteriae  haemorrhoidales  inferiores,  zwei  bis  drei  an  der  Zahl,  ge- 
langen durch  das  Carinii,  ischio-reclale  zum  71/".  levator  mii  und  zum  After; 

3.  die  Art.  perinei,  welche  durch  den  .1/.  transversus  perinei  hindurch 
vorwärts  zieht  und  heim  Manne  die  Arteriae  scrotales posteriores,  beim  Weibe 
die  Arteriae  labiales  posteriores  erzeugt. 


Arteria  hypogastrica 
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~A.tra.1l8V. 
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1.  bidbo-  urelJir. 


588.  Die  Verästlung  der  Arteria  pudenda  communis. 


4.  Die  Art.  transversa  perinei,  für  die  Gegend  zwischen  Anus  und  Bulbus 
urethrae,  ist  entweder  ein  Zweig  der  Art. perinei oder  der  Art.pudx.nda  communis; 

5.  die  Art.  bulbo-urethralis  versorgt  den  Bulbus  urethrae  und  die  Cowper- 
schen  Drüsen; 

G.  die  Art.  profunda  penis  (clitoridis)  dringt  in  den  Anfangstheil  des  ent- 
sprechenden Corpus  cavernosus  : 

7.  die  Art.  dorsalis  penis  (clitoridis)  zieht  in  der  Furche  am  Penisrücken 
vorwärts  und  begleitet  mit  der  gleichnamigen  Arterie  der  anderen  Seite  die 
Dorsalvene  des  Penis.  Beim  Emhryo  entsteht  direct  uns  der  Art.  hypogastrica 
die  Art.  umbilicalis,  welche  convergirend  mit  jener  der  andern  Seite  zum  Nabel 
und  von  da  in  die  Nabelschnur  gelangt  und  sieh  in  der  Blacenta  verzweigt. 
Nach  der  Geburt  werden  die  Nabelarterien  undurchgängig  und  bilden  die 
Ligamenta  vesico-umbilicalia  lateralia.  Die  Obliteration  schreitet  bis  zum  Ur- 
sprünge der  Art.  vesicalis  super ior. 
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Arteria  criiralis. 


A.  recin 
tibial. 


A.  art/a 
'int. 


589.   Verlauf  und 
Verästlung  der 

Arteria  criiralis. 

Die  Schenkelarterie, 
Art.  cruralis  s.  femoralis, 
zieht  an  der  Innenseite  des 
M.  psoas  major  zur  Lacuna 
vasorum  cruralium,  nach 
aussen  von  der  V.  cru- 
ralis in  einer  gemeinsamen 
Scheide  mit  der  letzteren. 
An  der  vorderen  Fläche 
des  Oberschenkels  herab- 
gehend, durchbohrt  sie  die 
Sehne  des  M.  adductor  Ma- 
gnus, um  in  die  Kniekehle 
zu  gelangen,  und  zertheilt 
sich  unter  dem  oberen 
Rande  des  M.  soleus  in  die 
Art.  tibialls  antica  und  po- 
stica.  Sie  wird  abgetheilt: 
in  ein  Bauchstück,  ein 
Schenkelstück  und  ein 
Kniekehlenstück. 

Aus  dem  B  a  u  c  h  s  t  ü  c  k  e, 
welches  auch  Art.  üiaca 
externa  heisst,  entspringen 
in  gleicher  Höhe  mit  dem 
IAg.  Poupartii: 

a)  Die  Art.  epigastrica  in- 
ferior. Sie  zieht  anfangs 
einwärts,  dann  aufwärts, 
gelangt  an  den  äusseren 
Rand  des  M.  rectus  abilo- 
minis,  um  über  dem  Nabel 
mit  der  Art.  epigastrica  su- 
perior  (aus  der  Art.  mam- 
maria  interna)  zu  anasto- 
mosiren  (s.  Fig.  560  und 
582).  Aus  ihr  entspringen 
der  Ilamus  anastomoticus 
pubicus;  die  Art.  sper/un- 
tica  externa  zum  Samen- 
strange und  den  Scheiden 
des  Hodens  und  zahlreiche 
li'iiini  musculares. 


Arteria  cruralis. 
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In  Die  Art.  circumflexa 
ilei  is.  Fig.  581)  Läuft  auf- 
und  auswärts  längs  der 
(  rista  ossis  ilei.  Sie  versorgt 
die  vom  Darmbeinkamme 
entspringenden     Muskeln. 

Das  Schenkelstück 
der  Art.  femoralis  -  vom 
Poupar  t'  seilen  Bande 
bis  zu  11  Durchtritt  durch 
die  Adductorsehne  —  bil- 
det folgende  Zweige : 

1 .  Itamuli  inguinales; 

2.  Art.  epigastrica  super- 
ficialis, häufig  auch  eine 
Art.  circumflexa  ilei  super- 
ficialis, sämmtlich  für  die 
Haut; 

;',.  Arteriae pudendae  ex- 
ternae  quer  nach  innen, 
deren  untere  die  Arteriae 
scrotales  .s.  labiales  ante- 
riores erzeugt; 

4.  die  Art.  profunda  fe- 
moris,  der  stärkste  Ast 
der  Art.  femoralis,  versorgt 
alle  Muskeln  des  Ober- 
schenkels. Sic  entspringt 
2  '  '„  —  4  Ctni.  unter  dem 
P  o  u  p  a  r  t'  sehen  Bande, 
geht  in  die  Tiefe  zwischen 
M.  adductorlongus  \uu\brcvis 
und  durchbohrt  schliess- 
lich den  il/.  adduetor  ma- 
gnus.  Sie  erzeugt  u  m- 
schlungene  Aeste:  die 
Art.  circumflexa  femoris 
interna  und  die  Art.  cir- 
cumflexa femoris  externa. 
E  rste  r  e  geht  am  ZVo- 
chanter  minor  nach  hinten 
und  zerfällt,  nachdem  sie 
die  an  der  Innenseite 
des  Oberschenkels  befind- 
lichen Muskeln  versorgt 
hat,  in  einen  auf-  und  einen 
absteigenden  Endast. 


3raneheso.t 
A.  ■ilfo-h/mlnil. 


A.  feifm 
eeettnda 


A.  J/effb 
tertiä  ' 


A.  verffrr.  cfuaifta 
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590.    Die   Arterien   an   der   äusseren 

Seite   der   Hüfte   und   der   hinteren 

Seite  dv>  Oberschenkels. 
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Topographie, 


M.  senutendiit 


M.  semimembr.  <j| 


A.  ariic.  genu 
sup.  int 


r.  gastrdcnem 


Die  letztere  zieht  unter 
dem  M.  rectus  femoris  nach 
aussen,  betheiligt  die  Mus- 
keln an  der  Vorder-  und 
Aussenseite  des  Schenkels, 
sendet  den  Iiamus  musculo- 
articularis  zum  Knie  herab 
und  durchbohrt  schliesslich 
den  M.  vastus  externus.  Die 
durchbohrenden ■ A  e  s  t  e 
der  Art.  profunda  femoris, 
Arteriae  perforantes  (s.  Fig. 
590),  gelangen  durch  die 
Seimen  der  Adductoren  an 
die  hintere  Seite  des  Ober- 
schenkels. Es  werden  deren 
drei  gezählt,  während  das 
Endstück  der  Art.  profunda 
die     vierte     Art.    perforans 

591.  Topographische  Anatomie     darstellt. 

der    Kniekehle.  5.    Itami   musculares    für 

die  Oberschenkelmuskeln. 

6.  Die  Art.  superficialis  genu  geht  zum  Condylus  internus  femoris  und  ana- 
stomosirt  mit  der  Art.  articidaris  superior  interna  aus  der  Art.  poplitea. 

Das  Kniekehlen  stück  der  Art.  cruralis  heisst  Art.  poplitea  und  bildet 
Muskel-  und  G-elenkarterien.  Die  letzteren,  welche  das  Rete  articidare  genu 
erzeugen,  sind  folgende: 

Die  Arterlae  arlicidares  genu  supe.riores,  eine  grössere  externa  und  eine 
kleinere  interna; 

die  Arteriae  articulares  genu  inferiores,  gleichfalls  eine  externa  und  eine 
interna; 

die  Art.  articidaliuiiis gcim  media  für  die  inneren  Bänder  des  Kniegelenkes. 
Die  vier  erstereu  liegen  dicht  am  Knochen,  die  letztere  durchbohrt  das  Lig. 
popliteum    und    die  hintere  Kapselwand,    um  in  die  Höhle  des  Kniegelenkes  zu 


.1  rfi  rin  tibialia  antica. 
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592.  Verlauf  der  Arteria 
tibialis  antica. 

Die  Art.  poplitea  theilt  sich  in 
die  vordere  und  hintere  Schienbein- 
arterie. 

1.  Die  Art.  tibialia  antica  zieht 
durch  las  obere  Spatium  interosseum 
an  die  Vorderfläche  dea  /./</.  //>/<r- 
osseum  und  verläuft  zwischen  ilf.  fc'fc'a- 
?t*  anticus  und  il/.  extensor  digitorum 
communis  longus,  weiter  nuten  zwi- 
schen -V.  tibialis  anticus  und  JA.  exten- 
sor hallucis.  Am  Sprunggelenke  liegt 
sie  auf  der  Kapsel  und  gelangt  als 
Art.  dorsalis  pedis  auf  den  Pussrücken. 
Ihre  Zweige   sind   auf  diesem  Wege: 

Die  Arteriae  reeurrentes  tibiales 
zum   Bete  articulare  genu; 

L'aini  muscidares,  10 — 20  an  der 
Zahl,  für  die  Muskeln  an  der  Vorder- 
seite des  Unterschenkels; 

zwei  Arteriae  malleolares  anterio- 
res, eine  externa  und  eine  interna,  sie 
helfen  das  Bete  mallcolare  bilden. 

Aus  der  Art.  dorsalis  pedis  ent- 
stehen (s.  Fig.  593): 

Die  Art.  tarsea  zum  äusseren 
Pussrande,  woselbst  sie  mit  der  Art. 
malleolaris  anterior  externa  und  mit  der 
Art.  metatarsea  anastomosirt; 

die  Art.  metatarsea  entspringt 
tiefer  unten  isolirt  oder  gemeinsam 
mit  der  Art.  tarsea  und  bildet  am 
äusseren  Fussrande  mit  dieser  den 
Arcus  peius  dorsalis.  Sie  gibt  drei 
Arteriae  interosseae  dorsales  ab,  welche 
sieh  wieder  in  die  Arteriae  digitales 
pedis  dorsales  theilen,  und  eine  Art. 
digitales  dorsalis  externa  für  die  kleine 
/ehe. 


Hfte  ortic. 
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Arieria  tibialis  antica  und  postica. 
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594.  Verlauf  der  Arteria 
tibialis  postica. 


593.  Die  Arterien  am  Fussrücken. 

Die  erste  Art.  interossca  dorsalis  entstellt  direct  aus 
der  Art.  dorsalis pedis  und  theilt  sich  in  drei  Arteriac  digi- 
tales dorsales  für  beide  Seiten  der  grossen  Zehe  und  die 
innere  Seite  der  zweiten  Zehe.  Hierauf  dringt  die  Art. 
dorsalis  pedis  zwischen  den  Basen  des  I.  und  IT.  Os  meta- 
tarsi  in  die  Planta  pedis,  um  daselbst  mit  der  Art.  plan- 
taris externa  den  Arcus  plantaris  zu  erzeugen. 

2.  Die  Art.  tibialis  postica  verläuft  auf  dem 
M.  tibialis  posticus  und  M.flexor  digitorvm  longus  zum 
Sprunggelenke  hinter  den  Malleolus  internus;  hierauf 
krümmt  sie  sich  in  die  Viani«  pedis  und  zertheilt  sich 
in  die  Art.  plantaris  externa  und  interna. 


Arteria  tibialia  antica   und  postica. 
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595.   Dir  Arterien  des  Fusses. 

Nach   einem   Corrosions-Präparate   von   Hyrtl.     */3   der  natürlichen   Grösse. 


Der  stärkste  Zweig  der  Art.  tibialls  postica  ist  die  Art.  peronea.  Dieselbe 
läuft  an  der  hinteren  Seite  des  Wadenbeins  zwischen  M.flexor  hattucis  longus 
und  M.  tibialis  posticus,  versorgt  die  tiefen  Wadenmuskeln  und  theilt  sich  über 
dem  äusseren  Knöchel  in  die  Art.  peronea  anterior  et  posterior. 

Die  Art.  tibialis  postica  gibt  ferner  ab:  die  Art.  nvbriUa  tibiae;  10 — 15 
Bami  musculares;  einen  Bamus  anastomoticus  zur  Art.  peronea;  die  Arteriae 
malkolares  posteriores,  eine  externa  und  eine  interna;  endlich  Bot»»*  calcanei 
intern/. 


H  e  i  t  z  in  a  n  n  .    Alias.   S     Aufl. 
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Arteria  tibiälis  postica. 
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596,   507.  Die  Arterien  des  Plattfusses. 


Am  Plattfusse  licisscn  die  Endäste  der  Art .  tibiälis  postica:  Art.  plantaris 
interna  und  Art.  plantaris  externa.  Die  erstere,  schwächere  liegt  zwischen 
M.  abduetor  pollicis  und  M.  flexor  communis  digitorum  brems;  sie  entsendet  Rami 
superficiales   und  profundi  für   Haut  und  Muskeln   am   inneren  Plattfussrande. 

Die  Art.  plantaris  externa  geht  Über  dem  M.  flexor  digitorum  brevis  aus- 
wärts, erzeugt  Zweige  für  Haut  und  Muskeln  und  für  die  Aussenscite  der 
kleinen  Zehe  die  Art.  digitalis  plantaris  externa.  Hierauf  bildet  sie,  von  der 
Basis  des  Os  metatarsi  Y.  einwärts  ziehend,  gemeinsam  mit  der  im  Tnterstitium 
intero8seum  I.  in  den  Plattfuss  dringenden  Art.  dorsalis  pedis  den  Arcus  plan- 
taris. Aus  diesem  gehen  vier  Arteriae  interosseae  plantare*  ab,  welche  per- 
forirende  Aeste  zum  Pussrücken  senden  und  sich  gabelförmig  in  je  zwei 
Arlrriae.  digitalen  j'lantarrs  zerspalten,  für  die  einander  zugekehrten  Seiten  je 
zweier  Zehen.  Nur  die  Art.  inierossea  plantaris  prima  bildet  drei  Zweige,  um 
auch  die  innere  Seife  der  grossen  Zehe  mit  einer  Art.  digitalis  plantaris  interna 
y.w  versorgen. 
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598.  Das  System  der  beiden   Hohlvenen 
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Venen 


590.  Die  Blutleiter  der  harten  Hirnhaut 

In    Seitenansicht. 


Das  Venenblut  kehrt  in  zwei  Hauptstämmen,  der  Vena  cava  superior  s. 
descendens  und    1".  cava  inferior  s.  ascendens,   in   die  rechte  Vorkammer  zurück. 

Die  obere  Hohlvene,  V.  cava  svperior,  zieht  rechts  von  der  auf- 
steigenden Aorta,  vor  den  G-efässen  der  rechten  Lunge  herab  zur  rechten  Vor- 
kammer des  Herzens.  Sie  wird  durch  den  Zusammenfluss  der  beiden  Venae 
innominatae  s.  anonymae  gebildet  und  nimmt  die  V.  azygos  auf.  Zur  Bildung 
je  einer  I'.  iunomiiaita  eoncurriren :  die  V.  jugularis  communis,  die  V.  jugularis 
externa  und  die  V.  subclavia.  Nach  der  Vereinigung  dieser  drei  Venen  münden 
in  den  Stamm  der  Venae  innominatae  noch:  die  Venae  vertebrales,  die  Venae 
mammariae  internae,  Venae  intercostales  superiores,  die  Venae  thymicae,  pericar- 
diacae,  phrenicae  svperiores  und  mediastinicae  anteriores.  In  die  linke  V.  anonyma 
mündet  auch  die   V.  thyreoidea  ima. 

Die  V.  Jugularis  communis  reicht  bis  in  das  obere  Halsdreieck  an  der 
äusseren  Seite  der  Carotis  communis,  woselbst  sie  durch  die  Vereinigung  der 
V.  jugularis  interna  und  der    V.  facialis  communis  erzeugt  wird. 


Venen. 
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\^a*^'s.Torcular  Herophili 


000.  Die  Blutleiter  der  harten  Hirnhaut,    in  Vogeisiclit. 


Die    V.  jugularis  interna  tritt  aus  dem   Foramen  jugulare,  woselbst  sie  eine 

Anschwellung,  den  Bulbus  sitperior,  bildet,  und  nii t   die    l<  nae  pharyngeae,  öfter 

eine  V.  lingualis  auf,  Im  Foramen  jugulare  hängt  sie  mit  dem  Sinus  transversus 
zusammen. 

Die  Blutleiter  der  harten  Hirnhaut,  Sinus  durae  mairis,  sind  theils 
paarig,  theils  onpaar. 

1.  Der  grösste  unpaare  Blutleiter  heisst  Confluens  sinuum  s.  Torcular  Hero- 
phili; derselbe  liegt  vor  der  Proluberantia  occipitalis  interna  und  ist  der  Sammel- 
punkt sämmtlicher  Blutleiter.  2.  Der  Sinns  transversus  ist  paarig.  .*>.  Der  Sinns 
falciformis  major  verläuft  im  oberen  Rande  des  Sichelfortsatzes.  4.  Der  Sinus  falci- 
formis minor  im  unteren  Rande  desselben.  5.  Der  Sinns  recius  steigt  schief  nacb 
hinten.  6.  Der  Sinus  cavernosus  (paarig)  an  der  Seite  der  Seüa  turcica;  seine  Ver- 
längerung bilden  die  <S'm?/.9  ala<  parvae,  beide  hängen  durch  den  Sinns  circularis 
jRidlei  zusammen.  7.  Der  Sinus  petrosus  svperior  am  oberen  Rande  der  Felsenbein- 
pyramide.  8.  Der  Sinns  petrosus  inferior  /.wischen  Clivns  und  Pyramide  (beide 
paarig).  9.  Der  Sinus  occipitalis  umgibt  das  grosse   Hinterhauptloch. 
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Venen. 


601.  Die  Venen  der  Diploe, 

nach   Entfernung   der   äusseren   Tafel   der   Schädelknochen. 
Nach   B  fesch  et   (Gray). 


Die  Gehirn  venen,  Ycnac  cerebrales,  sind  folgende:  Yenae  cerebrales  supe- 
riores  zum  Sinus  longiludinalis  svperior /  die  V.  cerebri  magna  s.  V.  Galeni  zum 
Sinus  reclus;  die  Yenae  cerebrales  inferiores  zum  Sinus  cavernosus,  petrosus  sipe- 
rior  und  Sinus  Iransversus ;  die  Yenae  cerebelli  superiores  zum  Sinus  rectus  und 
die  Yenae  cerebelli  inferiores  zum  Sinus  petrosus  inferior,  iransversus  und  occipitalis. 
Die  Yenae  meningeae  münden  in  die  zunächst  liegenden  Blutleiter. 
Die  Venen  der  Diploe  entleeren  sich  theils  in  die  Sinus  darae  matris, 
thcils  in  die  äusseren  Schädelvenen. 

Die   Venae  auditivac  internae  sind  unbedeutend. 

Dil'  V.  ophilialmica  beginnt  am  inneren  Augenwinkel,  gelangt  an  der 
Inneren  Augenhöhlenwand  rückwärts  zur  Fissura  orbitales  superior  und  entleert 
sieh  in  den  Sinns  citn ruosus.  Folgende  Venen  bilden  dieselbe:  V.  frcmtalis, 
I.  sacci  lacrymalis,  Yenae  musculares,  Yenae  ciliares,  Y  glandulae  lacrymalis ; 
I.  centralis  retinae,  und    Y.  ophilialmica  inferior. 


Venen, 
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002.  Die  Venen  der  Auarenhöhle. 

Nach  E.  Sesemann.   Natürliche  Grösse. 


Die  V.  facialis  communis  nimmt  am  Wege  zwischen  Unterkieferwinke] 
und  V.  jugularis  interna  die  V.  thyreoidea  superior  auf.  Sie  entsteht  aus  der 
v  o  r  d  c  r  e  n  und  h  i  n  t  e  r  e  n  G  e  s  i  c  h  r  s  v  e  n  e. 

a)  Dir  V.  facialis  anterior  beginnt  an  der  Nasenwurzel  als  V.  angularis, 
anastomosirt    hier  mit   der    V.   ophthalmica   und   nimmt    folgende   Venen   auf: 
V.   8upraorbitaZis ;    Venae   nasales  dorsales  und   laterales;    Venae  palpebraJU 
riores;    Venae    labiales    superiores   et   inferiores;    Venae  buccalcs  et   massetericae; 
}'.  submentalis;  V.  palatina;   I".  ranina. 

}))  Die  V.  facialis  posterior  bezieht  folgende  Venen:  V.  temporalis  super- 
ficialis; V.  temporalis  media;  Venae  auriculares  anteriores;  Venae  transversa* 
faciei;   Venae  parotideae  und  die   V.  maxillaris  interna. 

Die  ob erf lä chlichen  Hals ven-en  sind: 

a)  V.  jugularis  externa,  aus  den  Venae  occipitales  und  auriculares  posteriores 
hervorgegangen,  nimmt  die  V.  jugularis  externa  posterior  auf  und  mündet  im 
Vereinigungswinkel  der   V.  subclavia  und   V.  jugularis  communis. 
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Venen. 


603.  Die  Venen  des  Kopfes. 

Nach    E.    Sesemann.      '/,    der  natürlichen    Grösse. 


b  Die  V.  jugularis  anterior  geht  ans  oberflächlichen  Venen  der  Unter- 
kinngegend hervor,  zieht  am  vorderen  Rande  des  ^F.  sterno-cleido-mastoideus 
in  die  Drosselgrube  herab,  ist  mit  dem  gleichnamigen  Gefä'sse  der  andern 
Seite  durch  den  Arcus  rciinsiis  jitf/iili  verbunden  und  zieht  horizontal  nach 
aussen,  um  in  die   V.  jugularis  communis  zu  münden. 

c)  Die  V.  mediana  colli  geht  in  der  Mittellinie  zur  Drosselgrube,  wo  sie 
sich  in  den  Arcus  venosus  juguli,  oder  in  die  V.  jugularis  anterior  oder  communis 
einsenkt.   Sie  fehlt  nicht  selten  vollständig. 


Venen 
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V.  supraorbitnl 


cid  a  ric. 


604.  Die  Venen  des  Gesichtes  und  des  Halses. 

1  He  tiefe  u  H  a  1 8  v  e  n  e  n  sind  aebst  '1er  V.  pharyngi  a,linguaUa  und  thyreoidea 

superior  folgende:  . 

a)  Die  F.  vcrtehralis  verläuft  im  Kanäle  der  Halswirbelquerfortsatze  and 
nimmt  die  Venen  aus  dem  Wirbelkanale  und  dem  Nacken  auf;  schliesslich  ergiesst 
sie  sich  iu  die    1".  anonyma  oder   V.  subclavia. 

b)  Die  V.  thyreoidea  inferior  nimmt  Venen  aus  dem  Pharynx  und  Larynx 
auf  verlandet  sich  mit  dem  gleichnamigen  Gefässe  der  andern  Seite,  erzeugt  da- 
durch den  Plexus  thyreoideus  imus,  hierauf  die  V.  thyreoidea  impar,  welche  in  die 
V.  anonyma  sinistra  mündet. 

Heitzraann,  Atlas.  5.  Aufl. 
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C05.  Die  Venengeflechte  der  Wirbelsäule 

am    Querschnitte.     Nach  Brcschet   (G-ray). 


Cirrrlli 
veiiosi 


Plexus  spinal. 
int. 


(»Oft.  Die  Venengeflechte  des  Wirbelkanales. 

Längsschnitt  von  zwei  Rückenwirbeln.  Nach  Breschet  (Gray). 
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Die  Sclilüsselbeinvene,  V.  sub- 
clavia, nimmt  die  Venen  des  Armes 
und  der  Schulter  auf.   Dieselben  sind: 

1.  Venae  profundae  brachii,  für 
die  Art.  brachialis  und  deren  Zweige, 
welche  sie  begleiten,  doppelt.  Sie  ent- 
springen als  Venae  digitales  volares, 
bilden  den  Areas  venosus  sublimis  et 
profundus,  hierauf  Venae  radiales  et 
ulnares,  schliesslich  zwei  Venae  bra- 
chiales, welche  sich  zur  einfachen  V. 
axillaris  vereinigen,  deren  dircete 
Fortsetzung  die   V.  subclavia  ist. 

2.  Venae  subeutaneae  brachii  zwi- 
schen Haut  und  Fascie,  welche,  viel- 
fach unter  einander  anastomosirend, 
aus  dem  Rete  venosum  manu*  dorsale 
hervorgehen. 

a)  Die  Vena  cephalica  hat  ihre 
Wurzeln  am  Daumenrücken,  zieht  an 
die  innere  Seite  des  Vorderarmes, 
über  den  Ellbogen  in  den  Sulcus  bici- 
pitalis  externus,  dann  zwischen  M.  pecto- 
ralis  major  und  M.  deltoides,  um  im 
Spalte  zwischen  diesen  Muskeln  in 
der  Fossa  infraclavicularis  in  die  V. 
axillaris  einzugehen. 

b)  Die  V.  basilica  zieht  längs 
der  Ulnarseite  des  Vorderarmes  häu- 
fig doppelt,  hierauf  einfach  im  Sulcus 
bicipitalis  internus  aufwärts,  durchbohrt 

in  der  Mitte  des  (  »berarmes  die  fascie 

und  mündet  in  die  tiefliegende  V.  bra- 
chialis interna. 

c)  Die  1*.  mediana  erscheint  ein- 
fach oder  doppelt  als  V.  mediana  cepha- 
lica und  V.  mediana  basilica;  die  letz- 
tere pflegt  die  stärkere  zu  sein,  ('(in- 
stant ist  ein  Itamus  anastomoticus  zur 
tiefen   V.  radialis  oder   V.  brachialis. 


007.   Die  Hautvenen  der 
oberen   Extrem  i  tä  t. 
61* 
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Venen. 


vf.vos.  spinn. 


008.  Das  System  der   Vena 
azygos  und  Vena  hemiazygos. 

I  talbschematisch.) 


Die  Venen  der  Brust  wand 
sammeln  sich  zur  V.  azygos. 
Dieselbe  geht  zur  rechten 
Seite  der  Wirbelsäule  aus 
dem  Plexus  venosus  lumbalis 
hervor,  zieht  zwischen  inne- 
rem und  mittleren' Schenkel 
des  Zwerchfells  in  die  Brust- 
höhle bis  zum  III. Brustwirbel, 
wo  sie  sich  über  den  rechten 
Bronchus  behufs  Einmündung 
in  die  V.  cava  svpcrior  wendet. 
In  die  Vena  azygos  ergiessen 
sich  die  Venen  der  Luftröhre, 
der  Speiseröhre  und  der  Brust- 
wand. 

Die  entsprechende  Vene 
auf  der  linken  Seite  ist  die  V. 
hemiazygos,  welche  nur  bis  zum 
VII.  oder  VIII.  Brustwirbel 
aufsteigt,  dann  hinter  der 
Aorta  zur  V.  azygos  zieht.  Die 
oberen  linken  Venac  intercosla- 
les  vereinigen  sich  in  der 
Regel  zur  V.  hemiazygos  siq)?-- 
rior,  welche  in  die  Vena  hemi- 
azygos  einmündet,  aber  auch 
mit  (hu-  I'.  aaoiiyma  sinistra  in 
Verbindung steht.Die  V.  azygos 
und  hemiazygos  zeigen  übrigens 
in  ihrem  Ursprünge  und  Ver- 
laufe zahlreiche  Varianten. 


Yrlnn, 
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609.  Das  Venengeflecht  des 

S am en s t r ang e s j  Plexus 

pampiniformis. 


Die  untere  Hohlvene,  V.  cava  inferior, 
gebt  aus  der  rechten  und  linken  Ilüftvene, 
V.  iliaca  communis,  hervor.  Sie  dringt  durch  das 
Foramen  quadrüaterum  des  Zwerchfells  in  den  Herz- 
beutel, um  sofort  in  die  hintere  Wand  der  rechten 
Vorkammer  des  Herzens  einzumünden.  —  Jede 
V.  iliaca  communis  entsteht  aus  der  Vereinigung 
der  1".  cruralis  und  V.  hypogastrica.  Die  linke  lr. 
iliaca  communis  ist  länger  als  die  rechte,  erstere 
nimmt  auch  die  beiden  Venae  sacrales  mexliae  auf. 

In  die  V.  cava  inferior  ergiessen  sich: 

a)  Die  Venae  lumbales,  welche  vielfach  unter 
einander  anastomosiren  und  den  Plexus  oenosus 
lumbalis  erzeugen; 

h)  die  Venae  spermaticae  internal  gehen  aus 
dem  Plexus  pampiniformis  des  Samenstranges  her- 
vor, verlaufen  einfach  oder  doppelt,  rechts  direct 
zur   Vena  cava  inferior,  links  zur   Vena  renalis: 

c)  die  Venae  renales,  die  rechte  schräg  auf- 
steigend, die  linke  hingegen  in  querer  Richtung 
verlaufend; 

d)  die  Venae  suprarenales,  deren  linke  sieh 
in  der  Regel  in  die   V.  renalis  sinistra  einsenkt: 

e)  die  Venae  hepaticae,  zwei  bis  drei  grössere 
und  mehrere  kleinere; 

f)  die  Venae  phrenicae. 

Beim   Embryo   mündet   auch   die    V.    umbilicalis    in    die    V.  cava  inferior. 
wodurch  diese  arterielles  Blut  erhält  (s.  Fig.  619). 
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610.  Die  Venen  des  männlichen  Beckens. 


Die  Hüftvene,  V.  ilioca  communis,  welche  aus  den  Venen  des  Beckens 
und  der  unteren  Extremität  hervorgeht,  wird  zunächst  durch  die  V.  Jn/poga- 
strica  s.  üiaca  interna  und  die   1".  cruralis  s.  iliaca  externa  zusammengesetzt. 

Die  V.  hypogastrka  entstellt  aus  den  doppelten  Venae  gluteae  svperiores 
et  inferiores,  ileo-lumbales,  obturatoriae,  sacrales  laterales,  den  Venen  der  Harn- 
blase, des  Mastdarmes  und  der  Geschlechtstheile.  Letztere  bilden  folgende 
Geflechte: 

Plexus  haemorrhoidalis,   im  Zusammenhange  mit  dem  Pfortader-System; 

Plexus  vesicalis,  in  Verbindung  mit  dem  Plexus  haemorrhoidalis  und 
pudendalis; 

Plexus pudendalis,  beim  Manne  um  die  Prostata  gelegen,  von  den  Venen 
dieser,  dann  der  Samenbläschen,  den  Venae  profundae  penis  und  der  V.  dorsalis 
penis  gebildet. 


Veneii. 
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A.  vaginalis 


(»11.   Durch  Arterien  und  Venen  injicirte  schwangere 

Gebärmutter. 

Ansicht  von   vorne.      V,    der   natürlichen    Grösse.      Nach   Hvrtl. 


Beim  Weihe  heisst  der  Plexus  pudenclalis:  Plexus  idero-vaginalis.  Er  um- 
gibt die  Vagina,  beide  Seiten  des  Uterus  bis  an  dessen  Grund;  anastomosirt 
mit  den  übrigen  Geflechten  des  Reckens  und  mündet  durch  die  kurzen  Venae 
uterinae  in  die  V.  hypogastrica.  Eine  besonders  starke  Entwicklung  erfährt 
das  Venengeflecht  des  Uterus  in  dessen  schwangerem  Zustande. 
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Venen. 


612.  Die  Hautvenen  der 
unteren  Extremität. 
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613.  Die    Vena  cruralis 
eröffnet 

Natürliche   Grösse. 


N.PERON. 
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(»14.   Die  Hautvenen  der 
u  n t ere n  E  x t f emi t ät. 


iClALiS 


Die  Venen  der  unteren  Extremität 
vereinigen  sieh  zur  V.  eruralls  s.  iliaca  ex- 
terna. Diese  bleibt  gewöhnlich  bis  unter  die 
Kniekehle  einfach;  sie  liegt  in  der  Fossa  ilco- 
pectinea  an  der  inneren  Seite  der  Art.  cru- 
ralis;  tiefer  unten,  und  in  der  Kniekehle,  \\<> 
sie   V.  poplitea  heisst,  hinter  ihr. 

Die  Venen  der  unteren  Extremität  sind 
tief-  und  hochliegende.  Die  erste ren 
verlaufen  in  .Begleitung  der  Arterien,  und 
zwar  für  den  Unterschenkel  in  doppelter 
Zahl  als  Venae  tibiales  postlcae,  anticae  und 
peroneae.  Die  hochliegenden  Venen  ge- 
hen aus  dem  ßete  venosum  pedis  dorsale  her- 
vor und  sammeln  sieh  zu  folgenden  Stämmen : 

a)  Die  grosse  Rosen vene,  1*.  saphena 
magna  s.  interna,  vorwiegend  aus  dem  inneren 
Antheile  des  Rete  dorsale,  zieht  vor  dem  in- 
neren Knöchel  zum  Unterschenkel  und  über 
den  Gondylus  femoris  internus  zum  Ober- 
schenkel. Durch  die  Fovea  ovalis  gelangt  sie 
zur  V.  cruralis.  In  dieselbe  entleeren  sich 
die  Hautvenen  der  inneren  und  zum  Theile 
der  hinteren  Seite  der  unteren  Extremität, 
überdies  die  Venae  pudendae  externae,  epi- 
gastricae  superficiales  und  inguinales.  Bisweilen 
ist  sie  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  doppelt. 

b)  Die  kleine.  Rosenvene,  1*.  saphena  minor  s.  posterior,  steigt  vom 
äusseren  Fussrande  hinter  dem  äusseren  Knöchel  neben  der  Achillessehne, 
dann  zwischen  beiden  Köpfen  des  M.  gastroenemius  in  die  Kniekehle,  woselbst 
sie  die  Fascia  poplitea  durchbohrt  und  in  die    V.  poplitea  mündet. 


Heitzma  n  n  ,    Atlas 
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017.   Die  Wurzeln   der    Vena  portae. 


Die  Pfortader,  V. portae,  sammelt  ihre  Wurzeln  aus  den  Verdauungs- 
organen, um  das  Blut  derselben  der  Leber  zuzuführen.  Die  Wurzeln  vereinigen 
sieli  zum  Truneus  venae  portae,  welcher  sieh  in  der  Leber  in  Verzweigungen 
auflöst. 

Die  Wurzeln  der  V.  portae  sind: 

a)  Die  V.  gaetrica  superior  läuft  am  oberen  Magenbogen  von  links  nach 
rechts,  sammelt  das  Blut  aus  dem  oberen  Theile  des  Magens  und  vom  oberen 
Querstücke  des  Zwölffingerdarmes. 

b)  Die  V.  mesenterica  magna  s.  superior  sammelt  das  Blut  aus  jenen  Be- 
zirken der  Gedärme,  welche  von  der  Art.  mesenterica  superior  und  dem  Ramus 
pancreatico-duodeaaiis  der  Art.  hepatica  versorgt  wurden. 
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Pfortader. 


618.  Die  Leberverzweigungen  der  Pfortader 

eines  Kindes. 

Nach   einem   Corrosions-Präparate  von  Hyrtl.     l/t   natürliclier   Grösse. 


c)  Die  V.  mesenterica  inferior  entspricht  in  ihren  Wurzeln  den  Zweigen 
der  gleichnamigen  Arterie  und  entleert  sich  in  der  Regel  in  die  V.  splmvca 
>.  Fig.  617). 

d)  Die  V.  spknica  zieht  entlang  dem  oberen  Rande  der  Bauchspeichel- 
drüse, um  in  die  Vena  portae  zu  münden. 

Die  Wurzeln  der  Pfortader  vereinigen  sich  hinter  dem  Kopfe  der  Bauch- 
speicheldrüse zum  Truncw  venae portae,  welcher  noch  die  V.  gastro-epiploica 
und  die  V.  cystidis  felleae  aufnimmt. 

Die  V  e  rz  weigunge  n  der  P  fort  a  d  c  r  in  der  Leber  gehen  zunächst 
aus  zwei  Aesten  hervor  und  lösen  sich  in  den  Leberläppchen  in  Capillaren  auf. 

Die  Verhältnisse,  welche  der  Kreislauf  des  Fötus  darbietet,  sind  aus 
Fig.  619  ersichtlich.  In  derselben  ist  das  arterielle  Blut  (V.  wnbüicalis)  durch 
Querstriche,  das  Venenblut  —  System  der  beiden  Hohlvenen  —  durch  Längs- 
striche,  das  gemischte  Blut  endlich,  welches  im  ganzen  Fötus  circulirt,  durch 
gekreuzte  St ri<-li<-  kenntlich  .-•(•macht.  Die  Stromrichtung  des  Blutes  wird 
durch  Pfeile  angedeutet. 


Pfortader. 
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019.   Schema  des  fötalen  Kreislaufes. 
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Pfortader. 


(»20.  Die  Placenta. 
Nach   einem    Präparate  von   Hyrtl.     ~/3    der  natürlichen  Grösse. 


Lympligefässe 
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0.21.  Der  Ductus  thoracicus. 
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LymphgeTässe! 


T|    Truiiri  lijjii- 
phalici  lumbal. 


622.  Die  Cisterna  chyli. 

Nach  einein  getrockneten  Prä- 
parate.  Natürliche  Grösse. 


Cosmd 


623.  Ein  in  ein  Geflecht 
zerfallener  Ductus  thora- 

CtCUS.     Nach   einein    Präparate 
von   T  e  i  c  li  m  n  n  d. 


Der  M  i  1  c  h  b  r  u  s  t  g  a  n  g ,  Ductus 
tlioracicus,  bildet  den  Hauptstamm  des 
Lymphgefäss-Systems.  Derselbe  geht  an 
der  vorderen  Fläche  des  II.  oder  III.  Len- 
denwirbels rechts  und  hinter  der  Aorta 
aus  drei  Wurzeln,  liadiccs  ductus  ilwracici, 
hervor,  deren  rechte  und  linke  Trunci 
lympliatici  lumbales  heissen,  während  die 
mittlere  den  Truncus  lymphaticus  intesti- 
nalis darstellt.  Die  ersteren  gehen  aus 
den  Plexus  lumbales  hervor,  welche  die 
Lymphgefässe  des  Beckens  und  der  un- 
teren Extremitäten  sammeln;  der  letztere 
bildet  die  Vereinigung  der  Chylusgefässe 
des  Verdauungskanales.  Die  Vereini- 
gungsstelle dieser  Wurzeln  hei sst  Cisterna 
s.  lieceptaculum  chyli. 

Der  Ductus  tlioracicus  zieht  mit  der 
Aorta  in  den  Brustraum,  wo  derselbe 
zwischen  Aorta  und  V.  azygos  verläuft. 
In  der  Höhe  des  IV.  Brustwirbels  gelangt 
derselbe  hinter  der  Speiseröhre  nach 
links,  biegt  in  der  Höhe  des  IV.  Hals- 
wirbels aus-  und  vorwärts  und  mündet 
in  den  Vcreinigungswinkel  der  V.  jugu- 
laris  communis  sinistra  mit  der  V.  subcla- 
via sinistra.  Er  sammelt  die  Lymphge- 
fässe des  linken  und  des  unteren  Theiles 
der  rechten  Hälfte  des  Thorax,  dann  jene 
der  linken  Hals-  und  Kopfhälfte  und  der 
linken  Obercxtremität,  durch  den  Truncus 
jugularis  sinister  und  den  Truncus  subcla- 
vius  sinister.  Die  Lymphgefässe  des  oberen 
Theiles  der  rechten  Thoraxhälfte,  sowie 
jene  der  rechten  Hals-  und  Kopfhälfte 
und  der  rechten  Oberextremität  bilden 
den  Ductus  tlioracicus  dext&r,  welcher  in 
die  rechte   V.  anonyma  mündet. 


1  ymphgi  i  isse, 
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624.  Die  Blut-  und  Lymphgefässe  des  Gehirnes 
und  R ückenm  a rk  e  s. 

Nach    Friedr.   Arnold.    '-'  .,    der   natürlichen   Grö     e. 
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Lymphgefässe. 


625.  Die  oberfläcülichen  Saugadern  des  Kopfes 
und  des  Halses. 

Die  Saugadern  des  Kopfes  and  des  Halses  sammeln  sich  in  oberflächlichen 
and  tiefen  Lymphdrüsengruppen,  zuletzt  in  den  um  die  V.  jug.ularis  communis  ge- 
legenen Plexus  jugularis,  dessen  Vas  efferens  als  Truncus  jugularis  in  den  Ductus 
thoracicus  der  entsprechenden   Seite  einmündet.   Die  Drüsengruppen  sind  folgende: 

a)  Glandulae  auriculares  anteriores  et  posteriores;  erstere  auf  der  Ohrspeichel- 
drüse,  Letztere  hinter  dem  Ohre. 

li.  Glandulae  faciales  pi'ofundae  in  der  Fossa  splieno-maxillaris  und  an  der 
Seiteuwand  des  Schi  und  köpf  es. 


Lymphgefäsae. 


4(.)!) 


Gl  find 
tJiyreoid 


<>2ö.  Die   tiefliegenden  Saugadern   des   Halses  und 
der  Achselhöhle. 


c)  Glandulae  submaxiUares  am  unteren  Rande  des  Unterkiefers; 

d)  Glandulae  cervicales  superficiales  am  oberen  Seitentheile  des  Halses 
vor  und  auf  dem  M.  sterno-cleido-mastoideus. 

Die  austretenden  Gefässe  dieser  Lymphdrüsen  münden  in  die: 

e)  Glandulae  jugulares  superiores  im  oberen  Halsdreieck  und  in  die 

t'i  Glandulae  jugulares  inferiores  8.  supraclaviculares  in  der  Schlüsselbein- 
grube, welche,  15  —  20  an  der  Zahl,  sich  netzartig  unter  einander  verbinden 
und  den  Plexus lijmphaticus  jugularis  herstellen,  welcher  bis  zum  Foramen  jugulare 

hinaufreicht. 
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■'volar  iu    in  < 


627.  Die   liochliegenden 

Saugadern  der  oberen 

Extremität. 


Die  Lymphgefässe  der  oberen  Extre- 
mität, der  Brustwand  und  der  Schulter 
sammeln  sich  im  Plexus  lymphaticus  axilla- 
ris, mit  8  — 12  Glandulae,  axillares.  Dieser 
vereinigt  sich  zum  Truncus  lymphaticus 
subclavius,  welcher  in  den  Ductus  thora- 
cicus   der   entsprechenden  Seite   mündet. 

Die  Lymphgefässe  deroheren 
Extremität  sind  theils  hoch  liegende, 
theils  tiefliegende. 

a)  Die  hochliegenden  beginnen 
an  den  Fingern ;  die  von  der  Volarseite 
kommenden  gehen  an  der  Innenseite  des 
Vorderarmes  empor,  die  von  der  Dorsal- 
seite kommenden  zuerst  an  der  Außen- 
seite, dann  über  den  Ulnarrand  zur  inne- 
ren Fläche  des  Vorderarmes.  Im  Ell- 
bogenbuge  befinden  sich  1 — 2  Glandulae 
cubitales.  Die  Saugadern  ziehen  theils 
direct  in  die  Achselhöhle,  theils  mit  der 
1'.  cephalica  zum  Spalte  zwischen  M.  del- 
toides  und  M.  pectoralis  major. 

b)  Die  tiefliegenden  Saug- 
adern verlaufen  mit  den  Armvenen, 
sind  aber  weniger  zahlreich  als  die  hoch- 
liegenden, bilden  einige  Glandulae  cubitales 
und  Glandulae  brachiales  prqfundae. 


Lymphgefässe. 
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628.   Die   tiefliegenden   Saugadern   der  Achselhöhle. 

Nach   einem  Präparate   von   Patruban. 


Die  Lymphgefässe  der  Brust  wand  sind  gleichfalls  oberfläch- 
liche  und   tiefe. 

a)  Die  oberflächlichen  ziehen  zum  Spalte  zwischen  M.  deltoides 
und  J\I.  pectoralia  major  und  am  unteren  Rande  des  M.  pectoralis  major  zur 
Achselhöhle. 

b)  Die  tiefliegenden  begleiten  die  Blutgefässe  der  Brustwand,  nehmen 
die  Saugadern  der  Brustdrüse  auf  und  stehen  durch  Zweige  mit  den  inneren 
Brustsaugadern  in  Verbindung. 

Die  Lymphgefässe  der  Schulter  kommen  aus  der  Nacken-,  Rückcn- 
und  Lendengegend  und  ziehen  am  Rande  des  M.  latissimtis  dorsi  empor,  theil- 
weise  auch  mit  den  Aesten  der  Art.  axillaris. 
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Lyinphgefässe, 


Gland. 
sternales 


629.  Die  inneren  Brust  sau  ff  ädern. 


Die  Saugadern  der  Brusthöhle  sind  folgende: 

a)  Die  Zwischenrippensaugadern,  welche  die  Vasa  intercostalia  l>e- 
gleiten.  Sie  kommen  aus  der  seitlichen  Brust-  und  Bauchwand,  uns  dem  Zwerch- 
felle, der  Pleura,  den  Rückenmuskeln  und  der  Wirbelsäule  und  passiren  IG — "20  Glan- 
dulär in':  i  costales. 

b)  Die  Mittelfellsaugadern  kommen  aus  dem  Herzbeutel,  der  Speise- 
röhre, dem  hinteren  Mediastinum  und  gehen  durch  8 — 12  Glandulae  mediastini 
•posteriori  s. 

c)  Die  inneren  Brus  ts  augad  ern  passiren  10 — 14  Glandulae  mediastini 
anteriores,  überdies  G  — 8  Glandulae  sternales.  Sie  bilden  i\^n  Plexus  mammarius 
internus,  welcher  sieb  schliesslich  mittelst  der  Trunci  mammarii  in  die  beiden  Ductus 
thoracici  entleert.. 

di  Die  Lungensaugadern,  theils  oberflächliche,  theils  tiefe,  ziehen  durch 
die  Glandulae  bronchiales,  gehen  links  zum  Ductus  thoracicus,  rechts  durch  den 
Truncn     bronclio-medtaslinicus  in  den   rechten   Brustgansr, 
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030.  Die  hochliegenden 

Sa iiaraderD  der  unteren 

Extremität. 

Die  Lymphgefässe  der  unte- 
ren Extremität  münden  in  *  1  i  <  ■ 
Leistendrüsen,  Glandulae  ingui- 
nales, welche  thfils  hochliegende, 
theils  tiefliegende  sind  und  durch 
zahlreiche  Anastomosen  den  Plexus 
inguinalis  erzeugen.  Die  ersteren 
liegen  zwischen  Ligamentum  Pou- 
partii  und  Fovea  ovalis,  die  letz- 
teren dicht  auf  den  Schenkelge- 
fässen  bis  zum  Seplum  crurale.  Die 
Saugadern  sind  folgende: 

a  L  y  m  phgefässe  d  e  s 
Schenkels,  Sie  ziehen  theils 
oberhall)  der  Fascia  lata,  theils 
unter  derselben.  Die  hochliegen- 
den knmmen  vom  Fusse,  ziehen 
mit  der  V.  saphena  major,  zum 
Thcile  auch  unter  der  Haut  der 
Wade.  Die  tiefliegenden  begleiten 
die  tiefen  Blutgefässe  und  ziehen 
in  der  Kniekehle  durch  1 — 4  Glan- 
dulae popliteae  prqfundae. 

b)  Die  Lymphgefässe  der 
Regio  hypogastrica  des  Unterleibes 
gehen  über  das  Ligamentum  Pou- 
partii  herab,  um  sich  in  die  ober- 
sten Leistendrüsen  einzusenken. 

c  Die  Lymphgefässe  der 
äusseren  Genitalien  ziehen 
Yiim  Penis  oder  von  der  Clitoris  in 
das  Fettlager  AesMons  Veneris,  vou 
da  zu  den  oberflächlichen  Leisten- 
drüsen. Die  Saugadern  des  Hoden- 
sackes und  der  grossen  Schamlippen 
gehen  quer  nach  aussen  zu  den 
Leistendrüsen. 


sa  lyniph. 
plant. 
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Lymphgefässe. 


nd.lumV. 
infer. 


Vlexiis  sa ereil, 
med. 


PlgiCZtS 

Ji-upoaastf. 


631.  Die  tiefen  Saugadern  des  Beckens  und  der 

Leiste« 


Aus  den  Leistendrüsen  gehen  die  Saugaderstämme  mit  den  Schenkel- 
gefässen  in  die  Beckenhöhle,  nehmen  Saugadern  von  den  vorderen  und  den 
seitlichen  Wänden  der  Bauchhöhle  auf  und  bilden  den  Planus  iliacus  extemus, 
welcher  sich  in  die  Glandulae,  lumbales  inferiores  entleert.  Dasselbe  thut  «1er 
Plexus  hypogastricus  und  der  Plexus  sacralis  rnedius.  Der  Plexus  hypogastricus 
geht  aus  Aesten  hervor,  welche  jene  der  Art.  hypogastrica  begleiten;  ilrr  Plexus 
sacralis  rnedius  hingegen  nimmt  die  Saugadern  der  hinteren  Beckenwand,  des 
Canalis  sacralis  und  A>^  Mastdarmes  auf. 
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G32.  Die  Saugadem  des 

Hodens  und  des  Nebenhodens. 

Die  Saugadem  der  L enden gegend  und 
der  Gedärme  bilden  den  paarigen  Plexus 
lumbalis  und  den  einfachen  Plexus  mesenteri- 
cus;  aus  diesen  gehen  die  beiden  Trunci 
lymphatici  lumbales  und  der  einfache  Truncus 
lympTiaticus  intestinalis  hervor. 

a)  Die  Plexus  lumbalis  liegen  auf  den 
Lendenmuskeln  und  auf  der  Lenden  Wirbel- 
säule und  bilden  20 — 30  Glandulae  lumbales, 
und  zwar  theils  superiores,  theils  inferiores. 
Ausser  den  genannten  Geflechten  münden 
in  dieselben  noch  folgende  Saugadern: 

Die  Samensaugadern  vom  Hoden 
und  dessen  Hüllen,  beim  Weibe  vom  Eier- 
stocke; in  letztere  münden  auch  die  Saug- 
adern des  Gebärmuttergrundes  und  der 
Muttertrompeten; 

die  Nieren  und  Nebennieren- 
s  a  uga  dem  ; 

die  Lendensaugadern  aus  der  seit- 
lichen Bauchwand : 

Die  Saugadem  der  Flexura  sigmoidea 

und   lies    Rectum   linkerseits. 

b)  Der  Plexus  mesentericus  s.  coeliacus  isl  unpaar,  umgibt  die  Aorta  und 
die  oberen  unpaaren  A.este  derselben,  desgleichen  die  V.  portae  und  bildet 
L6  —  20  Glandulae  coeliacae. 
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Lymphgefässe. 


Gl  and 


Kportae 
Vasa  chyliferct 


633.  Die    Vasa  chjlifera  im  Du  im  da  ringe  kr  ose. 


Di«*  Lymphgefässe,  welche  den  Plexus  coeliacus  zusammensetzen,  sind 
folgende : 

Lymphgefässe  des  Magens,  welche  ihrerseits  wieder  drei  Geflechte 
bilden  :  ein  linkes,  ein  oberes  und  ein  unteres; 

L  vni  ph  g e  fä  s  s e  il  e  s  D  ü n n  d ar  m  e  s ,  eigentlich  M  i  1  c  h-  oder  C  li y  1  u s- 
gefässe,  Vasa  lactea  s.  chylifera  genannt,  verlaufen  zwischen  den  Blättern 
des  Gekröses  und  ziehen  durch  eine  dreifache  Reihe  von  Gekrösdrüsen, 
Glandulae  mesaraicae; 

Lymphgefässe  des  Dickdarmes;  sie  bilden  nur  1 — 2  Reihen 
kleiner  Drüsen : 

Lymphgefässe  der  Milz  und  des  Pankreas,  längs  der  V.  splenica 
verlaufend : 

Lymphgefässe  der  Leber,  oberflächliche  und  tiefe.  Die  oberfläch- 
lichen gelangen  von  der  convexen  Leberfläche  mit  dem  Ligamentum  Suspen- 
sorium htpatis  zum  Zwerchfell  in  die  Plexus  mammarii  und  mediastinici  ante- 
riores, zum  Theile  auch  zum  Magen-  und  Milzgeflechte,  und  zu  den  Glandulae 
mediastinicae  posteriores.  Die  tiefen  Saugadern  treten  aus  der  Porta  hrpaiis 
heraus,  nehmen  die  oberflächlichen  Saugadern  der  coneaven  Leberfläche  auf 
und  erzeugen,  bevor  sie  in  den  Plexus  coeliacus  münden,  mehrere  Glandulae 
hepaUt 
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recurnnti s  cubiti  447. 
„  renalis  459. 

„  retinae  centralis  437. 

„  sacralis  lateralis  462. 

„  „         media  461. 

„  scapulae  circumflexa  444. 

.,        dorsalis  441. 
,,  transversa   441. 
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Arteria  (ae),  scrotalea    166. 

„  aepti  narium  429. 

,,  spermatica  externa  468. 

„  „  interna  45'.'. 

.,  spluno-palatina  435. 

spinales   139. 

sjilruira   456. 
„  subclavia  423. 

submentalis  429. 
,,  subscapularis  444. 

supraorbitalis  437. 
suprarenalis  4~>',l. 
,,  supraspinata  441. 

tarseae  471 . 
.,  temporalis  media  431. 

„  „  superficialis  431. 

profunda  433. 
,,  thoracicae  443. 

thoracico-dorsalis  414. 
.,  thymicae  42(3,  440. 

„  thyreoidea  iraa  426. 

r  „  snperior  427. 

„  tibiae  nutritia  473. 

tibialis  antica  471. 
„       iJostica  472. 
„  tonsillaris  429. 

.,  /nnisrcrsa  faciei  431. 

tympanica  432. 
„  vlnaris  449. 

.,  .,         collateralis  445. 

.,  uterina  466. 

.,  ro.v/.s'  ilt fi  rmfi.s  4ti  l. 

„  veutrieuli  coronaria  dextra 

456. 
„  ventriculi  coronaria  sinislra 

455. 

oerteiralis  439. 
vesicales  inferiores  464. 
„         superiores  464. 
„  Vidiana  435. 

„  zygomatico-orbitalis  431. 

Articulatio  acromio-clavicularis  85- 
„  calcaneo-cuboidea   140. 

.,  ea?;jn   102. 

i-iirpn-ni'  fiii-urpea   102. 
.,  costo-sternalis  75. 

co.rae  121. 
ctt&Ät  95. 
„  „         rcrtehrulis   73. 

.,  enneo-metatarsea  140. 

<7en?«  132. 
Im  in  er  i  89. 

humero-radialis  et  ulnaris  95. 
„  intercarpea  102. 

„  tnl<  rphalangea  106, 

intertarsea  140. 
„  metacarpo-phalangea  106. 

M  metatarso-phalangea   142. 

„  o«st«  pisiformis  102. 

„  petZ/s   137. 


Articulatio  radio-ulnaris  95. 

n  ))  "  '"/'  '''"'"     102. 

„  scapho-euneiformis   140. 

sterno-clavicularis  84. 
talo  calcanea   140. 
„    scaphoidea   140 
.,  tarso-metatarseae  140. 

„  temporo-m axillaris  36. 

Astragalua  133. 
Atlas  47. 

Atrium,  cordis    116. 
Augapfel  222. 
Auge  218. 

Augenbrauenbogen  9. 
Augenhöhle  41. 
Augenkammem  22  1. 
Augenlider  218. 
Auricvla  228. 

„  cordis   416. 

Ausspritzungskanal  307- 


B. 


Backenzähne  2 18. 
Balken  339. 

Bartholin'sche   Drüsen  318. 
Basis  cranii  20. 

„       cerebvi  347. 
Bauchfell  278. 

„        -Duplicaturen  275. 
-Verlauf  276. 
Bauchspeicheldrüse  274. 
Becken  115. 
Becken  -  Geschlechts  -  Verschiedenheiten 

116—118. 
Berg  des  Wurmes  357- 
Bindearm  351. 
Bindehaut  219. 
Blinddarm  266. 

Blutleiter  der  harten   Hirnhaut  477. 
Bogengänge  235. 

häutige  237. 
Bowman'sche  Schicht  222. 
Brachia  eminentiae  quadrigeminae  346. 
Bronchus  288. 
Brücke  348. 
Brückenarm  .">  18. 
Brunner'sche   Drüsen  266. 
Brustbein  66. 
Brustdrüse  319. 
Brustfell  291. 
Brustkorb  78. 
Brustwarze  319. 
Brustwirbel  50. 

/W/,/    rrslilmli    318. 
Bulbus  aortae  423. 

„        ocn^   222 

olfactorius  361. 

„       urethrae  303. 
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Iudex. 


Bulbus  cenae  jugularis  477. 
Bursa  omentalis  271. 
Busen  319. 


c. 


Cacumen  351. 
Clin  ums  scrvptorius  35-4. 
Calcaneus  134- 
Calcar  avis  341. 
( 'alices  renales  297. 
Calx  134. 

Canalicidus  (i),  carotico-tympanici  16. 
lacryniales  220. 
„  mastoideus  IG. 

„  petrosus  15. 

„  pterygoidei  8. 

„  tympanicus  16. 

Ganalis  [es),  aerifer  290. 

„  alveolaris  inferioris  33. 

„  centralis  mcdullae  356. 

„  Fallopiae  238. 

„  infraorbüalis  21. 

.,  naso-lacvymalis  29. 

„  „     palatinus  23. 

Pe^i  226. 
„  pterygo-palatinus  28. 

„  sacralis  54. 

,,  Schlemmii  222. 

„  sanicir ciliares  labyrinilii  234. 

„  spheiio-palatinus  28. 

„  spiralis  modioli  235. 

„  vertehralis  54. 

,,  Yidianus  7. 

zygomatkus  facialis  et  tempo- 
ralis  26. 
Capsula  renis  adiposa  296. 

„  .,      fibrosa  296. 

('njiiit   ijallinaijinis   303. 
Cardia  262. 
''((/■o  (juadrala  201. 
Carotis  communis  423. 
„       externa  427. 
„       interna  436. 
<\irpu,l   99. 

'  artilago  arytenoidea  279. 
cricoidea  279. 
nosi  215. 
Santorini  280. 
thyreoidea  279. 
„  Wrixlitrijii  riruiiforviis   280. 

( 'nriiwiilii  lacrymalis  219. 
(\iriihvvhip  myrtiformea  317. 
(In ml ii  iijiiiini  383. 
f  'iimli .r  ;i48. 
Cavitas  glenoidalia  82. 
sigmoidea  91. 
Catttwn  arachnoideale  s.  subdurale  .'>3.'> 
„       dentis  247. 


Carinii  mediastini  291. 

„       narium  42. 

„       oWs  243. 

„      pharyngo-laryngeum  256. 

,,  „         nasale  256. 

„       subarachno  ideale  333. 

„       tympard  231. 
Cellulae  ethmoidales   11. 
Ceraent  247. 
Central-Läppclien  351. 
Centrum  semiovale  339. 
Cerebellum  350. 
Cerebrum  334. 
Cercix  uteri  314. 

C/iiasma  nervorum   opticorum  347. 
Clioanae  42. 
Cholecystis  272. 
Chorda  (ae),  acusticae  354. 
„  tendineae  417. 

„  transversales   WilUsii  339. 

„  tympani  372. 

„  vocales  282. 

Chorioidea  223. 
Cto«  218. 

Circulus  arteriosus   Willisii  440. 
Cisterna  cliyli  496. 
Claustrum  340. 
Ctova  353. 
Clavicula  81. 
Clitoris  318. 
Clivus  6. 
CWifca  235. 
Coecum  266. 

Collateraler  Kreislauf  493. 
Colliculus  nervi  optici  226. 

„  seminalis  303. 

CWon  266. 
Columclla  235. 
Columna  (ae),  Bertini  296. 

„  plicarum  317, 

„  vertebralis  65. 

Commissura  cerebri  anterior   345. 
„  „        posterior  345. 

„  maxima  339. 

„  mollis  s.  media  345. 

Commissuren  des  Gehirns  345. 

„  „    Rückenmarkes  356. 

Conarium  346. 
Conchae  ethmoidales  11. 

„         inferiores  30. 
Condyli  fcmoris  119. 

„  humeri  87. 

„         <iWae  124. 
Conjunctiva  219. 
Com  vasculosi  testis  305. 
Conus  arteriosus  420. 

„       mcdullae  spinalis  355. 
Cor  414. 
C'o7-?(c«  222. 
Cornu  Ammonis  341- 
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Corona  ciliaris  223. 

glandis  309. 

radiata  359. 
Corpora  candicantia  s.   mamiUaria  342. 

cavernosa  308. 
Corpus  callosum  339. 

.,       cavcrnosum  p>enis  308. 

uret7irae  309. 
geniculatum  346. 
.,       Highmori  304. 
luteum  313. 
olivare  349. 
quadrigeminum  346. 
restiforme  349. 
stviatum  340. 
vitreum  226. 
Costae  spuriae  67. 

„       ve?-ae  67. 
Cremaster  164,  306. 
Crista  (oe),  ethmoidalis  11,  22. 
„  ßbulae  124. 

<7«//t  11. 
nasalis  23. 
occipitalis  interna  3. 
sacrales  54. 
lifcae  124. 
„  turbinalis  22. 

B  w/nese  91. 

Crara  cereieüi  349. 

,,        acZ  cerehrum  351. 
„       acZ  eminenüam    quadrige- 
minam  351. 
.,       cereielli  ad  pontem  348. 
„       cerehri  348. 
,,       £>e?ii's  308. 
Crusta  ostoides  radicis  247. 
Cuncus  337. 
Cupida  235- 
Cystis  fellta  272. 


D. 


Dacryocystis  220. 

Damm  321. 

Darmbein  109. 

Declive  351. 

Decussatio  pyramidum  34'J. 

Ds^m  247. 

Descensus  testiculi  306. 

Diaphragma  166. 

Dickdarm  266. 

„         -Schleimhaut  268. 
Discus  oojjhorus  312. 
Dotter  313. 
Dreieckiges  Bein  99. 
Drüsen,  Bartholinische  318. 

Bauchspeichel-  374. 

Brunner'sche  266. 

Cowper'sche  308. 

Heitzmann,  Atlas.  5.  Aufl. 


Drüsen,  Lid-  oder  Meibom'sche  218. 
Lieberkühn'sche  266. 
„        Lymph-  496. 
Müch-  319. 
Peyer'sche  266. 
Schild-  290. 
solitäre  266. 
Speichel-  251. 
Steiss-  324. 
Thymus-  290. 
Zirbel-  346. 
Ductus  arteriosus  Botalli  422. 
.,        Bartholini  252. 

h'diavii  273. 
„       choledocJius  272. 
cysticus  272. 
ejaculatorius  307. 
galaetaphorus  319. 
hejiaticus  272. 
„        lactiferus  319. 

naso-lacrymalis  220. 
■pancreaticus  274. 
,,       jwrotideus  251. 
_        Micini  252. 

Sanlorini  274. 
.,       Stenonianus  251. 
thoracicus  4iH>. 
Whartonianus  251. 
,,        Wirsungianus  274. 
Dünndarm  264. 

,,  -Schleimhaut  265. 

Duodenum  264. 
Dura  viater  cerehri  331. 
medullue  333. 

E. 

Ebnr  247. 

Ecke  228. 

Eckzähne  248. 

Ei  313. 

Eichel  309. 

Eierstock  312. 

Eierstockl'ollikcl  313. 

Eileiter  316. 

Ellbog-euröhre  91. 

Eminentia    capitata  humeri  86. 

collateralis  Meckclii  341. 

cruciata  interna  3. 

infiycondyloidea  lihiae   121. 

pyramidalis  231. 

quadrigemina  346- 
Endocardium  417. 
Endolym/pha  237. 
Epididymis  305. 
Epiglotüs  280. 
Epistropheus  48. 
Epoophoron  31!  I 
Erbsenbein  99. 
Eustach'scbe  Ohrtrompete  232. 

65 
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F. 


/•'<//.'•  vcrelilli  332. 
„     cerebri  332. 
Fascia  antibrachii  189. 
colli  158. 

dentata  Tarini  341. 
„       iliaca  325. 
„       infunäibuliformis  306. 

tote  208. 
„       lumbo-dorsalis  165. 
„        palmaris  189. 
„       parotideo-masseterica  158. 
pelvis  325. 
^>em's  309. 
„       perinei  325. 
,,       praevertelralis  158. 
„        superficialis  325. 
„       t  empor  alis  149. 
n        transversa  165. 
Femur  119. 
Feneslra  Cochleae  s.  rotunda  231- 

„  vestibuli  s.  ovalis  231. 

Fersenbein  134. 

Fibrocartilago  intervertebralis   57. 
Fibula  124. 

Filum  terminale  medullae  355. 
Fimbria  341. 

„         tubae  316. 
Fissur a  calcarina   336. 
„         Glaser  i  16. 
„        hippocampi  336. 
„         mastoideo-squamosa  17. 
„         orbitalis  inferior  21. 
„        petroso-squamosa  15. 
„         sphenoidalis  6. 
„         Sylvii  334- 
„         tympano-masloidea  14. 
Flexuva  sigmoidea  coli  266. 
Flocke  350. 
Flügelgaumengrube  44. 
Folium  cacuminis  351. 
Follikel,  Eierstock-  oder  Grraafsche  312. 
,,       Peyer'sche  266. 
„       solitäre  266. 
Fontanellen  18. 
/■'oi-f/meii  { uii na ),  alveolare  33. 
.,  coecum  10. 

condyloidea  5. 
.,  cribrosa  11. 

ethmoidalia  10. 
incisivum   8.   palatinum 
aiUerius  23. 
infraorbitale   21. 
„  iiihi-rtrlcbrcilia  46. 

„  mandibulare  s.alreolaredd. 

mastoideum  15. 
maxillaria  superiora  21. 

uirntulC    32. 

„  Monroi  312. 


Foramen  (wiina),  nasalia  27. 

„  obturatum   111. 

occipitale  magnum  5. 
„  oesopliagenm   diaphrag- 

matis  166. 
,,  opticum  6. 

„  oi>aZe  cordis  418. 

„  „       des  Keilbeins  6. 

„  palatinum  anterius  23. 

„  „  posterius  28. 

„  parietale  12. 

„  j3J-o  t/e?ja  carw  diaphrag- 

malis   166. 
„  rotundum  6. 

„  sacralia  53,  54. 

„  spinosnm  6. 

„  stylo-mastoideum  16. 

„  supraorbitale  9. 

Thebesii  419. 
„  transv  er  s  avium  47. 

„  Winsloicii  271. 

Fornix  conjunctivae  218. 
„        cranii  19. 
„       tricuspidalis  342. 
„        vaginae  316. 
Forceps  360. 
Fossa  glenoidalis  14. 
„       iliaca  110- 
,,      infraspvnata  83. 
„      jugularis  16. 
„       navicularis  urethrae  303. 
.,      poplitea  119. 
.,      pterygoidea  7. 
„      pterygo-palatina  44. 
„      rhomboidea  353. 
„       sacci  lacrymalis  22,  29. 
„       scaphoidea  228. 

sigrnoidea   15. 
„       supraspinata  83. 
„       trochanterica  119. 
Fossula  petrosa  16. 
Fovea  canina  21. 

.,       centralis  retinae  226. 
„      glandulae  lacrymalis  10. 
„       inguinales  275. 
„       ovalis  cordis  418. 
„       supratrochlearis  87. 
Foveola  femoris  119. 

„         trochlearis  10. 
Freinilnm   clitoridis   318. 
„  linguae  243. 

,,  praeputii  309. 

Frontalschnitt  177. 
l'unii-nhiü  eunealus  353. 
„  grari/is  353. 

,.         ligamentosua  104. 
„         spermaticus  306. 
„         teres  353. 
Furche,   centrale  oder  Roland'sche  331. 
,,        Sylvische  334. 


1 1 1  <  1 1  •  \ 
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G. 


Galea  aporu  urotica    1  1'.  I 

Gallenblase  272. 

Ganglien  des  Grenzstranges    106. 

Trigeminus-Gebietes   369. 
•  ranglienzellenscbichte  227. 
Ganglion  {a  i,  Arnoldi  37  1. 

Bochdalekii  371. 
cervicale  sympathici    106. 
ciliare   ;)U'.< 

coccygeum   impar  40G. 
geniculi  372. 
intfrrcrtrhrale  382. 
jugulare  376. 

ua</«  377. 
lumbalia  406. 
nticuni  371. 
petrosum  376. 
sacralia  406. 
.v,  niilnnare  Gasser i  364. 
Spheno-palatinum  s.  Meckelii 
369. 

submaosillare  371. 
supramaxiUare  371. 
thoracica   406. 
Gaumen,  harter  23. 

weicher  243. 
Gaumenbein  28. 
Gaumenbögen  243. 
Gaumensegel  243. 
Gänsefuss  373. 
Gebärmutter  314. 
Geflechte  des  Sympathicus  406. 
Gehirn  334. 

..     -Balken  339. 
..     -Basis  347. 

-Furchen  334. 
..     -Gewölbe  342. 
..     -Haube  348. 
..      -Häute  331. 

-Hemisphären  334. 
-Kammern  352. 
„      kleines   350. 

-Lappen  334. 
..     -Mantel  360. 
-Nerven  361. 
..     -Schenkel  348. 
..     -Stamm  358. 
..      -Textur  358. 
..     -Trichter  348. 
„     -Ventrikel  352 
..     -Windungen  334. 
-Wurm  350. 
Gehörgang,  äusserer  220. 

innerer    19,    237 

Gehörknöchelchen  232. 
Gehörnerven  375. 
Gehörorgan  228. 
Gekröse  278. 


Genu  corporis  callosi  339. 

<  reschmackswärzchen  253 

Gewölbe  342. 

( riessbeckenknorpel   279 

Gingiva  243. 

GlabeUa  9. 

Glandula  [ac\,  a uricula res   498. 

axillares  500. 

Blandini  252. 

bronchiales  502. 

a  ruminalt  s  229. 

cervicales  499. 

coccygea  324. 

facia/es  498. 

jugulares  499. 

inguinal  s  503. 

lacrimalis  220. 

lactifi  rae  319. 

linguales  251. 

lymphaiieae  499. 

Nuhnii  252. 

palpebrales  s.  Meibomii  218. 

parotis   251. 

pinealis  346. 

poplileae  503. 

salivales  251. 

subungualis  252. 

submaxülaris  251,  499. 

suprarenales  296. 

thymus  290. 

thyreoidea  290. 
(Gans  p<  nis  309. 
Glaskörper  226. 
Glomervli  renum  297. 
Glottis  282. 

Graafsche  Follikel  312. 
Grenzstrang  des  Sympathicus  406. 
Grimmdarm  266. 
Grube,  Rosenmüller'sche  256. 
Gubernaculum  testis  306. 
Gj/r»  eerehri  334. 
Gyrus  fornicatus  336. 
hippocampi  336. 
„       occipito-temporalis  337. 


H. 

Hakenbein  99. 
Halswirbel  47. 
Hammer  232. 
Ha  i.i  »Ins  lacrymalis  29. 
n         7'''  rygoideus  7. 
trocldearis    10. 
Handwurzel  99. 
Harnblase  300. 
Harnkanälchen  297 
Harnleiter  300. 
Harnröhre,  männliche  303 
weibliche  310. 
65* 


510 


Index. 


Haube  348. 

Haut  211. 

ll.-mtnmskel   des   Halses   153. 

Hdieotrema  Brescheti  23G. 

lldi.r  228. 

Hemisphären  des  Grosshirns  334. 

Hepar  269. 

Herz  414. 

Herzbeutel  412. 

Herzkammern  41G. 

Herzklappen  417. 

]  [erzvorkammern  41G. 

Hiatus  canalis  Fallopiae  15. 

„        sacralis  54. 
HighmorshöMe  22,  25. 
Ililus  renis  296. 
Hinterhauptbein   3. 
Eirci  229. 
Hirnanhang  348. 
Hirnnerven  361. 
Hoden  304. 
Hodensack  307. 
Horizontalsclmitt  177. 
Hornhaut  222. 
Hornstreifen  341. 
Hüftbein  109. 
Humerus  86. 
Humor  aqueus  222. 
Hyaloidea  226- 
Jlyäatis  Morgagni  305. 
JLiraen  317. 

HypopJiysis  cerehri  348. 
Hypothekar  187. 


I. 


Ileum  264. 

Jmpressiones  digitatae  15. 

Incisura  ethmoidalis  10. 

„         interlragica  228. 

„  ischiadica  major,  minor  109. 

„         jugularis  66. 

„  nasalis  9. 

„  paüii  360. 

„         peronea  125- 

j)         pterygoidea  6- 

„         sacro-coccygea  53. 

„  semilunaris  66. 

„  „  racZü  92. 

„  supraorbilalis  9. 

Zncws  233. 

Jnfundibulum  cerehri  348. 
//i  M&z  cerehri  334. 
Jnsulae  pulmonales  290. 
7r/.v   224. 

laiji ums  faucium  244. 
/«/>ae  316. 
Vieussenii  418. 


Jejunum  264. 
Jochbein  26. 
./»^ffl  aloeolaria   23. 
„       cerehralia  15. 


K. 

Kalmbein  99,  134. 
Kammerwasscr  222. 
Kehldeckel  280. 
Kehlkopf  279. 
Keilbein  6,  135. 
Keilstrang  353. 
Keimbläschen  313. 
Keimfleck  313. 
Kern,  grauer  353. 

„       des  Sehhügels   340. 
Kiefergelenk  36. 
Kitzler  318. 
Klappdeckel  334. 
Klappen  des  Herzens  417- 
Klappenwulst  350. 
Kleinhirn  350. 
Kniescheibe  127. 
Knötchen  350. 
Kopfbein  99. 
Kranzarterie  423. 
Kreislauf  493. 
Kreuzbein  53. 
Krummdarm  264. 
Kiystalllinse  226. 
Kuppel  235. 


L. 

Labia  major a  et  minor a  318. 
Labyrinth,  häutiges  237. 
„  knöchernes  234. 

„  des  Siebbeins  11. 

Lacertus  fihrosus  175. 
Lacunae  Morgagni  303. 
Lacus  lacrymarum  220. 
Lamina  cribrosa  11,  222. 

„  „         cerebri  347. 

„        fusca  222. 

„         modioli  235. 

„        papyracea  11. 

„        perpendicidaris  11. 

„        Huyschii  223. 

„         spiralis  Cochleae  236. 

„  „         membranacea  236. 

Laqueus  352. 
Larynx  279. 
Leber  269. 
Leberbau  273. 
Lecrdamm   264. 
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Leier  343. 

Leiste  226. 

Leistengrabe  275. 

Lema  palpcbralc  218. 

Lemniscne  352 

Lendenwirbel  52. 

Lens  crystallina  226. 

Lidbändchen  218. 

Lidknorpel  218 

Lieberkühn'sche  Krypten  266. 

Lien  274. 

Ligamentum  (ta),  accessorium  105. 

acromio-claviculare  85. 
alaria  dentis  61. 
„       #enw  131. 
annulare  radii  96. 
„  apicum  58. 

„  arcuatum  pubis  113. 

Bertini   121. 
„  calcaneo-cuboideum  138- 

„        fibulare  138. 
„  •  scaphoideum 

138.' 

cfnyi  102. 
„        commune     dorsale 
189. 
„  >        transversum  106. 

„  cotfi  costae  74. 

„  conicum  85- 

„  conicum    s.    crico  -  thyre- 

oideum  281. 
coraco-acromiale  85. 
brachiale  89. 
n  „       clavicidare  85. 

coronarium  hepedis  270- 
costo-claviculare  84. 
„  „     transversale  74. 

5i  »     xyphoideum  77. 

„  crico-arytenoidea  281. 

..     thyreoidea  281. 
„  ..     tracheale  281. 

„  cruciata  genu  128,  203. 

cruciatum  allantis  61. 
„  cruris  transversum  127. 

„  eubo-euneiforme  138. 

„     scaphoideum  138. 
„  deltoides  139. 

„  denticulatum       medullae 

333. 

fibulare-calcaneum  138. 
toZ»  138. 
„  flava  56. 

fundiforme  tarsi  203. 
gastro-colicum  263. 
lienale  263. 
phrtnicum  263. 
«//(  noidio-br achiah  89. 
glosso-epiglottica  252. 
gloltidis  282. 
hepatis  suspensorium21Q. 


Ligamentum {ta),hepatia  leres  ^7(> 

hepato-duodi  ndU  271. 
„      gastricum  263 
ilio-femorale    s,    Bertini 

121. 
„  „    lumbale   114. 

„  „    sacrum  114. 

„  //</'  rclaviculare  84. 

„  intercruralia  56. 

„  interspinalia  58. 

intertransversalia  58. 
iridis  pectinatum  224. 
„  ischio-prostaticum  3^6. 

latum  uteri  314. 
„  longitudinalia     columnai 

56. 
„  mueosum  131. 

„  nuchae  58. 

„  ovarii  proprium  312. 

palpebralia  218. 
pectinatum  iridis  224. 
„  phrenico-yastricum  263. 

„  plantare-obliquuni  141. 

„  pnpliteum  129. 

„  Pouparti  164. 

„  rhomboideum  104. 

rotunda  uteri  314. 
sacro-cnecygea  64. 
„  scapho-euneiformia  138. 

„  spinoso-sacrum  114. 

,,  sterno-claviculare  84. 

„  costalia  75. 
stylo-maxillare  37. 
Suspensorium  dentis  62. 

„  /^aüis 

270. 
„  Suspensorium  penis  309. 

,,  talo-calcaneum  138. 

r   flbulare   138. 
„    scaphoideum  139. 
„  tarso-metatarsea  138. 

„  tere*  coxae  22. 

„  „      hepatis  270. 

thyreo-arytenoidca  282. 
„  „      epiglotticum  281. 

hyoidea  280. 
„  tibro-fibulare  137. 

„  transversum  atlantis  61. 

„  trapezoides  85. 

„  tuberoso-sacrum  114. 

„  uteri  latum  314. 

„  vesico-umbilicalia  275. 

„  vocalia  282. 

Liijula  306. 
lAmbus  acetabuU  122. 

„       foraminis  ovalis  cordis  4 IS. 
Linea  («c),  arcuata  10'.). 

aspera  feuwris  119. 
„         Uouglasii  163. 

intertrochanterica  119. 
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tu  i.  mylo-hyöidea  33. 

obliqua  exti  rna  mandibulae  32. 
n        poplitea  125. 

semicirculares  externae  4. 
.,         semicircularis  9. 
Lingua   252. 
Lingula  cerebri  352. 

mandibulae  33. 
Linse  22G. 
Linsenkern  340. 
Lippe  243. 

Li'juor  cerebrospinalis  333. 
„      folliculi  312. 
pericardii  413. 
Lohn!,/*  i  ,  auriculae  22S. 

n  co '/'latus  s.  Spigelii  269. 

„  centralis  3^1. 

„  frontalis  334. 

lingualis  337. 
„  parietalis  335. 

„  pulmonales  290. 

quadratus  269. 
Locus  caeruleus  354. 
Luftröhre  288. 
Lunge  289. 
Lymphgefässe  496. 

des  Beckens  504. 
der  Brusthöhle  502. 
„  des  Darmcanales  506. 

.,  der  Genitalien  503. 

des  Hodens  505. 
des  Kopfes  u.  Halses  498. 
„  der  Leber  506. 

deroberenExtremität500. 
des  Schenkels  503. 
der    unteren    Extremität 
503. 
Lyra  iJavidis  343. 


M. 

Macula  [ae),  cribrosae  234. 

germinativa  313. 

„  lutea  retinae  226 

Magen  262. 
Mahlzähne  248. 
Malleoli  124. 
Malleus  232. 

Malpighi'sche   Pyramiden  296. 
Mamma  319. 
Mandel  244. 

„       des  Gehirns  350. 
Mandibula  32. 
Manub riii in  sterni  66. 
Margo  coronalis   10. 

„       8upraorbitalis  9. 
Mark-,  verlängertes  349 
Markhügel  342 
Marksegel  351. 


Mastdarm  266. 

Malus  acusticus  externus  229. 
„  „  internus  15,  237- 

„        narium  43. 
Mediastinum  291. 

,,  iV.s-//.?  304. 

Medulla  obloiigata  349. 

„         spinalis  355- 
Meibom'sche  Drüsen  218. 
Membrana  Descemets  222- 
„  ligamentosa  63. 

limitans  retinae  226. 
„  ohturatoria  anterior  59. 

„  „  posterior  60. 

„  tympani  230. 

„  „         secundaria  231. 

Meninx  dura  cerebralis  331. 
„  „       spinalis  333. 

„        serosa  s.  arachnoidea  333. 
„        vasculosa  s.  pia  333. 
Mesenterium  278. 
Mesocolon  278. 
Mesorchium  306. 
Milchdrüsen  319. 
Milchzähne  249. 
Milz  274. 
Mittelteil  291. 
Mittelfleisch  321. 
Mittelhandknochen  101. 
Modiolus  235. 
Mondbein  99. 
A/bras  veneris  318. 
Monticulus  vermis  351. 
Morgagni'sche  Ventrikel  282. 
Morsus  diaboli  316. 
Mundhöhle  243. 
Muskeln  des  Auges  220. 
„  des  Bauches  163. 

„  der  Brust  160. 

„         des  Fusses  203. 

des  Gaumens  257. 
der  Gehörknöchelchen  233. 
„         des  Gesichtes  149. 
des  Halses  153. 
der  Hand  186. 
der  Hüfte  190. 
des  Kehlkopfes  283. 

„  des   Kiefers   151. 

„         des  Kopfes  149. 
M         des  <  »berarmes  175. 

des  Oberschenkels  193. 
„         der  Ohrmuschel  228. 
„         Papillär-,  des  Herzens  417. 
„         des  Rachens  257. 

<\ffi  Rückens  167. 

der  Schulter  173. 
n         des  Unterarmes  ISO. 

des  Unterschenkels  199. 
Musculus,  abdominis  obliquus  externus  et 
internus  164. 
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Musculus  li),  abdominia  veciua  163. 

„  „         transvi  raus  165. 

*B  adduciores  ft  moria  194. 

n  ,1,110110,  US    176. 

r/»/  /« iv^'D-  268. 
„  on»    sphincter    externus    et 

internus  268. 
„  antitTagicus  228. 

n  arytenoideua  obliquua  et 

transversus  283. 
n  aryepiglotticua  283, 

.,  auriculae   atloUena  et  retra- 

hens  151. 

auriculae  transversus  228. 
„  ,"»v  pharyngis  257. 

„       uvulae  2-1."). 

„  biceps  brackii  175. 

„      fcmoris  197. 

biventer  cervicis  170. 
„        mandibulae  153. 

brachialis  internus  176. 
.,  brachii  biceps  17h. 

.,  „       trieepa  176. 

„  brachio-radialis     brevis     et 

longus  183. 

buccinator  151. 

bulbo-cavernosus  321. 

capitis    rechts   anticus,  late- 
ralis, longus  157. 
„  capitis  vati  et  obUqui  poslici 

172. 

cephalo-pTiaryngeus  257. 
„  cerato-pharyngeus  257. 

cervicalis  ascendens  170- 
n  cervicis  biv(  ntt  r  170. 

„  ckondro-pharyngeu8  257. 

„  ciliaris  149.  223. 

n  coecygeus  192- 

„  co/£i  longus  157. 

„  complexus  171. 

„  compressor  nasi  150. 

constriclor  eunni  324. 
„  „  isthmi     faucium 

„  constrictor  pharyngis  257. 

coraco-brachialis  175. 
„  comn/uinr  supercilii  149. 

n  costarum  lt  vatorea  170- 

cremaster  164. 
B  crico-arytenoideua  lateralis  et 

posticus  283. 
,,  crico-pharyvgeua  257. 

.,  ..     thijreoirh  äs  -l*>;\. 

n  cucullaris   168. 

eunni  constrictor  32  1 
p  deltoideus  173. 

depres8or  alae  nasi  150. 
„  ..  anguli  oris  150. 

n  n         faiii   ''"/'  rioria 

151. 


Musculus  (li),di pri ssur  aepti    mobilia    na- 
ri  um    150. 

</(//  «.«!/■   urinae  300. 
„  digastricu8  mandibulae   153. 

n  digiti   indicis   extensor   pro- 

prius    I  8  1 
„  digiti  minimi  abduetor  lsl 

„        extensor    pro- 
prius  184. 

,//<////      minimi    jb.'OV    byrvis 
187. 

„  (?/V//7i  minimi  opponena  187. 

n  „     pedis  minimi  abduetor 

204. 

<//'/// i     ;/'i//.s-     minimi    flexor 

brevis  204. 

digitorum    manus  communis 

extenaor  184. 

digitorum   manus   communis 

flexor  profundus  s.perforans 

182. 

digitorum    manus  communis 

flexor    superficialis    ».    £>e?'" 

foratns   180. 

digitorum    pedis  communis 

extt  naor  brevis  203. 

digitorum  pedis    communis 

exti  nsor  longus  199. 
n  digitorum   pedis   communis 

flexor  brevis  205. 

digitorum   pedis  communis 

flexor  longus  201. 

ditntiitor  pupillae  224. 

tforai  latissimus   168. 
„     longissimus  170. 
r  epicraniua  149. 

erector  trunci  170. 

femoris  adduetores  194. 
ftteeps  197. 
quadratus  191. 
quadrieeps  193. 
„  „         rectus  193. 

frontalis   149. 

gastroenemius  200. 

gemeilus  surae  2<'l). 
n  genio-glossus  155. 

j)     hyoideus  155. 
n  gloaso-pharyngt  us  257. 

glutaeus    magnus,    medius, 

min  im  us    190. 

gracilis   194. 
B  hallucis  abduetor  204. 

adduetor  204. 
eatf<  naorlonajta  199. 
.,      flexor  brevia  204. 
„  „  r     fo7#i/s  201. 

helicia  major  et  minor  228. 
kyoglo88U8   155. 
hyopharyngeus  257. 
iliactis  internus  192. 
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Musculus  (U),  ilio-costalis  170. 

„  ilio-psoas  192. 

„  incisivi  151. 

„  indicator  184. 

„  infraspinatus  173.       ' 

„  intercostales  162. 

„  interossei  vianus    187. 

„  „          pcdis  205. 

„  interspinales   172. 

„  intertransversarii  172. 

„  ischio-cavernosus  321. 

„  labü  superioris  levator  pro- 
prius  150. 

„  labii  siqierioris  et   alae   nasi 
levator  150. 

„  laryngo-pharyngeus  257. 

„  lalissimus  dorsi  168. 

„  laxator  tympani   233. 

„  levator  anguli  oris  150. 

„  „        ani  268. 

„       costarum  170. 

.,  „       men/li  151. 

„  „       palpebrae   superioris 
220. 

.,  „       prop>riusalaenasi\bQ 

„  „       scapulae  169. 

„  .,       veli  palatini  245. 

„  longissimus  dorsi  170. 
longus  colli  157. 

„  lumlorum    quadratus    165. 
himbricales  182,  201. 

„  mandibular  biven/er  153. 

„  manus  interossei  187. 

„  masseter  152. 

,,  mentalis  151. 

„  menti  quadratus  151. 

.,  „       trianguluris  150. 

,,  multifidus  spinae  172. 

r  mylo-hyoideus  155. 

„  mylo-p>haryngeus  257. 

„  nasalis  150. 

„  ohliqui  abdominis  164. 

„  „       capitis  172. 

„  .,       coffi  157. 

„  „       ocwfe*  221. 

„  oUurator     externus     et     in- 
ternus 191. 

n  occipitalis  149. 

„  ocwft  ohliqui  221. 

„  ,,      orbicidaris  149. 

„  „     redi  221. 

„  omo-hyoideus  154. 

„  orbicularia  orbitae  149. 

„  ori«  anguli  levator  150. 

„  orbicula/ris  151. 

.,  palaii  levator  et  tensor  245 

„  palato-glossi  l']i>. 

„  .,      pharyngeus  246. 
staphylinu8  245. 

„  palmaris  brevis  187. 


Musculus  (li),palmaris  longus  180. 
„  palpebrae  levator  220. 

»  papilläres  417. 

n  pectinati  s.  trabeculae  carneae 

416. 

pectineus  194. 
„  pectoralis  major  160. 

„  „  minor  161. 

5)  pcdis  interossei  205. 

„  „     himbricales   201. 

perinei  transversa  323. 
;j  peroneus    brevis,     longus    et 

tertius  199. 
n  petro-sta.phylinvs    s.    levator 

palati  245. 

plantaris  200. 
„  platysma  myoides  153. 

„  pollicis  abduetor  brevis  186. 

„  »  »  Zorans  184. 

„       adduetor  186. 
„       extensor  longus    184. 
„       flexor  brevis  186. 
„  „     longus  182. 

„  „       opponens  186. 

„  popliteus  201. 

procerus  Santorini  150. 

pronator  quadratus  182. 
„  „         «eres  180. 

n  ^«oas  192. 

„  pterygoideus      externus     et 

internus  152. 

pterygo-plmryngeus  2b7. 
n  pyramidalis  163. 

pyriformis  191. 
)?  quadratus  femoris   191. 

.,  „  lumborum  165. 

„  „  mewt  151. 

„  „  pronator  182. 

quadrieeps    cruris    extensor 

193. 
„  radialis    externus   brevis    et 

longus  183. 
„  radialis  internus  180« 

„  recto-coccygeus  268. 

„  rechts  abdominis  163. 

„  „       cap>itis  anticus,  late- 

ralis 157. 
„  .,       capitis  minor  172. 

„  retrahentes  auriculae  151. 

„  rhomboideus  168. 

„  risorius  150. 

„  sacro-lumbalis   170. 

„  sartorius  193. 

scaleni  156. 

scapulae  levator  169. 

semimembranosus  198. 
„  semispinalis    capitis   cervicis 

et  dorsi  171. 

semitendinosus  197. 

sepi*  ?«m  depressor  150. 
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Musculus fl!'\ scrralus  anticus  major  1  Gl. 

„  pOSticUS    -Uli' ihn'  et 

rior  169. 
„  sokus  200. 

sphincter  oris  151. 
„  «         pupillae  224. 

„  „         vesicae  300. 

spinalis  171. 

splenius  capitis  et  colli  IG'.'. 
„  stapedius  233. 

«fern«  triangularis  162. 
sterno-cleido-mastoideus  [53. 
„      hyoideus  154. 
thyreoideus  154. 
stylo-glossus    155. 

„    hyoideus  155. 
subclavius  161. 
„  suicruralis  193. 

sulcutaneus  colli    153. 
n  sulscapularis  173. 

sitpercilii  corrugator  149. 
„  mpinator    lovgus    et    brevis 

183. 

sapraspinatus  173. 
temporalis  152. 
„  tensor  chorioideae  223. 

..       fasciae  latae  190. 
palati  245. 
tympcmi  233. 
Zeres   major   et  minor  173. 
thyreo-arytaenoideus  283. 
epightticus  283. 
„  „       hyoideus   154. 

pharyngeus   257. 
„  tihialis  anticus  199. 

„       posticus  201. 
trachelo-mastoideus  171. 
„  tragicus  228. 

transversalis  cervicis  170. 
transversa*  abdominis  165- 
„  trapeeius  168. 

triangularis  sterni  162. 
trochlearis  221. 
ulnaris  externus   184. 
„       internus  180. 
rasii  193. 

vesicae  sphincter  300. 
zygomaticus  major  et  minor 
151 1. 
Matterbänder  315. 
Muttermund  315. 
Muttertrompete  316. 


N. 

Mm»  216. 
Nasen-Bein  27. 
Gänge  43. 
„      Höhle  42. 

Heitzmann.  Atlas.  5.  Aufl. 


Nasen-Knorpel  217. 

„      Muscheln  des  Siebbeins  11. 
n      Muschel,  untere  30. 
Nebeneierstock  313. 
Nebenhoden  305. 
Nebenniere  296. 
Nervus  (vi),  ahducens  36  1 

„  accessorius    Willisii  381. 

acusticus  375. 
acZ  tensorem   Tympani  371. 
alveolares  366. 
antibrachii  CUtanei  390. 
„  „  interosseus    exkr- 

nus  392. 

interosseus    inter- 
nus 390. 
„  auricularis  magnus  384. 

„  „  posterior  373. 

uo$r«  377. 
„  auri'ulo-tcmporalis  367. 

„  axillaris  s.  circumfi<  jux  bi'a- 

chii  389. 
brachiales  386. 
brachii  cutaneus    externus    s. 
musculo-cutaneus  389. 
„  Lracchii  cutaneus   internus  et 

medius  388. 
bronchiales  380. 
.,  buccales  374. 

.,  buccinatorius  367. 

cardiaei  379. 
„  „         sympathici  406. 

„  carotico-tympanici  376. 

,.  caroticus  376. 

cervkales  384. 
„  chorda  tympani  372. 

ciliares  369. 
„  coecygeus  398. 

„  Cochleae  375. 

coZ/i  subcutanem  385- 
cruralis  s.  fcmoralis  397. 
dentales  366 
digastricus  372. 
digitales  390,  391,  403. 
dorsales  393. 
„  ethmoidalis  365. 

facialis  372. 

femoris  cutaneus  externus  396 
n  ..  „        internus  '.VM. 

„  r       posterior  399. 

frontalis  365. 
genilo-cruralis  396. 
glosso-pharyngeus  376. 
glutaei  399. 
haemorrhoidales  401. 
»  hypoglossus  381. 

„  üeo-hypogastricus  395. 

inguinales  395. 
infra-maxtllaris  367. 
„       trochlearis  365. 
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Nervus  (vi),  intercostales  393. 

„  interösseus  externus  'V.)2. 

,,  „  internus  390. 

„  iscliiadieus  399. 

„  Jacobsonii  376. 

/acrymei/is  365. 

„  laryngei  379. 

„  laryngeus  recurrens  380. 

„  lingualis  glosso-pliaryngei  376. 

„  „         trigemiui  368. 

„  lumbales  395. 

„  lumbo-inguinalis  396. 

malaris  366. 

„  mandibularis  368. 

„  massetericus  367. 

,.  mediamts  389. 

„  mentalis  368. 

musculo-cidaneus  389. 

„  mylo-hyoideus  368. 

„  nasalis      anterior     et     'poste- 

rior 370. 

„  naso-ciliaris  365. 

„  „     palatinus  370. 

„  ohluratorius   396. 

occipitalis  m  agnus  et  minor  384 

„  ocidomotorius  363. 

„  olfaetorius  361. 

„  Ophthalmitis  365. 

„  opticus  362. 

„  orbitales  369. 

„  palatini  370. 

pathelicus   363. 
pectoris  cutanei  393. 

„  pedis  dorsalis  cutaneus    400. 

penis  dorsalis  404. 

„  perinealis  404. 

„  peroneus     s.    propliteus     ex- 

ternus  400. 

„  peroneus  profundus  et  super- 

ficialis 400. 
petrosus  profundus  370. 

.,  „         superficialis      major 

370. 

„  „         superficialis      minor 

371. 

„  pharyngei  glossopharyngei  376. 

„  „  «fiMjrä  379. 

,,  phrenicus  385. 

„  plantaris  exiernus  403. 

„  „         internus  402. 

„  pneumogastricus  377. 

popliteu8      externus      et      in- 
ternus 400. 

»  plerygoideus   externus    et    in- 

ternus 367. 

..  pudendus  404. 

.,  radialis  392. 

recurrens  381. 

„  sacrales  398. 

.,  saphenus  major  397. 


Nervus  (vi),  scrotalis  posterior   401. 
„  sepü  narium  370. 

.,  spermaticus  externus  396. 

„  spheno-palatini  367. 

„  spinales  382. 

,.  splanchnici  406. 

stylo-hyoideus  373. 
„  subeutaneus  colli  superiorffl4z. 

„  „  maxillae    inferio- 

ris  374. 
„  „  malae  366. 

suboccipitalis  384. 
subscapulares  386. 
„  supraclaviculares  385. 

„  supramaxillaris  366. 

„  supraorbitqlis  365. 

„  supratrochlearis  365. 

„  surae  communicans  402. 

„      c^arcei  398,  400. 
„  sijmpatliici  405. 

temporales  366,  367,  374. 
.,  temporo- frontales  373. 

„  tensoris  tympani  371. 

thoracica  386. 

tibialis  a.popliteus  internus  101 . 
„  trigeminus  364. 

,,  trochlearis  363. 

„  ulnaris  390. 

vagus  377. 
„  vestibuli  375. 

„  Yidiamis  370. 

„  volares  digitorum  390. 

„  zygomaticus  366. 

Nester  354. 

Netz,  grosses,  kleines   263. 
Netzhaut  226. 
Nieren  296. 
Nioreu-Beckqu  297. 
„      Kelch  297. 
„      Knäuel  297. 
„       Pyramide  296. 
„      Wärzchen  296. 
Nodidus  Arantii  417. 
„         cerebri  348. 
„         Malacarni  350. 
Nucleus  denlatus  354. 

„         lentiformis  340. 
Nymphae  318. 


o. 

( >berarmbein  86. 
Oberkiefer  21. 
( >berschenkelbein  119. 
<  >ccipitallappen  336. 
Oesophagus  262. 
Ohr-Muschel  ^28. 

„     Scbmalzdrüsen  229. 
Olecranon  91. 


Index. 
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Oliven    349 

Omentum  majus  ei  minus  263 

0p<  rculum   33  I 

rrala  223. 
Orbita  41. 
Oa  o.,s(i),nij)iflUiiNi  99 

carpt  99. 

cocn/gi»  55. 

coxae   109. 

rll'mlih  Hill     136. 

mm  if''rmia  135- 
ethmoideum  11. 
froniis  9. 
hamatum  99. 
hyoides  39. 
»fei  109. 
fecÄii  109. 
lacrymale  29. 
„         lunatum  99. 
maxillare  21. 
nittacarjii  101. 

n  ■  .*«/«■  27. 
naviru/are  134. 
occipifia  3. 
palatinum.  28. 
parietale  12. 
petrosum  15- 
pisiforme  99. 
puhis  109. 
sacrum  53. 
scaphoideum  99,  134. 
8phenoid(  um  6- 
temporum  14. 
„         trapezium  s.  muüangulus  majus 
99. 
trapezoides  s.  muÜangulus  mini'* 

99. 

Iriqueirum  s.  pyramidale  99. 
vomeris  31. 
zygomaticum  26. 
Ossiculum  auditus  232. 

Bertini    7. 

?<  nticulart    Sylvii  233. 

]V:i)-lllilllllltil      13. 

Os/ta  cordis  416 
Otolithen  237. 
Ovarium  312. 
Oviductus  310. 
0vu2a  Xabothi  315 
Ovulum  313. 


P. 

Pacchioni'sche  Grübchen  10,  13. 

Palatum  moUe  s.    Velum  palati  243 

Palmae  plicatae  315. 

Palpebrae  2 IS. 

Pancreas  274. 

Papilla   nervi  optici  226. 


Papulae  circumvaUatat    252 

fungiformes  252 

lenticulares  252. 

iv  naZ<  s  296. 
Parietallappen  .">.'!5 
Paroophoron  ."> L3 

Parotis    251 

I'ii i-iir,iiiii),i.   313. 

/w»//a  127. 
Paukenhöhle  231. 
Pedunculus  cerebri  348. 

pulmonum   289. 
Pelvis  renum  297. 
Pch/s  308. 

rcnliri  346. 
P< ,;,  nrdiiiia  412- 
Perilympka  237. 
Perineum  321. 
Peritoneum  278. 
2Je.?  an-scrini/x  major  373. 
minor  36(5. 
hippocampi  341. 
Pfanne    111. 
Pflugscharbein  31. 
Pfortader  491. 
Phalangen  101. 
Pharynx  256. 
/V(/    mnter  333. 
Placenta  494. 
Platysma   myoides  153. 
/7(«ra  291. 

Plexus  ckorioidei  cerebri  343. 
haemorrhoidalis  486. 
lymphaticus  axillaris  500. 
,,  jugularis  499. 

nervosus  abdominalis  407. 

aorticus  407. 

brachialis  386. 

brenchialis  380. 

cardiiKiis-  4l>7. 

car oticus  406. 

«mji  rnosus  406. 

cervicalis  384. 

coccygeus  398. 

coeliacus  s.  solaris  407 

dentalis  366. 

gastricus  380. 

hypogastricus  40 1 

ischiadicus  398. 

laryngeus   107 

lumbalis  395. 
n         mi  si  ntiricas  407- 

nodosus  vagi  377. 

oesophageus  380,  407 

pudendalis  398. 

pulmonales  407 

iv  /<«//*  407. 

sacr<  '£s  383 

sacro-coccygeus  398. 

solaris  407. 
66* 


524 


Index. 


Plexus  nervosus  sp'ermalicus  407. 
uierinus  407. 
vcsicalis  407. 
pampiniformis  485. 
pudendo-vesicaJ.is  486. 
utcro-vaginalis  487- 
.,       venosus  lumhalis  485. 
Plica  conjunctivae  scmilunaris  219. 
Plicae  sigmoideae  268. 
7V/.s-  Je  passage  336. 
Porus  acnsticus  externus  16. 
internus  15. 
JVws   T  aroZi  348. 
Porta  7tep>atis  269. 

re?i/.j  296. 
Portio  intermedia  372. 

„        vaginalis  uteri  314. 
Praecuneus  337. 
Projputium  309. 

„  clitoridis  318. 

Processus  accessorius  vertehrae  52. 
anonymus  5. 

cerehelli    ad   corpus    quadrige- 
minum  351. 
ciliares  223. 
clinoidei  6- 
condyloideus  5,  31. 
coraeoideus  83. 
coronoideus  31. 
ensiformis  66. 
„         jugularis  5. 

mammillaris  52. 
masloideus  14. 
„  muscularis   279. 

„  odontoideus  48. 

pteryijnidei  6. 
pyramidalis  28. 
styloideus  16. 

.,         racfo'i  92. 
„         ulnae  91. 
„  uncinalus  11. 

vaginalis  perüonei  306- 
vermicularis  s.  venu  iform is  266. 
vocalis  279. 
xyydioideus  66. 
„  r.ygomalicus  14. 

l'roniiiifiiiia  laryngea  279. 
Promontorium  Cochleae  231. 

„  pelvis  65. 

Prostata  307. 
]'rotuhcraitlia   mentalis  32. 

occipitalis  externa  4. 
„  i nl< r na    '.'>. 

l'.snltcrium  343. 
Pu/mo  2  Sit. 
Pulpa  dentis  247. 

Pupille  224. 
Pylorus  -llt. 
Pyramiden  des  Cerebellum  350 


Pyramiden,  MalpighTsche  296. 

„  des  verlängerten  Markes  349. 

Pyramidenbein, 


Q. 

Querschlitz  des  Gehirnes  346. 


R. 


Bachen  256. 

Bacheneingang  244. 

Bachenmuskeln  257. 

Bachenwand  253. 

Eadius  92. 

Rami  communicantes  sympathici  405. 

Raphe  corporis  callosi  339. 

„        scroti  307. 
Bautengrube  353. 
Receptaculum  cltyli  496. 
Recessus  hemiellipticus  237. 
„        hemisphaericus  237. 
„         laterales  354. 
Rectum  266. 
Begenbogenhaut  224. 
Renes  296. 
Reniculi  296. 
Tüe^e  carpi  dorsale  447. 

„     iSes&s  Halleri  304. 
Retina  226. 
Biech-Kolben  361. 

„      Nerv  361. 

.,      Organ  215. 

„      Streifen  361. 
Biemcheu  354. 
Rima  gloltidis  282. 

„      ons  243. 

„      pudendi  318. 
Bingknorpel  279. 
Bippen  68. 

„       falsche,  wahre  67. 
Bippen-Knorpel  67. 
Rosenmüller'sche  Grube  256, 
Rosirum  cochleare  231. 
„        sphcnoidale  7. 
Bückenmark  355. 
Rückenmarks-Häute  333. 
Rückenmarks-Nerven  382. 


S. 

Saceulus  lahyrintlii  237. 
Saccus  lacrimalis  220. 
Sagittalschnitt  177. 
Samen-Bläschen  307. 
Kanälchen  304. 
,,       Leiter  305. 


Index. 
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Samen-Strang  306 

Sattelgrube  G 

Scalae  Cochleae  236 

Scapula  82 

Schädelhöhle    l<>. 

Schambein    109. 

Schamhügel  318. 

Schamlippe  318. 

Schamspalte  318. 

Scheide  316 

Scheidenklappe  .'11 7 

Schenkel  dea  Zwerchfells   L66 

Schienbein    L24. 

Schilddrüse  290. 

Schildknorpel  279. 

Schläfebein  14.        , 

Schleife  des  Gehirns  352. 

Schleimhäute  des  Darmes  265,  2G8. 

der  Nasenhöhle  215. 
Schlundkopf  256. 
Schlüsselbein  81. 
Schmelz  217.. 
Schnecke  des  Ohres  235. 
Schneidezähne  248. 
Schnepfenkopf  303. 
Schreibfeder  354. 
Schulterblatt  82. 
Schwellkörper  308. 
Üca  oculi  222. 
Scrotum  307. 
Scyphus  Vieuasenii  235. 
Sebum  palpebrale  s.  Lcma  218. 
Sehhügel  340. 
Sehloch  224. 
Sehstreifen  340. 
Seitenkammer  340. 
Seitenwandbein  12. 
Sella  turcica  6. 
Semicanalia  nervi  Vidiani  15. 

tensoris  lympani  IG,  231. 
S<  i>! ina  atriorum  410. 

p       narium  ossevin  43,  215. 
peUucidum  342. 
scroti  307. 
„       ventriculorum  416. 
Siebbein  11. 
Sinnes-Apparate  211. 
Sinus  alae  parvae  477. 

„      cavernosus    177. 

„      circttlaris  477. 
conflucns  477. 

„      durae  matris  477. 

„     falcis  major  a.  longiludinalis  477. 

„  „       minor  477. 

frontales  10. 

.,      Morgagni  2GS.  282. 

„      occipüalis  477. 

„      2ietrosus  477. 

„      rechts  477. 

_      tarsi  134. 


Sinn*  Iransvt  raus  477. 

Valaalvae  42:!. 
Sitzbein    109. 
Speicheldrüse  251. 
Speiseröhre  262. 
Spina  angularis  G. 
ilei  109. 
iachii   109 
.,       mentalis  interna  33 
naaalia  anterior  23. 

„       supeHor  9. 
xcupulae  83. 
Spinal-Nerven  382. 
Spiralblatt  der  Schnecke  23."». 
Spien  274. 

Splenium  corporis  callosi  339,  316. 
Sprungbein   L33 
Sprunggelenk  137. 

Srovianum  s  flexura  coli  sigtnoidea  266 
Stäbchen  der  Retina  227. 
Stabkranz   360. 
Stammlappen  334. 
Stapes  233. 
Steigbügel  233. 
Steissbein  55- 
Steissdrüse  324. 
Sternum  GG. 
Stimmbänder  2S2. 
Stimmritze  282. 
Stirnbein  9. 
Stirnhöhlen  10. 
Stirnlappen  334. 

Stränge,  Keil-,  runde,  zarte  353. 
Strangförmige  Körper  349. 
Streifenhügel  340. 
Stria  acustica  353. 
.,     Cornea  341. 
Lancisii  339. 
Subarachnoidealraum  .">.">:>. 
Subiculum  cornu  Ammonis  336. 
Sublingualdrüse  252. 
Submaxillardrüse  251. 
Suhstantia  adamantina  247. 
.,  nigra  pedunculi  248. 

„  perforata  anterior  :!17 

Sulcus  calcanei  134. 

„        cedloso-margincdis  336. 
„        carotkus  G. 
„        centralis  Rolandi  334. 
„       intertuiercularis  Sil. 
„        Jacobsotiii  231. 
„       lacrymaUs  22. 
mylo-hyoideus  33. 
occipito-temporalis  337. 
„       olfactorii  337. 
orbitalis  3:17. 
.,       petrosus  superior   15. 
r       praecenlralis  335. 
„       pteri/go-pa/utiitus  7,   28. 
„        Sylvü  334. 
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Sulcus  lall  133. 

„       temporalis  336. 

transversus  cordis  414. 
„       ulnar is  87. 
Supercilia  218. 
Susd  ntaculum  134. 
Sutura  coronalis  18. 
„       frontalis   18. 

lambdoidea  18. 
„       mastoidea  18. 

petroso-squamosa   17. 
„        sagitlalis  18. 
Sylvi'sclie  Furche  334. 
Symphysis  ossium  pvbis  113. 
„  sacro-iliaca  114. 


Taeniae  coli  268. 

„        foveae  rhomboideae  354. 
„        medulläres  346. 
TaZws  133. 
Tapetum  cerebri  341. 

„  nigrum  octdi  223. 

Tarsus  paVpebrae  218. 
Tastkörperchen  253. 
Tegmen  tympani  16. 
Tegmentum  caudicis  348. 

„  reniriculorum  339. 

7'»  ?a  cJioroidea  inferior  354. 
„  „  media  346- 

„  „  superior  343. 

Temporallappen  336. 
Tentorivm  cerebelli  332. 
Testieuli  304. 
Thal  349. 

Thalamus  opticus  340. 
Z'Aeca  folliculi  312. 
7V/,„r   186. 
77/07V/./J  78. 
Thränenbein  29. 
Tliränenorgane  220. 
Thränensack-Grube  22. 
Thymusdrüse  290. 
7%fa  124. 
Tonsilla  cerebelli  350. 

,,        palati  244. 
Topographie  der  Bauchorgane  258—261. 
der  Bauchwand  278. 
„  des  Beckens  301. 

„  der    Brusteingeweide    292, 

412. 

der  Brusthöhle  290. 
des  Dammes  220-224. 
r  des   Dünndarms  267. 

des   Halses  157,  429. 
des  Kehlkopfes  284. 
der  Leber  273. 
der  Leistenregion  507. 


Topographie  der  Lungen  287. 

,,  des  Mediastinums  291. 

der  Nieren  299. 
des  Perineum  220—224. 
Torcular  Herophyli  477. 
Trabeculae  corneae  cordis  416. 
Trachea  288. 

Ti  actus  nervi  olfactorü  361. 
„       nervi  optici  362. 
„        spiralis  foraminulentus  237. 
Tragus  228. 
Trapezbein  99. 
Trapezoidbein  99. 
Trichter  des  Gehirns  348. 
Trichtereingang  345- 
Trigonum  colli  158. 

„  nervi  olfactorü  361. 

„  vesicae  300. 

Trochanter  major  et  minor  119. 
Trochlea  86. 
Trommelfell  230. 
Trommelhöhle  231. 
Trunci  lymphatici  496. 
Truncus  arteriosus  costo-cervicalis  441. 
„  „        thoraco-acromio.lis  443. 

„       thyreo-cervicalis  441. 
Tuba  Eustacldi  232. 

„       uteri  Fallopiae  316. 
Tuber  einer  cum  348. 
„      frontale  9. 
„      parietale  12. 
„       vedvulae  350. 
Tuberculum  articulare  14. 
„  caudatum  269. 

„  cinereum  353. 

costae  71. 
„  ileo-pubicum  110. 

„  Lisfrancii  70. 

„  papilläre  269. 

„  p\ibicum  110. 

„  se/toe  6. 

Tuberositas  maxitlaris  21. 

„  0.9SW  ischii  109. 

Tubuli  seminiferi  304. 

„       uriniftri  297. 
7'uiiira  albuginea  leslis  304. 
„       dartos  307. 

„       vaginalis  leslis  proprio  306. 
Türkensattel  6. 


U. 

C/^a  91. 
E/m&o  230. 

C/)iCttS    336. 

Unterkiefer  32. 
Ureter  300 

Urethra,  männliche  303. 
weibliche  310. 


Iudex, 
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Uterus  :;i  I 

portio  vaginalis  315. 
/  rvula  <■<  rebetti  350, 

palati  243. 

vesicae   300. 


Ydijhm  316. 
r,///»v„/„   AY////  349. 
Wtlriihi  (oe),  bicuspidalis  4-_'0. 

in//  ,s-,  ileo-coecalis  2(J5. 
„  coniliventes  265. 

F.itshivhii   1  \\). 
Heisteri  272. 
mitralis  420. 
„  semilunares  arteriarum  420. 

„  „  St'jr^'       a/vinruin 

416. 
„  Thebesii  419. 

tricuspidalis  420. 
Varolsbrücke  348. 

iT'.v  tJvnrrvs  305. 
I'^.s^  chylifera  506. 
.,      iuler-  et  intralobularia  273. 

ru.fiinini   4"i2. 

vorticosa  225. 

}'a.svit/um   abirrans   testlS   305. 

Velum  medulläre  inferius  s.  posterius  350. 
.,  „  superius  s.  anterius  351. 

Kena  (oe), angularis  479. 

.,  anonyma  brachio-cephaliea  477. 

auditiva  interna  478. 
.,         auriculares  479. 
.,         axillaris  483. 
„       >azijgos  476,  484. 
.,  basilica   483. 

brachiales  483. 
„         buccales  479. 

wctt   inferior  485. 
.,  „       superior  47<5. 

eint rali*  retinae  478. 
„         cephalica  483. 

vervLralrx    478. 

eiriJ>vi  magna  478. 

ciliares  478. 
.,         eruralis  485. 

digitales  483. 
„  epigastricae  489. 

„         faciales  476. 

faciei  transversae  479. 

frontalis  47S. 

Galeni  478. 

gastricae  491. 
„         gastro-epiploica  49'J. 

gluteae  486. 
.,         hemiazygos   IS  I. 
.,  hepaticae  485. 

hypogastrica    185 


I7j/c  (oe),  ileo-lumbalis  4S(!. 
iliacae  485,  486, 
innominatae   476 
intercostales   17ii. 
jugulares  47(5. 
labiales  479. 
lingualis  477. 
lumbales  485. 
mammaria  interna  476. 
maxillaris  interna  479. 
mediana  colli  48". 

n         cubiti  483. 
mediastini  476. 
meningeae  478. 
mesentericae  491. 
nasales  479. 
obturatoriae  480. 
Ophthal in iva  47s, 

Palatino,   479.    ' 

palpebrales  479. 

parotided  479. 

penis  486. 

pericardiacae  476. 

peroneae  489. 

pharyngeae  477. 

pAr<  rwcae  470. 

pop/ifva   489. 

portae  491. 

pudenda  489. 

radialis  483. 

raiiiim   479. 

renalis  485. 

saccz  lovri/nialis  478. 

sacrales  485, 

saphena  magna  et  minor  4S9. 

spermatica  interna  485. 

splenica  492. 

subclavia  476. 

submental is  479. 

supraorbitalis  479. 

suprarenales  485. 

Irnijioralcs  479. 

tibiales  489. 

thymicae  476. 

thyreoideae  479. 

thyreoidea  ima  476. 

ulnar is  483. 

umbilicalis  485. 

vertebrales  476. 

1- y,/r/Y///„.v    262. 

]'i  n/vii  n/nx  i'./nri/ii'/is  ,v.  Morgagni  282. 
„  laterales  340. 

quartus  352. 

se/tf/  peUucidi  342- 

tertxus  345. 
IVrm/y  350. 
Ycrtclra  prominens  49. 
r..v/.(/,   uvinnria  300, 
Vesicula  germinatvea  313. 
.,        seminalis  307. 
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Vestibulum  labyrinthi  234. 

„  oris  2V.'<. 

„  vaginae  318. 

Vierhügel  346. 
Villi  intestinales  265. 
Vüellus  313. 
Vogelsporn  341. 
Vomer  31. 
Vorhaut  309. 

Vorhof  des  Lahyrinthes  234. 
Vormauer  340. 
Vorsteherdrüse  307. 
Vorzwickel  337. 
Vulva.  318. 


w. 


Wadenbein  124. 
Warzenhof  319. 
Windungen  334. 
Wipfelblatt  351. 
Wirbel  46. 
Wirbelsäule  65. 


Wollustorgane  318. 
Würfelbein  136. 
Wurm  350. 


Zähne  247. 

Zahnfleisch  243. 

Zahnkeim  247. 

Zange  360. 

Zäpfchen  243. 

Zirbel  346. 

Zona  orhicidaris   Weheri  121. 

„      pellucida  313. 
Zonula  ciliar is  s.  Zinnii  226. 
Zotten  des  Darmes  265. 
Zunge  252. 
Züngelchen  352. 
Zungenbändchen  243. 
Zungenbein  39. 
Zwerchfell  166. 
Zwickel  337. 

Zwischenwirbelscheibe  57. 
Zwölffingerdarm  264. 


-<A-> 


Im  Verlage 
von  Wilhelm  Braumüller,  k.  k.  Hof-  und  Üniwrsiläls-Biicuhäodler  in  Wien, 

sind  nachstehende  anatomische  Werke  von 
Ilofrath   Professor   llr.  Joseph   Hyrtl 

erschienen: 


Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen.  Mit  Rücksicht  auf  physiologische  Be- 
gründung und  praktische  Anwendung.  Zwanzigste  Auflage  mit  fortschritts- 
gemässen  Zusätzen  und  Aenderungen.  gr.  s.    1889.        In  Halbfranzband:   1  ."i  .1/. 

Handbuch  der  topographischen  Anatomie  und  ihrer  praktisch  -  medicinisch- 
chirurgischen  Anwendungen.  Siebente,  in  den  praktischen  Anwendungen  namhaft 
vermehrte  Auflage.   2   Bände,  gr.   S.  188.2.  In   2   Leinwandbänden:   25  M. 

Vergleichende  anatomische  Untersuchungen  über  das  innere  Gehörorgan  des 
Menschen  und  der  Säugethiere.   Mit  9  Kupfertafeln.  Folio.  1845. 

Ermässigter  Preis:   6/.  —    12  M. 

Lepidosiren  paradoxa.  Monographie   mit  5  Kupfertafeln.  4.   1845. 

G  fl.  30  kr.  —  1 2  M.  60  Pf. 

lieber  die  Selbststeuerung  des  Herzens.  Ein  Beitrag  zur  Mechanik  der  Aorten- 
klappen, gr.  8.    1855.  80  fcr.  —  1  M.  60  Pf. 

Handbuch  der  praktischen  Zergliederungskunst,  als  Anleitung  zu  den  Sections- 
übungen   und   zur  Ausarbeitung  anatomischer  Präparate.   8.    1860.    G  fl.  —   12  M. 

(Vergriffen.) 

Cryptobranchus  Japonicus.  Schediasma  anatomicum,  almae  et  antiquissimae  Uni- 
versitati  Vindobonensi  ad  solennia  saecularia  quinta  pie  celebranda  dedicatum. 
Accedunt   XIV   tabulae.    gr.   4.    1865.   cart.  Ermässigter   Preis:    4//.  —  S  M. 

Das  vergleichend-anatomische  Museum  an  der  Wiener  medicinischen  Facultät  im 
Jubiläumsjahre  1865.  Nebst  einem  Anhange :  Catalog  der  in  der  Privatsammlung 
dos  Herausgebers  befindlichen  Skeletc,  Gehör-Organe  und  mikroskopischen  Injections- 
Präparate.   8.   1865.  Ermässigter  Preis:    1  fl.  —  2  M. 

Vergangenheit  und  Gegenwart  des  Museums  für  menschliche  Anatomie  an  der 
Wiener  Universität.   8-    1869.  Ermässigter  Preis:    1  fl.  —  2  M. 

Die  Blutgefässe  der  menschlichen  Nachgeburt  in  normalen  und  abnormen  Ver- 
hältnissen.  Mit    20    Tafeln,    gr.    4.    1870.    cart.    Ermässigter  Preis :    12  fl.  —  24   M. 

Die  Corrosions-Anatomie  und  ihre  Ergebnisse.  Mit  18  chromo-lithographirten  Tafeln. 
gr.     i.    1873.   cart.  Ermässigter  Preis:    15.//.  —  30  M. 

Catalog  mikroskopischer  Injections-Präparate,  welche  durch  Tausch  oder  Kauf  zu 
beziehen   sind   von   Professor   Hyrtl    in    Wien.   8.    1873-  50  Ar.  —    l   M. 

Cranium  cryptae  Metelicensis  sive  syngnathiae  verae  et  spuriae  casus  singularis. 
Descriptus   et  iconc  expressus.  gr.  4.   1877.   cart.   Ermässigter  Preis :    2  fl.  —  4  M. 

Das  Arabische  und  Hebräische  in  der  Anatomie,  gr.  8.   1879.       6  fl.  —-12  M. 

Onomatologia  anatoraica.  Geschichte  und  Kritik  der  anatomischen  Sprache  der 
Gegenwart.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Barbarismen,  Widersinnig- 
keiten,  Tropen   und   grammatikalischen  Fehler,   gr.   8.    1880-  10/.  —  20  M. 

Die  alten  deutschen  Kunstworte  der  Anatomie.  Mit  Synonymen-Begister  und 
alphabetischem   Index,   gr.    8.    1884.  5  fl.  —  10  M. 


J 


he  Lehr-  und  Handbücher 

aus  dem  Verlage  vou 

Wilhelm  Braumüller,  1 1  Hof-  IM  üüiversitätstiiicffiDäler  in  Wien. 

Lillliart,  Dr.  Wenzel  VOU,  weil.  k.  bayr.  Hofrath,  Professor  der  Chirurgie  an 
der  Julius-Maximilians-Universität  in  Würzburg.  Compendium  der  chirurgischen 
Operationslehre.  Vierte  durchaus  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Mit 
518   Holzschnitten.   In   2   Hälften,   gr.   8.   1874. 

Ermässigter  Preis:   5  fl.  —  10  M. 

)liiutliner,  Dl*.  Llldw.,  Professor  der  Augenheilkunde  an  der  k.  k.  Universität  in 
Wien.  Vorlesungen  über  die  optischen  Fehler  des  Auges.  Mit  97  Holzschnitten 
und    3   Tafeln,   gr.   8.    1876-  Ermässigter  Preis:   4  fl.  —  SM. 

Meyiiert,  Dr.  Theod.,  k.  k.  Kegierungsrath,  Professor  der  Nervenkrankheiten  und 
Vorstand  der  psychiatrischen  Klinik  in  Wien.  Psychiatrie.  Klinik  der  Erkrankungen 
des  Vorderhirns,  begründet  auf  dessen  Bau,  Leistungen  und  Ernährung.  1.'  Hälfte. 
(Bogen   1   bis   18.)  Mit   64   Holzschnitten  und   1    Tafel,   gr.  8-   1884. 

6/.  —  12  M. 

(2.  Hälfte  unter  der  Presse.) 

- 

3I00S,  Dr.  S.,  praktischer  Arzt  und  Docent  an  der  Universität  in  Heidelberg. 
Klinik  der  Ohrenkrankheiten.  Ein  Handbuch  für  Studirende  und  Aerzte.  Mit 
26   Holzschnitten,  gr.   8.   1866-  Ermässigter  Preis:   1  fl.  —  2  M. 

Neudörfer,  Dl*.  Ign.,  k.  k.  General-Stabsarzt  und  Abtheilungs- Vorstand  der  all- 
gemeinen Poliklinik  in  Wien.  Die  moderne  Chirurgie  in  ihrer  Theorie  und 
Praxis,  gr.  8.  1885.  6/  —  12  M. 

Neuniann,  Dr.  IsidOl',  Professor  der  Dermatologie  und  Syphilis  an  der  k.  k.  Uni- 
versität in  Wien,  Vorstand  der  Klinik  und  Abtheilung  für  Syphilis.  Lehrbuch 
der  Hautkrankheiten.  Fünfte  vermehrte  Auflage.  Mit  108  Holzschnitten  und 
einer  lithographirten    Tafel,   gr.   8-   1880.  8  fl.  —  16  M. 

In  Leinwandband:   9/.  —  18  M. 

—  —  Atlas  der  Hautkrankheiten.  72 
Chromolithographie  ausgeführt  von  Dr. 
1.  —  9.  Lieferung  mit   54   Tafeln,   gr.   4 

—  —  Lehrbuch  der  venerischen  Krankheiten  und  der  Syphilis.  I.  Theil.  Die 
blennor rhagi sehen  Affectionen.  Mit  69  Abbildungen  im  Texte  und 
2   Tafeln,  gr.  8-   1888.  9  fl.  60  Ar.  —  16  M. 

Politzer,    Dr.    AdsilH,    Professor    der    Ohrenheilkunde     au     der     Wiener    Universität. 

Zehn  Wandtafeln  zur  Anatomie  des  Gehörorgans,  gr.  Royal.  1873.  In  Mappe. 

Ermässigter  Preis:   20 fl.  —  40  M 

Sciinzoni,  Dr.  F.  W.  von,  k.  bayr.  geheimer  Rath  und  Professor  der  Medicin 
an  der  Universität  in  Würzburg.  Lehrbuch  der  Krankheiten  der  weiblichen 
Sexualorgane.  Fünfte  umgearbeitete  Auf  läge.  Mit  62  Holzschnitten,  gr.  8.  1875. 

Ermässigter   Preis:   4  fl.  —  8  M. 

Schiiuonstein,  Dr.  Adolf,  Professor  der  Staatsarzneikunde  an  der  k.  k.  Uni- 
versität in  Graz.  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin.  Ali:  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Gesetzgebung  Oesterreichs  und  deren  Vergleichung  mit  den  Gesetz- 
gebungen Deutschlands,  Frankreichs,  Englands;.  Italiens  und  Kusslands.  Für 
Aer/.te    und   Juristen.  Zweite   Auflage,  gr.  8.   1875. 

Ermässigter  Preis:    3  fl.  —  6  M. 


Tafeln  mit  beschreibendem  Texte ,  in 
J.  Heitzma  n  n  u.  A.  12  Lieferungen. 
1881  —  1888.  h  hfl.  —  10  M. 


